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VORREDE. 


Die  hier  cracheiDende  grammatische  Yorschnle  za  Ho* 
mer  yerdanlit  ihre  Entstehung  dem  seb'gen  Freunde  Usteri. 
Als  derselbe  nehmlich  im  Jahr  1830  ernstlieh  an  die  Heraus- 
gabe der  Wolfischen  Vorlesungen  über  die  Iliade*)  dachte,* 
aber  durch  anderseitige  dringende  Arbeiten  gehindert  wurde, 
zu  diesem  Behufe  die  alten  Lexikographen ,  wie  die  neu- 
sten grammatischen  Werke  nachzulesen  und  zu  citiren, 
ersuchte  er  den  Herausgeber, —  der  schon  früher  beiPlutar- 
chi  Consolatio  ad  ApoUoninm  **)  um  Mithülfe  nicht  vergeb- 
lich angesprochen  worden,  —  diesen  zeitraubenden,  mühsa- 
men und  selten  nach  Wunsche  belohnenden  Theil  der  Ar- 
beit zu  übernehmen.  So  entstand  der  gr5ssere  Theil  dieser 
noch  jetzt  ziemlich  buntgestalteten  Anmerkungen,  welche 
durch  ihres  Verfassers  bald  darauf  erfolgte  Versetzung  an 


*)  Fr.  Aug.  Wolfs  Vorlesungen  über  dfe  vier  ersten 
Gesänge  von  Homers  Ilias,  herausgegeben  und  mit  Be- 
merkungen und  Zusätzen  begleitet  von  Leonh.  Usteri* 
Bern  1830.  8.  2  Thle. 
**)  Plutarchi  Consolatio  ad  Apollonium.  Recognovit  et 
commentariis   illustravit   Leonardus  Usterius.      Turici 

MDCccxxx.  8.  p.  vn. 
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das  Gymnasium  in  Biel  rerspätet  nicht  mehr  dem  Usteri- 
schen  Werke  einverleibt  werden  konnten.  Gerne  bätte  nun 
der  Unterzeichnete  seine  Arbeit  fiir  immer  der  Yorgessen- 
heit  übergeben,  wäre  nicht  yon  Usteri  selbst  mehrmals  der 
Wunsch  ausgesprochen  worden,  dass  diese  Nachträge  mehr 
yerTollständigt  und  zu  einem  Ganzen  rereiniget  als  ein 
besonderes  Werhchen  erscheinen  mochtea.  Diese  freund- 
liche Einladung  des  Frühyerklärten  und  der  Gedanke,  dass 
die  stete  Yergleichung  der  Indo  -  Germanischen  Sprachen 
in  grammatischer  and  lexikalischer  Beziehung  und  die  zahl- 
reichen Hinweisnngen  auf  die  neusten  Werke  dieser  Art  zu 
einem  unserer  Zeit  würdigen ,  tieferen  Eindringen  in  die 
griechische  GSttersprache  veranlassen  machten,  hat  denn 
endlich  die  Scheu  besiegt,  eine  Arbeit  dieser  Art  dem  Drucke 
zu  übergeben.  Möge  der  gänzliche  Mangel  einer  öffent- 
lichen Bibliothek,  die  Entbehrung  der  so  nothigen  Müsse  und 
die  jedem  gründliehen  Studium  abholde ,  ungünstige  Stellung 
des  Herausgebers  das  Fehlerhafte,  Unvollkommene  dieser 
Arbeit  einigermassen  entschuldigen.  Soviel  wird  jedenfalls 
schon  aus  dem  vollständigen,  durchaus  nothigen  Register 
hervorgehen,  dass  es  dem  Verfasser  nicht  an  Fleiss  gefehlt 
habe  und  dass  er  unter  günstigeren  Umständen,  leicht  Ge- 
diegeneres zu  leisten  im  Stande  sein  dürfte» 

Möge  nur,  das  ist  des  Herausgebers  wärmster  Wunsch, 

dieses    unvollkommene    Büchlein    wenigstens    Etwas   dazu 

-  beitragen ,  in    den    Alterthumsforschern   die  Ueberzeugung 

immer  mehr  zu  befestigen ,   dass  durch    die  unsterblichen 

BemühvLn gen  Grimms j  Bopps,  TV*  v,  Humboldts,  Graffs, 
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Ewalds,  und  vieler  Anderer  gleich  wackerer  Forscher  in 
einigen  Jahrzehnten  die  grammatischen  und  lexikalischen  Ar- 
beiten über  die  klassischen  Sprachen  eine  totale  Umgestaltung 
erleiden  müssen ,  wie  sauer  auch  viele  neuere  Philologen  da- 
zu sehen  mögen.  Denn  mit  yoUem  Recht  sagt  Julius  Fürst 
in  seiner  trefflichen  chaldäischen  Formenlehre*):  )>Die 
»grammatische  Be^iandlung  einer  todten  Sprache  muss  wie 
»die  einer  lebenden  physiologischer  Art  sein;  das  Yerhält- 
»niss  der  besonderen  Formen  zu  den  allgemeinen  Sprach- 
» Organismen,  die  Aufspürung  der  Bedeutung  der  gramma* 
»tischen  Formen,  die  Ausmittelung  dei;  Gesetze  in  Flexion 
»und  Wortbildung,  überhaupt  in  allen  Spracherscheinun- 
»gen,  die  durch  Natarbestimmungen  nicht  bedingt  sind, 
»alles  dieses  ist  die  Seele  der  Grammatik.  Dazu  aber  rei- 
»chen  überlieferte  einseitige  Formen  nicht  hin,  so  wenig 
»als  die  alten  Nomenklaturen  ausreichen;  wie  ein  vor  uns 
» liegender  Körper  muss  auch  die  Sprache ,  um  ihr  Wesen, 
»ihren  Organismus  zu  durchschauen,  anatomisch  zerlegt 
» und  geprüft ,  und  das  Einzelne  in  Beziehung  zum  Ganzen 
»gestellt  werden.  In  den  Sanskrit  -  Sprachen  steuert  das 
»grammatische  Studium  bereits  diesem  schonen  Ziele  zu; 
^  die  altkiassischen  Formen  waren  längst  als  unzureichend 
»erkannt,  an  die  blosse  Empirie  denkt  man  nicht  mehr,  und 
»  das  rationell-comparative  Element  ist  jetzt  der  herrschende 
»Grundzug  des  philologischen  Strebens.<< 
D.  V. 

*)  JuL Fürst,  Formenlehre  der  Chaldäischen  Grammatik. 
Leipz.  835.    8.     S.  VH  fg. 
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DER  ILIADE  ERSTER  GESANG. 


Vers   1. 


M^viv]  S.  Passow  unt.  /uiv^^s;  üb  d.  Quant.  ( — «)  s. 
BuUm,  $  7,  6.  $  43,  A.  3;  üb.  d.  Properispom.  B.  $  11,  1.  u. 
4.  §  10,  3. ;  üb.  d.  Endg.  is  im  Nomio.  §  42, 3. ;  üb.  d.  Akk.  /y  $  44, 
1.  u.  i6a  §44,  2.  $  50.  A.  ö  u.  §  56«  A.  5 ;  üb.  d.  Genus,  $  38, 
2.;  d.  Ahle,  nach  Transit.  §  131,  1.  Warum  nicht  Tiiv  /u.? 
B.  $  124,  1.  $  127,  A.  7.  s.  jetzt  Nägelsb.  Anm.  z.  U.  Exh. 
XIX.  p.  321.  fgg. 

&/*«]  S.  äddio,  üb.  d.  Quant.  (»— «)  s.  JB.  $  7, 
6  (a  anceps)  u.  11.  u,  §  7,  7,  1  (6*);  $  7,  6  («);  Propa- 
roxjt.  $  10,  1.  3.  §  11,  6.  $  103,  A.  z.  sämmtl.  Parr.  I,  1.  S. 
192 ;  d.Endg.  des  Imperat.  «,  B.  §  103,  S.  175  ißVom-a)  ;  üb. 
cui  sCf^  B.  §28,  2  u.  4.;  üb.  d'.Impf.  ^aiSov  §  84,  A.  2.;  d. 
Ftr.  §  113,  A.  7.;  d.  Bdtg.  des  Imperat.  Praes.  B.  §  137,  5; 
bes.  S.  387.  Herrn,  ad  Vig.'num.  165,  6 :  »Praesens  et  aori- 
stus  in  caeteris  praeter  indicativam  modis  eo  maxirae  difierunt, 
quod  praesens  rem  dintius  durantem  yel  saepius  repetitam, 
aoristus  rem  brevi  absolutam  aut  semel  factam  indicat.«  D. 
Persische  hat  mit  dem  Griech.  auch  einen  verbietenden  Im* 
perat.;  d.  Armenische  einen  Imperativ  d.  BiUe ;  einen,  des 
Befehls  u.  einen  des  Verbietens  s.  Cirbied  Gr.  Armen,  p. 
222.  sq. 

Baal  S.  ^£ce.  üb.  a  d.  lt.  Dekl.  B.  §  34,  2.  u.  A.  II.  2.; 
d.  oxyt.  s.  GöUl.  Lehre  v.  Ahz.  §  21,  c.  )?Die  attischen  (?) 
Formen  auf  ea,  welche  der  Zusammenziehung  in  fi  nicht  fä- 
hig, sind  oxytona:  yivia^  ^£ce,  Stogsd^  ^T€'ked,<^  Ueb.  d.  Ahut 
statt  des  Gravis  s.  B.  §  13,  2  u.  **;  üb.  d.  fortheiTScheade 
a  bei  den  Epikern  §  34,  Anm.  lY,  1.;  üb«  d.  Genus  §  34,  1. 
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A  Iliadb  I,  4. 

S«  1 :  ^yDem  Hades  zu,  wie  Virg.  Aeo.  2,  398 :  maltos  Da- 
naum  demittimus  orco;  denn  "^Ai^  ist  wie  Orcos  als  Person 
zu  denken.  Aber  in  nqcHanxuv  und  i/i^mittere  liegen  räum- 
liche Beziehungen ,  welche  inhaltsreicher  sind  als  unser 
^!i"  S.  noch  JVolf'UHeri  zu  un».  Stelle,  B.  1 ,  S*  32. 
Matth.  a.  Gr.  %  401  u.  402.  Bernh.  S,  86  u.  Härtung^ 
Bedeutung  der  Kas.  8.  81  fg.  u.  yoss  z.  Demet.  £rl.  S.  2. 
9.  13.  15.  100.  104.  142. 

7iqotiDc4>ev'\  8.  nQoianxiiii^  lieber  tiqo  in  Zusammens. 
Buii,^  86,  1«  u.  A.  1;  über  d.  Augm.  tenipor.  §  84,  3.; 
über  d.  Fehlen  des  Augm.  s.  §  84,  A.  3.;  über  d.  Aor.  1. 
V^a  8,  $  95,  3  u.  $  95,  1.;  über  tiqo  §  147,  2.  A.  1. 

Vs.  4. 

^Hgiitav"]  s.  ifQfdg.  üeber  die  Accus,  im  Att.  s.  B.  $  58. 
8.  89.;    herus,    Herr.   vgl.  Schwenck  elym.  WB.  p.  284. 

ixv'Jovs']  s.  av76s^  if,  o.  üeber  Dekiin.  und  Bedeutung 
8.  B.  §  74,  1  u.  2.  u.  §  127,  2  fgg.  (Tergl  die  ausfuhr- 
liehe  Erläuterung  des  Wortes  in  Herrn*  Opuse.  T.  1,  p.  308 
sqq.  Pf"olf'  Usi.  B.  1 ,  S.  34.  Nitzsch  Komment.  B.  I, 
8.  187  u.  284.  Mailh.  §  467.  Bernh.  8.  266.  u.  Harig. 
Bedeutung  der  Kas.  8.  269}* 

6k  ^(OQicx^  s.  ekfoQiov»  üeber  den  Hiatus  €  —  s  s.  B. 
$  6,  A.  3.  vergl.  Kühner  a.  Gr.  B.  I,  §  30,  A.  Thiersch 
U.  $  99,  3,  b.  u.  §  101,  6,  a.  Wolf^Ust.  8.  35.  (F  dig. 
aeol.) 

t^iyA  s.  r£i;x<<>.  üeber  das  fehlende  Augm.  s.  B.  %  83, 
A.  6,  8.  126.  8.  zu  Vers  34.  x^.  üeber  die  Konjug.  s. 
%  114,  8.  304.  WofÜF  steht  xivyß  nach  vorhergehendem 
?^x£v,  7i^oiccxf}6P?  8.  B.  $  137,  6,  A.  4.  MaUh.  $  505 
und  Thiersch  hl.  Gr.  §  2!  5',  12.  vor  allem  aber  Nägelsi. 
Exk.  X.  über  die  scheinbar  aorist.  gebrauchten  Imperfehta 
8.  249  bes.  8.  251,  10.  bes.  Anm.  2,  8.  251.  üeber  den 
Aor.  u.  d.  Imperf.  im  Pers,  s.  Possart  pers.  GrI  §  65,  2.; 
im  Mantschuisch.  s.  Gabelenz  Gr.  Mantcfa.  p.  90,  182. 

xvveaaiv}  s.  xvfov.  üeber  die  Dekiin.  s.  B.  §  58,  8.  90 
über  den  Dat.  eaai  s«  B.  $  46,  A.  2.  und  über  d.  j^  8.  B. 


Iliade  I,  5.  5 

$  26,  2.  yergl  Reimnüz  System  der  griech.  Dekl.  S.  151 
und  S.  79.  S.  Giese^  äol.  Dial.  Ites  Heft  S.  117.  (Gelegent- 
lich hier  über  die  Hunde:  ,,Oppida  orientis  referta  sunt 
integris  canurn,  dominis  carentium,  gregibus,  qui  per  pla- 
teas  et  fora  ragantes  cadayeribus  rescantur.^^  1  Hegg.  14, 
11.  16.  21,  19.  22,  19.  38.  2  Regg.  9,  25.  Ps.  68,  24. 
Winer  lex.  Bibl.  1  p.  305.  Ebend.  lex.  Hebr.  p.  476.  Hase, 
klass.  gr.  Alterthk.  B.  1,  S.  49  fgg.  Meiers  Reise  nach  Jeru- 
salem, an  mehreren  Orten.) 

Vs.  5. 

oiiovoici']  s.  olwvog,  GötiL  $  23,  A.  1 ,  S.  53:  „Die 
mehrsylbigen .  auf  füvos  sind  oxytona ;  xoivtovosy  ola>v6si 
Ti^wvos.''  üeber  den  Datiy  auf  ouri  s.  B.  §34,  IV,  6. 
Warum  der  Zirkumflex?  B.  §  35 ,  A.  3  u.  $  33,  A.  9. 
Warum  nochmals  H    S.  $  14,  2,  5  u.  3.  S.  31. 

re]  s.  rä.  lieber  die  Inklinaz.  s.  B.  §  l4,  2,  5.  Ueber 
die  Bedeutung  in  Kürze  B.  $  l49,  S.  434.  Matih.  §  626 
fgg.  Bernh.  S.  482  fgg.  Jetzt  Tor  allen  Härtung  Partt, 
B.  1 ,  S.  58  fgg.  verglichen  mit  Hand  de  partic«  re,  dis- 
sertatt.  H.  Jenae  1823—24. 

näai^  s.  Tiäg.  B.  §  62,  4.  st.  ndvxai  s.  B.  $  41,  4, 
nach  yCyag  B.  §  43.  u«  A.  4,  3,  b.  Ueber  die  Synt.  des 
näs  B.  §  127,  6.  Hier  nach  Nagelst,  u,  A.  „aller  Art^^^ 
navroloig^  navtodcmotg.  (S.  Gesenius  kl.  Hebr.  Gr.  §  109. 
1.  Lehrgb.  Th.  2,  8.  660,  3,  a.;  Lex.  Hebr.  min.  ed.  III  ia. 
,  p.  481,  4.  Ewald  krit.  Gr.  §  351 ,  S.  642,  kl.  Gr.  §  513- 
u.  Agrellii  Supplem.  Synt.  Syr.  §  71  n.  ,a.). 

dn6{\  8.  Ztig.  B.  $  58,  S.  89  (über  die.Ab^leitung  s. 
der  Gereiftere  Buitm.  Mylhol.  B.  1,  S.  23.  B.  2,  S.  74. 
Creuz.  Symbol  B.  1,  S.  169.  A.  W.  Schlegel  Indisch. 
Bibl.  1823  u.  24.  Ilt  Bd.  IV  Heft.  S.  4l3.  Bumouf  me- 
moire sur  le  Zend  in  Nouveau  Journ.  Asiat.  T.  III,  p.  321. 
Rßimnitz  System  S.  145.  Bopp  rergl.  Gr.  des  Zend 
%  122,  8.  143.  Jahn  Jahrbuch.  B.  1  St.  3,  S.  341.  Jahrg. 
830.    Pott  ctymol.  Forschungen  B.  1,  S.  99.  102.    Dorn 


6  Iliade  I,  6. 

über  die  Verwandtschaft  des  Pen.  S.  170.  Grimm , 
deutsche  Gr.  B.  1,  S.  586.  .Schmiith^  deutsches  Wörter- 
buch 8.  HO  u.  a.  O.  Ueber  6e  s.  Thi.  M.  $  237,  6,  b.  s. 
Voss  z.  Demet.  ErL  Vs,  27«  322. 

iTakHixo'\  s.  xikBUa^teXiia.  Ueber  die  Form  u<o  st. 
6io  B.  $  105,  A.  1,  S.  208;  über  das  Imperf.  Thiersch  kl. 
Gr.  §  215,  12.  und  bes.  zu  Ys«  4.   tivx^. 

ßovlii]  8.  ßovX^.  Uöber  das  oxy tonen  Göill  $  22, 
1,  b:  „Die  Ton  pf.  pass«,  perf.  2  oder  aor*  2  act»  der 
Yerba  abgeleiteten,  sind  oxjtona*  Ebenso  alle,  welche  o 
in  paenultima  haben,  da  doch  das  Yerbum ,  von  weichem 
sie  abgeleitet  sind,  statt  dessen  e  hatte.  Die  letzteren 
sind  meistens  am  Umlaut  zu  erkennen:  y^ufifiiq^  (yäyQaf^fccu) 
Ti/mii  r^ufiai,  ariy/xii,  ßQvxfJCVif^^V*  cifWißti^  atoX^i,  ip^oyyii^ 
olfiix^y^  y  nvifiavi^  ,  fiovii  ,  Jto^iq »  aQTtaytf ,  y^cupiq  ,  otvcfxoXiqy 
diSaxri ,  TCiQaxn  y  cinoSoxii  ,  (jßOQßti ,  ßovXij  ,  dxoij ,  aKag)!^^ 
arQo<piqy  TQog>^  y  TQoyi^y  goniqy  OTiovSiqy  vo/bu^y  oXxijj  xXoTui, 
Jöxv,!  xov  U^w)>  Q01J  (Q^it>)y 

Ys.  6. 

£^1  s.  ^x*  B.  $  26,  6.  Ueber  die  Konstrukz.  B. 
$  147,  1.    (Iftg.  über  die  Kasus  S.  14.) 

ov]  s.  OS,  Vy  o  (s.  z.  Ys.  2.  v)  ^S  oü^ex  quo,  seit- 
dem. Thi.  kl.  $  203,  13.  Mai  eh.  §  574»  Bernh.  S.  225. 
fg.  TVlilln.  Bedeutung  der  Kas.  S.  14.  49.  Im  Lat. 
Grysar  Theorie  des  lat.  Styls.  'S.  428,  5.  Im  Hebr. 
Ewald  krit.  Gr.  §  323,  2.;  im  Arab.  Ewald  gr.  crit. 
§  573)      , 

6ti]  8.  ^17.  B.  $  150,  8.  442»  Voss  Erl.  z.  Demet. 
S.  32.  Nagelsb.  z.  dies.  St,  S.  1 :  „^|  ov  Sit  rpt  ngita  von 
Stund  an,  als  einmal  —  denn  6^  drückt  bei  demonstrati- 
ven Zeitadverbien  z«  B.  xoxb  Si^y  diess  aus,  dass  mit  dem 
angegebenen  Zeitpunkte  nunmehr  auch  Etwas  zur  Qeife 
gediehen  und  in  die  Wirklichkeit  «ingetreten  ist.  —  — 
i^  ov  dij  aber  ist  aufzulösen  in  ix.  tov  61} ,  i^  ov.''  Ueber 
Sii  s.  Härtung  commentat*  de  parttcuHs  dii  et  ^Stj  Erl. 
828.  0.  Partikk.  B.   1,  S.  245  fgg..253. 


IliadeI,   7«  7 

m  nQfü7a'\  s.  7iQfa7og.  B.  $  126,  A»  5.  u.  §  115,  4, 
vergl.  Malth.  $  283,  S.  573.  Äer/2Ä.  S.  328,  3.  Spitz- 
ner  will  tä  nqtSla  getrennt,  s.  s.*  Aasg,  z.  uns.  Stella* 
Wolf  schreibt  xanQ<Jd7a\  über  die  Lange  von  ra  vegen 
der  Posiz.  nQ,  s.  B.  $  7,  8* 

SiaaxtiTtiv']  s.  öUcfxtifu  PassoWä  2.  Wo  sollte  d.  Augm. 
stehen?  B.  $  S6,  1.  u.  $  84,  5,  A.  3.  Ueber  den  Aor. 
2.  s.  B.  $  107.  Thi.  W.  §  140,  1,  d  (wo  statt  1,  16  ge- 
lesen  werden  mass  1,  6!)  S.  219  u.  A.  1,9.  und  über  die  Be- 
deutung des  Aor.  2.  B.  $  107,  II  Anm.  3,  'iar.  1.  S.  223. 
üeber  den  Dual.  s.  B.  §  129,  5.  S.  360.  vergl.  MaUh. 
§  300.  Beruh.  S.  421.  u.  Reimnitz  Syst.  S.  1  fgg. 
TVolf'Usteri  z.  dies.  St  u.  Nägelsb,  S.  2 :  sich  auseinan- 
dergestellt  hatten,  ar^  heisst  nämlich  bei  Hom.  unzählige 
Male:  er  stellte  sich;  nicht  blos:  er  stand»  D.  Aor.  hier 
St.  Plusq.  s.  B.  §  137,  3.  A.  1,  S.  385.) 

iQlaonfte']  s.  iQt^to.  B.  §  96^  l»  das  Partiz.  aufzulö- 
sen in  und^  s.  B.  §  144,  A,  1.  Nägelsb.:  „seitdem  sie 
sich  gezankt  hatten  und  in  Folge  dessen  entzweit  waren.^^ 
Vergl.  noch  Bernh.  S.  468  fg.    Matth.  §  556. 

Vs.  7. 

*jirQ€lSfis]  s.  'ArQslStig.  B.  119,  5.  A.  10.  u.  $  34,  4. 
S.  57  (vergleiche  noch  Fischer  ad  Weller.  11,  25  fgg.; 
über  die  Patronym.  im  Etrurisch.  s.  Freunds  lateinisches 
Wörterbuch  lt.  Bd.  S.  L  sqq.;  im  Sanskrit.  Bopp  hl.  Gr. 
S.  318  fgg.;  im  Russischen  Schmidt  russische  Sprachlehre 
§  218.  üeber  die  Bedeutsamkeit  der  Namen  überhaupt 
im  Lateinisch,  s.  Niebuhr  R.  Gsch.  Bd.  1,  S.  115;  im 
Grieche  und  Schwedisch.  Passow ^  über  Zweck,  An- 
lage —  griechischer  Wörterbücher  S.  22.  Jahn  deutsches 
Volksthum  S.  477;  über  die  Quantität  der  lateinischen  Pa- 
tronym. s.  Friedr.  Grotef  Lat.  Gr.  Tb.  II,  S.  31. 

xa  —  x«/]  s.  xa  Pass.  Nr.  3.  warum  nicht  r  s,  Thi. 
kl.  $  101,  6,  a.  Buttm.  §  149,  S.  434,  vergleiche  Mö//ä. 
$  620,  S.  1259.  ITartg.  über  die  Kasus  S.  276  fg.  Partt. 
B.  1,  S.  58  fg.  bes.  S.  98. 


8  Iliade  I,  8. 

äva^}  8.  äva^.  Hier  #F  dig.  aeol.  s.  B,  $  6,  A.  3. 
$  45)  A.  3.    ReimniU  S«  142. 

avJ(>(di^]  s.  a}^i7(>.  B.  §  58,  S.  88.  Reimn.  S.  142. 
Jahn  Jhb.  1830.  B.  1,  8.  337. 

,     xo/]  s.  '^aC.   B.  §  149,  S.  434.  MaUh.  $  620,  8.  1259. 
Harlg.  Partt.  B.  1,  8.  119  fg. 

dCogl  s.  6tog.  Wieder  F,  daher  divus.  B.  §  6,  A.  3. 
(Reimn,  8.  147,  Kühner  ausführliche  griech.  Gr.  B.  1, 
$  14,  A.  1,  b.  yergleiche  Niizsch  B.  1,  8.  189.  234  und 
Wolf^Ust.  B.  1,  8.  d^^:). 

lieber  dieses  Prooem.  überhaupt  s.  W.  Müllers  Home- 
rische Vorschule  ,8.  158  fgg. 

Vs.  8. 

Tlg'\  s.  r/p,  rivos.  8.  B.  5  77,  vergleiche  §  127,  4 
u.  A.  6.    MaUh.  $  488,  1  u.  9.    Bernh.  8.  443. 

rls  %  «^]  8.  r£  und  ^«.  Wir:  und  wer  ist  denn 
der  Gott,  -welch,  s.  Härtung  Partt.  B.  1,  8.  75  und  Na- 
geUb.  z.  d.  8 teile  8.  2. 

ap]  8.  B,  5  117,  A.  2.  5  149,  2.  8.  441.  7l/a//Ä. 
$  614.  Harig.  Partikk.  B.  1,  8.  447  fgg.  422.  425.  437. 
bes.  8.  443,  5  u.  B.  2.  8.  444.  Nägelsb.  3t.  Exk.  8.  191 
fgg.  bes.  8.  210 :  nun  —  weiter.  Gegen  den  Unterschied 
zwischen  ä(ia  und  aga  y  von  dem  Schaf,  Melett.  p.  89. 
Heind.  Plat.  Theaet.  p.  200.  c.  Protag  p.  319,  A.  Erfurdt. 
Soph.  Ant.  623  ed.  min.  Bremi  und  Bornem,  Xen.  87mp. 
2,  13.  reden,  s.  Hartg.  Partt.  Th.  1,  8.  4S6,  2.  u.  Wülln. 
sprachl.  Formen  8.  210. 

aq>ü>e'\  s.  'i  und  agxoä.  B.  $  72,  2.  u.  A.  1.  ferner  3. 
u.  A.  2.  u.  §  127,  3.  (vergleiche  Hartg.  über  die  Kass« 
8.  114  fgg.  268.  u.  Nägehh.  z.  d.  8t.  8.  2.)        ^ 

^iiav'\  s.  SreoV.  B.' §  132,  4,  2,  a.  Hartg,  über  die 
Kasus  8.  25,   9.     Pf  ülin.  Beientung  der.  Kasus  8.  18,  15. 

egidi]  s.  €Qis.  B.  §  133,  3,  3.  aus  (Ursache).  Pas- 
sow  s.  T.  erklärt  es  durch  i^  €q.  Bernh.  8.  102.  Matth. 
§396.  Vs.  6. — öuxGT^tiv  iQtaavre  spricht  für  diese  Erklärung. 
Anders  Nagelst,    zu    dieser  Stelle  nd  Exk.  XVII.  8.  309. 


Iliäde  I,   9.  9 

Jvy^iyxf]  s.  ^vvlfiiJLi  oder  avviriiu,  Üeber  \  statt  a 
neben  avv  in  Zusammensetzungen  s.  B«  $  147,  A.  11  (ver- 
gleiche Hartg.  Parti.  B.  1,  S.  121.  233.)  —  i'i/xa  statt 
^xoe  und  dieses  statt  des  ungew.  ^oa  s.  B.  $  106 ,  10  u. 
$  108,  1.  Konnte  es  nicht  das  Perf^ctum  sein  ?  siehe  das- 
selbe a.  a.  O.    Ueber  den  Indikativ  Thl  kl.  %  257,  25. 

liayj^a^ai^  s.  fidycoficu,  l!)eber  die  Konjugation  siehe 
B*  $  114,  S.  292.  Ueber  den  Infinitiv  statt  äste  oder  uiy 
ad.  B.  5  140,  2.  MaUh.  %  531,  S.  1035.  Bernh.  S. 
^S*  und  c.  Kichhoff  über  den  Infinitiv  $  9 ;  vergleiche  im 
Pers  Possart  Pers.  Gr.  §  64,  2.  (/Ltäxv  nicht  verwandt  mit 
mäkhtih^caedes in  hello ?  Jes.\Q^  10.  20.  ./«rf.  11, 33. 15, 8.) 

Vs.  y. 

-rijyrovff]  s.  Av(t6.  üeb.  d.  Dehlin.  s.  B.  $  49  u.  A.  1.  cf.  üb.  d. 
Leto  (Latona),  Buto  der  Aegyptier,  Baiir  Mjth.  ü,  1,  258« 

^i/op]  s.  Vs.  5. 

v/op]  s.  v/o'ff.  B.  §  58,  S.  92.  u.  üb.  d.  öftere  Aus- 
lassung d.  Wortes  s.  B.  %  125, 5.  (viell.vro'pÄo/i/^Gloss.  S.  205.) 

o]  s.  o.  Passow  A,  2  u.  B.  ö  st.  ovxo^  s.  B.  $  75, 
A.  2  u.  3.  u.  §  126,  1.  Matth.  §  264.  Bernh.  8.  304  fgg. 
Kühn.  %  342.  Reiz  de  accent.  inclin.  p.  s.  Bopp,  Gr. 
crit.  ling.  Sanscr.  p.  133.  kl.  Gr.  $  244.  Hartg.  üb.  d. 
Ras.  S.  113,  §  3.  febenso  der  st.  dieser,  s.  Grimm  deut- 
sche Gr.  B.  1,  S.  790*  Im  Gothischen  steht  d.  Demon- 
strat.  St.  des  Artik.  s*  Zahn  Gramm,  z.  Ulphil.  S«  59;  ferner 
Beckers  Organ.  S.  143.  Ebend.  deutsche  Gr.  8.  166,  A.  1, 
im  Hebr.  s.  Evi^ald  krit.  hehr.  Gr.  $  98,  8.  174.  §  295.  kl. 
Gr.  $  496.  öesenius  Lehrgb.  $  16.6  fg.  Ewald  Gramm, 
crit.  Ar.  $  504. 

yag]  s.  yuQ.  Frzos.  car.  B.  $  l49r  S.  438.  Matth. 
§  615.    Hartg,  Partt.  B.  1,  S.  457.  462.  fgg. 

ßcxjaikri'i\  s.  ßaaiUvs.  Ueber  Deklin.  s.  B.  $  52,  A.  3. 
Matth.  %  393.  JB^r/zÄ.  8.  92.  WiUln.  üb.  d.  Kas.  8.  89- 
Ramsh.  lat.  Gr.  §  117,  2. 

;;oXa>^€/^]  s.  x^Xoci).  B.  §  100,  2.  $  104,  3.  nach  fuatfofa 
§  105,  8.  207  u.  $  103,  A.  5,  8.  194.  d.  Passiv  wie  im  Lat. 
wohl  urspr.  irascor,  c(.Pompon»  elNigid.  ap.Non.  c.  2,  Nr.446. 

2 


10  Imadk  I,   10.  II. 


Vs.  10. 


vovaov}  s.  v6ao£,  ov^o  s.  B.  $  27,  A.  Ueber  das 
Genus,  Buttm,  Anhg.  S.  463,  5* 

ava'\  s.  «m.  PassOw  3y  Konstr.  B.  §  147,  A.2.  Matih. 
§  379>  ^  per,  längs  durch.  $•  Bernh.  S,  233,  17.  Hartg. 
üb.  d.  Kas.  S.  4l.  44.  232. 

arQCfx6v'\  s.  axQOXos,  Als  ursprgl.  Verbale  ist  es  oxyt. 
8.  GöV//.  §  23,  III,  A.  1,  4.  S.  54* 

^gae}  s.  ogvv/Lii.    B.  §  101,  4.  A.  3  u.  §  114,  S.  296. 

xaxiiv]  8.  xaKOs»  B.  $  68,  2.  Ueber  d.  Oxyt.  GöuL 
$  30,  III:  „Sammtl.  Adj.  auf  o£  sind,  ^enn  dem  o^  eine 
Muta  Torbergebt,  oxytona." 

okixovTo']  s.  d\äK(ö.  o  St.  0)  s.  B.  §  84,  5.  A.  3.; 
0X^X6)  V.  Pf.  V.  oMviii.  gebildet,  B.  §  111,  2;  üb.  d.  Abltg. 
11.  Konjug.  S  114,  S.  295;  üb.  d.  Impf.  s.  $  137,  4.  Matih. 
$  497,  S.  938  u.  oben  zu  Vs.  4  rivx^. 

S^]  s.  Härtung  Partikk.  B.  1,  S.  171. 

\aoL\  s.  Xaoff.  Passow  Nr.  2.  Gö///.  §  23,  1:  „Die 
Sabst.  der  2ten  Deklin.  auf  ao^^  vosy  ^yost  ^og  u.  €os  sind 
oxytona.«  Ueber  d.  Unterscbied  zwischen  S^/uos ,  änTv, 
Xaoiy  darol  y  noUxai  s.  TVachsmuth  Hellen.  Altertbumsk. 
lt.  Tb.  lt.  Abth.  Beil.  8,  S.  315  fgg.;  oft  den  Führern 
entgegenges.  s.  Jl.  2,  365.  13.  108.  24,  28.  So  im  Hehr. 
gham  s.  Gesen.  lex.  hebr.  lat.s,  voce  (vergU  noch  zu  Vs.  54.) 

Vs.   11. 

olvE-Kol  s.  Passow,  Nr.  2.  'ivivM  B.  §  29,  A.  10.  hier 
St.  xov  iVfxcc,  ov  evaxa  desswegen  weil^  B.  §  149,  S.  433. 
ThL  kl.  $  250,  !•    Vergl.  Nitzsch  B.  2,  S.  33. 

xov]  s.  o  Passovi^  A,  1.  u.  zu  Vs.  9«  Ueber  die  Bdtg.  des 
6  s.  B.  §  126,  A.  7.  ThL\A.  §  208,  21.  u.  §  231,  4.  -^ö/M. 
$  264,  5,  S.  543  (wo  manches  Unrichtige).  Thiersch  ausf. 
Gr.  §P84,  22.  ^er/zÄ.  S.  305.  Wolf-Ust.  B.  1,  8.  42. 
Nägelsb.  S.  3:  >rov  ist  nicht  der  Artikel,  weil  Homer 
denselben  nie  vor  einem  Nomen  propr.  unmittelbar  hat ,  es 
sei  denn,  dass   dasselbe  ein  Palronymicum  wäre  (?).    Er 


Iliadb  I,    12.  11 

«agt  wohl  o  xyJifiiAV  X)&vGGevs^  u.  6  TvSal^s  XQocrfQos 
/liOfiiqStig^  aber  nie  6  *OSvaa£vs.  rov  heisst:  9 jenen  im 
troischen  Sagenkreis  bei'ühmten  Chrjses.«  S.  noch  dessen 
Exkurs  XIX  üb.  d.  homer.  Artikel,  S.  321.  329  %♦  Passow 
im  WB.:  »jenen  ehrwürdigen.«  So  ille  s.  Ramsh.  $  158, 
3,  2.  b.  u.  Grysar,  Theorie  des  latn.  Stils.  S.  83  a,  85. 

XQvofiv']  8.  XQvatis  8.  Vs.  37. 

ijy/^iya  ]  s.  ojifidio  8.  B.  §  30,  A.  4,  §  84,  1.  D. 
Aor.  St.  PJusq.  s.  B.  §  137,  A.  1.  Bernh.  S.  380.  Poppo 
ad  Thuc.  I,  p.  157.  Jacob  ad  Lncian.  Toxar.  p.  98.  ad 
Alex.  p.  106.  Im  Pers.  steht  auch  der  Aor*  st.  des 
Plttsq.  s.  Possart  $  65,  3. 

dQijrijQa]  s.  dQtiri^Q.  GöUL  $  26,  II,  9*  S:  „Sämmt- 
liehe  auf  fjQ  sind  oxytonirt ;  ausgenommen  die  Gentilia 
nifiQ  u.  ^Iß^iQ  u.  die  zusammengesetzten  wie  nAiibi^Q*,  ausser- 
dem fi^vQj  ^yccrtiQ^  eivartiQ. .  Indessen  werden  auch  diese 
3  letzteren  in  den  casibus  oblicpiis  als  solche  betrachtet» 
welche  im  Nomin.  oxytonirt  gewesen  wären :  ^«Jnyp,  f^v^^Qog^ 

lieber  den  yersns  spondiacus  od.  spondiazon: 

(ioo    -i--i--!^-i-.io)8.  Hermßnn  Hdbuch  der 

Metrik  %  227.     Epitome  doctrin.  metr.   $  326.     Element. 

doctr.  metr.  p.  348,  23.     Im  Lat.  Friedr.  Grotef  lat.  Gr. 

Bw  2,  S.  126,  $  122,  1.    Ramsh.  §  219,  3.     Zumpt^^2k. 

Vs.  12. 

^AtqHSi^s']  8.  Vs.  7. 

a]  8.  Vs.  8.  Thi.  kl.  $  208,  15.  n.  Nagelsb.  Exk, 
XIX^  S.  322,  2.,  der  glücklich  Piaton.  Republ.  HI,  p.  395- 
E.  vergleicht,  wo  unsere  Stelle  in  Prosa  übergetragen  ist; 
vergl.  noch  Nitzsch  zu  II,  Vs.  262  u.  S*  325. 

y«(>]  8.  zu  Vs.  9. 

^XSr6]  s.  €(>xo/Licu.  B.  §  ll4,  S.  282  u.  $  tlO,  4,  a. 
S.  241.   D.  Aor.  st.  des  Plusq.  8.  zu  Vs.  11.  nvlfind. 

^ods'\  8.  ^oos.  Göttl.  $  30,  f.  S.  77:  „nur  $rooj  n. 
oko6$  sind  oxjtona  und  das  dorische  ^oog  (  Theo  kr,  Jd.  H, 
S).     Weilläufig    über    dieses    Wort   Buttrti.  im  Lexilog. 
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B.  Uf  S.  60 — 70.  Wie  kann  aber  ^oog  von  ^4y^  hommen? 
Jedenfalls  sind  hier  naves  aciuariae  gemeint.  Homer  nennt 
die  Gegenstände,  "wie  sie  sein  sollten.  lin  TiSt.  ebenso  ce- 
ler  von  leblosen  Gegenständen,  (^celer  y.  cello  s*  DöderL 
Synon.  B.  2,  S.  123  u.  193.)  so:  sagitla  celer,  Hör.  Od.  III, 
20,  9.  Ovid.  Met.  V,  367.  TibulL  IV,  1,  89.  curricu- 
tum,  Plaut.  Stich.  II,  2,  13;  classis ,  TibulLU,  1,  53. 
rutisy  Tib,  63,  1 ;  navis  14b.  lY,  2.  €arma.  Ovid.  Met.  IX, 
447;  Untres,  Proper t.  I,  14,  3.  pedes,  Prop.  III,  9,  18. 
(aas  Freund,  lat.  WB.  B.  1,  S.  711.). 

inl\  s.  ^;i/  Passow  UI,  A.  2.  B.  147,  A.  4.  Matth. 
$  586,  c.  S.  1168.  Bernh.  S.  251,  25,  c.  Wülln.  üb.  d. 
Kas.  S.  100.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  38.  Schmidt  de 
praep.  Gr.  p.  43  sqq. 

J'jyad  8.  vavs.  üeb.  d.  Deklin.  B.  §  58,  S,  91.  {Reim- 
nitz  S.  50,  52.)  Der  Plur.  bed.  casti-a  s.  Hiue  Alterth.  der 
Gr.  B.  1,  S.  79. 

*i4fx«^v]  6«  ZU  Vs%  2.  (vergl.  Billerbeck,  Geogr.  S.  309 
fgg.  bes.  S.  311.  Wachsmuth,  Hellen.  Alterth.  B.  1, 
Abth.  1,  S.  39.  Schlosser,  universalhistor.  Uebersicht  der 
Gesch.  der  alten  Welt,  Th.  1 ,  Abth.  1^  S.  308  fgg.  Hee- 
ren, Ideen  3t.  Tbl.  Ite  Abth.  S.  84  fgg.  Rotteck  allgm. 
Gesch.  B.  1,  S.  174.). 

Vs.  13. 

Ava6fi6vos'\    s.    XiJfc)    Passow  Nr.  4.  Med.  ßir  sich. 

B.  135 ,  1.  2.  besond.  5.  6.    Matth.  $  492,  bes.  S.  925.  ob. 

Bernh.   S.  343.     D.  partiz.  Ftr.  ^ie  im  Lat.  urus  s.  B. 

$  144,  3.    Ramsh.  Lat.  Gr.  §  l7l,  c,  1.    Zumpt  $  639^ 

-  u.  Krebs  Anltg.  z.  Lateinschr.  %  489,  4. 

r«]  8.  za  Vs.  7.  Passow  Nr.  2.  Härtung  Partihh. 
B.  1,  S.  88,  2.    Nagelsb.  z.  Jl.  II,  Vs.  198. 

^ycetga']  s.  ^yoatiQ.    B.  §  47,  2.    Reimn.  S.  38. 

^^^<d)']  s.  9)«^^6>.  Passow  4,  8.  Hier  nicht  d.  Med. 
wie  \va6(uvo£^  weil  er  es  für  Andere  brachte.  D.  Part, 
auch  nicht  im  Ftr.  wie  XvaofjL.^  sondern:  iüs  einer  der 
wirklich  brachte,    partias.  imperf.  B*  $  88,  i.  behauptet 
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irrig.  <,  es  gebe  vom  Imperf«  keine  Modi  ausser  dem  Indik., 
soll  wohl  heissen :  keine  besondere,  Isigenihiimiiche  For^ 
menßlr  d.  übrigen  Modi.  Richtig  schon  TViner,  N.Test 
Gn  $  46,  S.  291.  (3te  Ausg.). 

aneQUai'"\  s.  &7(BiQioios.  B.  $  27,  A.  1.  u.  3.  u. 
$  27,  A.  14.  s-  Wolf-^Usteri  z.  d.  St.  S.  44. 

anovvu^  s.  anotvov.  B.  §  57,  1.  Wachsm.  Hell. 
Aherlh.  B.  II,  Th.  1,  S.  71,  §  87.  üeb.  d.  Plural  s.  zu  Vs.  45. 

Vs.   14. 

arifi.fica'']  s.  aräfifia.  (infulae  s.  Wolf-Ust.  8.  44  fg, 
Thudichum  Uebers.  des  Sophokl.  S.  221.  Wachsmuth 
B.  II,  Th.  2,  8.  300.    Schaaff^  griech.  Antiqq.  $  29,  8.  28. 

Ix<(>y]  8.  iyjta.  Apposition  za  ^X^£  XvaofJL.  ^^habend. 
NdgeUb.  8.  3.'*  Loszukaufen  — u.  Losegeld  bringend' war 
er  Cäusserlich)  so  gekommen,  dass  er  hatte."  8.  auch  Wolf- 
Usteri  8.  44. 

^]  B.  147,  1.  u.  A.  1.  Matth.  %  677.  Bemh.%.  207, 
7.  Wülln.  üb.  d,  Kas.  8.  ^80  fg.  Schmidt  de  praep. 
Gr.  p.  7  sqq. 

X^i}olv'\  s.  x«/(>.  B.  §  58,  8.  9i*  üeber  d.  n.  epheih.  s. 
zu  Vs.  2.  ?^xey,  u.  Reimnitz  8.  151  fgg. 

fxi^^oXov]  s.  iKtißokos.    Ueber  den  Akzent  solcher  zu- 
sammenges.  Ad j,  in  aktiver  u.  pass.  Bdtg.  s.  B.  $  12 1 ,  9,  4. 
S.  343.     Göttling  §  33,  II,  2.  8.  84;  vergl.  noch  Nitzsch 
z.  Odyss.  B.  1,  8. 196  u.  Wolf-Ust.  8.  46-    üeb.  d.  Ver-, 
kürzuQg  des  ov  s.  B.  §  7,  A.  19«    Spitzn,  $  6,  2. 

!(jf;7oXX6>i'op]  8.  'AnoÜJdv,  Ueb.  d.  Länge  des  A  s.  B. 
$  7,  A.  15,  1.  8.  22.  {Spitzn.  de  vei-su  Gr.  Her.  22.)  Vgl. 
noch  Müll.  Archäol.  §  359  fg. 

Vs.   15. 

XQvuäipl  s.  XQwy£os>  Ueb.  t;  anceps  bemerkt  neben  vielem 
Andern,  Spitzn.  8. 1 11.  „Mit  langem  v  episch,  mit  kurzem  i;  bei 
Attikern  u*  Lyrikern.^  üeber  d.  8yiiizese  B.  $  28,  A.  6.  n. 
zu  V«.  1.  bei  Jh^'iaSm.  "Tku  W.  $  119,  1.  —  V  hier  vor 
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folgendem  Vokale  linrz  gebraucht  s«  B.  §  7i  A.  J9.  (Gele- 
gentlich üb.  d.  Gold  8.  Reitemeier^  üb.  d.  Bergbau  der 
Alten  S.  79.)- 

am]  s.  w«,  Passow^  B.  —  Butim.  §  147,  A.  2* 
Matth,  %  579,  1.  S.  1148.  &r«Ä.  S.  233,  17.  {Wülln. 
üb.  d.  Kas.  S.  78.     ^^r/g^.  üb.  d.  Kas.  S.  41.). 

ayiti7iTQ(^^  s.  ax^TixQov,  (Vergl.  Nitzsch  1,  201.  217. 
u.  Maetzner  de  Jove  Homer,  p.  46.)  Nagelsb,  z.  uns. 
Stelle  S.  4:  „Die  Verbindung  oTifxfiaxa  UnoXlfavos  eynov 
iv  xiqgIv  ava  frKYinTqt^  ist  so  zu  denken :  er  trug  den  dem 
Apollo  geheiligten ,  mit  Wollenbändern  umnvundenen  Kranz 
C JO  die  besten  Ausleger'^  zwar  in  den  Händen,  aber  nicht 
unmittelbar,  sondern  durch  das  Medium  des  Stabes,  d.  h. 
er  trug  den  Kranz  am  Stabe  in  den  Händen.  Der  Kranz 
des  Apollo  ist  der  dem  Dienste  des  Gottes  geweihte  Kranz, 
weil  er  zur  Amtstracht  des  Apollopriesters  gehört."  S.  noch 
Wolf'UsUri  S.  46.    Thudichum  a.  a.  O. 

iXlaasToJ  s.  XLggo^oll.  Passow  Nr.  2.  B.  §  113,  3. 
A.  5.  u.  §  114,  S.  291.  §.  137„4.  $  135,  6. 

TidvTas}  s.  z.  Vs.  5. 

''jdxcuovs]  s.  zu  Vs.  2.  (Vergl.  noch  Bernh.  S-  148, 
Zusatz.) 

Vs.  16. 

""AxQeidtxl  s.  zu  Vs.  7.  Ueber  d.  Länge  des  «  s.  B. 
$  34,  A.  11,  4.  S.  59;  üb.  d.  Dual.  s.  B.  $  3d,  5.   A.  8. 

fjuxkiGxa'l  s.  [lOLka.     B.  §  115,  7. 

W«]  s.  Wo.  B.  $  70,  2.  ThUrsch  a.  Gr.  $  179^  31. 
kl.  Gr.  §  112,  10.  8.  Wolf-Ust.SAJ.  Schwenckym.S.1  li%. 

yiOGfzi^roQe']  s.  xoG^fiXioQ.^  d.  i.  erste  Befehlshaber  des 
ganzen  vor  Troia  versamm.  Heeres,  cf.  Clfl/w/wfl/i«  S.  233  fgg. 

\a<ov']  s.  Vs.  10. 

Vs.  17. 

^AxQitdac'\  s.  zu  Vs.  7.  Hier  auf  einmal  statt  des 
Dual,  der  Plural.  S.  B.  §  129,  5.  u.  Reimnitz  8.  1.  bes. 
S.  13.  17.  20.  fgg.   (Agamemn.  u,  Menelaos). 

xa  x«/]  s.  Passow  xa  Nr.  3.  Hariung  Partt.  1,  98. 
150.  B,  $  149,  S.  434  fg.    (NiUsch  1,  S.  3.) 


Iliade  If   18.  15 

akXoi]  8.  uXXog  Passow  Nr.  3.  B.  §  128,  5. 
Matih.  §  266. 

ivyjvtffuöes^  s.  ivKVfuug.  B.  §  28,  A.  3.  Thiersch 
kl. Gr.  §  1 09, 4.  u.  Wolf-UsL  S.  49.  Beinharnische  v. fein. Zinn 
sind  m.  silb.  Schnüren  vor  d.  Schienbeine  geb.  cf.  Camm*  S.  291. 

Vs.  18. 

vfjLtv]  s.  Gv.  B.  §  72,  3.  u.  A.  5.  Göttling  5  40,  2. 
S.  104. 

fiiv'\  Passow  Nr.  2,  7%/,  kl.  §  237,  6,  b.  Gegens. 
ist  naiba  Se  im  folg.  Verse.  S.  übeih.  B.  §  149,  S.  436. 
MaUh.  §  622.  Bernh.  S.  485.  (^Härtung  Partikk.  B.  1, 
S.  97.  Nägelsb.  z.  dieser  St.  u.  SpiUn.  Exk.  YIII,  §  2. 
S.  XXIV.) 

^£0^]  s.  Vs.  8.  üeb,  d.  Synizes.  des  toi  s.  z.  Vs.  1. 
u.  Thu  kl.  Gr.  §  ^1^  b.  Fojj  z.  Hymn.  auf  Demet.  Erl. 
8.  24. 

^o/£v]  s.  Ubiö^ii  B.  §  107;  st.  oUaav  wie  d.^  opt. 
praes.  S.  218,  A.  1,  4.;  weg.  des  Mod.  s.  §  139,  1.  Matth. 
§  513,' a.  Beruh.  S.  405,  a:  „Die  schlichteste  Form  des 
Optativ  ist  der  Wunsch,  weicher  auf  dem  blossen  Gedan- 
ken der  Möglichkeit  beruht  und  mit  einer  Modifikation  durch 
av  nicht  verträglich  ist,  wie  schon  alte  Grammatiker  sahen: 
v^jüLV  filv  ^aol  6otev  mögen  sie  geben ,  was  möglich  ist, 
wenn  sie  wollen."  Auch  Wülin,  üb.  d.  Kas.  S.  131.  führt 
unsere  Stelle  an;  im  Pers^^  gleichf,  d.  Opt.  s.  Possart  §  67; 
ebenso  im  Koptischen ;  im  Sanskrit  der  Precatir  s.  ßopp 
Lehrgb.  R.  470  fgg.  S.  223  fgg.  Wilkins  Sanskrit  Grammat 
B.  1320.  p.  655  cff.  R.  367,  p.  2S9.  im  Lat.  utinam  dent, 
S.Krebs knllg.  z.  Lateiaschr.  §  249.  Zumpt  %  571.  Ramsh. 
%  166,  3.  Billroth  %  245  4  b.  S.299i  ^^^  folg*  Beispiel  aas 
Cic.  Mil.  34,  ^^  anführt:  Valeant  cives  mei,  valeant ;  sint 
incolumes,  ^/Va/ florentes,  ^//z^  beati! 

okvpjua']  8.  olipjiu}^.  (S.  Nitzsch  B,  II,  S.  12.  Foss 
Erl.  z.  Demet.  Vs.  92.  135.  488.  Wachsmuth  Hellep, 
Alterth.  B.  I,  Abth.  1,  S.  13.  V'olcher  Homer.  Geogr.  an  v. 
Orten.  Schirlitz  a«  Geogr.  S.  27,  bes.  S.  188.  Maetzn.  1. 1. 
p.  20.  22. 65.  Ualling  Gesch.  d.  Scythen  Heft  I,  S.  45  fgg. 
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itofjLOi^'}  8«  SiSjua.  Bisweilen  ro  J«?,  sogar  im  Plur.  s. 
B.  $  57,  A*  3.  u.  *.    So  do  st.  domus  Auson.  Idyll.  XII,  12. 

exjtyvTBg']  8.  ?x««>-  üeb.  d.  Irregal.  dies.  Verbs  B.  $  114, 
S.  263;  üb.  d.  Partiz.  s.  B.  $  144,  2. 

Vs.  19. 

ixTiäQcca]  8.  ixTiäQ^fo,  Ueb.  d.  Konjag.  B.  $  114 , 
S.  297;  üb.  d,  Infin.  Aor.  B.  $  137,  5,  2,  S.  386.  ITerm. 
ad  yig.  p.  773;  yergl.  Schaef,  ad  Demosth.  111,  p.  432. 
Hier  Objekt  zu  Sotev.  Bernh.  S.  357.  So  auch  im  Lat. 
Billr.  §  248,  b.  S.  302.  Zumpi  §  597,  5.  Ramsh.  §  168 
u.  B.  S.  425.  {niQ^ijD  0  perdere  quem.) 

IlQia/btoio]  s.  Ugla/LLog.  üeb.  010  st.  ov  s.  B.  §  35, 
A.  4.  Reimnitz  S.  122fgg.  Seinen  Stammbaum,  Ca/Tj/n.S.  255. 

^oX/i']  8.  noUs.  B.  §  51,  4.  (S.  Nitzsch  zu  Od. 
1,  2.) 

£v]  8.  £v*  Ueb.  £v  in  Zusammenstzg.  mit  Yerbis  s.  zu 
Vs.  22. 

otKaS'l  8.  o«x«fe  B,  §  116,  A.  2.  Voss  z.  Demet. 
S.  90.    üeb.  das  6e  vergl.  Vs.  54.  ayo^tivSe. 

Uia'boLil  8.  ixviofiat.  B.  §  114,  S.  286;  üb.  die  Kürze 
des  ^  ebendaselbst;  verw.  ^X6>,  x/cc>,  ^xa>,  eo;  g'^z  1^  gehn 
(schweiz.  Id.) 

Vs.  20. 

;ial4$cx]  s.  ?rceft,  if.     B.  §  43^  S.  70. 

^'3  Gegensatz  zu  v^  fiiv.  Vs.  18.  Nägelsbach 
S.  4 :  Oben  hatte  Chryses  vfuv  fiiiv  gesagt.  Dies  erforderte 
hier  den  Gegensatz:  ifwl  Sä  ntxiBa.  Aber  dadurch  dass  er 
den.  Atriden  u.  ihren  Volkern  glücklich  nach  Hause  zu 
kommen  wünscht,  ist  er  zu  diesem  Gegensatz  veranlasst 
worden:  ihr  mögt  glücklieh  heimkehren,  meine  Tochter 
aber  nehmt  nicht  mit  euch  nach  Hause,  sondern  die  gebt 
mir  heraus.  So  fasste  den  Gegensatz  schon  P/ff/on*(Rep.  III, 
p.  393.  E. 

ifjLol^  8.  iyd.  B.  §  72,  3.  Kühn  §  330,  a.  Rost 
§  58,  3,  1.  Thi.  kl.  §  41,  2.  (vergl.  noch  Possart  Fers.  Gr. 
8.  54*  Anm.) 
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Xvtral  Ts]  s.  Xvw.  Der  Infin.  abhängig  v.  Vs.  22. 
Soisv;  wie  iiaiigaai  vl,  Ixäa^ai;,  was  schon  der  Gegensatz 
verlangt.  Andere  (wohl  unnöthiger  Weise)  nehmen  d. 
Infin.  in  der  Bedeutung  des  Imperat.  s.  B.  $  142,  4.  A.  5. 
{Nägelsb.  zitirt  unrichtig  Nr.  4.)  Matth.  %  546,  S.  1071. 
ThL  hl.  %  221,  2.  Ä(W/  §  125,  A.  6.  (vergl.  noch  Ärewi 
ad  Demosth.  p.  230  u.  AsL  ad  Plat.  Legg,  p.  71 ;  dass  er 
auch  in  Prosa  vorkomme ,  s.  Herrn,  ad  Soph.  OT.  1057. 
Poppo  ad  Thuc.  I,  p.  146.  ad  Cyrop.  p.  309.  Schaef. 
ad  Demosth.  III,  530  u.  a.  Heindorf  ad  Fiat.  Lys.  p.  21, 
Slallb.  ad  remp.  p.  388.  Ast.  ad  Polit.  p.  552.  Bernh. 
S.  358 ,  welche  alle  Winer  anführt  in  s.  NT.  Gr.  §  45, 
7.  —  Die  in  der  Prosod.  lange  Sylbe  ai  ist  in  der]  Ak- 
zentl.  kurz.     GöttL  §  5,  2. 

cpL\riv'\  s.  q^Ckog.  Passow^  c.  Statt  iiinv\  s.  Klotz 
ad  Tyrt.  p.  20  (ed.  prim.) 

rce]    Hinweisend,    detyJtx,<Ssi    faancce    pecuniam ,    das. 
Geld  hier.    Matth.  §  264.     Nagehb.    S.  322,   2.     S.  zu 
Vs.    12.    u.   vergl.   Voss  zum  Hymn.   auf  Demeter,    Erl. 
S.   38. 

^^Xfff^«0  8-  ^^Xoiiat.  B.  §  114,  S.  275.  Wenn 
Vs.  23.  ^iy^aidXs  Aor.  2.  genommen  wird,  konnte  da 
nicht  auch  wegen  Xvaai  gelesen  werden  d^x^a^ai  statt 
S^yja^ai*}  üeber  den  Unterschied  zw.  Inf.  praes.  u.  aör. 
s.  B.  §  137,  5.  Matth.  §  499,  bes.  §  501.  Bost  §  117,  2. 
Bernh.  S.  383.  Thiersch  kl.  §  217,  4,  e.  Herrn,  ad 
yig.  p.  773.  EichhoJ^  üb.  d.  griech.  Infin.  §  7  fgg.  (cf. 
Schaef.  ad  Demosth.  HI,  p.  432.  Herrn,  ad  Soph.  OC. 
91.  Ast  ad  Plat.  Leggw  p.  204;  über  die  Verwechselung 
des  Inf.  praes.  u.  Aor.  in  den  Codd.  s.  Xen.  Kyrop.  1 ,  2. 
9.  2,  2.  13.  ElmsieyzSi  Eur.  Med.  904.  94 1.  a,  s.  Win. 
NT.  Gr.  §  45 ,  8  fgg.  üeber  die  Medialform  s.  B.  $  135, 
A.  8.    Bost  §  113,  5,  A.  3. 

Vs.  21. 

a^ofjtevoi]  s.  ä^o/nai.  JSTwÄ/i.  §  245.  Po// et  F.  1 ,  S.  236. 
dios]  St  Vs.  5. 

3 
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viov]  s.  Vs.  9. 
ixtjßolov']  8.    Vs.  14. 
'^;roXX.c«)j'c?  ]  g.  Vs.  14. 

Vs.  22. 

tEv^'l  inde  B.  §  116,  6^.  S.  316.  Kühn.  $  348, 
A.  2.  S.  396.  u.  §  363,  A.  7.  S.  410.  Prielln.  über  d. 
sprach!«  Formen  8.  499  u.  201.  Ueber  die  Bedeutung  da^ 
darauf  s.  Nitzsch  B.  1,  S.  153.  Hartg,  üb.  d«  Kas. 
S.  86.  233.  240.  271. 

fjL^v^  s.  Härtung  Partt.  B.  2,  S.  404. 

«UoO  s.  Vs.  17. 

navlegl  s.  Vs.  5. 

inavq)iqfjiriaa.v'\  s.  in^vcpriiiiiö.  Ueber  £^t/  s.  B.  §  l47, 
A.  4.  S.  421.  Schmidt  de  praepositt.  Gr.  p.  43  s<j.  Herrn* 
adVig«  p*628  sq.  Ueber  d.  Verba,  die  mit  iv  zusammenge- 
setzt sind,  in  d.  histor.  Tempp.  s.  B.  §  86,  2.  S-  131. 
Thi.  W.  §  48,  3,  b.  S.  (i(i.  u.  $  140,  7.  Rost  §  68,  2. 
S.  200.  Kühner  Th.  I ,  §  105.  8.  93.  Uebrig.  fehlt  d. 
Augm.  B.  §  83,  A.  6.  u.  §  84,  5.  A.  3.  (8.  noch  Wolf- 
Ust.  z.  d.  8t.) 

Vs.  23. 

AiSeta'^m'l  s.  alSio/nai.  B.  §  105,  S.  205  fg.  §  135, 
4.  S.  380.  Kühner  $  192,  1.  8.  196.  Ueber  d.  Acc. 
obj.  in  UQtjä  s.  B.  §  130,  2.  $  131,  A.  1;  vergl.  Host 
$  104 ,  b.  Matth.  §  4-14 ,  8.  757.  Hartg.  üb.  d.  Kas, 
8.  57,  b. ;  s.  Vs.  21.  ä^o/uai, 

Sr'3  0t'  Vs.  8.  0T£  Vs.  5.  Warum  Sr,  nicht  r?  s.  B. 
§  30,  1.  u.  2;  über  die  Bedeutung  s.  zu  Vs.  5.  u.  Harlg, 
Partt.  B.  1,  8.  172. 

UQtJal  s.  uQavg.     B.  §  52,  A.  3. 

äyXad]  s.  «/Xcco^.  Gott/,  §  30,  1,  a:  „Die  Adj.  auf 
aog  sind  oxytona ,  wenn  sie  attisch  nicht  in  6(0£  umlauten  : 
dyXaoSf  dlaog ,  ^^(^civaog,^^ 

6^X^ai]  s.  S^xoficu.  B.  §  110,  8.  Kühn,  §  97,  A.  2. 
u.  $  247,  8.  263.    Rost  §  75,  e.  S.  240.     ThL  kl.  §  149,  4- 
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Die  bei  Wolf  y.  Usteri  zitirten  Stellen  B.  §  113,  6.  Thi. 
Gr.  5  289,  8  u.  $  218,  .60.  hl.  Gr.  §  215,  8  n.  149,  4. 
Maith.  $  505,  111.  reden  alle  v.  Perf.,  was  zwar  der  Be- 
deutung, aber  schwerlich  der  Form  nach  angenommen  wer- 
den hann.  Auch  Passow  im  WB.  u.  NageUb,  sind  für 
d.  Aor. 

anoiva']  s.  Vs.  13. 


Vs.  24. 

akVl  s.  älla.  B.  §  149,  S.  438.  Bernh.  S.  484. 
Matth.  §  613.  Thi.  kl.  §  229,  wo  unsere  Stelle  angef.  ist. 
Vig.  p.  470,  61.  Hartg.  üb.  d.  Kas.  S.  232.  Wülln. 
S.  200.  Kühn.  %  364,  d.;  Hartg.  Partikk.  B.  2,  S.  30, 
§  1,  1.  u.  §  3,  2.  S.  42  fg.)  Unser  erstes  ul\d  ist  Gegens. 
z.  Vs.  22  .^^y,  d.  zweite  äXka  Vs.  25  ist  responsiv  auf  ovx 
ijvS.  Zwar  billigten  es  alle  Ach.,  dass  „hingegen  nicht  Agam., 
sondern  der  vielmehr." 

ovx]  B.  §  26,  5.  §  148,  1.  2.  sqq.  Kühn.  §  37, 
c.  S.  41.  Afe/ZÄ.  §  608,  S.  1217,  1  sqq.  Rost 
§  135,  3-  4.  sq.  Thi.  kl.  §  226,  1.  2.  sq.  jET^r//?.  ad 
Vig.  p.  804,  458.  Härtung  Parlt.  B.  2,  S.  77  fgg. 
S.  79-  u-  S.  102  fgg.  105  sqq.  (yergl.  noch  Anton  Progr. 
de  discrimine  part.  ov  et  ^«y.  Gorlic.  823.  4.  Bremi  Ob- 
serv.  ad  Demosth.  Synth,  p.  94  sq.  Dölecke  in  d*  Schulz. 
1826.  II,  49*  Herrn,  ad  Soph.  OB.  568.  Aiax  76.  Elmsl. 
ad  Eurip,  Med.  p.  155.  Lips.  Schaf.  Melet.  p.  91.  ad  De- 
mosth. I,  p.  225.  465,  587.  591.  II,  p.  266.  327.  481.  492. 
568.  III,  p.  288.  299.  IV,  p.  258.  V,  p.  730.  Stallb.  ad 
Plat.  Phaedo.  p.  49,  144,  welche  f^^i/zer  NT.  Gr.  $59*  anfuhrt. 

^AyafAäfjLVovil   Cammann  S.  233. 

vV^y«]  s.  avddvio.  B,  §  114,  S.  267.  Kühn.  $  185, 
19.  §  100,  5.  8;  vergl.  101,  5.  u.  §  247,  8.  260.  Rost 
§  84,  S.  289.     S.  zu  'Jevye  Vs.  4. 

^fjL^l  üeb.  d.  Akz.  d.  Wortes  Göttl.  §  23,  7.  S.  52: 
Die  auf  vfjLOg  sind  oxytona;  nur  \fv^jco^  (Quendel)  ist  paro- 
xytofion."  Der  Dat.  st.  «V  s.  Matth.  §  406,  b.  Bernh. 
S.  80,  7.    Rost  $  106,  e.  S.  398.     Thi.  kl.  $  189,  4,  a. 
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S.  216  (wo  aber  die  Beneonnng  AbL  zu  meiden  ist  statt 
Dat.).  Hartg.  lib.  d.  Kas.  S.  74,  1  sqq.  TVülln.  S.  79. 
S.  überhaupt  Wannowski  Tbeoria  cas.  absol.  fasc.  II,  p.  9. 
fasc.  III  ^  p.  10.  u.  Poppo  ad  Thacyd.  I,  73*  S.  noch 
Wolf-Usteri^  der  aber  Srt;//^^  als  Anhängsel  zu  Wy^  be- 
trachtet, -wogegen  Nagelst.  S*  5.  u.  305.  redet  u.  niiit 
Recht  Od.  ^,112  anführt:  *V'  dSfig  av76g  atp  S^v^w. 


Vs.  25. 

xax<()f]  Unt.  YMnog.  B.  $  115,  3.  S.  310.  mahy  s. 
Phaedr.  IV»  24,  18. 

^^/£t]  s.  ag)ltifii.  u  0  €$  F.  ovv  0  £ov  B.  §  107,  A.  1, 
6.  S.  219.  u.  $  108,  1,  Erinn.  u.  §  86,  A.  2.  Kühn.  §  106, 
3.  §  210,  1  u.  A.  3.  S.  231.  Iios£  §  68,  A.  3.  S.  200.  u. 
§  80,  1-  S.  275.  ThL  W.  §  140,  1,  a.  §  157,  3.  Ueber 
d.  Imperf.  s.  zu  Vs.  4.  ravx^ ;  üb.  d,  ausgelassene  Obj.  av76v 
s.  Nägelsb.  Exk.  XVIIL  üb.  Verba  transitiva    ohne  Objekt^ 

I,  a.  S.  311.  u.  Nitzsch  1,  S.  168  zu  e/,io.  S.  bei  ^/^p(/^ 
Ust.  allerlei  Unpassendes. 

i^oOaQ6v'\  Tavl  fivhov  gehörig,  wie  Usteri  mit  Recht 
gegen  Wolf  behauptet  [^drohendes  W.  wie  der  Scboliast 
richtig  erkl.);  üb.  d.  Akzent  s.  GöUL  §  29,  5,  3-  S.  79: 
9,  Die  auf  eqog  sind  regelmässig  betont ;  xccgragos  und 
oQiaTeQog  sind  oxjtona  u.  alle  von  solcher  Messung :  o?  q  u : 
yoegosy  uQog^  voegog,  '4>oyaQ6g ,  /i^oyeQoSy  ÖQoaeQOs,  x(>06- 
rego  ff." 

6']  8.  Härtung  Partikk.  B.  1,  S.  170. 

i7iL'\  bei  Passow  a.  Ende  unt.  intxiXkio,  Ueber  d. 
Praepos.  im  Allgemeinen  s.  B.  §  147,  A.  4.  S.  421.  {Schmidt 
de  praepp.  p.  43  sqq.)  Ueber  d.  Tmesis  B.  §  147,  A.  10. 
S.  423.  Bernh.  S.  195,  1  sqq.  246  fgg.  Matth.  $  572, 
S.  1127.  §  584,  S.  1162  sqq.;  bes.  §  594,  S.  1189,  2  sq. 
Rost  §  104,  c.  §  106,  2.  §  110,  2.  S.  424.     Thi.  kl.  §  188, 

II.  §  191,  6.  §  201 ,  8.  §  203,  2.  14;  vergl.  Nitzsch  1, 
165.  Nägelsb.  Exk.  XVI,  3.  S.  297.  Hermann  in  Jqhn^ 
Jahrb.  fr.  Philol.  B.  XI.  H.  1.  S.  %.  u.  de  emend.  rat..gr. 
Gr.  p.  117.  und  jetzt  Giese^  der  aeol.  Dialekt  lt.  Bch.  3.  Kap. 
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$  8,  S.  74  fg.  Schon  in  den  Vedas  der  Indier  kommt 
diese  Tmesis  vor  s.  Pott  etymol.  Forschungen  B.  1.  S.  270* 
Nr.  311. 

uviov-\  s.  iiv^o%.    S.  Vs.  ^2^.  379.  388  (552). 

IwXX«»']  s.  r^Xö)  u.  iniT^Xija  ,  Wolf-Usteri  z.  d.  St. 
üb.  d.  Imperf.  s.  Vs.  4  zu  Tfrx^;  üb.  d.  v  iq)akx,  B.  $  26, 

4.  A.  1.  u.  zu  Vs.  3.  TiQolccipev, 

Vs.  26. 

//ij]  Passow  b.  Buttm.  §  148,  3.  -BerTiÄ.  S.  397. 
Matth.  §  608,  5,  a.  Anm.  1.  st.  o^a  ^»/,  s,  jfiTfg'.  Partt.  B,  1, 

5.  102.  110.  147.  148 ,  bes.  152. 

C7f]  B.  §  72,  3.  Kühn.  §  330,  a.  Bost  §  58,  3. 
TÄ/.  kl.  §  41,  2.  u.  §  137,  1. 

yiqov'\  s.  y^^öv.  B.  §  45,  4.  u.  $  43.  ATüAiZ.  %  280, 
8.  316.  §  289,  30.  S.  330.  §  274,  1,  a.  S.  310.  Rost 
%  39,  XXX,  3.  S.  113.  u.  Anm.  2,  c.  S.  115.  u.  §  40,  2. 
8.  117.     Thl  kl.  §  ZZ^  16. 

Y.oChptv'\  ^.  y,ot\o%.    Ueb.  lya^v  #  a^^  s.  B.  §  34  ,  A.  IV, 

6.  S.  60.  Kuhn.  §  261 ,  4.  S.  297.  Äoj/  §  32,  Bern.  3, 
d.  S.  94.  7%/.  kl.  $  112,  12.  S.  147;  üb.  d.  Epitheton  s. 
d.  Bemerkung  zu  Vs.  12  i^ooi), 

iyii\  s.  Vs.  20  (^^o/)  vgl.  noch  B.  %  129,  7. 
Afa//Ä.  $  465,  1.  Rost  $  99,  4.  u.  besonders  7%/.  kl. 
$  208,  1.  (ßornem.  ad  Xenoph.  conv.  p.  187.  Im  Lat. 
s.  Billroth  L.  Gr.  §  196.  S.  255.  Ramsh.  a.  Gr.  §  158, 1. 
Zumpt  §  693.  iS>^Ä^  Anltg.  z.  Lateinschr.  §  232,  1  fg. 
Zu  bemerken  die  Stelle  Ci'c.  V  Phil.  7:  veni  postridie: 
ipse  non  venit,  wo  bei  klarem  Gegensatze  ego  fehlt. 

naQa\  s.  naqa  c.  dat.  —  üeb.  d.  Präpos.  im  Aligem. 
s.  B.  §  147,  A.  3.  S.  420.  Bernh.  S.  255  fgg.  Rost 
%  390.  399.  421.  (428.)  Thi.  kl.  §  188,  14.  §  201,  11- 
%  191,  4.  Mätth.  §  588,  4  fgg.  Schmidt  1.  1.  p.  55  sq. 
Fig^  p.  580  fgg-^ 

vtival'\  s.  vav£y  ion.  i/iyw^  s.  Vs.  12. 

x^X^^ö]  s.  x^x«»'«.  B.  §  114.  S.  288.  §  107,  A.  9,  a. 
S.  227.   Kühn.  §  185,  14.  §247,  S.  269.  $  193,  19.   Rost 
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$  79  Bern.  II,  7,  a.  Matlh  a.  Gr.  B.  I,  S.  469.  Thiersch 
kl.  %  152,  1,  gr.  §  232,  77.  üeb.  iin  bei  Warnungen  mit 
d.  Konj.  des  Aorists  s.  B.  $  148,  Anm.  5.  S.  430.  Anm.  5^  S.  430. 
hernh.  S.  393.  Matth.  §  511,  3.  i?oj/  %  135,  ^.  §  124, 
3.  7%/.  kl.  $  226,  3.  a.  c.  Vig.  sect.  XII,  XI,  37.  p.  458. 
Hortung  Parlikk,  B,  2,  S.  ^4^.  151.  156.^  Auch  im 
Sanskr,  ma  mit  d,  Ipdik.  des  Aor«  s.  Bopp  Gr.  r.  317; 
vergl  noch  Herrn,  de  praeceptt.  Attic.  1.  p.  4  sqq.  ad  Vig- 
p.  809.     Opusc.  T.  I,  p.  273» 

Vs.  27. 

v—v]  B.  §  149,  S.  434.  Härtung  Partt.  B.  1.  S. 
57  fg. 

vvv^  B.  $  14,  5  und  *.  Matth.  §  607.  Vig.  Sect. 
IX,   p.   425.     Besser  als  alle .  diese  /fer/g^.  Parlt.  B.  2,   S. 

23  fgg. 

Sfi^vovx"]  0  a.  s.  Sv^pio.  Buttm.  $  119,  e,  S.  324. 
Wülln.  spr.  Formen  S.  93,  §  41.  Ueb.  d.  Partiz.  s.  Matth. 
§  548,  1.  u.  4. 

vaieQov'^  s.  vare^og  u.  Adr.  ov.    B.  §  69,  '2. 

cwTig]  Matth.  §  601.  üeber  den  sogenannten  Pleo- 
nasm.  vgt€q.  avug  s.  Hartg.  B.  1 ,  S.  154.  Poppo  Ob- 
serv.  p.  206.  Jacob  quaest.  Lucian.  p«  10.  ad  Lucian. 
Alex.  p.  41.  Wurm  ad  Dinarch.  p.  66.  u.  Winer  NT.  Gr. 
S.  486.  Ueb.  die  Endung  xig^  u.  avr/j,  «^re,  s.  Härtung 
über  die  Kas.  S.  243.  Htg.  Parlikk.  B.  1 ,  S.«  161 ,  5. 
Herrn.  Opusc.  T.  I,  p.  219.  Vig.  p.  391,  wo  unsere 
Stelle  angeführt  wird. 

i6vxa\  s.  uiiu  B.  §  108,  V,  1.  S.  232.  Kühn. 
$  215.  S.  234.  Host  §  80,  2.  8.  276.  Thi.  kl.  §  160. 
S.  190.    {Wülln.  sprachl.  Formen  S.  48  fgg.) 

Vs.  28. 

lin — ov\  8.  B.  $  148,  Anm. 6,  bes.  7,  a.  Bernh.  S,  403. 
Matth.  $  609,  S.  1228  sq.  RoH  §  135,  7,  b,  a.  Thi,  kl. 
§  227,  i.6.   S.  .265.     Vig.  p.  455-,  VII.  t    JET/g^;  Partikk. 
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B.  2,  S.  172.  u.  S.  101.  Herrn.  Opusc.  T.  I,  p.  228  sqcr. 
270  sqq. 

vv^  s.  vi.  B.  %  150,  S.  443.  Malth.  %  607,  S.  1217. 
Vig.  p.  425.  Wülln.  spr.  Formen  S.  217.  Hartg^ 
B.  2,  S.  95fgg.  Nagelst.  S.  5:  „es  möchte  dir  ausserdem, 
sollt  ich  meinen  (yv) ,  nichts  helfen  der  Stab  u.  s«  w." 

toil  s.  av.  B.  §  72,  A.  6,  3.  S.  110.  Kühn.  $  332, 
S.  383.  Rost  5  58,  nach  Anm.  3,  S.  173.  Tki.  \\.  $  137,  1. 
Nägelsb.  Exk  II,  S.  178  fgg.;  vergl  Pers.  tu,  Zend,  te, 
Hindost,  tain  u.  tu;  lat,,  walach.,  span,,  portug,,  ital. 
u.  provenzal.  tu ;  roman.  ti ;  goth.,  angelsächs.y  altfries,, 
altnord.  thu ;  althochd.y  niittelhochd.,  schwed.,  dein,  du ; 
engl,  thou,  Sanshr.  twan;  ^Zaiv.  ti;  bitchar.  tu.  Munt- 
schu.  si.  {Possart  Pers.  Gr.  S.  55,  A.  u.  Gabelentz  Ele- 
mens  de  la  Gramm.  Mandchooe.    Altenb.  832.    S.  36.) 

XQolafjLi^'l  8.  xQmG(Ji40.  Tgl.  übrigens  über  dies.  Aor.  2. 
B.  $  114,  S.  308.  Kühn.  $  194,  28»  S.  202.  y..ausföhrl. 
Butlm.  Lexil.  Th.  1,  S.  1  fgg.    Th.  2,  S.  251  fgg. 

cx^mgov']  s,  zu  Vs.  15. 

axififjia^  s.  Vs.  14. 

%r£o/b]  s.  Y$.  8.  Ueb.  d.  Gen.  auf  oco  st.  ov  s.  B. 
$  35,  A,  4,  &  61.  Kühn.  $  265,  A.  1,  S.  289.  u.  $  270,  2. 
S.  306.  Rost  §  3^,  Bern.  2^  a.  S.  98.  Thi.  W.  §  117,  6. 
S.  151;  vergl.  Wülln.  sprachl.  Formen  S.  174  fg.  Här- 
tung üb,  d.  Kas.  S.  162.  Reimnitz  System  der  gr.  Dehlin. 
S.  123 'fg. 

Vs.  29. 

xriv  J']  S.  o,  u.  Vs.  9. 

iy<o^  s.  Vs,  26,  s.  noch  WolfMst.  S.54. 

Xvaw]  s.  Ivio.  B.  §  95,  1.  §  137,  1.  —  Die  Inter- 
punkzion  nach  Xvatd  ist  in  den  Ausgg.  verschieden.  Am 
richtigsten  setzt  man .  ein  Kolon  u.  beginnt  mit  tiqIv  einen 
selbstständigen  Satz:  eher  wird  (s.  nachher  bei  tiqIv)  u.  s.  w- 
wie  schon  der  Scholiast  andeutet  u.  J.Behher  in  der  Beurth. 
des  WolJ.  Homer,  Jen.  Lit.  Ztg,  J.  1809.  Th,  IV  S.  168 
fg.     Thi.  gr.  ä.  Gr.    §  292,  2.     Herrn,  de  legg.  quibusd. 
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subtil.  Homer,  sermon.  in  dissert.  prini.  p.  8.  früher  schon 
Heyne  u.  Spitzn.  jetzt  gethan  haben.  Auch  Usteri  u. 
Nägelsh,  rathen  dazu. 

nglv^  Passow  Nr.  2 ,  der  aber  die  Stelle  nicht 
richtig  aufiasst.  lieber  tiqIv  mit  d.  Indik.  s.  Matth, 
%  522,  c.  S.  1012.  (vergi;  B.  %  149,  S.  440.  Beruh.  S. 
368.  400.  413.  Rost  §  125,  A.  7.  S.  495.  Thi.  kl.  §  255, 
6,  b.  Vig.  p.  442,  u.  Herrn.  Annott.  260,  b :  „hoc  in  loco 
(nostro)  et  IL  6,  283  Tii^iv  fiiv  x-vyss  oiQyol  eSovrctc,  tiqIv 
non  est  priusquam,  sed  prius ,  i.  e«  facilius.  Facilius 
senescet ;  fqcillus  eum  canes  dilaniabunt.  Eodem  modo 
nos:  ,,eher  soll  das  geschehen."^  ThL  a.  Gr.  §  292,  2. 
Nägelsb.  S.  6:  ^^ngly — ajiuai.v  ist  Hauptsatz :  ^x^her  wird 
sogar  das  Alter  über  sie,  als  die  Freiheit  an  sie 
hommen;  womit  offenbar  nicht  gesagt  ist,  dass  sie  diese 
aber  doch  einmal,  nämlich  im  Alter,  zu  erwarten  habe.^^ 
Sonderbar  hat  Herrn.  Opusa  T.  I,  p.  211 ,  189  an  unserer 
Stelle  wieder  ein  Komma  u.  andere  Erklärung.  Dagegen 
Vol.  III,  p.  204  d.  richtige  Kolon  (vergl.  noch  179.  229. 
169.). 

fuvl  s.  7.  B.  §  72,  A.  6,  12.  S.  111.  Kühn.  §  332. 
S.  383.  Rost  $  58  nach  A.  3.  8.  173.  Thi.  kl.  $  137,  1.  S. 
167;  rergl.  Hartg.  v.  d.  Kas.  S.  118.  Bopp  Lehrgb.  S. 
148.  151.     Wülln.  üb.  d.  Kas.  S.  189.  196. 

x«/]  s.  z.  Vs.  7.  u.  Hartg.  Partikk.  B.  1.  S^  {gar, 
sogar). 

y^gas]  B.  §  54,  1.  S.  80.  Kühn.  §  278.  A.  1  u. 
$  297,  1.    Rost  §  45,  1.  A.  1.     Thi.  kl.  $  125,  3. 

inacaivl  s.  aTtaifjit.  B.  §  108,  V.  u.  5.  S.  233.  u.  *. 
Kühn.  §  215.  u.  A.  4.  Rost  §  80,  2.  u.  Bern.  II,  2.  Thi. 
kl.  §  160.  Bernh.  S.  371,  1.  Matth.  §  504,  3.  S.  957. 
Vig.  p»  212,  a.  u.  Herrn.  Annott.  Nr.  164. 

Vs.  30. 

7ifiat^Q(f]  s.  ^fiiJaQog.  B.  §  72,  4.  Kühn.  §  329,  1,  b. 
§  339.  Rost  §  57,  5,  a.  Thi.  kl.  §  41,  3.  Im  Lat.  noster 
V.  nosj  voster  v.  vos  abgeleitet,  wie  im  Deutschen  unser  v. 
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ans  u.  s.  w.  ^  ^as  uns  angeht*  S.  noch  Härtung  üb.  d* 
Kas.  S.  298,  4.  der  noch  auf  Buttm.  a.  Gr.  Th.  I.  S.  297 
fg.  Terweist  üeb.  d.  Bdtg.  des  ^/ifr.  s.  Wolf-^  Ust,  und 
Nägelsb,   üeb.  d.  harze  ^  vor  folg.  Voh.  s.  zu  Vs.  15  yiqvait^. 

lvl'\  s.  Iv  Vs.  14.  üeb.  d.  t  am  Ende  s.  Härtung 
üb.  d.  Kas.  S.  192  fg. 

o«c^  ]  8.  oixoff.  Eig.  Fo^xoff,  s.  B.  §  6,  Anm.  3.  Kühn. 
§  14,  2.  §  30,  Anm.  Wüstem,  metrisch«  Anhg.  z.  Rosts  Gr. 
§  10,  1  fgg.  bes.  Anm.  3.  Th.  W.  5  99,  4.  §.  100,  4  fg. 
Ueb.  ft)  kurz  vor  £  s»  z.  Vs.  15  xqog^i^. 

^AQya'i]    8.  '1^();'05;   wie  «Xp'Off   s.   Vs.   2  üb.    *l^(>y.    s. 

Tiy>.oSr^]  8.  Ti/>.o'^^.  Kühn.  §  377>  Anm.  7-  Hartg.  Kas. 
S.  241. 

natQrfg]  s.  ^larp«.  üeb.  d.  syntaht.  Genit.  $.  B,  $  132, 
4,  2,  b.  Bernh.  S.  137,  a.  u.  S.  157,  43.  Afo/M.  §  324, 
jRost  §  108,  h.  Th.  kl.  $  181,  c.  Härtung  Kas.  S.  33. 
JVülln.  spr.  Formen  S.  42,  29.  Im  Lat.  nusquam,  ubique, 
ubi  *u.  s.  w. 

Vs.  31. 

«rroy]  s.  «nrcJ^.  Ist  bei  Gottl.  v.  Akz.  $  23.  III,  Anm. 
1 ,  4.  unter  den  ursprgl.  Verbalien  (v.  'iavtiiu) ,  die  oxytona 
sind  yergessen. 

inoixofjcävfiv']  s.  inoLypiwLi.  B.  §  114  S.  295.  Kühn. 
§  192.  33.  S.  199  u.  $  247  S.  273.  Rost  %  84  S.  317  Th. 
hU  §  83 ,  47.  konstr.  zu  ^/w  Vs.  29.  S.  noch  Voss  zu  Virg. 
Aen.  VII,  14. 

xai]  s.  Hartg.  Partt.  B.  1.  S.  150. 

^^oV)  s.  ^/AoV.    B.  $  72,   4.  s.  zu  "^fxäteQos  Vs.  30. 

^^X^^]  »♦  ^^xoff.     S.  zu  akyos  Vs.  2. 

avwoGXTOfv]  s.  «i^wacö.  s.  Buttm,  Lexil.  B.  1,  S.  9  fgg. 
Ueb.  oö  st.  ata  s.  B.  S.  105,  Anm.  10.  S.  209.  Kühn.  §  145, 
3,  S.  144.    Rost  $  77,  6,  y.    Th.  kl.  §  151,  1,  2. 
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Vs.  32. 

äXr]  s.  cilXa.  B.  $  149  S.  438.  JBemh.  S.  73.  Ma£th. 
§  613  f.  S.  1238  fgg,  Th.  kl.  $  229,  2.  Fig.  p.  476,  XU. 
J/artg.  Partt.  B.  2.  S.  35:  So  gehe  denn!  u.  s.  w. 

r^i]  8.  £i>/.  B.  §  108,  V,  1.  8.  232.  Kühn  $  215. 
Host  $  80,  2.  S.  276.  TÄ.  kl.  $  160,  S.  190.  {Wülln.  spr. 
F.  S.  39*  80.  Ueb.  d.  fehlende  und  od.  üb.  d.  Asyndeton  s* 
Nagelsb.  XIV  t.  Exe.  zu  s.  Anmerk.  zu  Hom.  Iliade  S.  266 
und  280. 

^if]  s.  zu  Ys.  26.  Ueb.  ^v  beim  Imperat.  s.  B.$  148,  b. 
u.  3.  S.  429,  fg.  Bernh.  S.  393.  Matth.  §  511,  3.  Rost 
§  124,  3.  Th.  kl.  §  226,  5,  c.  Vig.  p.  458»  vgl.  noch 
Herrn,  de  praccept.  attic.  1  p.  4  sqq.  vorzgL  Hartg*  Partt. 
B.  2  S.  151  sq.,  der  üb.  d.  Verbindung  mit  dem  Uoivj«  des 
Aor.  und  des  Imper.  im  Praes.  Folgendes  sagt:  „Der  Konj. 
bezeichnet  Warnung^  der  Imperat.  Verbot.  Nun  gebietet 
und  y erbietet  man  dasjenige,  was  gegenwärtig  und  wozu 
die  Veranlassung  bereits  vorhanden  ist;  man  warnt  dagegen 
vor  demjenigen,  wozu  man  zu  dieser  und  jener  Zeit  einmal 
versucht  werden  kann.  Es  ist  aber  eine  bekannte  Sache,  dass 
die  Modi  des  Aorists  ausser  dem  Indic.  eine  der  Gegenwart 
entrückte  oder  wenigstens  nicht  von  ihr  empfangene,  son- 
dern zu  dieser  und  jener  Zeit  gelegentlich  eintretende  Hand- 
lung bezeichnen;  und  damit  ist  dieser  Unterschied  wohl 
begründet.  Sehr  merkwürdig  ist  die  Uebereinstimmnng  der 
Sanskritsprache,  die  ihr  ma  ebenfalls  theils  mit  dem  Imper. 
Praes.,  theils  mit  dem  Aor.  verbindet,  und  bei  dem  letzteren, 
weil  kein  Konj.  vorhanden  ist,  eigens  zu  diesem  Behuf 
gleichsam  einen  besonderen  Modus  bildet,  indem  sie  näm- 
lich von  diesem  tempus  das  Augm.  weglässt.^^  Bopp  Gr. 
S.  317.,  krit.  Gr.  der  Sanskritsprache  in  kürz.  Fassg.  %  430 
S.  234  (Precativ.)  Im  Hebr.  s.  Ewald  kl.  Gr.  $  596  S.  292 
fgg.;  im  Chald.  s.  Win.  §  63;  im  Syr.  Uhlemann  $  61  B. 
S.  161.  Agrellii  supplem.  synt.  syr.  §  13,  B.  S.  19  §  21, 
II.  S.  31  $  107,  1.  S.  287  sqq.;  im  Arab.  s.  Ewald  Ott.  crit. 
T.  II.  §  694.  695  sqq.    Im  Pers.  mit  me  s.  Possart  S.  76. 
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Die  Armenier  haben  gleichfalls  einen  eigenen  Imperat.  pro- 
hibit.  8.  zu  Vs,  1.  —  üeb.  d.  Konj.  Praes.  cilirt  Hartg. 
a.  a.  O.  noch  die  Aasleg.  zu  Greg.  Cor.  S.  15.  Schaef,  ad 
Demosth«  I.  S.  289  u.  III,  p.  449.  £and.  ad  £nr.  Heo. 
1166«  ad  poet.  gnom.  p,  155»  364«  Bremi  exe.  ad  Lys. 
et  Aesch,  auserl.  Redd. 

^'3  8.  ayd  s.  Vs.  20  (?gl.  Bopp^  Jahrb.  der  Berlin. 
Akad«  1824  S.  136:  ,Jni  Sanskrit  lassen  sich  ma  und  me  als 
abwechselnde  Stammsilben  der  obliquen  Kasus  des  Singulars 
annehmen,  und  alle  yerwandten  Sprachen,  Griechisch,  La- 
trinisch, die  Germanische,  Lettische  und  Slayische  Spra- 
chen ,  bieten ,  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Sanskrit  m  als  ra^ 
dikalen  Konsonanten  in  allen  obliquen  Singularendungen  dar.^^) 

igi^i^a^  s.  igt^^t^tiK  Ueb«  die  £ndg.  i^6>  und  ihre  Be- 
deutung 8.  B.  $  ll9,  1 1  2  und  3,  d.  Kühn.  $  368,  1  fgg. 
Rosi  §  90,  1,  3,  a.  §.  94,  2,  b-  Th.  kl.  %  86,  3,  b.  vgL 
bes.  Wülln.  spr.  Formen  $  20  S.  63. 

aatoTBQog]  s.  aoo.^.  Ueb.  die  Komparativendung  iiteQo^ 
8.  B.  §  165,  i ,  1.  2.  3.  4.  Kühn.  §  320,  2,  1,  a.  §  315, 
Anm.  5.  S.  361.  Rost  $  52,  2,  a,  Anm.  1.  Th.  kL  $  36,  8. 
8.  47.  $  39,  3«  Anm.  1.  Ueb.  d.  Bdtg..  des  Komparatives  hier 
8.  Matth.  $  45T.  Sc  854,  :wo  unsere  Stelle  gegeben  wird: 
dass  du  wohlbehaltener  heimkehrst,  als  du  sonst  heimgehen 
wurdest.  Plato  Rep.  3,  p.  393.  E.  erklärt  es:  'iva  acSg 
QiTcaSa  aX^ai  vgl.  Nitzsch.  comm.  de  comparativis  Gr.  ling. 
modis.  hint.  s.  Ausg.  r.  Piatons  Jo  p.  57  sqq.  Reiz  de  accent. 
inclin.  p.  54.  y4sL  ad  Fiat.  Polit.  p.  418.  538.  Stallb.  ad 
I^ileb.  p«  120«  Dass  niemals  der  Komparat.  st.  des  Posit. 
stehe,  8..  Heinichen  ad  Enseb.  H.  E.  1  p.  211.  C.  JETer^ 
mann  ad  Lucian.  de  conscr.  bist.  pi.  284.  u.  Win.,  N.  T.  Gn 
^36,  3.,  der  die  vorherg.  Schriften  anfuhrt.  Die  Erklär.. 
Wolfsi^.  ds.  St.  ist  also  darnach  z.  würdigen;  s.  Wolf-Ust. 
S.  57.  (Im  Sjr.  steht  sehr  oft  der  posit«  st.  des  compar. 
8.  Michael.  Syr.  Gr.  $  125.  Hojffm.  Gr.  Syr.  p.  301. 
Agrellü  suppl.  $  61. 

<äff]  8.   cd^  ut,  'damit.     S.  Ä  §  149,  1,  2.    S.  432  fg. 
Bernh^  S.  400.     Matth.   §  518.  wo  unsere  Stelle.    Rost 
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§  122,  U,  9.  u.  10.    Tb.  kl.  §  251,  4.  6.  u.  7.    Herrn,  ad 
Vig.  p.  850. 

X«]  s.  x£  c.'cj.;  B.  §  26,  3.  §  117,  Anm.  1.  Am  besten 
G.  Hermanni  de  partic.  av  libri  IV.  üb.  d.  ürsprg.  des  av 
und  x^r.  s.  p.  1  sqq.;  üb.  ce5u  av  (xsy)  mit  Konj.  s.  p.  110  sq. 
vor  allen  aber  jetzt  Härtung  Partikk.  B.  2.  S.  216  fgg.; 
üb.  d.  Grundbdtg.  bdr.  s.S. 218  fgg.  d.  Abltg.  S.  225;  üb.  w 
mit  Konj.  S.  284  fgg.  bes.  S.  289  wo  unsere  Stelle  angeführt 
ist  (  damit  du ,  wenn  du  das  thust ,  was  ich  dir  sage ,  heiler 
nach  H.  kommest,  als  wenn  du  es  nicht  thust).  S.  noch 
Nägelsb.  S.  239.  u.  zu  unserer  Steife  S.  7:  „w  oder  x£ 
drückt  aus ,  dass  die  im  Futur,  oder  den  Konjunktiven  des 
Aor.  oder  Praes.  stehende  Handlung  nicht  ohne  weiteres,  son- 
dern unter  einer  Bedingung  wirklich  werden  wird.  Denn 
jeder  Hauptsatz  mit  av  ist  ein  hypothetischer  Nachsatz, 
dessen  Vordersatz  zu  ergänzen  ist«  Da  nun  jeder  solcher 
Satz  die  Form  eines  relativen  annehmen  kann,  sb  ist  äg  xa 
virjac  ( denn  o5^  ist  ja  nichts  anders  als  relatives  Adverb*  v. 
os)  eigentlich  so  zu  fassen:  auf  welche  Weise  du  wohl  heiler 
heimkehren  wirst.  Der  bedingende  Satz,  welchen  yJ  vorauss., 
steckt  in  cS^  selbst ,  indem  dies  aufgelöst  ö ,  xc  tiqkov,  quod 
si  feceris,  lautet.  Nun  wird  freilich  tag  av  mit  „dass,  da- 
mit" übersetzt.  Aber  selbst  ein  Anfanger  sieht  leicht  ein, 
dass  „damit"  selbst  nichts  anderes  ist,  als  ein  relatives 
Adverb,  und  ebensoviel  als  ,,womit,  mit  welchem  Thun/^ 
was  zusammenfallt  mit  dem  oxc  tiokop^  in  welches  wir  das 
<og  aufgelöst  haben." 

S.  noch  üb.  äv  Poppo  Progr.  de  usu  part.  äv  ap.  Grae- 
cos.  Frcf.  ad  Viadr.  1816,  auch  in  Seebod.  Mlscell.  crit.  1,  1. 
Reisig  de  vi  et  usu  äv  part.  bei  s.  Ausg.  v.  Aristoph. 
Nubb.  Lips..  820,  p.  977-140.  Thiersch  Act.  Monac.  II,  p. 
101.,  die  Winer  N.  T.  Gr.  5.  250  citirt. 

virjai^  s.  vioficu,  Ueb.  d.  Endung  tiai  s,  B.  103,  III, 
2;  üb.  die  Futurbdtg.  des  Praes.  s.  $  114,  S.  294.  Kühn, 
$  247  S.  272.  §  116,  1.     üo^/ §.  75  IV,  2.     7».  kl.  §  64 

und  §  173 ,  18. 
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Vs.  33. 

cöV]  s.  ciV.  B.  §  116,  5.  und  §  149,  8.' 433.  Matih. 
§.  628  S.  1285  vgl.  Herrn,  de  emend.  rat,  Gr.  Gr.  p.  111. 
und  Jen.  L.  Z.  1809  Nr.  125  S.  I4l;  üb.  d.  Schreibart  <Jff 
St.  üff.  Auch  Götlling  §  46.  S.  115  stimmt  mit  Herrn. 
überein.  Rost  §  10,  5,  2.  Vig.  p.  570,  XXI.  Kühn. 
§  348,  Anm.  4.  $  360,  2.  «V  in  Prosaitern  ist  sehr  selten , 
s.  Heind.  u.  Stallt,  ad  Plat.  Protag,  c.  15. 

?g5car']  s.  g)Yifit.  Bttm.  §  109,  1.  Kühn.  %  208.  und 
Anm.  3.    Rost  §  84.  S.  328. 

l^^atG^v']  s.  j£/^ü>.  B.  114,  S.  274.  Kühn.  §  55,  4 
(wo  K.  behauptet,  überall  müsse  l'^f^a«  geschi'ieben  iverden; 
allein  er  hat  sich  unseres  Verses  wohl  nicht  erinnert), 
s.  noch  §  247  S.  263.  Rost  §  84  S.  296.  Th.  hl.  §  102, 
7,  b.  Giese,  äol.  Dialekt  Heft  1,  S.  159:  „üeberhaupt 
ist  in  so  vielen  Spracherscheinungen  bei  Homer  das  Bestre- 
ben sichtbar,  durch  Anhaltea  oder  längeres  Verweilen, 
wodurch  Gemination  der  Vohallaute  entsteht,  die  Sylben 
des  Wortes  der  musitalischen  Folge  der  Töne  anzupassen, 
ein  Verfahren,  welches  in- der  Annahme  von  ursprünglichem 
Gesang  ohne  Schrift  genügende,  Erklärung  findet. 

o]  s.  Vs.  11. 

y^Qiov^  s.  Vs.  26. 

xai]  8.  Hartg.  Partt.  1,  150.      • 

iTiaCbaro'l  s,  Tiel^o).  B.^  Il4,  S.  297.  Kühn.  §  192, 
36.  S.  199  und  §  247  S  274.    Rost  §  84  S  319. 

fiv^€d]  s.  Vs.  25.        ^     . 

Vs.  34. 

ßv]  8.  ßoUvio.  B.  §  114  S.  269.  Kühn.  §  182,  1. 
$  228,  2.  Rost  $  84  S.  291.  Th.  kl.  §,78,  4.  §  83,  9. 
Ueb.  den  Zirkumfl.  Göttl.  §  13:  Einsylbige  von  Natur  lange 
Verbalformen  ohne  Bindevokal  erhalten,  (besonders  wenn 
das  Augment  weggefallen  ist)  den  Zirkumfl.:  an?  (eazti) 
cßi^^  ßtj^  yv<S. "  Ueb.  die  Weglassung  des  Augm.  s.  Vs.  4. 
revy,a.     Pinzger,   Formenl.  des  ep.  und  ion.   Dial.  S.  30, ^ 
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§  101 :  Das  Augment  wird  im  epischen  (üb.  dies.  Ausdruck  TgL 
jetzt  Giese^  Aeol.  Dial.  H.  1.  8. 145  fg.)  Dialekte  weggelassen, 
wenn  das  Maass  des  Yerses,  die  Sondernng  der  rhythmischen 
Reihen,  die  Berücksichtigung  des  Rhythmus  oder  der  Wohl- 
laut der  Formen  seine  Entfernung  nothig  machen.  Das 
Maass  des  Verses  hat  die  Weglassung  des  Augments  bewirkt 
in  folgenden  Fällen:  aqiUi  Ys.  25  (^  in  ag>Ui  kurz)  ßi  '^^ 
dies,  unserem  Verse,  yevet  Ys.  49.  /^aXX'  Ys.  49.  xjJJcto 
und  ogaxo  Ys.  56.  Wo  die  Weglassnng  des  Augments  ohne 
Einfluss  auf  das  Maass  des  Verses  sein  würde,  muss  es 
beibehalten  werden.  Darum  findet  sich  niemals  [xeta^nq^ 
Tuxgaetfi^  avayv^  statt  ftstäanj^  noQ^oTtf^  aviyviA.  Dagegen 
aber  k5nnen  l^^oQi^  und  i^^oQSV,  ixqnf/€  und  kiä<pvy^ 
nach  Bedürfniss  des  Verses  wechseln.^ 

ax/ik)y]  s.  oKimt,  und  BuUm.  Lexil.  B.  1..&  11  fgg. 
Wolf'  Ust.  8.  57,  u.  Nägelsb.  z.  u.  Stelle. 

nagal  s.  Ys.  26.  s.  B.  147.  8.  420.  Beruh.  S.  257. 
Kühn.  s.  §  365,  IH.  Rosi  $  104  S.  390.  Malth.  §  588^ 
ß.  8. 1174.    Th.  kl.  %  201 .  11.    Fig.  p.  644,  HL 

^£>a]  s.  ^l£,  o.  Passow.  BUm.  $  38,  femin.  8.  64.  If-ühn. 

§  279.,  d.  nach  dAtplg  §  289»   19.  S.  328  §  290,  II,  ß.  S* 

331.  Rost  §  36,  2,  Ausn.  3.  8.  101.  §  39,  XIX,  5.  Th.  kl. 

§  33,  12,  8.  36*  Nr.  34,  &  42.    Im  1.  Bch.  der  11.  s.  noch: 

'316.  327.  350. 

nokvqikoisßoio']  s.  xoXvq)\Qiaßo£.  S.  B.  §  47,  Anm.  3. 
§  60, 4.  $  120,  2.  ganz  a.  E.  S.  336  sq.  Kühn.  $  25£,  Anm.  1. 
$  270,  2.  $  313,  a.  §  378,  2.  Rost  $  33,  Bern.  2,  a.  §  48, 
B.  1,  und  4.  S.  142  und  §  49,  Bem.  3,  S.  147  und  §  95^ 
2.  Th.  kl.  §  36.  4,  Anm,  b.  §  117,  6.  Reimnitz  8.  123* 
u.  zu  Ys.  19  n^ia(jLoio. 

Ys.  35. 

noWa']  8.  7io\v£  u.  zwar  Nr.  4.  Adr.  bei  Passow.  Bttm.. 
§  il5,4,§128,  Anm, 4.  (d.  l4.  Ausg.)  ä:«ä/2.§ 364,  b.  (Wülln. 
spr.  F.  S.  200),  Matth.  §  425,  5.  Rost  §  86,  3,  a.  Th. 
kl.§  38,  6.  Bernh.  8. 128,  28.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  68. 
Winer  N.  T.  Gr.  §  58.  "Im  Lat.  Billroth  Lal.  Gr.  §  129, 
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A,  1,  a*  und  Anm.  Ramsh.  a.  Gr.  $  77)  d.  S«  128. 
Zumpl.  %  266,  6.  und  §  270.  A.  Grotef.  a.  Gr.  f  272. 
Fr.  Grolef.B.  1.  §  121,  Anpi.  2.  Ruddim.  Institutt.  T.  1, 
p.  310,  anm  3.  p.  310.  O,  Schulz  a.  Gr.  {  65,  6« 
jRflwiJÄ.  Synon.  B.  1,  S.  CXV,  D,  XXI  fgg.  Im  Deutschen 
s.  Grimm  Gr.  Th.  3,  S,  97,  3,  a,  fgg.  8.  104,  4.  Schmitth. 
Teuton.  §  116-  F.  Becker  dtsch.  Sprachl.  $  93,  8.  267.. 
het.  S.  272  fgg.  Im  Slawisch.  Dobrowski  Institutt.  L.  Slavicae. 
p.  427  §  9S.  ImRuss.  s.  ScAmidimss.  Sprachl.  $  193  am  Ende. 
S.  172  und  bes.  8.  174  Bern.  Im  Böhm.  s.  Dobrowski 
Lehrgeb.  der  Böhm.  Spr.  $  240  a.  Ende  S.  143.  M  Schwe- 
disch. 8.  Sjöborg  schwed.  Sprachl.  von  Lappe  $  180  8. 126. 
Im  Neugriech.  Schmidt  Neugriech.  Sprachl.  $  125.  Lüde- 
mann  Lehrb.  der  Neugriech.  Sprache  8.  26,  B.  */«/•  David 
Methode  pour  Studier  la  langue  grecque  moderne  ,  Chapit. 
XLH,  16.  Im  Hehr.  s.  Ewald  hl.  hebr.  Gr.  §  452,  3.  S. 
211.  Im  Chald.  8.  IViner  Gr.  des  bibl.  und  targ.  Chald. 
$  37,  3.  8.  87.  Im  Syr.  s.  Uhlemann  Elementarl.  der  8yr. 
Spr.  §  51,  2.  3.  und  Anm.  8.  133  fg.  Agrellii  supplem. 
synt.  Syr.  §  99»  Membr.  1,  8.  261.  Membr.  6,  8.  Michael. 
Gr.  §  92  sq.  Hoffm.  Gr.  Syr.  p.  278  sq.  Im  Arab.  ganz 
gew.  8.  Tychsen  Ar.  Gn  §  94,  S.  199.  Ewald  Gr.  Ar. 
erit  P.  1.  §  467,  n.  8.  339.  de  Sacy  Gr.  Ar.  T.  1 ,  §  1111 : 
L'emploi  de  Taccusatif  absolu  pour  tenir  lieu  d  adrerbe  est 
simultiplie,  qu*il  ne  se  hörne  pas  aux  noms  dont  la  signi- 
fication  a  une  grande  etendoe  et  qnelque  chose  de  vagae, 
Gomme  les  noms  d*action  et  de  qualit^,  les  adjectifs  et  cer- 
tains  noms  appellatifs".  Im  Pers.  s.  Possart  §  32  (unge- 
nau). Im  Sanskrit  Bopp  kl.  krit.  Gn  §  615,  2  u.  *  8.  353. 
Ein  Beweis,  dass  d.  Adverbien  urspr.  Substantive.,  und  zu 
Adverbien  erstarrt  sind« 

'inux']  s.  Inuxa.  8.  noch  48.  51.  312,  440  478.  und 
l;^«y  583  und  vollst.  121.  172.  387.  4l3.  426.  449.  531. 
544.  547.  551.  Aus  iTi^üxa  entstanden,  nach  Ä?r/g^.  Par- 
tikh.  B.  1.,  8.  302,  c. 

&na»tv^E^  8.  ebenso  in  Passow  u.  Vs.  48  549. 

x«wy]   s.  Tdiö  Passow.  Bttm.  \  114.  8.  288.    KUhn. 
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(  247.  S.  269.  Th.  a.  Gr.  §.  158,  12.  u.  Wolf-Ust.  zu 
Vs.  475.  S.  169.  Nägelsh.  zu  uns.  St.  cit.  Bttm  \  144.  Anm.  7. 
wo  aber  jetzt  Krügers  Zusatz  zu  beachten.  Plato  1.  K  nahm 
es  wohl  mit  Recht  für  d.  Aor.  2:  anoyiüqriaoL^'ivy^sxo.  Auch 
spricht  dafiir  Aesch^  Pers.  250  u.  II.  a.  l79.  S.  noch 
GöttlAkz.  §  15.  III,  u.  Anm.  2.  Ferner  Po//  etym.  Forschgg. 
B.  1.  S.  206  und  Bopp  Gloss.  Sanscr.  p.  205. 

ij^wjy]  s.  agaojucu  st.  v(^ävo»    8«  Po//  S.  221.  u.  vgl. 
d.  Hebr.  arar  s.  Gesen*  lex.  Hebr.  s*>  v*  u.  Ar.  harra  GoL  2529. 
o]  8.  Vs.  33. 

yBQaioQ']  0  yiQwv  Vs.  33.  lieber  d.  Aliz.  s.  GöUl.  §  30, 
3,  d.  1  S.  76:  Von  mehrsylbigen  Adj.  auf  cuog  sind  folgende 
noch  oxytona:  xQorcuoSy  ycQcuoSy  nakaios^  SrfvaioSy  ^ßcuogy 
äkcuog,   aQaios,*^ 


Vs.  36. 

^ATioXlfovi}  s.  zu  Vs.  14  und  dann  315. 

avaxTi]  s.  Vs.  7.  u.  172.  442.  506.  390.  444. 

Tov]  s.  o,  c.  Pass.  u.  jB//772.  §  75,  Anm.  2.  S.  1 J5.'  Bernh^ 
S.  305.  Kühn.  §  342.  ^0//^.  §  292.  rÄ.W.  §  208,  l4. 
Im  Hebr.  Gesen.  Lehrgb.  B,  2.  8.  654,  2.  Im  Arab.  s.  de 
5flcj-.  Gr.  Ar.  T.  1.  §  992.  8.  449.  Anthol.  gramm.  p.  456, 
15.     Ewald  Gr.  Ar.  T.H.  p.  333,  §  458. 

^vy.ouog']  s.  avxo/btos.  8.  Vs.  17:  €VKV)}/Lu36g  und  zu 
Vs.  34  'TtoXv^loiGßos :  (von  d.  herrl.  Zusammensetzgg.  im 
Pers.  s.  Possare  §  43  fgg.  Im  8anskr.  s.  Bopp  kl.  Gr. 
§  595  sqq.) 

.    r^xf]  s.  r/zrct).     8.  zu  Vs.  4.  üb.  d.  Weglssg.  des  Aug- 
mentes.    Ferner  üb.  d.  Irreg.  d.  Verbs  Bltm.  §   114  S.  304. 
Kühn.  §  157.  Anm.  3.  u  §  247  8.  278.    jRo5/  §  84.  8.  326. 
Th.]{\.  §  83,  73.  S.  111. 
AfiTcS]  s.  Vs.  9. 
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yXv'bl]  s*  xXvö.  B.  §  40,  6  u.  §  114  S.  288.  Kuhn. 
§  231,  1  u.  §  247  S.  270.  Hosi  $  84  S.  311.  Sopp  Gr. 
Sanscr.  p.  331* 

fi£v]  s.  iyio.  (Vs.  273.  451.)  B.  §  72,  Anm.  6U.S.  110. 
KüAn.  §  332.  Host  §  58  Anm.  3.  TA.  hl.  $  137,  1.  üeb. 
d.  Genit.  nach  xXv6>  s.  B.  $  132,  3.  a.  E.  Beruh.  S.  175, 
51.  u,  S.  35,  38.  Matth.  $  373,  3.  Rost  $  108,  9. 
(l^ülln.  Bälg,  der  Kas.  S.  22,  d.  JSartg.  üb.  d.  Kas.  S. 
28,  b.  —  II.  V,  115  ist  der  Dativ,  u.  Spiizn.  in  s.  Ausgabe' 
oline  Yariante.)  Schaef.  ad  Dionys.  Hai.  de  compos.  yerbb. 
p.  78:  »Utraque  constractioOmnio:  consecutio  yerboram.  c£ 
Cic.  part.  or.  6:  consecutio  verborum  est,  ne  generibas, 
niimeris,  temporibus,  personis,  casibus  perturbetur  oratio. 
u.  Brut.  98:  Verborum  apta  et  quasi  rotunda  constroctio. 
D.  Gr.)  proba,  neque  altera  magis  bella  altera.  Cum  dativo 
etiam  Solon  V,  2:  (Gnom.  Poet.  Gr.  p.  73  Br.)  xXvr« 
/xoi  avyjofiiviü  ^  sicque,  Solonetn  imitans,  Crates  Th'ebanus 
VI,  V.  2.  Vid.  Clark,  ad  Hom.  11.  V,  115.  et  ad  Odyss.  IV, 
762.  TVolf  ad  Hesiod.  Theog.  p.  107.  Ilgen.  ad  Hom. 
Hymn.  p.  311.  606.« 

'*AQyvQ6xo'^^'\  s.  ^/äQyvQoro^os.  11.  5.  509.  15,  256-  und 
hymn;  Apoll.  123.  H.  Hom,  27,  3.  Pind.  P.  V,  140.  heisst 
er  auch  xq^<^(^oqo£  mit  goldenem  Schwerte ,  u.  Ol.  XIV,  10. 
X^aoTo^og^  also  blos  des  Schmuckes  wegen« 

oVl  s.  B.  §  75,  2.  Kühn.  §  343.  Rost  §  57,  HI,  2. 
Th.  kl.  §41,  4,  e. 

XQvariv}  s.  Xgvari.    Vs.  100.  390.  431.  451. 

&licpißäßriyuxs'\  s.  aixq)ißalv€o,  B.  $  114  S.  269.  Kühn. 
$  182,  1.  u.  $  247  S.  261.  Rost  §  84,  S.  291.  Th.  kl. 
$  83 ,  9.  üeb.  die  Bedeutung  des  Perf.  Herrn,  de  emend. 
rat.  p.  186 :  »F^yQatpa  tempus  significat  praeteritum  terminatum 
praesenti  tempore,  ita  ut  res,  quae  perfecto  exprimitur,  nunc 
peracta  dicatur,  illudque  iam,  peractam  rem' esse,  praesens 
Sit.«  cf.  Buttm.  $  137,  2.  Beruh.  %  378.  der  unsere  Stelle 
anfuhrt;  Matth.  %  500.  Kost  %  116,  1.  u.  Anm.  1.    Th.  kl. 
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$i2l5,  8.  Niigelsb.  S.  83  zu  ans.  Vers. :  t^^^/d^/Si^xa^,  d^rdü 
vor  Chryse  getreten  bist  und  folglich  es  beschützend  davor 
stehst,  wie  ein  Freörtd  ror  dem  Leichnam  ein^s  Gefaltenen, 
den  er  nicht  in  Feindeshände  kommen  lassen  will.  —  Man 
deute  nicht,  wozu  a/jupl  yerführen  konnte:  vder  du  Chryse 
umwandelt  hast; <^  aus:  «ich  bin  eiiier,  Aev  einmal  ursv- 
wandelt  hat^  kann  nicht  die  Wirkung  erschlossen  werden, 
»  und  beschütze  folglich  ;<<  und  ich  pflege  zu  umwandeln  — 
heisst  afAg>ißißi^xa  nicht.  —  afjupl  drückt  auch^  wiö  weiter 
unten  gezeigt  Werden  ^rd  (S.  l32.  zu  Ys.  303.  Ges.  II.) 
das  rundum  gar  nicht  nothwendig  aus ,  und  die  Vorstellung 
einer  Runde,  welche  das  wilde  Thier  um  sein  gefährdetes 
Junges  macht,. passt  nicht  überall  hin. 

Dass  a(ig}l  gleiche  Bedeutung  vaSt  neql  habe,  sagt 
das  Etym*  M.  94,  8  sq*  deutlich:  ^  dfiq>l  xal  17  ji£qI 
t6  avTo  Gfifialvov&i\  VergK  auch  Beü  Anecdd.  927,  29  sq. 
u.  p.  388,  21:  afixplmTciqU  i^  incaiQov  /u^Qovg^  auch  Stellen 
wie  II.  (>,  4,  die  Nä'geisä.  S.  132  selbst  anführt:  ä/ijtq)l  6* 
a^"  (xvv(^ßaiv*y  ciy  ^^S  ^^Q^  noqxai^t  jJ^'k^H^  u*  ö.  Ferner  die 
Verwandtschaft  mit  dem  Lat.a/7zÄ^  dem  Deutschen  z^m^^  um* 
S.  durchaus  Schmidt  de  praep.  Gr.  p.  40  sqq. ,  u.  was  heisst 
denn  v^ioög  afju^lakjoi  Od.  386.  395.  /3,  293.  q>^  252,  wo 
von  Ithaka  die  Rede  ist.  —  Die  übrigen  Schwierigkeiten 
sind  auch  nicht  unauflösbarer  Artk 

Kmavl  s.  KOXa.  vgh  Ovid.  Met.  XIII,  174.  PHn. 
H.  N.  V.  30.  32.    Senec.  Troad.  231. 

r£]  Ueb.  die  Länge  vor  ^  s.  B,  $  7,  8«  Kühn.  $  58,  3. 
Roit  §8,7.  Th.  kl.  $  16,  4.  {Draco  de  metr.  5,  1. 
Bekk  Kn.  Gr.  822,  12. 

faSr^jyy]  s»  ia^ios*  üeber  diese  Vorsilbe  f«  s.  jetzt 
Härtung  Fartikk.  B.  J.  S.  351  fg.,  der  beweist,  dass  $« 
eine  Nebenform  yon  äya  (v)  sei.  Vgl*  auch  Kühn,  §  381, 
^  S*  431.,  der  beistimmt.  Sonst  ist  noch  die  Femininform 
auf  1/  als  ein  zusammengesetztes  Adj.  zu  beachten,  s.  zu 
no\v(fikotaßog  Vs.  34. 
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TeväSoio  ]  s.  TivsSog.  Ueb.  d.  Genit.  nach  ixpaauiig^^. 
B.  $  132,  3.  Bernh.  8v  16j9,  48,  b,  Maiih.  $  359,  3. 
i?o»?/  §  108,  6.  TÄ.  kl.  §  179  i  3.  ffliiin.  üb.  d.  Kas, 
§.  43,  28.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  14.  Schirliiz  Hdb. 
der  alt,  Geogr.  215:  »T.  nicbt  weit  von  Troia,  dem  Vorge- 
birge Sigeum  gegenüber,  nebst  einer  Stadt  gleichen  Namens*; 
vnd  Anm.  l4:  Gr.  T^veSas,  daber  TMSio^^  der  Ein^ohn^r^ 
früher  A€v}c<ag)Qvg  genannt.  Den  spätem  Namen  bekam  die 
Insel  Ton  Tennes,  dem  Sohne  des  Kyknos,  welchen  die 
Inselbewohner,  als  er  einst  an  ihre  {(üsten  angeworfen  ward^ 
aufnahmen ,  zum  Konige  wählten  und  nach  dem  Tode  gött- 
lich verehrten  (vgl.  Cic.  Orat.  Verr.  III,  19  coli.  d.  N.  D. 
\n,  15.)  Daher  ist  T^nedoa  eigentlich  Tivvov  i'Sqg.  Tene- 
dos  war  kaam  4Q  Stadien  vom  festen  Lande  entfernt,  ent- 
hielt 80  Stadien  im  Umfang  und  hatte  eine  Stadt,  äolischen 
Ursprungs,  zwei  Häfen  und  einen  Tempel  des  Apollo 
Smintbeus.  Vgl.  Strah.  XIII,  p.  36,2«,  und  MülU  Gesch. 
Hell.  St.  H,  218  fggt  Hemtner  Resp^  Tenedior.  e  tenebris 
antiquitatum  eruta  numisque  illustrata.  Hafn.  1735.  8.,  p.25 
sqq.,  ^^  ^%Y\*  Schon  zu  des  Troianischen  Krieges  Zeilen 
war  diese  Insel  angesehen^  vgl.  ITirg.  Aen.  II,  21.  Sie 
ist  nach  jetzt  angesehen «  heisst  Tenedo ,  hat  7000  Einw. 
und  baut  viel  Muskatellerwein.  Auch  ist  sie  der  Schlüssel 
zur  Dardan^llenstrasse*  .  Uhert ^  Gemälde  v.  Griechenland, 
S.  93.  (lt.  Ausg.)*  >Die  ganze  Insel  ist  voll  von  Hügeln,  die 
aus  I(alk  und  Kreide,  mit  Schnecken-  und  Muschelschalen 
Termischt,  bestehen.  Bäume  sieht  man  nur  wenige,  hi^ 
und  da  einzeln  stehende  Feigenbäume  und  niedrige  Ge- 
sträuche. Die  schlecht  gebaute  Stadt  liegt  an  einer  Anhöhe 
nnd  wird  von  6000  Türken  und  Griechen  bewohnt.  Ein 
Woiwod^  ist  der  Befehlshaber  der  Insel.  Der  Hafen  ist 
klein  und  schlecht.  Alterthümer  findet  man  sielten,  nur 
einzelne  Trümmer  von  Säulen  und  Sarkophage,  die  ;zu 
Wasserbehältern  dienen.« 

Icpt]  s'.  Ig?^  B.  §  56^  Anm.  9.  Kühn.  §  2^2,  1.  und  Not. 
2.  Rost  §  32,  e.  $  ?ß^  Bem.  e.  u.  §  40,  Bern.  2,  d.  Th. 
W.  5  H2,  4  §  117,  1—4.  $  121,  1  —  4.  §  137,  6.  Hartg. 
ob.  d.  Has.  S.  240.     WülL  spr.  Form.  S.  152.  162.  164. 
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dvaactisl  s.  ävaaato.    Siehe  noch  Vers  180.  231.  252« 
281,  452. 


Vs.  39. 

SfAiv^av]  s.  Sfuv^avs.  Vgl.  S^rab\  XIII,  1.  T.  III,  p. 
118.  u.  131.  Ferner  Piin.  H.  N.  XXXIV,  8.  Milli.  Gesch.  Hell. 
St  n,  2S5.  302.  Maetzn.  de  Jove  Homeri  p.  6:  Quid? 
illudne  dubium  est,  quin  vel  Sminthii  Apollinis  nomen 
(quod  falso  quosdam  ad  mures  retulisse  scimus  ab  hoc  deo 
pulsos)  a  Smintho,  Troadis  urbe,  traxerit  originem  ?  Apol-^ 
Ion.  lex.  Hom.  T.  II ,  p.  726  ed.  Villois. :  l'^^^Sr^v.  ini^axov 
'li7i6llti)Vos  j  xora  rov  'A^lcrraQXov  &7i6  7i6'k€€os  Tgto^x^gj 
SfUp^tig  y,akov(iivtis^  6  da  ^AnLii>v  ano  x<Sv  fiviSvy  ot  a/buv^ioi 
xakovvrcu.  xal  iv  'P6S<p  afuv'^ia^  ioqiTfi,  ort  r<Sv  fiviov  Tiora 
Xvfiaivofiivtov  rov  xaQTiov  xfSv  afi7iakiav<av  ^  ^AnoiXiäV  koI 
/^lovvaos  Siäg)xfUQav  rovg  fivag,  ak\*  'A^araQ/cxg  aTiQenkg 
^yatjcu  &7i6  /afiaiTiaTOvg  ^ciov  rov  ^aov  ijii'^ärffi  xaxoa/jtija^ai 
oTio  rov  IIoifjTov.  S.  auch  Hesych.  s.  v,  T.  II,  c*  1230, 
Not.  32.  S.  noch  Baur  Symbol,  u.  Mythol.  Th.  2.  S.  190; 
»Dasjenige  Prädikat,  das  uns  am] unmittelbarsten  den  alten 
Samengott  auszusprechen  scheint,  ist  wohl  das  wenig  be- 
achtete SavQoxTovog.  Er  soll  diesen  Beinamen,  wie  man 
auch  Sfiiv^avs  deutete ,  Strab.  XIII ,  p.  604. ,  wegen  der 
Errettung  von  Eidechsen  bekommen  haben,  Piin.  H«  N. 
XXXIV,  8.  y.  Hammer  bemerkt  Wien,  Jhb.  XVII,  p.  31 ; 
»Die  Eidechse  werde  von  den  Persern  Sonnenanbeterin  ge- 
nannt, wie  die  Sonnenwendblume  u.  der  blaue  Lotos,  weil 
sich  dieselben  immer  gegen  die  Sonne  wenden.  Wenn  da- 
her die  Griechen  den  Phoibos  Sauroktonos  den  Eidechsen- 
tödter  nannten,  so  sei  darunter  vielleicht  die  orientalische 
Idee  zu  Grund  gelegen,  dass  er  sie  durch  das  Uebermaas 
der  ihnen  zu  seinem  Licht  eingeflössten  Liebe  todte.«  --** 
Da  nun  die  Eidechse,  wie  sowohl  ihr  griechischer  Name 
aavQog^  als  auch  die  Bemerkung  von  Hammers  zeigt,  in  irgend 
einer  Beziehung  auf  die  Sonne,  und  daher  auch  auf  den 
Apollon    gedachj:   wurde ,    so  .machten    die    Griechen   den 
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ApolloH  zum  Eidecbsentodter,  um  sich  auf  diese  Weise,  da 
die  Bedeutung  des  Wortes  verloren  gegangen  -wav  ,  die 
Verbindung  des  Gottes  zu  erklären  und  ihn  zugleich  nach 
ihrer  sonstigen  Gei^ohnheit  in  mythbche  Thätigkeit  zu 
setzen.  <^ 

£l]  s.  61  noxe.  Spiizn.  in  s*  Ausg.  S.  6:  si  noxe  melius 
separari  et  cognata  sl  nov^^at  no^i  et  voculce  haud  raro 
interiectsS  ostendunt.  cf.  4Ö.  2,  379.  üeb.  Ursprung  und 
Bedeutung  s.  jetzt  Härtung  Partt.  B.  2.  S.  198  fgg*  XJeb. 
den  Unterschied  von  d  u.  iwf  s»  Herrn.,  ad  Vig.  p.  834,  516. 
ad  Soph.  Antig.  706,  OC.  1445.  Eurip.  BaccL  200.  Ab- 
weichend 7kfo/M.  Gr.  B.  n,  p.  1013. 

noxä]  B.  $  150,  S.  443. 

toil  s.  Gv  Ys.  28. 

xcx^levx']  s.  x<^^£^£**  B.  $  62,  2.    Kühn.  $  310.    Rosi 
$  48,  4.  §.   49,  4.     Th.  kl.  §  35,   2.    Ueb.  d.  Bedeutung 
der  Endung  sig  s,  B.  §  119,   14,  a.  S.  335.    Kühn.  §  376 y 
Anm.  1,  d.    Rosi  $  93^  3.     7h.  kl.  §  87,  1,  b.    Im  Lat.  die* 
Endung  osus^  s.  Ramshorn  Syn.  B.  1.  S.  XCIV. 

iTil'i  8.  Vs.  25. 

vri6v'\  s.  vaog.  B  §  27,  7  u.  10.  u.  $  37.  Kühn.  $  19, 
14.  u,  §  268,  Anm.  2.  u.  §  268,  3,  a.  Ausn.  Rost  %  20,  3. 
u.  7.  §  33,  2,  a.     TÄ.kl.  §  32,  3.,§  105,  1. 

%Qa'\l>a'\  s.  iQig)ta  u.  iJiEQäqxa^  überdachen #mxoJo//£^; 
wie  schon  Piaton  in  der  oben  angeführten  Stelle  de  republ. 
III,  p.  393  sq.  Die  Stelle  ist  zu  wichtig,  als  dass  sie  nicht 
genau  beachtet  werden  sollte.  Drum  stehe  sie  hier  nach  Behkers 
Text  T.  VL  p.  121 :    » ^Q(ia(o  Sä  avev  fiixqov'  ov  ytxQ  d[U 

TlOlflTlTCOS  -^.    ikyfiOV  6  l£Q£V£  eV^^O  i^dvOiS  (J^V  XOVg  ^€OVS 

öovvat  eXovxag  rtjv  Tgoiav  cxvxovg  oa^btivcu ,  xifV  6ä  "bvya^äqä 
ol  Xvacu  Se^afiävovs  aTioiva  xal  xov  ^aov  aiSaa^^siviK^s.  iccvxa 
Sä  einovxog  avxov  oi  (läv  äkloc  iaißovxo  xccl  avv^vovv  ^  6 
Sä  "jiyafjiäfiviov  ^yQiatvav  ivxeklofxevog  vvv  xe  ajuivcu  xal 
av^ig  (jLfi  ik^dv,  ^iri  avxtß  x6  xe  gx^tixqov  xal  xa  xov  ^eov 
axäfifjuxxa  ovx  ina^y^aau.  tiqIv  Sä  Xv^^vai  avxov  x^v^ycc* 
xäQCc^  iv^Agyai  ag)ri  ytigdaatv  fiaxd  ov  ämivca  Sä  i^ikava  xcxl 
fjttf  ^qa^l^aiVy  iVa  acSg  o'iKaSa  al^!Ol.  6  Sä  Tiqagßvxtig  d^ovaag 
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iisiaäts  xaiobiyH  oiy^y  dm>x<*^oag  6'  ix  rov  m^€xxojii6ov 
x6kXaTf}*An6Miovievx^o^  rdsuixiawfdag rov^iovdvaxäkfov 
xtü  vnofUfiV'iaxiav  xoi  oawuxwif  ä  tl  n^  nors  r}  iw  vamv  oIkoSo^ 
fAiqfjLiaiv  ^  iv  uQwy  ^alcus  luxotQiofiivov  Sio^acuro'  wv  6^ 
X^Q^v  xcctivxno  tIgcu  tqv£  *Axouovs  xa  &  dpcKQva  x<d^  ixiivim 
ßikiGiv.^  Asi  in  s«  Ausg.  §•  447  macht  ^u  Qlxodo^iiaaaiv 
folgende  Anmerkung:  »Cod.  Reg.  oixo6ofi»iiuaai.  Homericu^ 
yersos  respicitnr:  iinoxi  xoi  x<xQ^£vx'  ixl  vtiov  ^(>h^;  ubi 
iQiq>uv  Hi^fnio  (v\  Observatt.  T.  lY.  p*  33)  est  id  quod 
axi<fiiitV  yelar^,  coronare;  Euslaiiiu^  vero  p.  27  Ys.  2^1  • 
explicat  yerbo  iOQ6g>oaa  (tectum.  imposui),  quam  quidera 
interpretalionem  esse  amplexandam  existimo;  et  ni  fallor, 
^Q^-ipa  eo  potissimum  referendam  est,  quod  templa  non 
aolum  in  editiore  loco,  verum  etiam  ^rectiore  fastigio  {dexds^ 
dicebatur^  Latinorum  aquila  y.  Pausan,  Corintfa.  c.  7-  Eüac. 
10.  cf.  interpp.  ad  TaciU  Hist.  III,  71.  etJETeyne  ad  Pindar. 
Qlymp.  XIII,  390  exstrui  solebant  ßio  Aristo^h.  Av.  1109: 

^^iQ  iv   UQOts  QtXlfQeti^ 

Plato  igitur,  si  sana  est  scriptnra  oixQSofjuqaeaiv  (in 
mentem  ipihi  venit  XQ^fiijcraaii)  rem  gen^ratim  significare  yolu- 
isse  cogitandas  est,  non  vero  id,  quod  praecipuum  videtur  fuisse 
in  templorum  exstructione >  neinpe  x6  iqäg)aiv'^  qlxoSo/tJtriais; 
est  enim  in  uniyersum  exstructio.«  Eine  schlagende  Stelle  zu 
iQiq}io^  bedachen,  h^l  J)emosih.  m(^l  nagot^gsaß.  p.  425,  Q^i 
die  auch  Plutarch  de  garrulitate  (T.  III ,  c.  XY.  p.  363  ed. 
Tauch n.)  anführt:  xal  Aaa^^vfis  fiäv  ^Q6\I}£  x^v  qlxlptv  fo/t 
4x  Maxedovlas  So^elqi^  ^vXois.  Ed.  Dobson  T.  YI.  p.  318t 
XJeb.  d.  Lat.  vina  coronare,  Virg.  Georg.  II,  528.  Aen.  1, 
724,111,  536.  YII,  147.  Stat.  Sily!  1,  76.:  redimita  yina,  s^ 
Freund  Lal,  Wb.  P,  1.  s.  v. 

Ys.  40, 

v]  s.  Harig.  Partikb.  B.  U,  S.  57,  3.  Schcef.  Meleit, 
p.  5.  Ys.  Z9. 

^11  s.  Ys.  39. 
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Äi?]  s.  Buiim.%exH.  IL,  p.  181.  ffarlg.  Patit.  B.  1.  S. 
245 :  wenn  ich  einmal  ^  8*  260.  u.  zu  Ys.  6.  a.  Nägelsb,  zu 
IL  1  Vs.  61,  S.  15  %. 

xcxr^]  s.  xaxa  III  bei  Passvw  n.  xarexx»/«!^;  s«  auch  zu 
Vs.  25  bei  /;?r/.  üeb.  d.  Präpos.  uberh»  s.  B.  §  147)  S.  422 
tind  in  der  Tmesis  B.  $  147,  Anm.  10.  —  Bernh^  S.  237, 
19  fgg.  u.  S.  243.  Maiih.  §  587  fg.  §  595.  Host  S.  388. 
423.  Th.  kl.  §  188,  7.  §  201,  5.  Fig.  p.  630  sqq.;  irt 
i^üsammens.  p.  637  *.  Dass  xara  wie  de  auch  augendi  viin 
habe  s.  p.  638,  6.  u.  üb.  d.  Tmesv  p.  572,  35»  Nägelsb. 
Ex6.  XVi  von  der. Tmesis,  und  z.  unserer  Stelle:  »xara 
ist  ein  selbstständiges  AdTerbium,  kein  durch  die  sogenannte 
Tmesis  von  Ixiya  getrennter  Bestandtheil  dieses  Wortes 
und  heisst  )»zusammen^  (zusammen  brennen  s.  r.  a.  ganz  und 
gat  verbrennen),  xora  bedeutet  nämlich  nicht  blos  herab, 
sondern  wx^  nieder  ^  das  ist  herab  bis  auf  den  Grund  oder 
Boden.«  Hierauf  eine  Menge  Belege»  Dann:  )>  So  bedeutet 
es  denn  überhaupt  auch  völlig,  ganz  und  gar*  Im  Lat. 
de  z.  B.  devincere  s.  Bremi  ad  Nep»  Mut.  252.« 

nlöva]  s.  7il<x>v.  Ramsh.  Synon.  B.  2.  S.  374.  Nr.  1038 : 
'  »pinguis  (pangere,  vgl.  piget,  1033  der  Endung  —  uus 
lY,  3.  entsprechend,  ^ie  tenuis;  zu  Bansen^  Panzer,  bei 
Adelung  gehörig,  vgl.  auch  spissus,  377.  Griech.  nitöv^ 
Jett^  Böhm,  pice,  Futter,  Speise,  Sanskr.  pya,  füttern^ 
pyay,  crescere,  augeri;  pita,  pina,  ^J?//.  Bopp  Gl.  p»  112. 
Murray  1,  S.  343.  346.  Fett,  feist,  nayvg.  Dann  in  deir 
Zusätzen  S.  610.  Pingue,  Breton,  pann,  fett;  Pan,  fette 
Erde.  Besser  wohl  verwandt  mit  dem  Pers.  Pi  fat,  grease, 
tallow.  Richards  diction.  Pers.  p.  466.  v.  Sanskrit,  pyay; 
nach  Wilson  p.  456  ed.  Ilda:  to  grow  or  increase,  to 
enlarge  or  swell.« 

liriQi'\  s.  yLriQLov\iA  Passow,  der  hinweist  auf  Hesiod* 
Th.  SZS.  auf  Apollon.  Lex.  s.  v.  /i^t^Q^a;  J^oss  mythol. 
Briefe,  2.  B.  Br.  38  u.  f.  N.  A.  76  u.  f.  Recens.  von 
Heynes  IL  in  A.  L.  Z.  1803.  nr.  125  p.  308.  Dazu  füge  jetzt 
Voss  krit.  Blatt.  B.  1.  S.  206  u.  Nitzsch.  zu  Od.  y,  456: 
»Mir  hat  es  immer  bemerkenswerth  geschienen,  dass  Homer 
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zwar  immer  >v4P^  od.  ^«Fipoc  x€dHv  sagt,  ab^r  bei  iivcifivuv^ 
wo  das  Metrum  aaefa  /uufQla  erlaubte,  gerade  öfter  fivQ<^S  9 
Xn,  360.  II.  1,  460  n,  423.  Der  fleischige  Schenliel 
heisst  /unQos  (0*  Y^  305),  er  wird  geschnitten  oder  ausge- 
achnitten  und  das  Ausgeschnittene  und  Verbrannte  heisst 
/UiiQlay  (jL^Qa.  Hier  sieht  man,  dass,  wenn  zwischen  finQoi 
und  fifiQia  irgend  ein  Unterschied  sein  soll,  jenes  den  Sehen* 
hei  noch  als  Ganzes,  dieses  das  Schenkelstück  bezeichnen 
müsse,  nicht  aber  Schenkel  und  Schenkelknochen,  denn 
dann  müsste  ixxi^vuv  bei  jedem  verschiedenen  Sinn  haben. 
Ferner  wäre  die  Wahl  des  Schenkelknochens  als  des  haupt- 
sächlichsten Opferstücks  doch  gegen  die  Analogie  des  son- 
stigen Opfi^rgebrauchs.  Der  Gott  ist  ursprünglich  Gast  des 
Menschen;  das  beste  Vieh  wird  2um  Opfer  gewählt,  also 
doch  wohl  auch  das  nahrhafteste  Stück  dem  Gotte  vorgesetzt? 
Die  Kvlaati  das  Fett  ist  Mittel  zum  schnellern  Verbrennen 
und  wird  daher,  auch  bei  den  Leichnamen  angewendet  (IL 
XXIII,  168),  aber  auch  den  Göttern  ein  süsser  Geruch;  also 
wählte  man  doch  wohl  auch  ein  Stück,  das  selbst  leichter 
brannte  und  selbst  Geruch  gab  ?  Wenn  aber  die  Schenkel- 
knochen gewählt  sein  sollen,  weil  sie  besonders  zum  Stehen 
helfen,  so  wird  dieser  Grund  wohl  auch  den  schwächsten 
nicht  überwiegen.  Was  endlich  die  Zeugnisse  fiir  die 
Knochenopfer  betrifft,  so  wäre  die  äschjleische  Stelle  (Prom. 
496  od.  505),  wo  Prometheus  sich  aller  der  den  Menschen 
gegebenen  Unterweisung  und  auch  der  gestifteten  Opfer 
rühmt,  von  grosser  Wichtigkeit,  wenn  nicht  xJXa  ein  zu 
unhestinmiter  Ausdruck  wäre,  und  die  ganzen  Worte  nicht 
vielmehr  die  Anleitung  zum  Verbrennen,  als  die  Wahl  des 
Opferstücks  enthielten.  Sehr  unstatthaft  aber  ist  die  von 
Völcher  Mythol.  d.  lap.  S.  19.  vermuthetö  Beziehung  des 
Verses  bei  Athen.  XIII  p.  602.  E.  od.  181.  ^VQOis  u.  s.  w.  auf  die 
Ueberlistungin  Mekone  (Hesiod.Theog.  556).  So  sagen  wir  also 
nur  mit  SchoL  ad  Dionys.  Thr.  p.  856:  x«i  ro  (xtiglov 
Siü^OQoV  iiriqia  yaq  xa  ivayi^o flava  rotg  ^aocgy  fifiQol  S^ 
xa  firi  ovxiog  exovTcxy  und  denken  uns,  dass  man  die 
fleischigen  Schenkelstücke,  mit  sammt  den  Knochen  in  Fett 
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wickelte,  und  darüber  hin  {in  exirtav}  noch  von  allen  an- 
dern Theilen  saftiges  Fleisch  {(o/wg)  legte.  Ein  Schol. :  iTil 
%<Sv  ß<o/^<Sy  dfia  e^xav  /ij}  elg  nvQ  ßh^bivta.^  Solches 
Niizsch. 

Ixjya]  s.  KcUia.  ß.  §  96,  Anm.  i|  u.  $  114,  S.  287. 
Kühn.  §  175,  A.  lu  §  247.  S.  268.  Eosi  §  75,  1,  1.  d. 
u.  §  84.  S.  309.  Th.  hl.  §  83,  31.  o.  §  144.  2.  Die  Form 
des  Ftr.  Y^ccvam  ist  verwandt  mit  dem  Syrischen  iewo^ 
adassit,  inussit,  cauterio  notavit;  Castello  ^  Mich,  p,  403. 
Chald.  kewah.  Buxtorf  lex.  chald.  talm,  rabb.  p.  1018.  Ar. 
hawaj.  f.  i.  cutem  ussit  cauterio;  GoL  c.  2083. 

Vs.  41. 

rai;(>öy]  s.  ravQog.  Sonderbar  hat  sich  diess  Wort  in 
Tielen  Sprachen  fast  unverändert  erhalten :  Lat.  taurus^  s. 
Ramsh.  Synon.  B.  1.  Einl.  S.  XIV.  Goth.  stiurs  ^  ahd. 
siior^  nhd.  siißp^  ags.  styre.  altn.  tior ,  Schwed.  tjur. 
Dan.  tyr,  s.  Grimm  ^  Gr.  Th.  3.  S.  325.  Chald.  iora; 
Buxtorf  c.  2577.  Syr.  tauro^  Cas  teil -Mich.  9SS.  Ar. 
iauron,  Golius  p.  454.  Hebr.  tschor.  Gesen.  lexic. 
Manual,  p.  991* 

^J'j  8.  ^6ä.    Hartg.  Partiklt.  B.  1.  S.  218  fgg. 

alyiSv']  8.  m^*  gew.  v.  odoGio  abgeleitet:  »ich  8tosse;<< 
diese  Ableitung,  wie  natürlich  sie  auch  sein  mag,  unterliegt 
doch  Schwierigkeiten,  da  sich  das  Wort  auch  sonst  vor- 
findet, wo  an  die  Bedeutung  »stossen«  nicht  zu  denken 
ist.  Sonehmlich:  Goth.  gaiisa;  ahd.  heiz^  ags.  gät,  altn. 
geil  (Geis)  u.  hizzi,  ahd.  chizzi^  zihH^  Ziege.  Grimm  Bd. 
3.  S.  327.  u.  Schwenk  S.  234.  Türk.  gieih,  ghieizi.  Hebr. 
gec  pl.  giggin,  Syr.  gego.  Ar.  gagson,  phöniz. ,  «{« 
Steph.  Byz.    Sanskr.  adscha  caper,  adschä  capra. 

ro^«]  s.  B^B,  1.  Buttm.  §  76,  1.  Kühn.  §  329,  II, 
a.,  u.  §  341,  u.  §  342,  2.  §349,  c.  Beruh.  S.  276  fg.  u. 
S.  319.  Rost  §  58,  3.  Th.  kl.  §  41,  4.  Matth.  §  470. 
o.  Philol.  Blätter  Heft  2.  S.  132.  Schaef.  ad  Demosth.  V. 
322  zeigt,  dass  ovxog  sich  nicht  immer  auf  das  nächste, 
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sondern  auf  ein  entfernteres  Nomen  bezieht  Yergl*  noch 
Ast  ad  Plat.  Polit.  p.  417.  Legg.  p.  77.  u.  Winer  N.  T. 
Gn,  der  beide  zitirt  S.  138. 

XQi^fiVov'l,  s.  XQOualvto  u.  xQcUvia^  Passow.  Bttm.  \  28, 

4,  Anm.  3.  §  114.  S.  288.  Kühn.  $  247.  S  270.  Ueber 
die  Bedeutung  des  Imperat.  Aoristi  s.  zu  Ys.  1.  a.  BUm. 
§  137.  5.  S.  387.  Bernh.  S.  383.  bes.  S.  393.  Matth.  $ 
501.  Rost  5  117.  Th.  kl.  §  217,  4,  d.  Herrn,  ad  Vig. 
p.  748,  215.,  de  einend,  rat.  p.  219*  Ast  ad  Plat.  PoliU 
p.  518.    Scharf,  ad  Demosth.  IV.  p.  486. 

iASiüif}   s.  £X^6>^«    Bttm.  $  28,  4.  Anm.  3w     Kuhn. 
§  26,  2.  S.  31.     7%.  W.  105^  3. 

Vs.  42. 

r/a£Mxv]  s.  rlia.     Ueb.  die  Endung  £Kxv  s.  Bttm.  $  103, 
II,   4.   S.  195.    JfttÄTZ.  §  li5,   8,   Anm.  2.  u.  §    123,   20. 

5.  111.  Rost  $  73,  b,  S.  225.  Matth..  §  198,  6.  — 
Ueber  den  Optat.  ohne  av  siehe  Bttm.  §  139«  1..  Bernh. 
S.  404,  10.  besonders  S.  405,  a.  Matth.  f  513,  A.  S. 
974.  Rost  \  119,  3,  b.  Th.  kl.  $  219.  1.  bes.  3*  Äi?r/w. 
de  partic.  av  Lib.  III.  C.  V^  p.  154.  et  opp.  T.  IV.  p.  154. 
Statt  d^s  Ausdrucks  Optativ  richtiger  Konjunkt.  s.  Kuhn. 
$  89)  n,  b.  u.  Anm.  2.  u.  §  119.  und  schon  Buttm.  §  139,  1. 
Wiilln.  Bdtg.  der  sprachl.  Gas.  u.  Modi  S.  122,  57:  :»Der 
griech.  Optat.  ist  ebensowenig  ein  eigenthümlicher  Modus 
als  der  Konj.  der  relativen  Tempora  im  Deutschen  u.  Latei- 
nischen. Dass  man  dieses  nicht  anerkennt,  begünstigt  noch 
fortwährend  viele  Irrthümer»«  Vgl.  noch  Herrn,  d.  emend* 
rat.  Gr.  L.  p.  208  sqq. 

Javaol^  s.  Javaog.  Passow.  Ottfr^  Müll.  Gesch. 
hellen.  St.  B.  1.  S.  109  %g.  Proleg.  zu  einer  wiss.  Mythol. 
8.  185.  Haupt,  Quaestt.  Aeschyl.  II,  70.  Wachsmuth  he\\. 
Altrth.  B.  1.  Ablh.  1.  S.  39  u.  95.  C.  Herrn.  Lehrb.  der 
Griech.  Staatsaltrth.  §  4,  6.  u.  §  17,  8.  —  Bei  Homer 
heissen  sie  II.  B.  110:  fjgroes  dapaoi  yyfSQcutovreg '^'^Qf^os. 
(vgl.lT,  382.  u.  O,  733.  T,  78.  u.  8.  161:   Javccol  ra^v- 
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n(Aoi)  (rossscbnellen,  Tgl.  iV,  620.  O,  320.  ß,  295.  313. 
u.  2*,  351:  ^lavaotat  g>i\o7ixo\ifiotai  iukiiaa^\  in  der 
Odjss.  u4,  559:  /^avacSv  cuQcxxav  cdxfJLtixdiav^ 

<aa}  s.  «^^4.  fi//m.  §  52,  L  Kühn,  $  339.  Äoj/  §  57, 
5,  a.  Th.  kl.  41.  3.  Man  merke,  was  K.  F*  Becher  in 
8.  deutschen  Gr.  sagt  S«  200:  »Die  Possessivpronomen  sind 
ursprünglich  nichts  andres  als  die  Genitive  der  substantiyi« 
sehen  Personalpronometo :  mein,  dein^  sein  lu  s.  f.  (mei, 
tui , '  sni  u.  s.  f.) ,  welche  adjektivische  Flexion  angenommen 
haben.«c  Sehr  deutlich  noch  z^B.  im  Litlauischen^  ass,  ich, 
G,  manes^  mein,  mdnas  tu»  du,  Q.  iaw^s^  täwas  dein, 
saw^j,  seiner,  sä\;^^äs,  sein>  mes^  -wir,  G.«  müsA^  musUj  unser, 
jus,  ihr,  G.  JusJI  j  Jusu ,  euer;  s»  Mielcke,  AnfangsgrtLnde 
einer  Littauisch.  Sprachlehre.  Königsberg  1800,  8.  S.  66.  §  44)t 

SdxQvct^  s.  SdxQvov.  *  lacrima.     (So  Hebr.  agad  u.  agal, 
äSdfia^  und  almas).     'Odvaaevg y  Ulysses,    odor  und    oleo, 
Sai^Q  und  levir.  Wahrscheinlich  qallachat.  Mich^  3,  3.  Topf 
aus  qadach ;  Arab.  qadahhon,  miqdahhon,     Ueb.  die  Ver- 
wechselung des  d\i,  lim  Arab,  s.  Fraehn  z.  Ihn  Foszlan  p.^53. 

<7oÄT^3  s.  Gog.  Bttm.  %  72,  4.  Kühn.  $  339*  /io^/ 
§  57,  5,  a.  Thn  kl.  §  41,  3.  üeber  die  Endung  ^  s.  zu 
oUdvocat  Vs.  5.    ^ 

ßAiGGiv'l  8*  /^^Xo^  wie  akyos  s.  Vs.  2.  Ueb.  iQoi  s.  Eti 
'^vveaaiy  Vs«  4. 

Vs.  43- 

<Sg]  8»  Vs.  33. 
?OPar']   8.  Vs.  33. 

avxofjuvog]  8.  ev^ofiai.  Deponens  wie  precor^  s.  noch 
Vs  87.   457.  397.   450.    Ueb.   d.  deponens  s,  zu  fidxofiac 

Vs.  8; 

roi?]  s,  o.  avrov* selbigen,  eum ,  s.  Passow  A,  2w  und 
zu  ö  Vs.  9.  wegen  des  Gen.  nach  yXvta  $•  zu  Vs.  37. 

^'1  s.  Hartg.  Partikk.  B.  1.  S.  165:  »Die  Partikel  {Sä) 
drückt  Gegenüberstellung  aus,  und  wird  darum  gebraucht, 
wenn  man   yon  einer  Person  oder  Sache  tM  einer  andere 
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übergehen,  oder  überhaupt  äusserlich  an  einander  reihen 
wiii.^  Hierauf  fögt  er  passend  die  Stelle  ans  Beki.  Anecd. 
Vol.  II.  p.  958  bei,  welche  so  lautet:  xaXarrai  6i  xai  fjtara^ 
ßcaiKos.  oaio  nQostönov  yaQ  elg  n^o^iOTiov  ^  cbto  ngayfiiaos 
HS  ngäyfia  fjuxaßalvovxas  ^^XQ^v^oci  cxvr^  ytäms*  Dann 
zitirt  er  unsere  Stelle  bis  zu  Ys.  49«  und  wieder  345  —  348« 

€XXV£  ]    S.    xkvtO  Ys.   37.   U.  zu    Ys.   4«  t£VX^' 

^oißos^jiMQXktov']  s*  Passow  unt.  (ßoH^os.  Müll  Gesch. 
Hellen.  St.  B.  II,  S.  284  fgg.  301.  Wolf.-Usteri  B.  1. 
S.  63.  Voss  mythol.  Br.  B.  2.  S«  S  fgg.  Hermann  üb. 
d.  Wesen  der  Myth.  8.  106  fgg.  bes.  S.  110  fg.  Nitzsch 
zu  Odyss.  B.  1.  8.  198.  Ueb.  d.  Bein.  Phoibos  (der  Be- 
geisterte oder  Begeisterer)  s.  Thudichum  zu  SophokI« 
S.  232  fgg. 

Ys.  44. 

ßn  6t]  s.  Ys.  34. 

xccr']  s.  xara  c.  9*  Passow*  BuUm%  §  147>  i.  uqd 
Anm.  4.  S.  422.  Matth  $  581,  3.  S.  1151  fg.  Rost  §  110, 
2.  S.  423.  7%.  tl.  §  187,  3.  u.  §  188,  7.  S.  215.  Bernh. 
S.  237,  19.  Viger  p.  629  sqq.  et  p.  63Öt  Herrn.  Ae  emend. 
rat.  Gr.  Gr.  p,  l6l  sqq.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  13.  Schmidt 
de  praeposs.  Gr.  p.  88. 

OvkvfjLnoiol  s.  X>Xvfi7iog.  D.  ov  st.  o,  weil  der  Daktylos 
verlangt  —  üU.  S.  übrig,  zu  Ys.  2.  ovlo/x^v^v.  —  oio  st.  ov 
s.  zu  Ys.  19.  IIqkx/lioco.  üeb.  d.  Olymp  selbst  in  Kürze,  hier 
Thudichum  üebers.  des  Soph.  Th.  1.  S.  239  zu  Ys.  200: 
»Der  Olymp  ist  der  schneeige  (1^1-  18,  6i6)^  vielgipflige 
Berg  (1,  499)  in  Thessalien  (14,  225).  Hier  wohnen 
alle  himmlischen  Götter,  Uranionen,  ein  jeder  in  einem  yon 
Hephästos  gebauten  ewigen  Haus  (1,  607),,  u.  die  Yorstel- 
lungy  dass  diese  Gotterburg  auf  jenem  Berg  gegründet  sei, 
der  dann  dem  Homer  wohl  für  unübersteiglich  galt,  hat 
nichts  Schwerßilliges ,  ihr  Ursprung  aber  erklärt  sich  allezeit 
aller.  Orten  aus  dem  Yolksaberglaaben  vom  Wohnen  der  Gei- 
ster, besonders  der  bösen  und  ihres  Fürsten,  auf  unwirth- 
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baren  Gebirgen.  Aber  einige  Stellen  scheinen  nicht  wohl 
Tereinbar.  Zeus,  der  die  G5tter  auf  den  höchsten  Gipfel 
des  vielhäuptigen  Olympos  beruft  (8,  2),  wohnt  im  Aethcr 
(2,  412)  im  strahlenden  Olympos  (1,  5i2.  Soph.  Antig.  60i) 
"WO,  wie  man  sagt,  die  Götter  ohne  Wind,  Regen  und 
Schnee,  umwallt  von  strahlendem  Glänze  wohnen  (Od.  6, 
41).  Das  Haupt  des  Gebirgs  muss  man  aber  aus  der  Ebene 
sowohl  umwölkt  als.  beschneit  sehen.  Die  Thore  des  Him- 
mels thun  sich  auf,  da  die  Göttinnen  den  Olymp  yerlassen 
(II.  5,  749),  vom  Himmel  ist  auch  Zeus  gekommen,  da  er 
aaf  dem  Ida  sitzt  (11,  184).  Diess  alles  jedoch  ist  weniger 
bedeutend  als  II.  8,  19,  wo  Zeus  im  Himmel  seiu  muss, 
wenn  er  die  Kette  halten  will,  an  der  alle  Götter  vergeblich 
ziehen,  und  deren  anderes  Ende  er  dann  um  den  Olympos 
schlingen  ^ürde,  um  Erde  und  Meer  schweben  zu  lassen, 
und  endlich  Od.  11,  313,  woselbst  Otos  und  Ephialtes  den 
Gottern  auf  dem  Olympus  eine  Schlacht  liefern,  den  Ossa 
auf  den  Öljmpos,  und  auf  den  Ossa  den  Pelion  setzen  woll- 
ten, damit  der  Himmel  zugänglich  würde.  «^  Und  S.  344: 
£r  gilt  für  einen  Schneeberg  noch  mit  mehr  Recht  als  der 
Parnasses  (Neügriech.  Volksl.  3.  Abth.  VllL) : 

Sie  lebe  tausend  Ostern  noch,  Dreikönigstag  zwei- 
tausend. 

Und  werde  weiss  wie  der  Olymp,  wie  eine  Silber- 
laube. 

üebrigens  ist  bei  Sophokles  nicht  der  Berg  die  Wohnung 
der  Gölter,  die  schon  Homer  vielmehr  im  Himmel  als  auf 
der  Erde  zu  denken  scheint.  Man  trug  den  Namen  nach 
seinem  Vorgang  auf  die  ätherische  Götterwohnung  über. 
(Firg.  Georg.  1,  96.  Sil  It.  3,  671.)  Epihur  bestimmte 
ihr  einen  Mittelraum  zwischen  Himmel  und  Erde.  (Cic. 
N.  D.  1,  7,  5.  180 

Man  vgl.  noch  Foss  krit.  BU  B.  II,  201  fgg.  mythoU 
Br.  B.  1.,  S.  189  fgg.  Fölher  üb.  Homer  Geogr.  §  6  %g. 
und  krit.  Bibl.  N.  F.  B.  1.  Nr.  20.'  Cammann,  Vorschule 
zur  Iliade  und  Odyssee  S.  157:  »Die  Entstehung  des  Glau- 
bens, dass  die  Gotter  hohe,   mit  ihren  Gipfeln  sich  bis  zu 
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den  Wolken  erhebende  Berge  bewohnten ,  ist  nicht  schwer 
nachzuweisen*  Wenn  im  Allgemeinen  der  Himmel  mit 
seinem  unzählbaren  Sternenheere  als  der  den  Gütern  ange- 
messenste Wohnsitz  erscheint,  und  dieselben  mitunter  auf 
der  Erde  unter  den  Menschen  verweilen  sollen,  so  bilden 
die  Spitzen  der  höchsten  Berge  eine  natürliche  Leiter  und 
einen  bequemen  Uebergang  zu  den  Sitzen  des  Himmels. 
Die  Berge  scheinen  den  Bewohnern  der  Thäler  mit  dem 
Himmel  in  unmittelbarer  Verbindung  zu  stehen,  denn  nicht 
selten  umlagern  die  Wolken  ihre  Gipfel  und  entziehen 
ihren  Anblick  dem  Auge, 

Wenn  man  die  vielen  Stellen,  in  welchen  Homer  von 
dem  Olymp  und  den  Wohnungen  der  Götter  redet,  mit 
einander  vergleicht,  so  sißht  man  sehr  bald,  wie  in  den 
Schilderungen  einer  Sache,  welche  dooh  eigentlich  nichts 
als  ein  Gebilde  der  Phantasie  ist ,  des  Unbestimmten  und 
Schwankenden  recht  viel  anzutrefifen  ist.  Im  Allgemeinen 
ist  freilich  die  Spitze  des  Olymp  der  eigentliche  und  be- 
stimmte Wohnsitz  der  Götter.  Doch  finden  sich  auch  ein- 
zelne Stellen ,  inVelchen  der  unermessliche  Himmel  ihnen 
zur  Behausung  dient,  oder  in  welchen  sie  auf  den  Wolken 
thronen  (Öd.  XVI,  264),  indem  der  Veberg^ng  vqn  dem 
Olymp  zu  den  Wolken  und  ?on  diesem  zum  Himmel  sehr 
nahe  ist.  Auf  dem  Olymp  haben  die  Götter  die  ewigen 
Wohnungen,  das  unzerstörbare  Haus,  SiDfia  X'^^'^oßati^^ 
Jupiter  bewohnt  hi^r  d^n  höchsten  Pallast»  Maeizn.  de 
Jove  Hom,  p,  22  sqcf,  Die  übrigen  Gölter  haben  ihr^ 
Wohnungen  uni  denselben  (II.  1,  608).  Vergleiche  iiber 
den  Olymp,  noch  Bta^e  klass.  Alterth.  der  Gr.  Bdch. 
1.  S.  2  fg.  Wachsmuih  hellen,  Alterth.  I,  1,  S.  13-  Ukert 
Gemälde  von  GriechenU  lle  Ausg.  S.  61.  ^aur^  Symbol, 
und  Mythol.  B.  1.  Abth.  1.  S.  169:  »Es  schaute  der  Glaube 
der  alten  Völker  mit  heiliger  Ehrfurcht  zu  den  himmelhohen 
Bergen  hinauf,  deren  Heiligkeit  uns  so  durch  den  Indische^ 
Götlerberg  Meru,  den  Persischen  Alhordi,  den  Griech. 
Olympos,  den  Germanischen  Asciburgius,  gewissermassen 
auch  den  Sinai  der  Hebräer ,  und  durch  einige  andere  ein- 
zelne Ztige  beurkundet  wird,^     Und   in  der  Not^:     ^Auch 
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die  Verwandtschaft  des  Indischen  Geburg*Namens  Himalaya 
und  des  Deutschen  Wortes  Himmel  ist  ein  Beweis  (dass 
auch  unser  Himmel  früher  einen  Berg  bezeichnete.  )<'^  S.  noch 
über  diese  Gotterspitze  Gesenius  Komment,  z.  Jesai.  Th.  11, 
p.  316  fgg.  Pet.  V.  Bohlen  d.  alte  Indien  B.  1.  S.  218. 
Hitzig,  d.  Proph.  Jesai*  S.  169.  zu  Kap.  14,  13.,  wo  har 
Moed  vorkommt. 

xa^i^viov}   s.  xoQfjvov.     Zusammenhangend  mit    xa^a^ 
-KaQfi,  Kopf.     Passend  Apollon.   lex.  p.   460.  T»  1.   Villois: 

v^v  ytvcx^v  ovr<as  ixg>äQ(är  worauf  unsere  Stelle  zitirt  wird. 
So  auch  unser  Kuppe ^  Ahd.  chuppa^  von  Kopf,  Kopp; 
ebenso  Gipfel,  Giebel^  Goth.  gibla^  Ahd.  kippili,  hipila, 
Mittelh.  gehel.  Engl,  gable,  Schwed.  gafwel.  Franz.  gable, 
Holland,  gevel^  xEqjaXriy  caput.  Hehr,  gibea,  gibeol^ 
Gesen.  lex.  man.  p.  193,  Arab.  dschabal^  GoL  lex.  Ar.  c.  463, 
b.;  s.  schon  Schwenk  Wbuch,  der  deutschen  Sprache  S. 
247.  Ebenso  die  Wörter  ro.ycÄ,  Ge?/2.  8,  5.  Capiia  sUvae. 
Senec*  Troad.  l77  oppos.  pes,  Fuss. 

Xtoo/^vdff]  s.  x<^o(jiai^  wahrsch.  wie  irascor  urspr.  pass. 
erzürnt  werden  durch  einen  andern,  daher  Depon.  turnen 
einem  andern.  So  kommt  noch  wirklich  irascere  vor  st. 
irasci^  in  Pompon;  und  Nigid.  apud  Non.  c.  2.  no.  446. 
Ueber  die  Leidenschaften  der  Gotter  s.  Cammann  S.  159 
fg.  Ueber  den  Zorn  bemerkt  treflFlich  Thudichum  S.  303: 
»Leicht  aufgebracht  ist  der  Mensch,  lehret  j^o/wer  (Od.  7, 
307) ;  und  Plutarchos  sagt  (de  ira,  coh.  11.  p,  275) :  »Nur 
vom  Zorne  bleibt  Nichts  unberührt,  Nichts  unangetastet. 
Wir  zürnen  Feinden  und  Freunden,  Kindern,  Aeltern,  ja 
sogar  Gottern ,  Thieren  und  unbeseelten  Werkzeugen.  Der 
schnell  Zürnende  quält  sich  selbst,  erst  durch  den  Zorn, 
dann  durch  die  bald  folgende  Reue  (Soph,  OR.  657),  aber 
der  Grollende  ist  sieh  und  andern  am  beschwerlichsten 
{Arist.  de  Mor.  4,  11.  p.  67).  Das  Alter  ist  geneigt  zum 
Zorn,  auch  nach  der  Wahrnehmung  der  Griechen  und 
Bomer  (Od.  15,  212.  Soph.  Aj.  Herm.  Cic.  Senect.  18, 
5.  64.),  er  ist  schnell  bei  ihm,  aber  unkräftig  {Arist.  Rhet. 
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2.  13.)  Iq  dem  Jüngling  Achilleus  aber  war  er  unüber- 
windlich, bis  ihn  der  Schmerz  verdrängte ,  und  so  ver- 
wünscht ihn  der  Held,  II.  11  18,  107: 

Fluch  sei   über  Entzweiung  und    Streit   bei   Göttern 

und  Menschen , 

Fluch  dem  Zorn,  der  selbst  den  Besonnensten  treibet 

zum  Unmuth! 

Der,  viel  süsser  zuerst  als  mild  hingleitender  Honig, 

Bald  in  der  Brust  des  Mannes  emporwächst,  steigen- 
dem Rauch  gleich.« 

x^q]  s.  x^QßCOTj  coeur.  Ueb.  den  Aklius.  nach  x^o- 
fisros  s.  Bernh.  S.  117^  22.  Butim*  $  131,  6.  u.  Anm.  3« 
MaUh.  %  407.  S.  745.  Rost  §  104,  7.  ThL  kl.  §  194,  5. 
Wuiin.  Bdtg.  der  Kas.  S.  Il6,  55.  Hartg.  üb.  d.  Ras. 
S.  62  fgg.  Im  Lat.  s.  Billroth  lat.  Gr.  $  172.  S.  233. 
A.  Grotef.  Schulgr.  $  223.  Ramsh.  a.  Gr.  §  132,  4. 
Zumpt.  5  458.  O.  Schulz  §  77,  F.,  28.  29.  Ruddim. 
Institt.  U.  p.  62.  Not.  48.  p.  63.  im  Hebr.  s.  Ewald  krit. 
Gr.  $  311.  S.  586,  3.  kl.  Gr.  §  527.  im  Syrisch.  Uhlemann 
§  75,  2.  d.  S.  205.  AgrelL  supplem.  synt.  Syr.  §  2.  p.  2. 
im  Arab.  s.  Ewald  Gr.  crit.  Ar.  T.  II,  %  542,  p.  32.  Siiv. 
de  Sacy.  Gr.  Ar.  T.  II.  p.  200  sqq.  ed.  H.) 

Vs.  45. 

ToJ']  s.  x6%ov.  Der  Plural  st.  des  Singul.  s.  Matth.\ 
293;  Fisch,  ad  Weller  HI,  1,  S.  301.  besonders  wenn  der 
Gegenstand,  den  man  bezeichnet,  aas  mehreren  Theilen  be- 
steht. Auch  V.  Abstractis  vgl.  Blomß  ad  Aeschyl.  Agam. 
1264.  Moni,  ad  Eurip.  Alcest.  512.  Plat.  Protag.  p.  628. 
Spohn  ad  Isoer.  Paneg.  Gap.  17.  Lucian.  Tox.  ed.  Jac. 
S.  120.  u.  Z.  Roth,  grammaticae  quaestiones  Y.  e.  Gorn. 
Tacito.  Norimb.  1829.  4.  §  1.  u.  Nägelsb.  Exk.  XX.  in 
8.  Anm.  Z.  Iliade  8.  336  fgg«  Ebenso  d.  Sing,  collect,  wie 
aanls  ia'bns  s.  Poppo  zu  Xenoph.  Anab.  1,  7,  10.  Völ- 
kernamen im  Singul.  st.  Plur.  S.  5S7,  Z.  1.  und  zu  Poppo 
Thuc.  1,  i.  S.  91«     Der  Plur.  st.  Sing.,   wo  zwar  zunächst 
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nur  von  einem  einzigen  Subj.  die  Rede,  der  Schriftsteller 
aber  den  Gedanken  allgemein  ausdrücken  will,  s.  Aeschyl. 
Prom.  67.  Eurip.  Hec.  403.  Aeschin.  adv.  Timarch.  21. 
Bremi  zu  dieser  Stelle.  Porson  z.  Earip.  Phoen.  p.  36,  welche 
Pf^iner  N.  T.  Gr.  S.  149  anfiihrt.  Im  Lat.  s.  Ramsh.  $  203, 
7  fgg.  Ruddim.  II,  p.  378,  u.  Zumpt.  %  92.  Kritz  ad 
Sali.  Cat,  15,  5.  Hefxzog  ad  Caes.  B.  G.  IV,  16.  u.  zu  B. 
Ciy.  I,  9.  p.  49,  ^  Hebr.  s.  Gesen.  Lehrgeb.  Th.  2.  $  170. 
bes.  §  171,  2.  Ewald  a.  Gr.  $  351,. 2  fgg.  im  Allgem* 
wegen  des  Sjr.  u.  Arab.  AgrelL  comm.  de  varielate  generis 
et  numeri  in  ling,  hebr.  ar.  et  syr.  P.  1 ,  2.  (Lund.  1815). 
Uhlem.  syr.  Sprach!.  §  71,  S.  197  fg.  Hoffm.  Gr.  syr.  ^ 
255  no.  8.  Schaaf  lex  Syr.  242.  üb.  abstr.  z.  B.  chehmoto, 
sapientia.  cf.  Assem.  T.  1.  p.  38.  Not.  col.  1.  lin.  14.  a 
fine.  Knös  ehrest.  Syr.  p.  90.  lin.  9,  die  Agrell.  Supplem. 
synt.  Syr.  p.  168.  §.  75,  II  anführt    Ewald  Gr.  Ar.  §  685  sq^ 

äfzoiaiv]  s.<afiog,  cf.  lU,  17.  H,  137.  2,  132.  T,  11. 
Der  Dativ  st.  ^?il  c.  gen.  od.  ep  s.  Nagelsb.  z.  d.  St.  S.  11. 
üeb.  d.  Plur.  st.  des  Dual.  s.  Maith.  $  293.  Buttm.  %  129,  5. 
und  zu  Vs.  17  ^AxQat^ai  (s.  noch  Gesen.  Lehrgb.  $  125,  3. 
S.  SZ9). 

iX<^v]  s.  ax(o.    s.  vs.  45.   168.  225.  373. 

ä^ilS£<päa]  s.  «/M^v^e^jjj.  Nagelsb.  z.  ds.  Stelle  S.  11: 
»In  dieser  Zusammensetzung  bedeutet  a^u^2  das  nämliche, 
was  in  afjtg)ixv7i£Xlov ,  dem  Doppelbecher,  der,  nach  unlen 
und  oBen  offen,  den  die  beiden  Gefässe  scheidenden  Boden 
in  der  Mitte  halt.  An  einen  doppelten  Deckel  braucht  nicht 
gedacht  zu  werden:  d/Lig)ti^e<päs  heisst  eben  der  oben  und 
unten  verschlossene  Köcher.  ä/Lig)l  bedeutet  aber  in  seiner 
Zusammensetzung  mit  Ad jectivis  auch ,  was  vorn  und  hinten 
{a(xg}i<pakos  xvvän  Buttm.  Lexil.  11,  p.  242.)  und  was  zu 
beiden  Seiten  ist  (^^Igxxs  oif^^ycag  i,  e.  dfKjporäQtabsv  aY.(xy- 
liivov)^  wie  Honier  Od.  x>  80.  selbst  erklärt:  aksiaov 
äfjupioxovy  Od.  x>  10.« 

Das  Ci  am  Ende  ist  lang  a  xe  qia  gixQtiV.  Die  Arsis 
mit  folg.  Konson.  ist  daran  Schuld,  s.  Pinzg.  Formenl.  des 

7 


so  tLiADB  1,  45.  46. 

Ep.  Dial.  )  235,  Anm.  4.      Thi.  a.  Gr.  $  l47,  2.     BUmi 
$  7,  Anm.  16« 

'  g>a0'irQ7iv]  s.  q^tXQirQa.  cf;  JSTor.  Od.  1,  X.  7«  u.  1,  XI^ 
23:  Metuende  certa  Phoebe  sagitta;  Cammänh  S.  301  i 
Die  Pfeile  wurden  in  dem  Kocher  q>aQ£r^a  getragen,  wel- 
cher al«  Pfeilbehaltcr  das  Beiwort  loSSxtis  fuhrt.  Oben 
warde  er  durch  einen  Deckel  yitSfia  verschlossen.  Von  dem 
Deckel  hat  er  das  Epitheton  ufjupn^t^VSy  welches  von  iQiq)t^ 
bedechen,  nichts  weiter  als  mit  einem  Deckel  vefscMassen 
bedeutet.«    8.  vorher  Nägelsb. 

Vs.  45. 

tiäxxylav]  s\  yXd^y  f.  xkayt^^^  clahgö^  klingen,  JKlang^ 
8.  BuUm.  $  114,  8.  288.  Kühn.  $  1^2  u.  153,  6.  u.  Anm. 
2.  u.  §  247.  S.  269.    Rosi  §  84.  S.  3iO. 

olq]  s.aQa.  Nägeisb,  Exe.  IlT,  S.  203,  10:  sofort^ 
ülshaldi  Härtung,  giiecb.  Partikk.  B.  1  ^  8.  428:  »Die 
Partikel  steht  bei  Schilderung  glänzender  Erscheinungen,  bei 
denen  man  emporföhrt  und  voll  Verwunderung  betrachtend 
stehen  bleibt  z.  B.  bei  dem  Einherschreiten  des  zürnenden 
Gottes  II.  1 ,  46.  Bei  dem  gewaltigen  Hopfnicken  des  Jnpit* 
.  IL  1 ,  529*  Bei  erhabenen,  gewaltigen,  riesenhaften  Erschei- 
nungen, Hymn.  ApolL  34L  II.  y^  8.  Bei  kecker  That 
II.  e>  434«  Bei  ungemeiner  Kraftausserong  II.  w»  456.« 
8^  433 :  vMit  Einem  Worte,  die  Partikel  ^rd  gebraucht 
bei  allen  Bandlungen  und  Vorgangen,  welche  stärker  oder 
schwächer  das  Gemuth  aufregen,  angenehme  oder  Unange- 
nehme Empfindungen  veranlassen,  und  begleitet  ako  nicht 
allein  solche  Ereignisse ,  die  durch  ihre  8ettoamkeit  befrem- 
den, oder  durch  ihre  Erhabenheit  in  Erstaunen  setzen,  oder 
durch  ihre  Keckheit  überraschen,  oder  durch  ihre  Wirkun- 
gen erschüttern  und  Mitgefühl  oder  Theilnahme  erwecken^ 
sondern  auch  solche  ^  die  sanfter  berühren  und  gelinder  auf- 
regen; und  sie  bezeichnet  dabei  die  Wirkungen ,  welche 
diese  Dinge  auf  die  handelnden  und  betheiligten  Personen 
hervorbringen,  wenn  ihnen  dieselben  auf  irgend  eine  Weise 
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unverhofil  und  unerwartet  9  neu  und  interessant  erscheinen^^ 
9türend  oder  förderlich  sind  9  Vergnügen  oder  Yerdruss  be* 
reiten*  Will  man  sie  ia  diesen  Fallen  übersetzen ,  so  kann 
man  ^war  das  Wort  siehe I  gebrauchen;  doch  ist  dies,  mei« 
stens  sa  stark  9  und  es  gleicht  die  Partikel  einem  blossen 
Zeicheii9  mit  welchem  Ton  und  Ausdruck  der  Satz  vorge- 
tragen sein  wolle,  so  dasa  man  also  ihre  Kraft  mehr  fühlen, 
als  durch  entsprechende  Worte  wiedergeben  kann.« 

oünol']  Qünog,  Wahrsch.  von  oiaca,  quod  impetu  fer- 
tur.  Cammann  S.  301:  Der  Pfeil  bestand  aus  leichtem 
Hol^e  oder  Rohr;  er  hatte  vorn  eine  Spitze  von  Metall, 
welche  mit  einer  Sehne  festgebunden  war.  (IL  lY,  151). 
Die  Spitze  hatte  Widerhaken,  oyY.at  (II.  IV,  151).  Wegen 
4es  Erzes  an  der  Spitze  nennt  Homer  den  Pfeil  ^aXxoßagii^ 
und  wegen  der  Widerhaken  T^iyXtSxi^v ,  mit  drei  Spitzen 
oder  rai^vyXfSxiv  CiL  YIII,  2970  /wzV  langer  Spitze.  Das 
Beiwort  nuXivtQVOQ  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  die  Eigen? 
Schaft  der  Elastizität.  Manche  Ausleger  nehmen  das  Wort 
von  einem  besondern  Zustande  des  Bogens,  und  übersetzen 
es  zurück  gespannt  odef  auch  losgebunden  und  abgespannt. 
Die  Pfeile  wurden  in  dem  Köcher  q)aQixqa  getragen,  w^It 
eher  als  Pfeilbehälter  das  Beiwort  loSoKt^g  i'ührt.  Oben 
wurde  er  durch  einen  Deckel  7i<S/xa  verschlossen.« 

ix-]   s.  fxl  c.  dat.  Passow  und  Buttm,  §  147,  Anm, 

4.  3.  421.    Bernh.  S.  246,  23,  a.    Matth.  §  584,  2,  a,  o. 

5.  1162,  Rost  %  110,  a.  S.  424.  ThL  kl,  %  188,  11- 
Wulln.vb,  d.  Kas.  S.  43,  Figer.  p.  612  sqcj.  Scf^midf 
de  praep.  Gr-  p^  43  sqq. 

Vs.  47. 

fxizau]  s.  zu  Vs.  4.  Richtig  Nägelsbach  S.  12:  avrßi 
ist  nicht  fj,  sondern  ipse^  und  die  Person  stpht  im  Gegen- 
salze mit  ihren  Waffen.  Die  Genit.  absol.  sind  mit  ore  und 
dem  Opt,  nicht  Indic,  aufzulösen:  so  oft  Er  sich  bewegte, 
rasselten  die  Pßile,« 
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xivtfi^ros]  s.  xivi<o»  D.  Aor.  1.  passivi  oft  in  der  Be- 
deutung des  Med.  s.  BuUm.  $  136,  2.  MaUh.  $493,  d.  am 
Ende.  Rosi  $  114,  1.  Ih.  hl.  $  213,  5.  Dass  umgekehrt 
d.  Aor.  Med.  passiv  vorkomme,  ^ird  ssweifelhaft,  s.  d*Or^ 
ville  ad  Charit,  p*  358.  Abresch  ad  Aristaen.  p.  178.  Matih. 
ad  Eurip.  Hei.  42.  u.  vgl.  Schaef.  ad  Gnom.  166.  Lob.  p. 
320.  Meineke  ad  Euphor.  p.  11 6.  u.  Win.  N.  Gr.  %  39. 
p.  210.  Im  Lat.  s.  Ramsh.  $  163 ,  c. 

o]  s.  Vs.  9. 

^;r£]  s.  <^>/.  impf.  s.  Buttm.  %  108,  Y,  1.  S.  232.  ÄtcA/z. 
$  216.  S.  235.    Rost  §  80,  2.     7%/.  kl.  §  160.  S.  190. 

yvxr/]  s.  vv'gy  nox,  üeb.  d,  Akzent  s.  Ruttm.  §  43. 
Aiim.  4,  2.  G6V//.  §  25.  1,  a:  Casus  obli<|ui.  »Hier  gilt 
das  allgemeine  Gesetz,  dass  im  Genit.  und  Dativ  durch  alle 
Numeros,  diejenige  Sylbe ,  um  welche  sich  der  Momin.  ver- 
mehrt hat,  betont  wird,  und  zwar,  so,  »dass  auf  die  von 
Natur  langen  Endsylben  ein  Circumflex,  auf  die  kurzem  ein 
Acut  zu  stehen  kommt ,  wahrend  Nomin. ,  Accus.  ^  u.  Yoc. 
als  die  ältesten.  Casus  den  Accent  auf  der  Stammsilbe  sich 
erhalten.«  In  der  Anmerkung  sucht  er  den  Grund  dieser 
Abweichung  anzugeben.  Er  sagt:  »Das  Auffallende  dieser 
Betonung  ist  wohl  aus  dem  Genitiv  des  Plural  zu  erklären, 
welche  bei  denen  nominibus,  deren  Charakter  ein  Consonant, 
von  den  Jonern  mit  einem  Bindevokal  zwischen  dem  Stamme 
und  der  Endung  gebildet  wurde.  Die  Joner  sagten  fxrivi<ov 
u.  s.  w.  im  Genil.  des  Plural.  Diess  ward  von  den  Attikern 
in  /ut^Viüv  contrahirt,  und  nun  die  Betonung  des  Gen.  pK 
auf  der  Endung  atlf  Gen.  und  Dat.  aller  Numerorum  über- 
getragen u,  s.  w.« 

ioixfos]  s.  €0iKa.  S.  BuUm.  %  114.  S.  278,  Kuhn. 
§  157 ,  Anm.  5.  und  §  247.  S.  264.  Rost  %  84.  S.  2^^.  — 
Vergleichungen  unserer  Art  s.  noch  Od.  X,  605.  v^  362. 
Wolf  sdi^l  richtig:  similis  nocti  bedeutet  wiGhX.  plötzlich , 
sondern  ^nster  wie  die  Nacht ^  d.  h.  mit  ein^r  schreck- 
lichen Miene  des  Affekts.  Schol.  Bachm.  T.  1.  fasc.  1  p. 
11:  vvYjl  ioixiüsi  tu  q)oß£^ä  vvy,xl  elycoi^e^.     Vgl.  II«  ^>  463. 
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Ebenso  wird  Jehowah  Psalm  XCI,  5-  (VII,  14.  Klagl.  3, 
12*  Ezech.  Sj  16.)  Torgestellt  Er  hat  auch  Bogen  and 
Pfeile,  und  scÜesst  -yrie  Apollon  mit  vergifteten  Pfeilen!« 
TToIf^  ITsL  S,  65.  B.  1. 

Ys.  48. 

??«r*].8.  e^ofjuu.  S.  Buttm^  $  114.  S.  277^  Kuhn.  §  99, 
Anm.-  S-  83.    Rost  §  84,  S,  298,    S,  noch  Vs.  246.  349. 
£7i€tf^  s,  Fig^  p.  397.,  783.' 

d;iai'£V^£]  s,  Hesych  T.  1,  c,  424:  änav^'^v  (xa^Qp-f 
^av  aTioibeVy  TiQoac^väQio.  ygU  Vs,  35.  549. 

yewv]  s.  yocv^Vs.  12.  ,39. 

/i£rä]  8.  Passovi^  unter  ^u£ra  D^  3.  und  4:  Dcuiach. 
Wolf:  ad,  /zacA  ihnen,  gehört  zu  etjxevy  und  ist  nioht, 
wie  oft  bei  Herodot,  und  daratff.  Nägels^^  S.  12  s  Die 
Kraft  des  adverbialen  fierd  verstehen  vnr,  sobald  wir  es  ^ur 
Präposition  init  ^inem  Kasus  machen  s  er  echoiss  den  Pfeil 
unter  die  Griechen.  Vergl.  unten  199:  ^«r«  y  ixQwisi^ 
Warum  nicht:  und  ^i/i  {ab^  splioss  er  den  Pfeil?  Ueber 
die  Tmesis  s,  Vs.  25  bei  i^it.  Ueber  fisui  s.  sonst  ^ttm. 
$  147.  S.  420.  $  151,  III,  1*.  .6.  Bernh.  §.  ?54,  199, 
Matth.  §587.  594,  fg.  595.  Rost^  435.,  399.,  389,  ThL 
kl.  §  188,  8.  0.  §  191 ,  7.  c.  §  1?01 ,  9.  Figer  p,  6y[  sqq. 
Härtung  üb.  den  Kas.  S.aQ.,  38.,  39.,  64.,  232.  Nägelsb, 
Exk^  Xyif  üb.  d.  Tmesis.    Schmidt  de  p.raep.  |>.  85. 

iqv\  s.  /o^.  :^Die  Mask.  und  Fem.  auf  o^  der  zweiten 
Dekl.nach  Vokalen,  als:  ao^y  vosy  vos,  ^og^  eosy  sind  oxy- 
tona.«  Göttl.  §  23 ,  1  S.  49.  —  Becker  Anecdd.  Gr^  T.  III, 
p.  1095  :  l6,s  ß^og.  Die  Ableitung  von  ifj/LU  ist  noch  gar  nicht 
sichergestellt.  PJeil  und  Gift  fliessen  leicht  in  Eins,  da  die 
Wilden  mit  vergifteten  Pfeilen  schiessen.  — »  0er  Sing, 
st.  des  PI.  wie  im  DeutscI^en, 

erjKepJ  s.  'Ivf4h  -Aor.  1,  Buttm.  §  108,  h  1«  und 
§  106,  10.  Kühn.  §  ?10,  und  §  903,  2.  Ro^t  §  §0,  I. 
Thi.  kl.  §  157. 
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Siivt}]  B,  iuvof.  Nägelsb.  S.  12:  6^vn  ist  Adj.  za 
^iMyrij  nicht  Praditat  bu  yivitQi  ^»ein  furchtbares  Schwirreii 
geschah.«  Die  Nothw^ndi^heit  dieser  Fügung  ist  damit 
nicht  erwiesen, 

?^Wrf}  »•  x^07/^'i  V.  xXotw,  Perf.  je/xXpf^'j^,  daher 
oxytonon.  S.  GöUl.  y.  Ah?,  $  22,  lY,  c-  S-  49.  Im  Lat, 
kommt  clangere  selten  und  nur  hei  yorklassischen  und  pachr 
augustischen  Dichtern  vor,  Aii.hA  Non.  463,  16.  5/<?/. 
Theb.  4,  342.  Faf,  Fiacc,  3,  349.  Auct,  Carm  phil,  gS, 
siehe  Freund j,  lat.  Wörterb.  B.  1.  8.  791.  Althochdeutsch 
chiinfafij,  Scbmiuh.  Wörterb.  8.  149,  Schwede  klinga^ 
Aiischw^'  »inlta;  ^gi,  gfinii  Böhm,  hfinßßiiji  Schv^en^ 
Wörterb,  8.  338. 

y/wr']  8.  ytYvaiuu^  Vgl,  noch  168.493.-A'^y£rd.  Bttm. 
$  114.  8.  271  fg.  Kuhn.  ?.  1.  J  1^8,  2,  a.  %  188,  5, 
S.  %^l.  %  247,  8.  262.  Rost  %  84.  8.  293  fgg.  Tku  kl. 
$  83,  13.  8.  106. 

aqyvqioio']  s.d^yvQ^osy  argenSei^j^  s,  DpderL  Syn. 
Th.  3,  8.  193,  Wpgcn  des  Al^zente^  -rr  ri^ea^  und  yvgio^ 
%.  Göiii.  J  3Q,  1,  b.  1.  uq4  Anm^  S.  oben  Vs.  37.  oLQyvn 
foTo^og.  Das  Wort  SM^,  Goihijicb  süuhr;  Angels. 
seoljer,  seolfor^  sulver;  Engl,  siher;  Schwed.  silfwer  n 
Alehocpd,  ^hihar^  silupar ;  Dan.  sölf;  Alts,  sulubar} 
Nieders.  saliner,  zuher;  Slas^.  srebro,  mit  r  statt  /; 
Idtth.  sidabras,  mit  d  s^att  //  bei  den  krimmischen 
Tataren^  silvir.  (ÄpÄivcw^  8.  610.)  leitet  Sch^itih  yoxü 
sal,  glänzen  (WB.  8.  276.)  ab. 

ßiotol  «•  ß^i^  Qötll.  %  23:  !^pie  Masc.  und  Fem.  auf 
«p^,  voif,  Tios^  ^os,  eoSi  sind  oxjtona.«  G^nas  repht  glaubt 
schon  El.  ]\Iagn.  p,  ISO,  24.  ed.  Lips.,  dass  finiber  keiq 
IJnterschied  zwischen  ßlqs  und  ßi6s  Statt  gefunden  habe. 
Folgendes  Sind  die  Worte  desselben:  ßiogy  ö^vvaToi  to  ror^ 
^>v,  Si^  Ttjv  :^gog  rdv  ßlov  diaaxoknv.  %oixa  dk  vna  ttov 
äfy^aliov  6fi0vvfi€as  Uy^a^üi  ß^oSy  ^  ro^qv  x«i 
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ßtos;  %Qyo¥  S^y  ^vociogX  -^  ^voi  nccQa  vifv  ßlav  r^g  ttkaimg, 
to  oxXov  ovTto  xixk^a^cu'  i^isiSif  futa  ßUtg  tsiPircu,  ij  an 
di  avTOv  ra  m^$  tov  ßlov  oi  aQ)(bUöi  ü^v^  ip  toOg  ^^cug 
Kxvx6  fj^iJLivöi*  ra  xqog  tov  ßiüt^  ino(fi^oino ,  töieicmig 
xa  ntifpä  KOl  tA  tetfobiöSa,^ 

Potl  in  seiofin  trefflictiön  6t7moK  ForschudgeD  S.  205. 
sacht  ß^i  mit  dem  Saiisk  dshja,  nervus  arcus  zusaitlinen- 
eustellen^  und  dshw^  üfivere,  inif.  Darauf  fögt  er  hinzu: 
»Heralilit  hattö  daher  so  ganz  Unrecht  nicht,  den  Bogen 
mit  der  kraftigen  Sehne  tß^)  der  Lebenskraft  {ßh)  zu 
rergleichen.  * 

Auch  iiü  Deutschen  ist  Geistesverwandtschaft»  Sehne 
xAtv  Senne,  Angels.  senve,  sirn^e^  sinu^  sionu^  synve; 
Engt,  sinewf  Alth.  senawa;  Mittelh.  sentwe;  Altfries, 
tini;  AUnord.  sin.  Dann  sin  Stärke,  Kraft,  Dauer,  z.  B. 
Angels\  sin — ceald^  sehr  kalt}  Singrtne,  Immergrün» 
^enelkh  bedentet  bei  den  schw&bischen  Dichtem  nocb 
itarh.  Xi^  Mi,  Kraft,  Sehne;  vis,  vena^  sin.  Sehne, 
Kraft  sind  verwandt»  8.  Schwenk  etymol.  \VB»  S»  6Ö2.  — 
lieber  die  Bedentung  des  Genit.  s.  Härtung  nb.  d«  Käs, 
&  23:  giing  Mn  der  Sehne  aus^  Maiih.  $  374.  Bernh. 
&  136-^137«     Thiersch  a*  Gr.  $  359,  i. 

Vs.  sa  ^ 

^Q^ceg]  s.  o^tiig.  öv^ö  s.  Vs.  2.  ovXofitävijv.  ^ccs0^ag 
od.  £ti  s,  zu  Vs»  9:  ßcxaiXfj'i'.  —  Nägelsb.  8.^2:  »Hier 
fehlt  die  Verbindangspartikei,  weil  nunmehr  die  allge-- 
tndne  Angabe:  9 er  schoss  den  Pfeil  unter  sie,«  dnrch 
Angabe  der  einzelnen  Ziele  nfiher  ausgeführt  -wird.  Zur 
Terdentlichnng^  der  Satzverbindung  dient  Und  zwar.  Siehe 
den  Exkk  von  Hom»  Asynd.  $  7.  besonders  zu  Ende.  — 
v6()£i5^  V.  iqog  Berg,  nach  der  Erklärung  des  Et,  M.  p.  571: 
^Q^Hy  6  riidovög"  naga  rd  iv  ögsat  fjLO^Xov  r<Sv  äkltäv 
iiiidv  Sivaa^ai  «^(»/rfjecr&m.«  Plin.  H.  N.  8,  44:  ex  .asino 
et  equa  mulus  gignitur  mense  duodecimo,  animal  viribns  in 
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labord  eximiam«  Bald  darauf:  equo  et  aaina  genitos  mares 
hinnos  antiqiii  Tocabant,  contriiqae  mulos,  quos  asiai  et 
equae  generareat.  Schon  Cic.  N.  D.  II,  64«  sagt:  longam 
est  molorum  persequi  utilitates  et  asiaoram«  Nach  Plin. 
H.  A«  ym,  44.  und  ArisioU  mir.  aase.  c.  70.  waren  die 
Maulesel  in  Kappadozien  fruchtbar;  und  nach  Htrodot  lY, 
30  konnte  in  £lis  keiner  geboren  werden.  8.  noch  Arisi, 
H.  A.  6,  24«  n.  36.  und  Schneid.  Eclogae  phys.  p.  13. 
(Tgl.  Uteri  Geogr.  der  Gr.  u.  Rom.  2te  Th.  Ite  Abtheil. 
S.  173.)  üeb.  d,  Sprüchwort  muH  Mariani  s.  Plut^  Vit« 
IMar«  p.  412.  £.  und  Frontin.  Strateg.  4,  i,  7.  —  Passend 
fuhrt  Oertel  in  s.  Claris  Homer  zu  IL  i ,  40«  die  mahlende 
Stelle  aus  der  IL  XXllI,  116.  an,  wo  der  Gang  der  Maul- 
esel beschrieben  wird : 

nolXa   S'   ävavrai   xcerceyra,   nagavta   r«,    Soxfua   S' 

Lange  hinauf  ttnd  hinab  und   hinüber  und  quer  dahin 

gieng  es« 

Nach  J5^o^Vorlesgg.  B.  1.  S.^66.  soll  es  Wahrheit  sein, 
dass  MauUhiere  und  Hunde  bei  der  Pest  zuerst  sterben,  , 
weil  Thiere,  die  im  Freien  seien  und  eine  gate  Spürbraft 
hätten,  das  Miasma  schneller  aus  der  Luft:  zogen,  wie  es 
auch  die  Scholiasten  (Yenet  Lips.  u«  Eustath.^  erklärten, 
ferner  Lucret,  in  der  Beschreibung  der  Pest  von  Athen 
YI,  J  220.  Thuc.  II,  50 :  oi  dk  yivpa^  /laXkov  ata^tiaiv  naqai- 
Xov  rov  oTioßoUvovtos  Siä  t6  ^wSiairäo^cu;  u«  HeracU 
Pont.  Alleg.  Hom.  in  Gates  Opusc.  Myth.  phjs.  et  eth. 
Amst.  1688.  p.  427. 

(Ueber  die  Entstehung  der  Pest  fanden  bei  den  Alten 
allerlei  Meinungen  Statt«  In  neuerer  Zeit  glaubt  m^in,  auf 
Erfahrung  gestützt,  allgemein  an  ein  Kontagium,  das  die 
Krankheit  verbreiten  kann.  Hitze,  ungesunde  Luflt,  schlechte 
Nahrungsmittel  und  Unreinlichkeit  begünstigen  ihre  Erzeu- 
gung und  Fortpflanzung.  Ohne  Zweifel  haben  Pestsenchen 
sich  als  natürliche  Folgen  des  Beisammenseins  grosser  Men- 
schenmassen, yorzüglich  unter  den  wärmeren  Himmelsstrichen, 
schon  inden  ältesten  Zeiten  eingefunden.    Am  furchtbarsten 
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war  wohl  die  im  3ten  J.  des  peloponnes.  Krieges  ( 430  vor 
Chr.)  in  dem  von  den  Spartanern  belagerten  Athen  wü- 
thende  und  von  Thukjdides  mit  Meisterhand  beschriebene 
Pest;  die  unter  Gallien  (262)  in  Rom,  wo  an  Einem  Tage 
gegen  5000  Menschen  gestorben  sein  sollen ;  drfe  v.  J.  544 
in  Koustantinopei  ausgebrochene,  wo  an  1000  Todtengräber 
nicht  zureichten;  u.  der  schwarze  Tod  in  Deutschland 
(v.  1347  —  40). 

S,   überh.  Schraud  Geschichte   der  Pest  in  Sirmien. 
o.  Wolmar  Abh.  üb.  d.  Pest.    BerL  827. 


319  u.   d. 


TiQfSvov]    s.   7iQ(Stosy    acc.   adverb.    s.  Vs. 
Nachweisungen  zu  Vs.  6. 

i7i<^X^o'\  s.  Vs.  383  Y.  inoixofjuu  Passow  Nr.  c,  Ueb.  ^ 
St.  oi  s.  JBuUm.  $  84,  5.  Kühn.  §  99,  b.  Rosi  $  67, 
2,  a.  Thi.  hl.  5  48,  2. 

wva£  3  8.  Vs.  4. 

«(>;'oi5ff]  s.  a();'o^.  11.  18,  578  Od.  2,  11.  TioSag  «(>- 
yoC  und  IL  24,  211.  dqyinoSeSy  und  18,  283.  blos  a()/o/. 
nicht  weissßissige ,  sondern  ^ehnellfüssige  Nitzsch  zu 
Od.  2,  11:  yyaQyl^oSeg,  Hieraus  erkennen  wir  erstens,  dass 
dgyol  auch  ohne  TioSag  (II.  I,  50.  XVIII,  283)  überall 
die  J^üsse  der  Hunde  beschreibt.  Wenn  aber  in  den  Stel- 
len der  Ilias  weissfüssige  nicht  verstanden  werden  dürfen; 
da  ja,  wenn  nicht  d.  ganze  Geschlecht,  doch  eine  ganze 
Art  der  Hunde,  welche  die  Leichname  benagt  u.  ihr  Blut 
trinkt,  nicht  nach  solcher  Zufälligkeit  bezeichnet  werden 
kann;  so  wird  jene  Deutung  durch  die  Harpyie  Uodä^yti 
IL  XVI,  150  noch  bestimmter  abgewiesen.  —  —  Dass  es 
als  Beiwort  der  Füsse  u.  somit  der  Hunde  u.  Pferde  sprin- 
gende Schnelligkeit  (ähnlich  iva^aQ^/uoi  IL  XIII,  31) 
bedeutet,  bestätigen  gerade  bei  SophohL  Aj.  236.  od.  33. 
die  aQyl^ioSes  y-Q^ol ,  sowie  bei  Phanias  Epigr.  V?  8. 
Brunck.  AnnalL  II.  p.  5^.  vgl.  Jacobs  II,  1.  p.  l68  der 
ciQyinoStjg  y^/btagog.  denn  Vt^idder  und  Ziegenbocke  sind 
nicht  TTeissßisse,  soniern  Springßisse,« 

8 
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Vs.  51. 

cwraQ]  vgl.  118.  127*  133.  282.  333.  348.  430.  458. 
464.  467.  469.  4s4.  488.  597.  605.  —  avvuQ*  avr  Sq  ,0 
autem,  s.  Härtung  Partr.  Bd.  I.  S.  156  fg.  u.  S.  441 :  »die 
Kraft  des  cwtocq  (  d.  h.  avr  a^)  ist,  -wie  die  des  qÜ  über- 
haupt-bei  den  Epikern  sehr  gesch-wächt:^  dennoch  giebt  sie 
sieh  deutlich  genug  zu  erliennen.  Denn  entweder  bildet 
es  rasche  Uebergänge ,  wie  ccvraQ  6  fxiqvu ,  viqval  naQiqfievos 
II.  «,  488, 'und  348.  430.  478.  464.  469.  118.  oder 
es  deckt  einen  Kontrast  auf,  wie  IL  ß ,  133:  ^  i^ß^aig^ 
og)Q  avros  ^XVS  y^QccSi  otvxaQ  e/Lt  cxvrtos  ^Ho'bai  Sevo/uevoVj 
oder  es  bezeichnet  raschen  Fortgang  der  Handlung,  u. 
seigt  in  jedem  Falle  an ,  dass  der  Satz  mit  einem  dem  ci^a 
angemessenen  AfFecte  vorgetragen  werden  muss.  Od.  o , 
159.  II.  S^,  194.   Od.  S,  278.  II.  ?r,  268.  271.  Od.  S,  171.« 

emir]  s.  Vs.  35.  48.  54.  312.  410,  478.  121.  172.387. 
413.  426.  449.  531.  544.  547.  551.  583. 

aviouFi']  s.  avTos  zu  Vs.  4.  Ueb.  d.  Dativ,  s.  Bernh. 
S.  80,  6.  Affl/M.  §402,  a,S.  734.  Rost  §  106.  Wülln, 
üb.  d.  Kas.  S.  90.  fgg. 

ßi'kos'\  s.  ßAoQ  V.  ßaXkiü^  TVurfwaffe.  s.  Passow. 
Hier  V.  der  Seuche  zu  verstehen  und  KoUectiv. 

iyjTiBvyLäs}  8.  ix^navxri£.  0 spitzig.  Buttm,  Lexil.  Bd.  I 
S.  17:  Der  gemeinschaftliche  StammbegrifF  ist  nicht  der 
der  Bitterkeit,  sondern  der  Spitze,  In  den  europäischen 
Wortformen  pit  (Spitze)  Pihe,  pugo  {pungo^  liegt  die 
Wurzel.  Sobald  wir  annehmen,  dass  jene  Baumnamen 
(^navxy^  nltvs,  pinus,  picea j  Fichte^  Föhre)  ursprünglich 
heissen  y>der  Spitz  od.  der  Stech  ^  Baum  <^<  so  ist  man  von 
dieser  Seite  befriedigt.  Und  nun  sehe  man  mx,(}ds  in  seinem 
ältesten  Gebrauch  im  Homer  an,  so  wird  man  gleich  er- 
kennen, dass  penetrant,  scharf,  die  Grundbedeutung  ist, 
die  aber  späterhin  die  herrschende  Bedeutung  v.  Tiiy^Qog 
ward.  Im  Homer  heisst  ein  scharfer ,  penetranter  Geruch 
(der  Robben)    TdKgi^    oSfitj ,    eine   Wurzel,  die  auf  eine 
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Wunde  gelegt  wrd,  ntxQfj,  und  so  denn  auch  Salzwrasser, 
Thränen  u.  übergetragen  der  Schmerz.  Piehe  wohl  nach 
Schwenck  Wb.  S.  478.  von  pichen,  schwed.  pigg,  engL 
peak,  Stachel,  nach  SchmiUh.Wh.  S.  218  v.  yihd.  picha. 
Ecceh,  Jun.  de  Cas.  S.  GalL  c.  5.  Wurzel  pu  nr.  112.  lat. 
findere^  schar fsein,  spalten.     Ti^ker  pichen» 

ig>i6ls]  s.  iq^CrjfAi  V.  inl -^  'Irifxi.  s.  Vs.  8:  i^ifffAi  vl^ 
25:  a,q)lri^i. 

Vs.  52. 

M^iT]  s.  MXo).  ^aßakXe.  Vs*  4.  Nägelsb.  S.  12: 
vAls  Objekt  ist  nicht  etwa  aus  ^emavxotht  ein  a^rov^  heraus- 
zunehmen ,  so  dass  ßalX  wäre:  jeriebal  eos.  Vielmehr 
ist  das  Objekt  v.  ßaXka  dem  Gedanken  nach  in  avxolai  ßäXos 
icfiuCg  enthalten:  er  schoss  immer  fort  ^  ihnen  selbst-  zu~ 
sendend  das  Geschoss,  welches  zusammengenommen  erst 
das  » er  schoss  sie «  giebt. «  —  üeber  die  Cäsur  nach 
ßdlX  sagt  mit  Recht  Hermann  Hdbuch  der  Metr.  S.  125: 
^Am  meisten  tragen  zur  Schönheit  und  Kraft  des  heroi- 
schen Verses  folgende  Cäsuren  bei:  Die  erste  in  der  Arsis 
des  ersten  Fusses,    II.  I,  52.  Odyss,  XII,    440.   n,  s.  w. 

cju/]  s.  aü.  Die  Adverbia  auf  Uy  i>  u.  ri  sind  oxylona: 
nayoiYM ,  nqtdiy  vetDorl»  nakai  ist  barytonon :  yjotfjtcd  da- 
gegen oxytoBon.  s.  Göttl,  $  35,  I,  ^.  S.  92.     Hier  d.  Form 

««/,  weil  zwei  Längen  ( )  erforderlich  waren.     Von 

den  zwölf  Formen  dieses  Wortes  s«  Passest. 

HvQaCi  s.  TivQa^  Ueber  das  Verbrennen  der  Todten  s. 
Thudichum  Uebers.  des  Soph.  B.  I  S.  328 :  »Das  Verbren- 
nen, der  Homerischen  Zeit  eigen,  sogar  in  Masse  (IL  7, 428), 
^0  es  ganz  unthunljch  scheint,  da  sie  für  den  Einen-Hektor 
Tage  lang  Holz  herzufahren  (in  Russland  konnte  man  wohl 
im  J.  1812  einige  hunderttausend  feindliche  Todte  Ter- 
brennen),  war  auch  bei  den  Römern  neben  deiod  Begraben 
üblich  {Diog.Laert.  9,  11,  9),  aber  nach  Plinius  (7,  55) 
erst  in  späterer  Zeit ,  als  in  langwierigen  Kriegen  das  Aus- 
graben der  Todten  vorgekommen  war.  Bei  den  Athenern 
soll  schon  Kehrops  das   Beerdigen  eingeführt  haben  (C/c. 
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Leg.   2,    25  $  63).       Daselbst    war   es    heilige   Pfliclit, 
den  Todten,  den  man  fand,  mit  Erde  zu  bedecken.     Bazy- 
ges  schon  hatte  den  Fluch  über  die  ausgesprochen,  vrelche 
eines  uobestatteten  Leichnams  nicht  achteten  (Seh.  ad  Soph. 
Antig.  255  Erf.     Ael.  V.  H.  5,  14.  Interpp.  ad  Hör.  Odd. 
I,  28,  23).    Abermals  eine  edelmenschliche  Sitte,  die  yon 
Athen   ausgieng.<^      Yüach  Bötiiger   soll  diese  uralte*  Sitte 
des  Yerbrennens  eine  Ausartung  des  Sonnendienstes  durch 
die    symbolischen    Religionsgebräuche   der    Phönizier    sein. 
Ihr  Malcart  oder  Sonnengott  wurde  höchst  wahrscheinlich 
als  sich  selbst  verbrennend  bei  ihnen  yorgestellt,  wodurch 
sie  das  stets  wiederkehrende  Sonnenjahr  symbolisirten.  Nach 
12  Arbeiten  kommt  seine  Apotheose  auf  dem  Scheiterhaufen, 
d.  h.  nachdem  er  die   12  Zeichen   des  Thierkreises  durch- 
laufen, komnU;  diess  Sonnenjahr  zu  den   Göttern.     Aus  die- 
ser  Symbol.  Herkules -Apotheose  schuf  die  Fabel  der  Grie- 
chen den  Herkules  auf  Oeta.     Die  Phönizier,  die  Lebende 
ihrem  Macart  opferten,   legten  auch  die   Leichen  auf  den 
heiligen  Scheiterhaufen.   So  entstand  jene  Sitte  des  Todten- 
Verbrennens,  welche  zugleich  dem  Handel  Vortheil  brachte, 
weil  man  Spezereien,   Leinwand,    Teppiche    (Hauptartikel 
des  phöniz.  Handels)  mit  den  Todten    verbrannte.     Darum 
beförderten    sie   die  Sitte  in  ihren   griechischen  Factoreien 
und  an  allen  Küsten  des  Mittelmeers.     Die  Römer  und  Grie- 
chen, die  ihre  Todten  verbrannten,  stellten  ebendesswegen 
den  Tod  durch  die  verlöschende,  umgekehrte  Fackel,  oder 
durch  einen  Genius  des  Schlafes,  der   mit  dieser  gesenkten 
Fackel   vor  dem  Eingang  des  Grabmales  steht,  symbolisch 
dar.     s.  Convers.'Lex.  v.  Broclih.  B.  H  S.  618.    Eine  klas- 
sische Stelle  üb.  d.  Meinungen  der  Philosophen  davon  ist  bei 
Seri^.  ad  P^irg.  Aen.XI,  186  zu  finden:  Heraclitus,  qui  omnia 
vult  ex  igne  constare,  dicit  debere  corpora  in  ignem  resolvi; 
Thaies  vero,    qui    confirmat   omnia   ex  humore  procreari, 
dicit  obruenda    corpora,    ut    possint    in  humorem  resolvi. 
S.  auch  zu  III,    68:    —   Romani   contra    faciebant,    com- 
burentes  cadavera,   ut   statim    anima   in  generalitatem ,   id 
est  in    suam  naturam  rediret.)     Ebenderselbe   über    pyra 
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(XI,  iSS"):  pyra  est  lignorum  cojigeries;  rogus^  quum  iam 
ardere  coeperit,  dicitur;  huslum  iam  exustam  vocatur. 
u.  TAX  III,  22:  Apparatus  vckOxX\xKiv\xx\\  funus  dici  soiet,  ex- 
structio  lignoram  roguSy  subiectio  ignis  /i;^rö  ^  crematio 
cadaveris  büstum,  locas  ustrina ,  operis  constructio  se-- 
pulcrüm ^  liomen  inscriptum  monumentum,«  —  üeb.  d. 
Gestalt  zu  Aen.  YI»  177:  pyrain  dicit,  quae  in  modum 
arae  construi  soiet. 

vay^iovl  s.  växvg.  Damit  häugt  viXQog  u.  neXj  necare 
zusammen.      Der  Stamm   ist   jedenfalls   d.  Sanshr.    {Bopp 
Gloss.  p.  92}    nas  ^  perire;    naschtha,   exstinetus,  dirutus. 
Ganz    recht  Pott,   etymol.  Forscbg.    Th.  I  S.  267,    291: 
nas    (c)  perire,   exstingui;    lat.   nee  (ole^Qog)  pernicies, 
necare,   nocere  (damnum  inferre);  v^>cv,   v6xq6   (exslinc- 
tus,  mortuus.)     leb    weiss    nicht,    ob    auch    LeU,  nawe 
(mors);  Goth,  naus  (mortuus;  Grimm  I,  p,  602.);  Altn. 
när  (corpus  exanime;  p,  664.)  mit  Ausstossung  eines  h;  Tgl. 
ior#S.  aswa  (equus).«     Auch   u^nge/s,  nadcan^    tödten, 
Niedersachs,   Niklier,   der   Henher,   Scharfrichter,   Engl* 
Nick,  der  Teufel.   iRamsh.  Synon.  B.  2.  S.  167)  —  Ge- 
zwungen   ist    d.   ErhU   des   Apollon.   lex.    T.    II    p.  568. 
Villois.\  växvag,    NaxQoi,  VfiJuxvegj  oioval  iari^Qfi/üt^voi  r^s 
y.Uvog^  o  iarl  rijg  iayjvog*  r}  vijxeQoly  icnaQriixävoi  rov  xa'a- 
Qog^  xovT    %axi  xrjg  'ipvxig»  die  Lesart  Villois.  xäccrog  st.  x^a- 
Qog  taugt  nichts,  denn  xiaQog  ist  gewählt,  um   d.  xQog  in 
vaxQog  zu  erklären.     Auch  Hesych.  T.  II  c.  665.  Alb,  hat 
y-^ccQog^   wo   alle  Aenderungen  vergeblich  sind,     üeberein- 
stimmend  mit  Apollon,  ist  d.  Etym.  Magn.  p.  543.  ed.  Lips. 
Etjm,  Gud,  p.  405,  zweimal.  Etym.  Orion,  p.  109.  —  Pha- 
vorin.  p.  1297,  ed.  Basil.  spricht  nur  nach.  Verwandt  ist  wohl 
noch  d.  Hehr,  Ar.  und  Aethiop.  nakahy  nahi  bes.  Hiphil. 
Hikkah  Gen.  4,  15.  Exod.  2,  12. 

y^lovTo]  V.  xoU(Oy  eig.  anzünden ,  dann  pass.  brennen. 
Hier  d.  impf,  der  Dauer.  —  üeb.  d.  Irreguläre  s.  Buttm, 
§  114,  S.  286.  Kühn.  §  191,  Anm.  S.  196.  §  175. 
^™.  §  230,  2.  §  247,  S.  268.  Rost  \  84  S.  308.  77i/.  hl. 
§  83,  31.    Po///etym.  Forschg.  9.  B*  1  &  272,  332  leitet 


62  Iliidb  I,  52.  53. 

xa/cd  Tom  Sanskrit,  sush  (siccari)  Gr.  cavo -^  ago  ^  Litt, 
sausas;  Poln.  suchy  ( trocken);  Sanshr.  sus  —  ha  (cravxo), 
Pers.  hhushhk,  Leit.  sicco,  Slow,  cushiti  (siccare).  Wie 
im  Gricch.  xo/ci)^  f.  Kavaio^  umgelt«  flrcwxci).  Näher  erscheint 
das  Hehr,  käa  (  mit  z^^ei  Ain)  oder  hüua  oder  hia  ussit^ 
ferner  hß^^fuh  und  das  Talmud,  hähd  und  hiaha^  stigmate 
notayit,  canterizavit,  wovon  noch  Levit.  XIX,  28.  hdhä  ra. 
Stigma ,  nota  cuti  inusta  ,  Yorbömmt. 

^aiuiai^  s.  yfafjc£^s  und  ^cc/bieiog,  üeb.  den  Akzent  vgl. 
Kü/in.  §  309,  Anm.  2,  2.  Gö'ttl.  §  31,  i  ,  2.  ferner  üb. 
d.  Form  selber  Thiersch  a.  Gr.  §  201,  14,  6.  Buttm. 
Gr.  §  64.  Anm.  2.  und  EtynuMagn.  75,  12.  (zitirt  von 
Spitzn.  in  seiner  Ausg.  zu  dies.  Stelle)  Nach  Passow  hat 
es  die  Bedeutung  des  frequens  in  örtl.  Bedeutung.  Na- 
gelsb,  zu  unserer  Stelle :  immerfort  loderten  viele  Scheiter- 
häufen  auf  einmal.  » Vielleicht  gleich  ysa^xd ,  haufen- 
weis,  einer  neben  dem  andern;  das  Adj.  also  in  adverb. 
Bedeutuiig,  wie  diess  nicht  selten.  Vgl.  Matth,  §  446,  9; 
S.  834.  Gölln.  ad  Thuhyd.  VI,  3  und  VIII,  100.  ElmsL 
Eurip.  Heracl.  V,  7.  Poppo  ad  Thukyd.  1,  1.  p.  168 
u.  367.  Wesseling,  ad  Diodor,  Sic,  XVI,  85.  und  Mehl- 
hörn  de  adject.  pro  adverbiis  positorum  ratione. 


Vs.  S3. 

'"Evv^/btafj]  8.  iifvijfjiaQ  Passow.  von  ivvia  und  ^ficcQ 
statt  rjfj^Qa,  Ueber  die  Abstammung  des  ivvia  sagt  Pott 
etym.  Forschg.  Bd.  1  p.  107:  Sans  kr.  nawan,  ivvia  Lat. 
novem,  armen,  inn,  Pers.  nuh;  Goth,  nine,,  altpr,  ne- 
•wints  (nonus);  die  übrigen  Ze//.  und  die  Slawisch,  Spra- 
chen haben  fl^.  —  Z.z//.  dewyni,  Ze//.  dewini,  Serb,  dewet, 
Russ,  dewaet  u.s.w.  —  Schwench  etym.  WB.  S.  kk2;neuny 
goth.  u.  althd,  niun;  angels,  nigon,  nigen;  nieders.  negen; 
engl,  nine;  Schwed,  nio,  dein,  ni;  Island,  niu,  ce//.  naw;  alt* 
preuss.  newyni,  pers.  nu,  lat.  novem,  griech,  ennea  ivvia.  Es 
gehört    allei»    Wahrscheinlichkeit   nach   ^xx  neu,    und   be- 
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zeichnet  die  neue  Zahl  in  einem  Zahlensystem,  welches  bis 
zu  acht  zählte,    und  dann  äufs  neue  zu  zählen  anfing,  wie 
wir  es   bey  der  Zahl  zehn  machen ,  wo  wir  wieder  mit  der 
Zahl  ein  beginnen,«  —  Mit  Recht  erinnert  Passow  hier 
an  die   Heiligkeit  der  Neunzahl  u.  zitirt  Hoecks  Kreta  1 
p.  246.    YgU  noch  d.  SchoL  zu  uns.  Stelle ,  lyi.  25 :    oi  na- 
lawl  aeuvvövai  vor  iwäa  aQi^/bcov  ,  <og  niQcaaayug  nEQiaaov 
dg  TQ61S  SiaiQovfUvov  tQidSag,  tSv  ixdavti  naliv  üg  fiova- 
^(xs  r()£ft.^      Die  Zahl   neun  hommt   bei  Homer    hoch    in 
folgg.  Stellen   vor:    IL   ßy  96:    ävväa  xi^Qvyces;  654:  evv^a. 
vWf    iy   l74:   iw^fiaQ  ^alviaaay   koc  ivväa  ßovg  UQavaav; 
n,  l6l :  ivväa  ndvxas  aväaxav.   §r,  266:  TavxQog  8^  atvaxog 
rik^a;   a>,    249:    ivvaa  roig  o   yagaiog  6/bioxkyaag  ix^avav* 
7ty7S5:  t^lg  <5'  ivviag)iDxag  anag)vav.  i/» ,  173:  ivv^a  Kvvag; 
Odyss.  y,  7:   €vväa  ^'    aÖQai  aaav ;  8:   ivvia  xavqovg ;  5^, 
258:  xQuol  ivväa  ndvtag  dväaiav;  ly  160:  ivvia  "kdyxavov 
alyag,  X,  577:  o  6"^  in    iwiayLalxo  axila^Qa,  J,  248:  ivvia 
vijag  axatka^  ta,  60:  Movgcu  6^  ivvia  ndaai.    Auch  bei  den 
Römern  war  die  Zahl  neun  eine  bedeutungsvolle ,  wie  noch 
jetzt  bei  den  Tataren,     cf.  Varr.  L.  L.  4,  10.  —  Bekannt 
sind  das  novendiale  sacrificlum  und  die  novendiales  feriae ^ 
cLLiv,  1,  3i.    21,  62.   25,  7.   26,  23.    27,  37.    29,  14^ 
Fesl.  p.  284.    Schoh   ad  Horat.  Epod.   XVII,    48.     Serv. 
ad  Virg,    Aen.  V,  64.    Kirchm.  de  funerr.  Romm.  IV,  1. 
Lips.  ad  Tac.  Annall.  VI,  19*    Noch  spaet  bekannt  sind  die 
novena^  Gall.  Neuvaine,  oder  preces  seu  missae  per  novem 
dies  continentes  pro  defunctis  celebrandae.  In  dem  Testa- 
ment.  Gregorii  XI,  P.P.   apud  Acher.    T.  VI,  Spicil.  p, 
677  heisst  es  :   »Successor  cum  dictis  executoribus  de  pannis 
aureis  et   sericis,  luminaribus,  facibus,  Missis  et  eleemosy- 
nis  tam  in  Ecclesia  de  donis  in  depositione  corporis  nostri 
et  per  Novenam^  quam  in  itinere  et  monasterio  Casae-Dei 
habeant  disponere  et  ordinäre ,  sicut  decet,  honorem  Eccle- 
siae  sanctae  Dei.«      Ebenso  im   TesCam.  Beatricis  de  AU 
horeya  Vicecomitissae  Narbon.  ann.  1367.  apud  Märten, 
T.  1,  Anecd,  col.  1522.  u.  im  Test.  Petri  Gerardi  Cardi- 
nalis ann.  1410.  ap.  Stephanotium  Tom.  10.  Fragm.  Mss. 
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p,  AiS  u.  8.  v?.  cf.  Du  Can^e  Gloss.  med.  Lat.  T.  11  c.  668. — 
Den  Aegyptern ,  Arabern y  Persern  ist  die  Zahl  sieben 
heilig  cf.  Fr.  Gedike  rerm.  Schriften  p.  32 — 60.  v.  Hammer, 
encyclop.  Uebersicht  der  Wissenschaften  d.  Orients  p.  322. 
GelL  N.  A.  3 ,  10.  Macroh •  Somn.  Scip.  1 ,  6.  Censorin, 
c.  ,7.  Euseb.  Praepar.  evang.  c.  7.  Baur,  SjmboL  und 
Mjthol.  1,  185. 

fjLtv]  Siehe  Nägelsb.  Exk.  XI  p.  257,  welcher  Vs.  53 

—  58  eine  episch  ausgeführte  Periode  im  weiteren  Sinne 
des  Wortes  nennt,  derein  Doppel  paar  Ton  sich  gegenseitig 
entsprechenden  Gliedern  zu  Grunde  liege,   wie  IL  £,  436 

—  439.  ^,  702  --  706.  v,  445  —  449. 

&va^  c.  accus,  cf.  Vs.  10.  384.  480.  570. 

crr()aroy]  vs.   10.  318. 

^X^o  ]  s.  oiyjOfjLai  vgl.  inioyjro  vs.  50.  —  otyja^ai  hier 
von  leblosen  Gegenst.  wie  Sil.  ItaL  VII,  646:  volucris  sa- 
gitta;  Ovid.  Trist.  HI,  10,  55.  volans  sagitta.  So  im  Hebräi- 
schen Bo  von  Leblosem,  Job.  37,  9.  38,  11.  von  einem 
Wagen  1  Sam.  6,  14.  der  Bundeslade  1  Sam.  4,5.  5,  10. 
einem  Briefe  2  Reg.  10,  2.  7.  Träumen  Eccles.  5,  12. 
u.  s.  w.  —  üeb.  den  singul.  des  Verbi  nach  Neutris  plural. 
vgl.  II.  /?,  135.  Sing.  u.  PI.  nebeneinander,  siehe  Buttm. 
§  129  1.  Bernh.  S.  418.  u.  die  S.  419,  Anm.  66  zitirten 
Schrifl;en.  Matth,  %  300.  Rost  §  100,  4,  «.  Thiersch  a. 
Gr.  $  307,  7.  d.  kl.  Gr.  §  232,  6.  Fisch,  ad  Well.  III,  300. 
Im  Hehr.  vgl.  Gesen.  Lehrgeb.  II  p.  714.  Ewald  gr.  Gramm. 
§351,  2.  kleine  Gr.  §  568.  Im  Sjr,  Uhlem.  S.217,  2.  und 
221,  2.  A grell,  Comment.  de  variet.  gen.  et  num»  in  LL. 
OO.  p.  40  sqq.  Hoffm.  Gr.  Syr.  p.  308.  lin.  1.  sq.  et  an  not, 
2.  p.  323 ,  n.  3  p.  358.  im  Ar  ab.  cf  Ewald  gr.  crit,  Arab. 
§  6ö7  sqq.  im  Persiscfien,  Possart  §  47 ,  3. 

x^Xa]  s.  x^lov.  Hesych.  T.  II  c.  245:  xijXa.  ßikr^ 
vTff«  arifiua.  ^vXa*,  ii^av  xcd  KaXoTiovg  ,  xal  yitfkiovaiov,  xal 
uQa  aydk/bcazcx.  xal  nv^avog,  Apollon,  lex.  T.  11  p.  476: 
Killoist  xijXcc*  noxh  (ikv  ta  '^iXiva  ß^v  ^ 
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—  tax'  intax^o  yJika  "bioiox  II.  1,  3S3. 
inl  Si  vov  /dios' 

—  TiKpavaxofjuvos  xa  ä  x^Xa^ 

ol  filVy  Toc  aniixtla  xcLg  ß^ovrag  xal  zag  äaxQtviäg'  6  Sä  ''AqI^ 
oraQxog  ipr^ai  xal  ravxa  ßAti  ahcu  xov  diog,  Xäyetcu  S*  ov- 
x(og  xal  xa,  JiJX«*  o^tv  xal  xrikonovg  xcd  xti^tiviov^  o  ^vXivog 
äifzlt^xiiQ'  So  Hesiod.  Theog.  7o8  Göttli  ßQOvxnv  w  axa- 
qonviv  xa  xal  äbtAoivxa  xegawov^ 
x^Xa  di6s  /Luyakoio* 

Jedenfalls  ist  das  Hebr.  ieie  mavei  Ps.  YII,  14,  arma  mor- 
tifera,  zu  beachten. 

Vs.  54. 

r^]  Der  Artikel  erhebt  hier  das  Adj«  Saxdxti  zum  Subst. 
vrie  im  Syr.  das  yorges.  d.  Uhlem,  S.  211  ,  2  ,  10.  am 
Zehnten  cf.  Nagehb.  Exk.  XIX  p.  323,3.  MaUh.  §  269, 1. 
Herrn,  opusc.  T.  1  p.  154. 

Saxdxii  ]  Siehe  S^xaxos.  üeber  den  Dativ  vgl.  Buttm 
\  133,  i.Bernh.  S.  81,  b.  Matth.  $  406.  Host  $  106,  d, 
Thi.  kl.  §  189,  4,  a.  rüch.  ad  TFel/er.  III  a,  p-  382. 
et  384.  WiUlner  Bedeutg.  der  Kass*  S.  79,  40.  Härtung 
üb.  d.  Kass.  S.  77.  Im  Persisch.  Possart  §  49,  2.  im  Syr. 
A grell,  gupplem.  §  79,  A,  p.  173.  Im  Lat.  der  Abi.  cf. 
Ramsh.  §  148,  2.  Zumpt  %  47 S.  Billroth  $  160.  —  Ist 
niJ^q^  zu  ergänzen?  Im  Hebr.  Gesen.  Lehrgb.  $  233,  7. 
S.  852.  Auch  im  Pers.  Possart  §  49,  2.  u.  §  74,  2.  im 
Arab.  Ewald  Gr.  Ar.  $  610.  üeber  Aeholiches  im  Syn 
Uhlem.  S.  211,  2,  10.'  A grell.  Suppl.  §  82.  Not.  m. 
P.  179- 

ayoqrivSal  s.ayoQa.  Warum  der  Akkus.?  Bernh.SAik. 
Matth.  §  409, 4  (nicht  genau)  Rost  %  104, 3,  a.  ThL  kl.  §  195. 1 
Besser  Wülln.  Bedeutg.  d.  Kass.  S.  99  ^  47.  u.  fürs  Lat. 
ebendas.  S.  lOl,  48.  u.  Beispiele  aus  Dichtern  S.  103. 
Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  37,  1.  und  S.  38.  über  die  Bedeu- 
tung des  6  a.  Für  das  Latein,  yergleiche  Billröth  §  166. 
^leibimh.  $  350,  2.    §.  351  sq.    Aug.    Grotef.  Schnlgr. 
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$  226;  a.  Grimm.  Th.  II  S.  6.  Bamsh.  ausf.  Gr.  $  134,  VI. 
Friedr.  Grotef.  Th.  1  §.  J69  f.  Zumpt  %  398,  9.  Ott. 
Schulz  §  82,  B.  6.  Ruddim.  Institutt.  T.  II  p.  275.  im 
Hebräisch.  Gesen.  Lehrg.  §  178  ,  1  und  $  218,  d.  kl.  Gr. 
§  116,  1.  Ewald  ausf.  Gr.  $  311.  kl.  Gr.  §  525.  im  Sjr. 
Uhlem.  $  67 ,  1 ,  b.  d.  Hoßm.  p.  300 ,  a.  ^ grell.  Sappl. 
§  39;  im  Arab.  Ewald  Gr.  Ar.  $  540.  flfe  5örj  Gr.  Ar. 
T.  II  p.  125.  —  Ueber  d.  angehängte  6a  siehe  Härtung 
üb.  d.  Kass.  §.  38  u.  243.  Buttm,  §  116,  2.  ATöA/z.  §263 
und  378,  A.  5.  iioj/  $  86,  Anm.  5:  über  das  he  locale 
im  Hebr.  siehe  die  angef.  Stellen  bei  Gesen,  Der  Ungar 
setzt  an  die  Lander,  $tädte  u.  Dörfer  auf  die  Frage  ivo- 
hin  (hora?)  entweder  ra  oder  re  an;  auf  die  Frage  wo? 
(hol?)  on,  en.  auf  d.  Frage  woher?  rol,  röL  Z.  B.  ma 
erkezett  meg  "Pesiröl  Szegedre,  es  holnap  mar  Temesvaro/z 
akar  lenni,  er  ist  heute  von  Pest  nach  Segedin  gelangt, 
und  morgen  -will  er  schon  in  Temeswar  sein.  cf.  Farhas 
Ungar.  Gramm,  yon  Marlon  und  Szlemenics  S.  159 
(Ausg.  IX).  — 

y,a\iaacxxo]  s.  xakä€a.  Butlm.  §  114.  S.  287.  Kühn. 
$  133,  2.  S.  128.  (§  247.  S.  268);  Rosi  §  84.  S.  309.  ThL 
hl.  §  83,  32.  S.  108.  —  Wegen  des  fehlenden  Augmentes 
siehe  zu  Vs.  4.  tevyj  und  Kühn.  §  101,  2.  Rost  §  68,  2,  b. 
ThLW.  §  140,  1,  bes.  c.  —  Pinzg.  Formenlehre  des  episch. 
Dial.  §  112.  c.  — ;  aa^a.  (Verlängerung  der  Silbe.)  s.  zu 
Ys.  33.  iji^^^iaiv).  —  Das  Medium:  zu  sich,  appeler  a 
soi;  —  Der  Aor.  st.  des   Plusq.  im  Lat.  Siehe  zu  Ys.  11: 

Hier  beruft  Achilleus,  nicht  Agamemnon  die  Yersamm- 
lung.  Darüber  Folgendes  bei  Westermann,  Geschichte  d. 
griech.  Beredts.  $  14,  S.  20:  »7/2  Abwesenheit  des  FUr^ 
sten  ward  nur  selten  das  Volk  zusammenberuf en  ^  und 
dann  gebührte  wohl  dem  Aeltesten  oder  dem  Eideisten 
das  erste  Wort  (S.  Wachsm.  hell.  Alterthk.  1 ,  1.  S.  92.). 
Anders  der  Kriegsrath  vor  Troia,  ein  Verein  unab-» 
hängiger  Fürsten ,  die  zwar  die  Leitung  des  Kampfes 
einem  Oberhaupte  anvertraut ^  von  denen  aber  jeder 
theils  im   Bewusstsein    £igener  Machtvollkommenheit^ 
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iheils  aus  Misstrauen  und  Furcht  vor  Missbrauch  der 
einem  Einzigen  gegebenen  Gewalt  sich  unbeschranktes 
Stimmrecht  vorbehalten.^  Dazu  die  Anm.  S.  yi  Daher 
zuweilen  Berufung  des  Heeres  durch  ein  einzelnes  Mit- 
glied dieses  Vereins  ohne  besondere  Bevollmeichtigung 
durch  das  Oberhaupt,  IL  1,  54.  XIX ',  40.,  daher  die 
derben  IVahrheiten ,  die  sie  unverholen  selbst  dem  Aga* 
memnon  sagen,  wie  Achill.  IL  1,  121  sqq.«  — 

xc(X^6>,  verwandt  mit  xikofiai^  x^Xft^ce),  calare ,  Calen- 
dae  {Calendae  ab  eo,  quod  his  diebus  calantur  eius  mensis 
Nonae  a  ponttficibus,  quintanae  an  septimanae  sint  futurae* 
In  Capitolio  in  curia  Calabra  sie:  DIES.  TE.  QUINQUE* 
KALO.  JÜNO.  NOVELLA.  SEPTEM.  DIES.  TE.  KALO. 
NOVELLA.  —  VARRO  L.L.  6,  4,  h9,\  O.  Müll.  Etrusk. 
2.8.325.  fgg.  engl,  to  call^  hebr.  hol,  hahal-Ar.  kal^; 
Sanshr.  kal,  sonare^  Hebr.  hara  7ctjQvaa<o. 

Xaoj']  s.  Xaog,  hier  Kriegsvolk;  sonst  das  Volk  als 
Masse.  ^  äv^bgiiTicav  oi  tioIXoL  Ueb.  \a6g  Wachsm.  Hell. 
Alt.  1,  1.  Beil.  8  S.  318:  y>Die  ursprüngliche  Bedeutung 
scheint  die  gerüsteter  Kriegsschaaren  (XacSv  aaniaxamv 
IL  4,  91)  gewesen  zu  sein,  u.  fast  sämmtliche,  so  zahl^ 
reiche  9  homerische  Stellen,  die  das  Wort  darbieten^ 
lassen  sich  darauf  deuten.  Diess  ist  der  Sinn  auch  noch 
bei  Herodot  5,  42.,  wo  es  Ton  Dorieus  dem  Spartiaten 
heisst  cdciqaai  hiov ,  nehmlich  zur  Heerfahrt;  so  bei  Ty^" 
taeos  Fragm.  J,  24:  äazv  ra  vmI  Xaovs,  Derselbe  Sinn 
liegt  in  dg^^Xatos  ( Aeschjl.  Pers.  296 ) ,  Xay^ras  ( Pind.^ 
Pyth.  3,  151.  4,  19i-  10,  50),  laoaaoos.  Hesiod.  Schild 
d.  H.  3,  37;  AaofjiiSiBVy  \aog)6Qos  oSoSy  die  Heerstrasse, 
IL  15,  682,  cett.  yielleicht  selbst  in  ^jäxi^^^^^Si  u*  verwandt 
damit  ist  die  Lieblingsbezeichnung  axQatos  für  Volk  bei  Pin* 
dar  (Ol.  5,  28.  9,  143  ctt.  Vgl.  Aeschjl.  Pers.  423.  Soph. 
Philoct.  384. ).  Jedoch  ist  das  Wort  auch  auf  andere  Ar- 
ten öffentlicher  Erscheinung  des  Volks,  das  ja  im  heroi* 
sehen  Zeitalter  ein  immergerüstetes  war,  gerichtet  gewesen. 
Daher  der  Ausdruck  bei  religiösen  Handlungen  aiya  nag 
%az<ö  Xacig  Eurip.  Hek.  536. :  ol  Ttdvzas  law  Aristoph.  Vog. 
1225. ,  wobei  der  sonderbare  Gebrauch  des  Numerus  einzelne 
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Haufen  anzudeuten  scheint  Ferner  die  Aaoi  \xi  der  Volks« 
rersammlung  bei  Hesiodos  Theog.  84.  430  Ott.  Das  thes- 
saltsche  l.n^xov  (b.  Herodot.  7,  197)  fiir  ngmavetov,  \iqitog 
für  das  spätere  Stjuoaios  ,  die  Zusammensetzungen  Xeirov^ 
yia  a.  —  lieber  Xadff,  ^7^0;  oy\o^^  Ttl^^og ,  s^os,  y^vog 
noch  die  Stelle  bei  Grimm,  deutsche  Gr.  Tb.  III.  p.  474: 
T^ihiuda  und  späterhin  volk  bezeichnen  den  edelsten  Begriff 
Ton  populus'  und  natio  (Xaog  Stj/btog):  die  alten  Gotheu 
nannten  sich  selbst  GuUhiuday  die  Franken  im  Ludwigs- 
lied M/o/ Yrankono,  wie  wir  heute  das  gothische,  fränki- 
sche Volk  sagen  würden.  Nother  verdeutscht  populus  mit 
liuij  gens  mit  diet^  plebs  jnit  volg.  Gens  konnte  auch 
wohl  goth.  huni,  ahd.  chunni^  altn.  hyn  heissen,  vergl. 
hymn.  7,  2.,  im  Sinn  von  familia,  prosapia,  sowie  gens 
nahe  an  genus  stosst.  Im  MA.  drückte  diet  oft  schon  das 
zusammenlaufende  geringe  Volk  ivarnde  diet)  aus,  plebs 
oyXog'^  pöbel  (aus  peuple).  Heri  und  Hut  waren  ur- 
sprünglich mehr  die  Yersamnielnng  der  Männer  aus  dem 
Tolk;  man  sagte :  das  gothische  Heer,  die  fränkischen  Leute, 
nicht  aber  das  Gothenheer;  Franken  Hut  ^  natio.  Die  meisten 
andern  Namen  bezeichnen  bloss  die  Fülle  (^^17^0^),  den 
Haufen,  die  Menge.  Doch  gehen  alle,  mit  Ausnahme  von 
Managei  nur  auf  Menschen ,  nicht  auf  Thiere  ,  während 
i^vog  und  das  slaw»  pik  auch  yon  diesen  können  gebraucht 
werden.  Im  Genus  stimmen  hatio,  plebs,  gens,  turba, 
(la  troupe?),  turma^  zu  thiuda,  liod,  draühls ,  hansa, 
jumjo ,  managei;  das  Femin.  schickt  sich  für  den  Begriff 
der  Ausdehnung,  Die  Masc.  Iduths ,  liuly  lydr\  hiuhma, 
harjisj  diet,  almügi  haben  das  Bestimmte  und  Edle  von 
iMog^  ^ijfiogy  ox^osy  populus,  exercitus.  ,Den  Collectivbe- 
gnffy^vogy  ß^og,  Tilij^og^  zeigen  kuni,  heri,  thiot,  Hut, 
volk.  Man  begreift  aber,  warum  heri,  diot,  liut,  volk 
im  genus  schwanken;  auch  vulgus  ist  bald  männlich  bald 
neutral.«     üeb.  die  Abi.  von  Volk  s.  SchivencA  S.  701. 

(Die   LXX    giebt  ziemlich  gleichbleibend    dm     durch 
^Ciog^  güi  durch  a'bvog, 

laog  wird  II.  2,  365.  13,  108.  24,  28.  den  Führern 
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entgegengesetzt,  wie  bei  &m  1  Regg.  12,  16.  3  Regg*  11, 
17.  23,  21.    iE'z.?,  27. 

Wie  t'^vo^  von  Thieren  gebraacht  wird,  z.  B.  ??ryfa 
yfividv  ^  y^QayuiV  ^  liviAiov  i  fiakiGodiav  ^  xo£q<ov  ^  Hom,  11.  2, 
87.  458.  469.  Od.  14,  73.  u.  im  Lat.  equorum  gentes, 
Virg..,Ge.  4,  430.  So  auch  Gojim  Joel  1,  6.  Zeph.  2, 
14.  u»  aminiy  Prov.  30,  25.  26.  Ps,  74,  14.  cf.  Gesen. 
lex.  man.  p.  202.  et  772. 

'AyA'k^vs'l  Vs.  74:  '^;f^X£i;;  199:  ^A^ikavs;  558:  Wx*- 
X^cf;  319.  "AyAv^  1-  'AyAvog;  330.  348:  t^x^Ufii;^;  283: 
'AyA^n^i  —  »Er  war  der  tapferste  Held  des  trojanischen 
Krieges,  der  Sohn  des  Peleus  und  der  Thetis,  König  der 
Myrmidoner,  eines  Yolhes  im  südl.  Theiie  von  Thessalien. 
Ausser  den  Mjrmidonern  waren  auch  die  Hellenen  n.  Acliaeer, 
ein  Paar  Völker  ,  welche  ihre  Wohnsitze  gleichfalls  in 
Thessalien  hatten,  seiner  HerrschaH;  unterworfen.  —  Sein 
innigster  Freund  u.  treuester  Waffengefährte  war  Patro- 
llos, der  Sohn  des  Menotios«  —  Im  Achill  hat  der  Dichter 
uns  das  Bild  eines  vollendeten  Heroen  gezeichnet.  Er  ragt 
nicht  allein  durch  eine  riesenhafte  Körperliraft  über  sein^ 
ganze  Umgebung  hervor,  sondern  zeigt  auch  überall  einen 
grossen  und  edlen  Geist,  welcher  aber  von  den  heftigsten 
Leidenschaften  beherrscht  wird.  —  Beharrlich  ist  er  in  der 
Feindschaft;  nicht  weniger  ist  er  es  in  der  Freundschaft, 
Sein  Selbst  ist  der  Mittelpunkt  seines  Handelns  und  Thuns. 
Bewunderungswürdig,  ja  Erstaunen  erregend  ist  seine  Ta- 
pferkeit. Einstimmig  erklären  ihn  alle,  sowohl  Griechen 
als  auch  Trojaner  für  den  lersten  Helden  seiner  Zeit;  daher 
ist  er  den  Griechen  €Qxos  TioXäfioio  yjcx.%oIo  (IL  I,  284), 
fr  ist  navxiAV  iKTiayXovaxos  dpÖQ<Sv ,  der  Furchtbarste  un- 
ter allen  Männern.  (II.  XVIIl,  170 )  Weg^n  seiner  uner- 
sättlichen Kampflust  nennX  der  Dichter  ihn  ärog  noki^oio 
11«  ''^egen  der  Schnelligkeit  im  Verfolgen  der  Feinde,  no- 
^dQxt^S.  Seine  Tapferkeit  bringt  Verderben  pder  Tod ,  da- 
her alvagiTVis  (II.  XVI,  31 ).  Welchen  Schrecken  sein  An- 
hlick  um  sich  her  yerbreitet,  zeigt  der  Dichter  in  reicht 
starken  Zügen ,  wenn  er  ihn ,  als  der  Leichnam  des  Patro- 
Uos  in  Gefahr  ist,    auf  der  Mauer  des  Lagers  erscheinen 


70  Iliadb  I,  54.  SS. 

lässt,  und  die  Feinde  sogleicli  die  Flucht  ergreifen.  Naeh 
Homers  Aussage  ist  er  in  einem  harten  Kampfe  gegen  die 
Trojaner  gefallen.  (Od.  XXIV,  36  sqq.  Od.  V,  310).« 
Schilderung  Cammann^  in  der  Vorschule  zu  Homer  S. 
229 — ^l*  im  Auszuge.  Vergl.  noch  Rauschnich ,  Mythol. 
S.  277  folg.  und  über  die  Kunstdarstellungen  Achills  O. 
Müllers  Handbuch  der  Archäologie  der  Kunst  S.  568> 
413  folg. 

Vs.  56- 

xi$\  s.  zu  Vs.  9-  11. 

yaq']  s.  Vs.  12. 
^  inl']  s.  Passow  11,^ hinein  in,  üeb.  inl  c.  dat.  siehe 
Buttm.  §  147,  Anm.  4,  Bernh.  S.  248,  24,  b.  fgg.  Matth^ 
%  586,  y.  Rost%  106,  2.  Thi.  hl.  §  191,  6.  Viger.  p.  6l6 
sqq.  Tvelche  alle  aber  unsere  Bedtg.  unberüchsichti'gt  lassen. 
^;r/hier  wie  in  mit  d.  Abi.  nach  ponere,  locare,  collocare, 
statuere,  constituere ,-  Zumpt  %  489  u.  490  über  impo-- 
nere.,  Ramsh.  §  150,  2,  in,  a.  u.' Not.  2.  vgl.  noch  Na^ 
gelsb.  Exil.  XVn  üb.  Präposs.  mit  d.  Dat.  n.  Verbb.  der 
Beweg.  S.  307  fgg.  Hehr\  Gen.  2,8:  wajjasem  schäm 
et  häadam:  et  eo  (in  hoc  horto) /?oji///:  und  2  Sam. 
13,  13,  sum  el  lebh,  lieber  die  oh  stattfindende  Tmesis 
bei  iTii  s.  zu  Vs.  25.  Z9.  und  Nägelsb.  Exk.  XVI,  4. 
S.  305. 

g)Qeai  ]  s.  Passow  (pQiqv ,  2.  i  ins  Herz  legen ;  das  Herz 
hat  bei  Homer  seinen  Sitz  in  den  q>Q6'v6g,  II.  8,  413.  16,  242. 
435.  17,  11.  11.  8,  2Q2.  13,  282.^487.  24,  321.  die  Passow 
anführt.  —  üeber  das  Eingeben  der  Göttinn  und  das  Bild- 
liche dieses  Ausdruckes  t  siehe  Hitzige  Eihl.  z.  Jesaias, 
S.  XrV  fgg.  Twesten  (Vorlesgg.  üb.  d.  Dogmat«  1,  S.  36l) : 
»  Unser  Gottesbewusstsein  ist  immer,  wenn  es  ein  wahres 
ist,  auch  ein  von  Gott  in  uns  gewirktes!*  Vortreffl.  Planck 
(üb.  d«  Haltbark,  des  bist.  Beweises  für  d.  Göttlichk.  des 
C bristen th.  S.  7.)    »Kein  Mensch  kann  mit  Gewissheit  be- 
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urtfaeilen ,  wo  die  ordnangsmässige  Wivhsamkeit  von  Natur- 
liräflen  aufgebort  hat,  und  die  ausserordentliche  Causalität 
einer  göttlichen  Kraft  eingetreten  ist ,  denn  diess  liegt  über 
die  Grenzen  unseres  Eriken ntnissveroiögens  hinaus.  Kein 
Mensch  bann  also  sich  selbst  mit  Gewissheit  sagen,  dass 
bei  irgend  einem  Erfolge,  so  unbegreiflich  er  ihm  auch 
sein  mag,  ein  wahres  Wunder  stattgefunden  habe.» 
Schleiermacher  (d.  cbristl.  Glaube  nach  d.  Grunds,  d.  ev. 
Kirche.  B.  1.  B.  1821.  S.  101):  »Einzelne  Thatsachen  leib- 
liche oder  geistige ,  hängen  immer  mit  andern  in  Raum  u. 
Zeit  so  zusammen,  dass  man  niemals  nachweisen  kann, 
dass  sie  nicht,  in  ihrer  Einzelnheit  betrachtet,  aus  dem 
allgemeinen  Zusammenwirken  entstanden  wären.«  Und 
treffend  Allgem.  Lit.  Ztg  1826.  Nr.  187:  »Kein  Ereig- 
niss  lässt  sich  so  gewiss  als  Wunder,  u.  keine  Rede  oder 
Befehl  oder  Lehre  so  zuverlässig  als  von  Gott^konunend 
erweisen,  dass  um  ihrentwillen  irgend  etwas  als  wahr  oder 
pflichtmässig  angenommen  werden  müsse,  was  aus  andern 
Gründen  nicht  als  Wahrheit  oder  Pflicht  erkannt  werden 
kann.^  Wie  hell  schon  Demosthenes  sah,  beweisst  eine 
lilassische  Stelle  (in  d.  orat.  adv.  Leptin.  ed.  TVolf^  IcL. 
4789  §  105):  y>El  yäg  ä  xarä  /ütfiS^va  äXXov  %yjovai  tqo- 
,nov  öet^ai  6Cy.cuov  v/jtqg  aq)£'kia^cu ,  tarn  inl  ttp  tiSp  ^t<av 
'  ovojbuxxi  Tioutv  trixTqaovoc;  XQ^  y^Qy  ^S  i' fjtoiya  doxel,  _7cdvy^ 4 
oaa  TIS  Ti^aiTU  rOvs  yiiovg  inKprujiL^ijiV ,  xoiavxa  q)cUv£G^ciij 

cf.  Lucret  de  N.  Rer.   1,  63  — 102.     Wegscheid.    Institt. 
Dogm.  $  11. 

Sr^x«]  s.  rl^fi jbu,  u.  Vs.  2.  Hebr.  sum  äl  leih:  Jes. 
67,  1.  11.  el  lUh  2.  Sam.  13,  ^^.  belibh  1.  Sam.  21,  13. 
y.  Win.  Lex.  Hebr.  957.  —  xiyStifii ,  Litt,  dedu  und  demi^ 
Mielhe  Wörtb.  S.  45.    Sanskr.  dha ,  Bopp  Gloss.  p.  204. 

^äa']  Vs.  1. 

Xexx^coikevos^j  von  levKos  (verwandt  mit  luceo,  Goth. 
liahail  t  iumenj  lukam,  lucerna,  Sanskr.  lutsch,  Bopp. 
Gloss.  p.  206;  leuchten ^  Leuchte;  cf.  Schwenck  S.  382.) 
und  <oX^vri  (ulna,  Galt,  uillina^  Goth.  alleina,  Litt,  alkane, 
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elliane,  Ellenbogen,  Leu,  elkonsylekts  (Elle)  Russisch 
lokot  (Elle);  Schwed,  aln  (Ellbogen)  Angels*  ein,  eU 
boga,  einböge,  eine -bog,  Althd.  ellinpogo:  elina,  (Elle) 
IsL  aln  (Elle)  olnubogar,  Engl*  eil,  elbow,  Wallis,  elin, 
Ital.  alna ,  Frz.  aune.  (von  ^iXuv  kmmmen  ?  s.  Pott,  etym« 
Forschgg,  S.  117.  u.  Schs^encA  S.  164.)«  Warum  nicht 
XivKioX^vri"}  s.  zu  Vs.  3.  ^^S^\ — üeber  der  Gottin  Costum  in 
d«  bildenden  Kunst,  "wo  Hals  u.  Arme  bloss  gelassen  -wer- 
den, siehe  O.  Müll.  Archäol.  S.  449«  Dass  XevxtiXsvoq 
u.  ßoiöjiis  auf  sie  als  Mondgottinn  noch  ziemlich  deutlich 
anspielen,  will  Baur,  Sjmb.  II,  1,  104  glauben  machen. 
8.  dageg.  Cammann  S.  172. 

"Hqti']  üeber  sie  in  Kürze  Schaaff  Encycl.  It.  1.  S. 
275.  üeber  ihren  Charakter  Cammann  &•  l7l.  Passend 
*  zum  folg.  Verse  sagt  er:  si^Ihre  Eitelkeit,  indem  sie  $ich 
von  den  Trojanern  für  yernachlässigt  hält,  macht  sie  zur 
unyersöhnlichen  Feindin  derselben.  Sie  ist  es  daher,  welche 
das  Heer  der  Griechen  mit  Mühe  *zum  Feldzuge  gegen  Troja 
zusammenbringt  (II.  lY,  26  sqq.).  Ueberall  zeigt  sie  sich 
thätig ,  sobald  sie  die  Griechen  in  Noth  sieht«  Ja  sie  wagt 
es  sogar,  um  den  Griechen  zu  helfen,  den  Poseidon  zum 
Widerstände  gegen  den  Zeus  zu  ermuntern  (II.  VIII,  205  sqq.). 
Von  der  HefVigheit  ihres  Gemüthes  g<ebt  sie  einen  auffallen- 
den Beweis  in  ihrem  Betragen  gegen  die  Diana,  die  sich 
den  Trojanern  gewogen  gezeigt  hat  (IL  XXI,  489).^*^  üeber 
die  Abltg  des  Wortes  mögen  hier  noch  Potts  (etym.Forschgg. 
Bd.  1  S.  100  sq.)  Bemerkungen  stehen:  :» Schon  die  Alten 
erklärten  den  Zeus  als  obere  Luft,  und  die  Hera  ats  un- 
tere; wodurch  beider  Verhältniss  zu  einander  als  Geschwi- 
ster und  Ehegatten  sehr  gut  begründet  ist.  Aer  autem, 
ut  Stoici  disputanty  sagt  Cicero,  interiectus  inter  mare 
et  caelum,  Junonis  nomine  consecratur:  quae  est  soror 
f/  coniux  Jovis,  quod  ei  simUitudß  est  Aeris  et  cum 
eo  summa  coniunctio.<<  Daher  bin  ich  ganz  der  Meinung 
derer,  welche  "Hqa  aus  dem  ungebräuchlichen  ^e^a  (aura) 
contrahirt  glauben;  Vgl.  Wurzel  wä.  Ihr  blauer  Schleier, 
in  welchen  sie  die  Alten  hüllten,  charakterisirt  sie  als 
Himmelsköniginn ,  wie  den  Indra  die  Fahne  yon  derselben 
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Farbe  auf  seinem  Wagea.  Der  Pfau  mit  dem  aternenbesä- 
ten  Schweife  soll,  wie  ich  glaube,  eben  diess  ausdrücken; 
der  Argus  als  Hüter  der  Jo  (des  Mondes)  ist  der  gestirnte 
Nacxhtfaimmel. 

Vs.  S6. 

jt^SsTo]  8.  xiiSofjuu.  vgl.  196.209.  586.  Passowi  med. 
sich  härmen,  s*affliger,  s'attrister;  a^oir  soin,  sinqui^ter 
de,  gen.  —  Wegen  der  Konjugazion  dies.  Verbs  s.BuUm. 
§  114  S.  287.  Kühn.  $  245,  A.  4.  u.  §  192,  24  S.  198. 
Rost  §  308.  unt.  KAdÜ,. — Hesych.  T.II,  p.  245:  x^Soficu, 
q)Qovri^^  ,  olxtsiQio ,  "kvTtovfJUxi ,  avicificu ,  dffyi^oijuxi,  — 

davatav']  Vs.  42.  üeb.  d.  Genit.  s.  BuUm.  §  132,  5, 
3.  S.  371.  BernK.  S.  176,  51.  Maith.  §  348.  Rost  §  109,  4. 
ThL  gr.  Gr.  §  255,  6.  kl.  $  182,  6.  Wülin.  üb.  d.  Kass. 
S.  32,  23.  Härtung  üb.  d.  Kas.  S.  20,  b.  Ramsh.  $  111. 
Billroth  §  149,  S.210.  — 

öw]  Buttm.  §  149,  1  S.  433.  Matth.  §  624,  2  S. 
1270.  Rost  ^i2i,  1,  4,  5.  Thi.  kl.  $  242,  1.  —  oft  mit 
oja  verwechselt,  s.  Schaef»  Sii  Gregor.  Cor.  p.  491.  C.  Schnei" 
der  ad  Plat.  rep.  1  p.  393.  -^ 

^a]  Buttm.  $  149,  2.  S.  441  unten.  Härtung  Partt. 
Th.  1  S.  438  unten.  (-Zm  ihrem  Ferdruss)  Nägelsb.  Exk 
ni,  S.  212,  17:  »Wird  die  Erklärung  einer  Sache  in  Form 
eines  Relativsatzes  beigefugt,  so  erhält  das  Relativum  un- 
sere Partikel  zur  Begleitung.  Die  Sphäre  dieses  Gebrauchs 
derselben  ist  eine  der  ausgedehntesten.  Weil  aber  das  Be- 
lativum  nur  eine  einzelne  Bestimmung  anzufügen  vermag, 
so  darf  man  von  solchen  Sätzen  nicht  Erklärungen  in  tie- 
ferem Sinne,  sondern  nur  Erläuterungen  erwarten.«  — 

^Tqaxovxa^l  Ueb.  d.  Terbum  irreg.  s.  Buttm.  $  114, 
8.  285.  Kühn.  §  186, 18,  S.  191.  §246,  2-5  237.  Rost  $  84. 
S.  306.  Thi.  kl.  $  83 ,  28.  S.  107.  —  üeb.  d.  Partiz.  nach 
oQäxo  s.  Buttm.  §  144,  4.  Bernh.  S.  477,  14.  Mätth. 
§  548,  1.  8.  1074.  Thi.  kli  §  223,  2.  S.  258:  Ebenso  im 
Lat.  cf.  ßillroth  §  268,  3:  »Bei  den  Terbis,  die  ein  Wahr- 
nehmen Bedeuten ,  setzt  der  Lateiner  oft  d.  Partiz.  gleich 
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an  d.  Objekt  attraiiirt,  statt  des  Acc.  c.  Inf.,  eben  veil  er 
gleich  d.  Concretum  (ich  sehe  ihn  als  laufenden')  denkt, 
während  der  Oeutsche  sich  mehr  abstrakt  ausdrückt  ( ich 
sehe  ihn  laufen).^  Ramsh.  a.  Gr.  §  l7l  >  II,  Anm.  1. 
Zumpt  §  636.  Aug.  Grolef.  a.  Gr.  IL  §  76  S.  356. 
Ebenso  im  Engl,  nach  den  Yerbis  des  sinnlichen  Empfin- 
dens, Bemerkens  u.  Wahrnehmens  überhaupt,  z.  B.  nach 
to  see,  to  hear,  to  perceiye,  to  obaerre,  to  behold,  to 
feel.«  Fielding:  she  saw  her  master  standing  bj  the 
bedside  in  bis  shirts.  Thomson:  from  the  turret  we  dis- 
cern  BOme  irops  approaching  f  Goldsmilh  :  J.  perceived 
the  procession  marching  %\oyf\y  SotYfdivA  towards  the  church; 
Shakspeare :  now  does  he  feel  bis  secret  murder  sticking 
on  bis  band ;  Goldsmith :  i  found  my  eldest  son  sitting 
by  my  bedside.  (  Wagn.  engl.  Gr.  Th.  1 ,  ^  832. ) 

o^aro]  s«  OQaid.  Ueber  d.  irreg.  Yerb.  yergl.  Buttm, 
$  114  S.  295.  Kühn.  $  195,  4.  §  100,  8.  §  101,  4.  $  246, 
2.  $  103.  §  145,  Anm.  1.  §  145,  Anm.  1.  Rost  $  84,  S«  317. 
Thi.  hl.  §  83,  52.  Ueb.  d.  deponens  (nicht  passiv,  wie 
FF^o^meint,  noch  auch  hier  medium,  wie  Passow  im  Lex. 
unt.  d.  Worte,  sondern  Deponens,  wie  Passow  in  den 
Nachträgen )  siehe  Mehlhorn  in  d.  neuen  Jahrb.  für  Philol. 
^  Bd.  1.  S.  14  fg.  Pott  Et.  Forschgg.  1,  S.  134  fg.  D.  Wort 
verwandt  mit  dem  Hehr.  raah. 

Vs.  57. 

dl  J']  i.  e.  \a6i  Vs.  54.  collect. 

inü^  Buttm.  §  149,  S.  434.  Matth.  §  618.  S.  1254. 
Rost  §  121 ,  1.  4  u.  5.  Thi.  hl.  §  242,  1.  (14).  Härtung 
Partikk.  Theil  II  S.  10,  3:  »Homer  gebraucht  sehr  häufig 
die  Verbindung  cJ^  ovv  und  inal  ovv.  In  diesen  fasst  man 
gewöhnlich  durch  den  Schein  verführt,  und  weil  die  mei- 
sten Stellen  kein  Hinderniss  in  den  Weg  legen ,  ovv  in  der 
Bedeutung  daher.  Allein  wenn  dem  Epiker  diese  Anwendung 
der  Partikel  bekannt  wäre,  so  würde  man  auch  ausser  je- 
nen Verbindungen  eine  Spur  derselben  finden  müssen,  die 
man  jedoch  vergeblich   sucht.    Daraus  geht  doch  klar  und 
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deatlicfa  hervor,  dass  tos  ovv  and  ijiel  ovv  immer  und  überall 
mit  sowie  nur  und  sobald  nur  oder  sobald  einmal  zu 
übersetzen  sind ,  und  dass  die  computative  Bedeutung  nur 
der  spätem  Sprache  angehört.  Od.  /,  34.  II.  S,  244.  v, 
z.  Anf.  II.  a,  57.  y,  21.  154.  |,  440.  o,  363.  Od.  |,  467. 
(>^  226.  ^  and  noch  bestimmter,  mit  Beachtung  des  von 
Härtung  ausgesprochenen,  Nägelsb.  S.  13,  z.  uns.  Stelle; 
^Härtung  hat  uns  Tb.  2  p.  2  sq.  den  Stamm  von  ovv  in 
o(V£ ,  dem  Stammwort  von  txvjo^  kennen  gelehrt  und  als 
Grundbedeutung  dieses  Pronomens  den  Begri£P  von  Einheit 
und  Identität  festgestellt.  Diesen  letzteren  glauben  wir  auch 
in  dem  ovv  bei  <^^  u.  inü  aufs  deutlichste  desswegen  aus- 
geprägt zu  finden,  weil  mit  inü  ovv,  <og  ovv  imnrier  Hand- 
lungen eingeführt  werden,  die  sich  auf  etwas  Früheres,  das 
näher  oder  entfernter  liegen  kann,  zurückbeziehen  und  diö 
Rede  darauf  zurücklenken,  so  dass,  was  Härtung  in  an- 
derer Beziehung  vollkommen  richtig  sagt  (  p.  2),  »ovv 
verknüpfe  und  folgere  nur  insofern ,  als  man  dabei  bei  der- 
selben Sache  bleibe,  und  das  Gefolgerte  mit  dem  Frühern 
identisch  sein  müsse,«  auch  in  dieser  Sphäre  des  Gebrauchs 
von  ovv  seine  völlige  Anwendung  findet.  In  unserer  Stelle 
weisst  das  ol^  S"  inü  ovv  tjyaql^av  auf  das  äyog^vSe  xakioaccto 
zurück;  a/s  sie  sich  nun  auch,  wie  sie  berufen  worden 
waren,  versammelt  hatten.<&^ 

V/£(>^£v]  s.  ayalgto.  Ueb.  d.  Yerb.  im  Allgem.  Buttm. 
§114.  S.  263.  Kühn.  $  102,  2.  b.  u.  Anm.  4.  $  178,  1* 
Rost  §  84 ,  S.  286.  —  ^£v  0  ^fjaav  a.  1.  p,  vergl.  Buttm. 
§  103,  V,  2  S.  197.  Kühn.  §  123,  17  S.  109.  Rost  $ 
75,  lU,  6.  S.  245.  ThL  hl.  §  146,  1  S.  181.  ausf.  Gn  $ 
215,  44.  —  üeb.  d.Bedtg  des  Aor.  1.  p.  Buttm.  $  136,  2. 
S.  383.  -B^fr/iÄ.  S.  341,  2.  äoj/ §114,1.  Jfc//*.  §  491. 
Thi  hl.  §  213,  5.  8.  242. 

0f47jyaQieg']  von  o/lcov ,  (verwandt  mit  äfMXy  crvv,  gv/j^ 
ivv  {goth.  ga,  gi,  franh,  cha,  ahd.  ka  oder  hu  (z«  B, 
<^vf^ßovXav(o) ^  cum,  com  (compello,  ursprgl.  Form,'  noch 
auf  einer  Inschrift:  COM  PREIVATOD ,  Schneid.  Gr.  1, 
S.  306.  tf.  5370  sammt  (ahd.  samant,  samit,  Sanshr.  sa- 
man,  per^,  hem,   goth.  samana,  samath, -^cÄiverf.   samt. 
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angels.  samod,  altpr.  %en  (z.  B.  sen  Itn^quocnm)  Litt. 
la,  «a,  praep.  insep.  Cmit),  su,  praep.  (mit);  Hehr.  Im. 
Tgl.  Pott,  Etym.  F.  1,  S.  129.  Dorn  Verwandtsch.  des 
Pers.  S.  157.  183.  Grimm  deutsche  Gr.  DI,  258,  11. 
Wulln,  Sprachl.  Formen  S.  2Sl  folg.  Possart  pers.  Gr. 
S.  130,  4.     Gesen.  W.  hebr.  Gr.  S.  4.    Mielche  Litt.  WB. 

5.  230.  Vullers  ehrest.  Schahn.  p.  256.  Reimnitz  S.  45. 
Schwench,  S.  549  Schmitth.  8.  246.  und  andere,  üeber 
d.  Ahzent  Götti.  §  34,  2,  Anm.  3^  S.  88.  Ganz  recht  TToIf. 
Recens.  des  Heyn.  Hom.  p.  310.  »  Dem  sorglosen  Leser 
ist  diess  Tautologie,  dem  aufmerksamen  fortschrei- 
tende Handlung  vom  Entstehen  bis  zur  Vollendung^ 
Er  vergleicht  dann  U.  v,  482.  /,  212.  Od.  /?,  378.  de- 
nen Nägelsb.  noch  II.  tt,  188.  w,  766.  und  II.  «,  510. 
beifugt. 

iyävovxo^  8.  Vs.  49  yiyvofiai. 

Vs.  58. 

total]  nicht  mit  fJL^äg>ftz\i  verbinden,  wie  Nägelsb.  S.  14 
aus  Stellen,  Vs.  68.  252.  247.    Od.  v,  374.  f,  202;  i?,  47. 

6,  4.  zu  zeigen  sucht,  sondern  zu  äviaraii.  wie  auch  das 
vorhergehende  oi  Sä  anzudeuten  scheint.  Er  sagt:  »Der 
auf  äviarä/izevog  zu  beziehende  Dativ  drückt  aus,  dass  das 
Aufstehen  die  Erhebung  zum  Beden,  für  sie  alle  geschah 

nnd    allen  galt.      Ganz   falsch    ergänzt    man   ein   ly.«    

Passow  unt.  ^letd^fu  :  mit  diesen  Worten,  folgender^ 
maassen. 

<Jf]  üeb.  dieses  Sb  des  Nachsatzes  siehe  Nägelsb.  Exh, 
XI  §  1.  sub  fin.  S.  257  sq.  u.  §  3,  b.  8.  260.  u.  Härtung 
Partikh.  Bd.  1  8.  177.  vgl.  auch  Passow    im  TVB.  — 

dviard/iuvog']  ävlattifii.  Buttm.  $  107,  8.  221.  u.  Bf, 
1.  S.  223.  u.  *  Kühn.  §  203,  5.  §  204.  Rost  §  79.  Thi.  kL 
§  73.  u.  $  154  —  'lattifu  ^  sisto ,  Beimn.  S.  45. 

fi€Täg)fi  ]  s.  iiBxd(pviiu.    üeb.  ^i?^  Vs.  ZI. 

n6Sag\  710VS  8.  Kühn.  §  272,  Anm.  1.  8.  308:  —  novg 
lat.  pes,  gotb.  fotus,  w/.  fotur,  altnord.  fotr,  schwed. 
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fot,  angels.  fei,  engU  foot,  hoUänd.  yoet,  althdt^  vuoz, 
fuoz,  fuaz,  nieders.  foot,  c«//.  pedd,  /i//.  pedas,  (TiaroSi 
Pfad,  Pfote)  /i^rj.  /iff,  ze/z^.  pade,  chines.  po.  vgl.  A^^r* 
^i/j.  Gesen,  lex.  man.  hebr.  s.  v.  vergleiche  Schwench 
S.  219.  Po//  Et.  F.^1,  S.  244,  189.  Dorn  a.  a.  O.S.  164. 
Grimm  D.  Gr.  III,  S.  403,  u.  1 ,  585.  Bopp,  kl.  krit.  Gr. 
d.  Sanskr.  S.  96^  190.  Gesenius  kl.  hebr.  Gr.  S.  4.  Bopp 
Abb.  über  den  Einfl.  der  Pronomina  »(Berl.  832.  4)  S.  16. 
Füllers  Chrestom.  Schahn.  p.  125.  Ramsh.  Sjnon.  1,  XIII 
u.  a.  —  üeber  den  Accus,  nach  iaxvg  siehe  Vs.  44:  yinoyn- 
vog  xi7(>.  lieber  die  gerühmte  Schnellfiissigkeit  Od.  VIII, 
147*  u.  Cawnmanh  S.  288:  »Die  einzelnen  Haufen  beküm- 
merten sich  gewöhnlich  nicht  um  die  Bewegungen  des  gan- 
zen Heeres.  Jeder  Held  drang  vielmehr  vor,  oder  zog 
sich  zarücL ,  wie  er  es  angemessen  und  vortheilhaft  fand. 
Konnte  er  sich  fliehend  gegen  den  verfolgenden  Feind  ver- 
thetdigen ,  so  zog  er  sich  langsam  weichend  zurüpk ;  konnte 
er  sich  gegen  die  Uebermacht  nicht  halten  und  die  Schnel- 
ligkeit seiner  Füsse  ihn  retten,  so  trug  er  kein  Bedenken 
Tor  dem  Feinde  zu  laufen.  Schnell füssigkeit  war  eine 
rühmliche  Eigenschaft  eines  Kriegers.  Achill  wird  gewöhn* 
lieh  no^a^  wxvs  und  noSccQXfig  genannt.«  Vcrgl.  Wolf" 
Usleri  I,  S.  70.  u.  2  Sam.  I,  23.  H,  18. 

öxiJff]  üeb.  öxvff,  ^oogy  xayjvs  s.  DöderL  Synon.  II.  Th. 
S*  137,  18,  der  unter  anderem  folg.  Stelle  Homers  anführt 
(II.  XXin,  364): 

ol  6^  (axa  Siinfitiaaov  neSloio 
voacßi  vetSv  raxitas  und  bemerkt:  » toxvg  scheint  mir 
mehr  wie  velox  objectiv  auf  die  kurze  Zeit  des  Laufes ,  ra- 
Xvj  mehr  subjectiv  wie  pernix  auf  die  Behendigkeit  der 
Pferde  sich  zu  beziehen.  Vergl.  auch  Buitm.  Lexilog.  1, 
p.  242.  Jedenfalls  ist  o^vq  sehr  verwandt;  Passow\  »alles 
Zugespitzte  bewegt  sich  am  Schnellsten,  oder  jede  Schnel- 
ligkeit ist  zugleich  eine  Heftigkeit.« 

Vs.  59. 

'^TQUSfi]  s.  Vs.  7.  Warum  nicht  im  Vokat  «?  Butlm. 
\  34,  5.  Kühn.  %  259,  a^  Rost  %  32, 1.  Thi.  kl.  §  30,  5,  S.  27. 
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vovv]  Goth.  ahdL  angels,  schwed.  isL  dän^holl.  nieder s, 
nu;  engl,  now,  altnord.  nu,  nuna;  mittelhd.  nn,  nuo, 
nuon,  nuwe,  nuw,  new;  pers.  nufa;  russ.  nuei,  nünni; 
böhmisch  nyni,  njncko,  lateinisch  nunc;  Schwenck  S*  448. 
Härtung  Partt.  II,  S.  23  leitet  vvv  von  vi¥ov  ab,  was 
auch  Schwenck  annimmt,  wozu  nuper  (noviper?)  den 
Uebeigang  bilden  soll.  S.  24  gießt  er  den  Unterschied 
Ton  vvv  und  n^ti  folgeodermassen  an:  avvv  bezeiehnet  die 
Gegenwart  als  Dauer  und  zwar  die  absolute,  nicht  die 
relative.  Durch  diese  zwei  Punkte  unterscheidet  sich  die 
Partikel  von  ^Jj?.  Darum  sagt  man  z.  B.  ol  vvv  äv^Qto^oif 
nicht  0/^^17:  und  beide  2ieitadverbia  können,  weil  sie  also 
verschieden  sind,  sogar  in  einem  und  demselben  Satze  ne- 
bctn  einander  gebraucht  werden.  Arist,  Frösche  873:  vvv 
aydv  ao(f)las  66e  iiiyag  y(ioqii  TiQog  aQyov  yöti  (jetzt  sogleich). 
Weil  vHv  die  absolute  Gegenwart  bezeichnet,  so  kann  es 
nicht  in  der  Erzählung  des  Vergangenen  oder  Verkündigung 
des  Zuhiinftigen  angewendet  werden,  worin  es  mit  der  lat. 
Partikel  übereinkommt,  aber  von  der  deutschen  abweicht. 
Diess  hindert  aber  nicht  >  dass  dasselbe  mit  Praeteritis ,  die 
nämlich  den  Sinn  des  Perfectums  haben,  und  mit  Futuris 
verbunden  werden  kann.«  s.  noch  Ramsh,  Syö,  T*  II,  S.  19« 
vvv  hier  zu  o/6>  zu  beziehen» 

ä/Li/Li€]  s.  iy€i,  Buttm,  §  72,  Anm.  6,  10  S.  DI.  Kühn. 
§  332,  S.  384.  u.  §  333,  3.  Rost  $  58,  Anm»  3.  Thi.  hl. 
\  137,  1.  S.  168.  und  10.  Cf.  Giese  aeol.  Dial.  S*  147. 
Bopp,  über  einige  Demonstrativstämme  ^S.  21.  kl«  krit. 
Sanskr*  Gr.  p.  123.  Max.  Schmidt  de  pron«  gr.  et  lat. 
p.  7.  üb.  diese  Singularform  mit  Pluralbedeutung:  »da  die 
_Pluralforra  einen  besondern,  von  dem  der  Singularform  ver- 
schiedenen Stamm  hat,  so  wird  durch  jene  an  und  für  sich 
schon  die  Mehrzahl  bezeichnet ,  und  es  genügte  daher  die 
Singularflexion ,  wie  bei  den  Kollektiven.  — 

nakifjLTikayx^^iCKg']  von  Tiakiuv  (^Hortung  Partt,  T.  1, 
p.  160.)  \xndi  nXa^ofiai,  s.  Tikä^io  Buttm.  $  92,  Anm.  1.  u. 
§   114  S.  300.     Kühn.  $  153,    6.      Rost  $  70,    Anm.  6. 
Hesych.  T,  IL  col.  844:   nakifjinlayy^ivzas*  ontaio  TCkawi"  - 
xov^y  oiovvnootQä'kIfCcvTcts  dstovyUoiOy  fj  TiXavfi'bävfag.  -^ 
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oüo'i  gewohnl.  olo/MUy  Buttm.  $  114  S.  295.  Kühn. 
192,  32.  8-199.  u.  §  242.  äoj/  §  84,  S.  316.  TA/,  kl. 
$  83,  46.  Pott.  Et.  F.  I,  S.  122  vermuthet  eine  üeberein- 
stimmung  mit  oiaix)  von  fero,  wie  im  Lat.  daco,  führen 
und  halten,  meinen:  Hesych.  T.  II,  c.  736:  oÄa  ^vTioXa^i- 
ßdv<o.  wie  ik7i£i(o  Thucyd.  1,  1,  u.  das.  d.  Aasleger;  im  Lat. 
spero.  Das  Wort  gehört  gewiss  zu  den  ältesten,  da  es 
blos  aus  Vokalen  besteht.  S.  Becher  Organism.  d.  Spr. 
§13,  S.  29  sqq. 

Vs.  60. 

o)/']  Ueber  diesen  ganzen  Vers  yergl.  darchaas  die 
Bemerkungen  BöderL  Syn.  Th.  1 ,'  S.  92  folg.  der  den 
Sinn  findet  unterrichteter  Sache  •  änQoixTOvs,  vergl.  noch 
Wolf-  Usteri  u.  NägeUb^  zu  dies.  Stelle. 

aTiovoatfiauv^  von  ano  und  voaxiiomväofuu^  verwandt 
mit  Sanskr.  ni,  führen ,  praes.  parasm.  naj  -  ämi  (dueo)«» 
viofiai ,  ich  führe  mich  hinweg  ^  revertor.  Pott,  Et.  F.  1, 
S.  117,  u.  S.  207,  37:  m,  ducere,  Gr.  viofju^y  führe  mich 
zurück,  revertor,  vergl.  no^evofjiai ;  aus  naj  "ämi  sieht 
man,  dass  j  im  Griechischen  ausgeworfen  ist;  im  Futur, 
daher  mit  Recht  vel^aofjL<u  (vgl.  xe/ -  aofiai)  oder  vl^ao- 
fjuu  (vergl.  Sanskr.  neshjarni);  das  Praes.  vI(tgo/lccu,  ist 
offenbar  blosse  Verlängerung,  wie  ävvrsiv  u.  s.  w. «  — 
Bopp  Glossar,  p.  205,  Gesenius  Lexic.  Manual,  hebr.  min. 
p.  31.  findet  noch  eine  Yerwandtschaft  zwischen  viü>  neo 
n.  med.  vioficu^  aheo*  wie  im  Hehr,  und  Arab.  asal,  vohit^ 
rollen,  1)  ne^it  a  volvendo,  2)  aÜit,  discessit^  maxime 
cito  q.  d.  fortrollen,  fortfahren  u.  uns.  sich  trollen, 
angl.   to  troll,  to  trowL 

Bf]  Vs.  ^9»  40.  u.  Hartg  Partt.  11,  S.206,  6,  Buttm. 
§  139,  6.  7.  8.  Anm.  3.  u.  13.  Matth.  §  523;  wofern  nur 
ii^^ev  s.  Bernh.  S.  412 ,  44.  Thi.  a.  Gr.  §  330 ,  4.  5.  hl. 
§  243,  3  —  6  und  bes.  8.  Herrn,  de  part.  aV,  Lib.  III,  p. 
171,  XI:  In  conditionali  quidem  sententia  duplex  est  par- 
ticulae  äv  com  opt.  constructio,  altera  propria  veterum  epi- 
corum,  particulam  sie  adjectam  babens,  ut  magis  ad  vo- 
culam  conditionalem )   quam  ad  optativnm  pertineat:  quare 
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cultior  sermo,  ut  non  necessariam  omittit.  IL  a^  60.  £• 
273.«  NägeUb.  S.  15^:  »«i'xe  mit  d.  Optat.  Diese  Fügung 
kann  nur  aus  dem  Grundsatze  richtig  begriffen  -werden, 
dass  ein  hypothetischer  Vordersatz^  der  diess  ist  in  Bezug 
auf  einen  folgenden  Nachsatz  seyn  kann,  in  Bezug  auf 
einen  ausgedrückten  oder  zu  ergänzenden  Vordersatz.  Ein- 
facher Vordersatz:  ü  —  (pvyoifiav ;  durch  einen  neuen 
Vordersatz  bedingter  und  dadurch  in  Beziehung  auf  diesen 
zur  Apodosis  gewordener  Vordersatz:  ü  ^seov  Sidovios  ^v- 
yoi/buv  äv  sfävarov i  wenn  wir  auch,  Jalls  uns  ein  Gott 
gnädig  ist,  dem  Tb^/ entfliehen  können  (eine  Vorstellung, 
-welche  kaum  gegeben  wird),  so  glaub' ich  doch,  dass  wir 
unterrichteter  Sache  heimkehren  werden.  Warum  diess  ? 
-weil  ja  nunmehr  i^d  6ii)  Krieg  u.  Pest  unter  den  Achäern 
wüthet.« 

x£vl  s.  Vs.  32. 

^avcxTov']  Ueberd.  Accus,  s.  Buttm.  §  I3i,  1  Anm.  1. 
Beruh.  $  112,  19.  Matth.  §  412,  9,  Rost  §  104,  b.  ThL 
hl.  §  200,  3»  WUlln.  üb.  d.  Kass.  S.  142.  Bamsh.  lat. 
Gr.  §.  127.  Zumpt  %  388.  Billroth  §  167  Anm.  5.  — 
^avtnos  Tod  ^  Pest.  Ebenso  im  Hehr,  mawet^  cf.  Jerem. 
15,  2.  18,21«  43,  11.  Job  27,  15.  und  Apocal.  6,  8. 
18,  8,  wie:  schwarzer  Tod.  üeb.  d.  Genus  von  ^avatosy 
Tod,  mors  macht  Grimm  D.  Gr.  III ,  S.  354.  geistreiche 
Bemerkungen:  Hei.  (Gen.  Heljar)  war  den  Nordländern 
Gottin  des  Todes  und  der  Unterwelt ;  darum'  ist  halt  (Gen. 
haljos)  bei  Ulphilas  die  Unterwelt  u.  das  ahd.  kella thalja^ 
mhd.  hellej  nhd.  hö'lle  weiblich.  Die  alts.  Sprache  schwankt 
zwischen  dem  Femin.  hellia^  Hei.  103,  13.  17.  und  dem 
Masc.  A«/ Hei.. 76,  22.  103,  9;  das  agsc  hell  (Gen.  helle) 
scheint  nur  Fem. — Wurzel  mag  sein  hilan  (  gramm.  2,  29. 
nr.  340) ,  weil  Unterwelt  die  Todlen  birgt.  Aber  der  rau- 
bende Tod  selbst  ist  Masc.,  goth«  dduthus^  ahd.  tod,  ags. 
dedt.^  er  bindet  die  Sterbenden  an  sein  Seil,  lädt  sie  auf 
sein  Saumpferd,  ^nd  entführt  sie  aus  dem  Reich  des  Le- 
bens. Vergl.  Lohengr.  p.  71.  115.  123.;  das  neugriech. 
'  Lied  vom  Charon  (^XdQ€i>v)  und  den  Seelen  und  die  indische 
Vorstellung  in  Bopps  Sündfluth  p.  37.  50.     Auch  Bamto^ 
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wurde  mänaliGh  gedacht  gleich  seinem  Bruder,  dem  Schlaf. 
Der  lat.  Sprache  war  jedoch  mors ^.  der  slaw.  smr^  eine 
göttln;  das  litt,  smerlis  schwauht  zwischen  mascul.  und 
fem.  <^  Dann  üb.  die  Personificierong  der  Pest  und  Seuche , 
S.  354,  9.  —  Noch  üb.  d.  Verwandtschaft  des  bdvccrog  mit 
Tod,  Scbv^nck  S.  670. 

y£]  Dor.  y<x,  Sanskr.  ha,  hi.  Bat  im.  §  149,  2  S.  441. 
Matth.  §  602,  S.  1206.  Rost  §  133,  1.  Thi.  W.  §.  228,  3. 
Bernh.  S.  484,  18.  Fig,  p.  489  sqq.  824  sqq.  Härtung 
Partt.  Th*.  1,  S.  344  und  fgg.  S.  374  sq.  über  EtymoK  und 
Grundbedtg.  cf.  Bopp  Gv.  r.  301 ,  b.  Not.  Nägelsb.  com- 
xnentatio  de  partic.  yi  usu  Homer.  (Naremb.  830.  4)  p. 
18  sqq.  Ebend.  Exk.  IV.  über  yä  bei  Pronominib.  S.  214 
sqq.  — Es  betont  hier  d.  Wort  ^avoroy  nachdrücklich,  wie 
im  Lat.  quidem ,  cf.  Grysar  S.  508.  — 

g)vyoifJie.v^  q)avyci>y  Buttm.  %  114.  S.  307.  Bernh.  üb, 
d.  Opt.  mit  xf,  S.  412,  14.  Kühn.  %  185,  29.  S.  189.  Pott 
Et.  Forsch.  I,  119.  236.  , 

Vs.  61. 

ü  rfi/]  da  ja  doch,  weil  ja  nunmehr,  si  en  effet, 
si  quidem  jam;  nach  Hortung  Partt.  T.  1  S.  260^  initdi^ 
sintemacy  d.  h.  sint«  sif -seit  einmal,  u.  dem  lat.  quomam 
i>  quem -jam.  -—  Ueber  ü  yergl.  Vs.  iQ.  40.  83.  135.  137« 
173.  178.  257.  280.  290.  294. 302.  324.  340,  394.  503.  524, 
564.  574. 

M'\  s.  Vs.  6.  40.  62.  92.  110.  161.  266.  286.  294.  295. 
388.  394.  503.  514.  518.  545.  573.  574.  Buttm.  %  149, 
S.  442.  Matth.  %  603.  S.  1208  fg.  Rost  §  153,  3.  Thi. 
§  228,  1.  Bernh.  S.  484  Härtung,  Commentatio  de 
particulis  ^n  etn^n^  Erlang.  1828.  4.  Ueber  d.  Etjmol.  des 
Wortchens,  Härtung  VdxiU  1,  S.  223  folg.  über  den. eig. 
Gebrauch  S.  235  folg.  über  den  Untersch.  zw«  ^17  und  n^fj , 
S.  245  folg.  Nägelsb.  z.  uns.  Stelle  giebt  folg.  Bedeutung 
Yon  €l  Si^i  :»d  612  a)  wenn  od.  weil  nunmehr  (si  quidem 
jam);  Sif  bezeichnet  die  Vollendung  einer  Entwi(ihlung  in 

11 
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der  Zeit;  wenn  es  nun  ebmal  eo  weit  ist,  dass  — .  II.  (i, 
79*  }!•  ^9  66*  q>^  463«  b)  wenn  gar^  wenn  vollends,  so 
dass  die  Partikel  Ansdrack  der  Vollendung  einer  in  oder 
ausser  der  Zeit  gradweise  fortschreitenden  fintwicklong 
ist.  Od.  o ,  327.  a,l9.  g>,  169.  <» *  308.  484.  ü  Sii  yiov 
gerade  so  11.  ;i,  746.  Od.  «>,  434.  c)  wenn  nun  einmal^ 
wenn  wirtlich f  denn  eine  abgeschlossene,  zur  Reife  ge- 
diehene ^ache  ist,  wie  wir  reden,  eine  ausgemachte  Sadie. 
11.  itf,  57.  140.  ff,  120.  Wird  eine  Sache  als  ausgemacht 
einstweilen  .zugegeben ,  yoransgesetzt,  so  heisst  d  S^  zuge- 
geben, vorausgesetzt  dass.  IL  V,  111.  Od.  x>  359.  T>Wenn 
nicht  schon<^  wilre  d  ji^  Sif.  Hierher  gehört  H  dv  ^ors 
oben  Ys.  40«  —  Ueb.  die  Abltg.  s.  noch  Willln.  SprachL 
Formen  S.  203*  u.  Pott  Et.  Forschgg.  Tb.  I,  S.  97. 

.   o/xov}  s.  zu  Ys.  57  '6^n7^Qit£  u.  noch  Härtung  üb.  d. 
Kass.  I ,  S.  226. 

n6\€lioi'\  Passow  hält  ;i^6>,  ^aX>,ct>,  j3ceXX<i>,  nahififi^ 
ntkBfd^Wi  noXoSf  noXiw^  pello,  htWvim  {wilde  Durcheinan- 
derbewegung,  Getümmel)  für  yerwandt.  So  gebrauchte 
man  auch  nach  Schwenck  WB*  S.  358  das  Wort  Krieg 
erst  in  spatern  Zeiten  für  öfientl.  Streit,  Gegentheil  des 
Friedens  (sehwed.  u.  dan.  Krig,  von  dreien  d.  i.  schreien 
(Kriegsgesohrei).  Statt  des  Wortes  Krieg  hatte  man  die 
Wörter  werre  (guerre?)  von  wirren;  wig,  von  wegen^ 
bewegen,  nikit^^  n£koiAxu^  TioXefios  (bellum).  Die  Ableit. 
TOn  duellum  (duo),  wenn  das  Wort  auch  noch  so  bei 
den  Dichtem  der  Augustischen  Periode  oft  vorkommt,  z.  B. 
JTor.  Od.  3,  ß,  38.  14,  18.  4,  15,  8.  Epp.  1,  2,  7.  2,  7; 
2,  1,  2S4;  2,  98;  On^id.  Fast.. 6,  201;  Juven.  1,  169 
u*  du  nach  Farro  L.  L.  7,  3,  51;  5,  10,  22;  Cic.  Or.  45, 
153*  Quinct.  Instt.  1,  4,  15;  Prise,  p.  1263,  P  in  £  kon- 
trahtrt  wird^  so  sichert  des  Festus  Erklärung  p.  51 :  ^duel- 
lum bellum,  quod  duabus  partibns  de  victoria  contenden- 
tibus,  dimicatur,«  noCh  nicht  die  Richtigkeit  dieser  Ablei« 
tnng.  — 

r^]  Härtung  Partt.  I  S.  99,  lÖ:  Wegen  der  Bezeich- 
nnng  der  Gleichmässigkeit  ist  xh  nal  auch  dazu  geeignet, 
hinter  Wörtern,   welche  Gleichheit  oder  Ungleichheit   aus« 
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drucken ,  zwischen  die  yergliclienen  Glieder  eingesetzt  ,ztt 
werden ,  gleich  wie  das  lat.  atque  und  wie  que,  ei.  z*  B. 
Liv.  yn,  26:  <>culi8i(ae  simal  et  mente  turbatar.«  So  hier 
an  uns.  Stelle  nikafio^tt  xcä  Xotfiog. 

Sati^']  Richtig  leitet  Wolf,  S.  Tl.  Ton  da^a«  domare. 
Aber  Safjtdta  selbst  hangt  wieder  init  dem  Indischen  dam, 
(domitumesse^  zusammen,  schwerlich  aber  6ifuiVy  86 fw^^ 
domus ,  wie  Pott  E.  Forschgg  Th*  1  8.  261 ,  nr.  247  zeigt. 
Mit  Safittio  wohl  aber  zähmen,  gothi  tam^  angels,  tarn, 
tarne,  engl,  tarne,  nieders.  taam;  ahdt.  zam,  scRwed*  tarn, 
isL  tamnr,  g€ith.  tamjan,  angeU  tam}»n^  temjän,  isL  taemja, 
zähmen.  Schwenck  WB.  S.  735^  Bopp,  üb.  d.  Einfluss 
der  Pronomina,  S.  15.     Giimm^  D.  Gr.  Th.  1,  S.  586. 

'kjocfi6£'\  Ueber  den  Zusammenhang  mit  Xv-^ficcg^  Xvfitj 
hi  -  ^Qo ,  iues  s.  Pött  Et.  F.  1 ,  S.  209:  Ueber  d.  Genus 
Grimm  D.  Gr.  Th.  10,  S.  354:  »Pest  und  Seuche  wurden 
gleichfalls  personificirt.  Todespfeile  des  zürnenden  Phoe- 
bus  Apollo  fliegen  neun  Tage ,  bei  den  Hebräern  fahrt  der 
Würgengel  durch  das  Land*  Man  lese  die  langob.  sage 
bei  Paulus  Diac.  6,  5.  Adinliche  mögen  dem  ahd.  mase. 
scelmo,  mhd.  schelme  (pestis)  zu  Grunde  liegen,  ctenn 
die  Dichter  drücken  es  aus:  der  schelme  nimmt  (die  Pbst 
rafiEV  mit  sich  fort).  Auch  wuolo  und  sterpo  (beide  männ- 
lich) bezeichneten  pestis,  clades.  Den  Littauern  dagegen 
war  die  würgende  Giltine  gottin  {Donaleitis  p.  14); 
den  Serben  ist  die  pest  eine  weissgeschleierte  frau ,  die  deu 
leuten  aufhocht  {yuk  s*  r.  kuga  und  inorija);  den  Neu- 
griechen eine  blinde,  die  Stadt  ron  haus  zu  haus  tappend 
durchziehende  frau  {Fauriel  disc;  prti.  LXXXUI.).  So 
wird  sich  noch  das  Genus  mancher  andern  Worter,  welche 
bestimmte  Krankheiten  bezeichnen ,.  z;  B.  ahd.  rito,  rxAA^ 
rite  (febris)  Masc.^,  druos  (Masc.)  aus  der  betebenden 
Vorstellung  erläutern,  die  das  yolk  ursprünglich  damit 
reihand.« 

Vs.  62. 

«U"]  fi.  Vs.  22.  32.  Buttm.  §  149,  S.  438.  Bernh. 
S.  73.    Matth.  §  &13.  8.  1239^  ganz  unten.     TU.  kl.  i  229, 
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1  sqq.  >i\/ifir  wtrdcn  umkommen)  doch  (  Ut  vielleicht 
noch  Rettung)«  wir  wollen  fragen}  cf«  Ys.  l40.  204.  210. 
233.  259.  274.  Figer.  p.  469  aq.  et  811  sq.  Heiner  NT. 
Gr.  §  57,  4.     Härtung  Partt.  II  S.  30  folg. 

oiy^  6^]  Buttm.  §  149,  S«  442:  wolan  denn;  Mailh. 
§  603,  S.  120S,  der  in  der  Note  n  zitirt:  Lennep.  ad  Phal. 
p*  246  extr.  (270  Lips.)  Boisson.  ad  Pbilostr.  p.  350. 
Boechh.  ad  Plat.  Min.  p.  58.  l4l.  Rost  $  133.  a.  Ende. 
Härtung  Partt.  1 ,  S.  284 ,  3.  Figer.  p.  476,  XIL  iVä- 
geUb,  S«  16:  agedum;  jam  fac.  ut  — 

r#ya]  Buitm.^  77,  U  Kühn.  §  345,  3.  S.  393.  Rost 
$  58,  4.     Thi.U.  §  41,  4,  b.  8.  59. 

fjtdvTiv]  Ueb«  den  Ahhas.  tv.  siehe  za  fi^vtv  Ys.  1.  — 
Ueber  den  Zusammenhang  mit  ficUveo^ai  s.  Pott  Et.  F.  1, 
S.  254,  219.  So  verbindet  schon  Jerem.  29, 26  :  meschugga 
umitn^bie,  insaniens  et  vaticinans;  u.  2  Hegg.  9,  11- 
wird  der  wahre  PiH>phet  spottweisse  ein  insaniens  genannt. 
(Ueb.  biblische  Begriffe  v*  Propheten  u.  das  Prophezeiben, 
s.  H.  E«  G.  Paulus,  theo),  exeget.  Conservatorium  Ute  Lie- 
ferung Nr.  Y  p.  122  fgg.)  Hase ,  Griech.  Alterth.  Bd.  1 
S.  92:  »Schon  die  Prüfung  der  Untadelichheit  der  Opfer* 
thiere ,  die  späterhin  in  der  U^o^uxvTsia  so  weit  ausgebildet 
war,,  musste  eine  Jf antik  herbeiführen,  welche  aber  in 
Beziehung  auf  Eingeweide  selbst  dem  homerischen  Zeitalter 
noch  frcftaid  scheint.  Aber  da  durch  das  Aufsteigen  des 
Raachs  der  Opfernde  Anzeige  erhielt,  über  die  Erfüllung 
oder  Nichterfüllung  seines  Wunsches  (II.  I,  66.),  so  ist  es 
begreiflich,  wie  der  Priester  Uf^evg  zum  Zeichendeuter, 
Seher,  /^Kxvng  werden  musste.  {Heyne  z.  11.  1,  62)  Mdvrig 
ist  nach  der  Erklärung  der  Alten,  Einer,  aus  welchem  der 
Gott  spricht,  der  des  Gottes  Ausspruch  verbündet:  zu- 
nächst, der  die  Qtifxeia  und  tiQocia  zu  deuten  versteht ,  die 
ungewohnlicheti  Zeichen,  welche  die  Zukunft  verkünden. 
(II.  X,  4.  Od.  XIL,  394)«  Maetzn.  de  Jove  Hom.  p.  13: 
»Yatum  quatuor  statuendi  sunt  ordines  1 )  fjuavxeis ,  quod 
nomen  etiam  genericam  est,  s.  ^aongoTioi,  2)  Uqiig  3)  ^oa" 
xooi  4)  ovugoytokoi.  MavT£<t>v  vaticinatio  ad  Osten ta ,  por- 
tenta,  prodigia  pertinet:  ugeig  suatextispices:  ^voqkooi  ex 
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igne  fatura  praerident:  ovBiQonokoi  soinnia  interpretabantnr. 
cf.  Heyne  ad  II.  I,  62.  24,  220.  Niizsch  Vol.  1  p.  220.« 
Cammann  Homer.  Vorschule  S.  274:  ^fidwig  von  [judvo^ 
^ai  ist  ein  Begeisterter  ^  ein  F^erzüchter,  den  ein  Gott 
in  den  Zastand  einer  hdhern  Ekstase  rersetzt  hat,  in  wel- 
chem er  zukünftige  Dinge  vorherzusehen  Termag*  Eine 
solche  göttliche  Mittheilung  sollte  unmittelbar  geschehen. 
Od.  1 ,  201.  fAavtsvofjLai  steht  auch  überhaupt  für  Vorher'- 
^agen,  ohne  dass  dabei  an  Begeisterung  gedacht  wird. 
Od.  II,  178.«  Wachsmuth  Hell.  Alt.  Bd.  II,  1  S.  368: 
^Mehr  um  den  Sinn  der  Gütler  über  Geschehenes  zu  ver- 
künden, als  die  Zukunft  zu  deuten  und  was  geschehen  müsse, 
abzugeben,  war  der  Mantis  da.«  und  S.  411:  »das  Heer 
begleiteten  hinfort  (d.  h.  nach  dem  Perserkriege)  Seher; 
wieviel  aber  der  Feldherr  von  ihnen ,  sowie  vx)d  der  Opfer- 
schan vor  der  Schlacht  sich  abhängig  machen  wollte,  war 
seine  Sache,«  und  in  d.  Anm.  125:  »von  Manteis  bej  Ther- 
mopylae  s.  Berod.  VII,  219,  bei  PlatäälX,  33.  37.  38. 
bei  der  Belagerung  Platä'ä's  Thuh.  III,  20,  bei  der  Heer- 
fahrt der  Athener  gegen  Svrakus,  Schol.  Aristoph.  Fried* 
1031  etc.«  Ueber  die  Manttk  überhaupt.  TVachsm.U^  2, 
S.  259  folg.  Nagelst,  z.  uns.  Stelle  S.  16:  »Die  fiovriig 
sind  von  den  U^avai  bei  Homer  aufs  Bestimmteste  unter- 
schieden. J^ene  sind  ^/buoegyol ,  wie  die  Aerzte  u.  Schiffs^ 
zimmerleute,  nach  Od.  ^y  3S3 'fiovrevorrai  ndai  ß^aroHuij 
Od.  o,  255,  od.  wenigstens,  wenn  sie  in  einem  von  mensch- 
lichem Verkehr  abgeschiedenen  Lande  leben,  ihrem  Volhe, 
wie  Telemus  den  Cyclopen  Od.  i,  510,  und  haben  ihre 
Sehergabe  von  Apoll,  wie  den  Abkömmling  des  Mel^mpus, 
Poljphides,  Apollo  zum  besten  /uuiprig  unter  den  Mensehen 
machte,  Od.  o ,  252 ,  vgl«  IL  a ,  72.  Ihve  Gabe  kann  auch 
ihren  Söhnen  zu  Theil  werden ,  wie  denn  Theoklymenos, 
des  Poliphides  Sohn,  auch  ein  /udviig  ist  Od.  o,  225.  Aus- 
übung der  Propheteiigabe  ist  der  Beruf  ihres  Lebens  (Kal- 
chas,  Tiresias).  Als  (xavtug  können  sie  zugleich  oM*yo;io- 
loi  seyn,  wie  Kajchas,  Helenus  unter  ^en  Troern  II.  $  76,  der, 
obgleich  er  Fürst  und  kein  Srf/MosQyog  ist,  dennoch,  wie 
die  t^vwg  den  Rathschlass  der  Götter  versteht,  II.  ^  >  44 ; 
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aber,  sie  nuissen  lucht  Od.  a,  202«  ovre  x$  (Advt$s  ?<>»% 
ovx*  oUififfiv  adipa  Miig ;  Alitherses  Od«  ß^  iSS  ist  umge- 
kehrt, wie  Ennomos  IL  q  ,  218.  nur  ein  oU^vianis  und  kein 
fMavTig^  so  wenig  als  sie  ovttQonokjoi  za  sejn  brauchen.« 
S«  noch  Sehwenek  Hom«  Hymn.  8«  244. 

igilofuv]  s«  Passow  unt.  iqofitu  2«  Buiim^  $r  114 
S.  281.  JfiTüAn.  $  192,  S.  197,  15.  i^o^/  $  84.  Thi.  a. 
Gr.  $  232,  53.  •—  eiofuv «  ita^p;  der  knnse  Yokal  statt  des 
langen ,  da  es  der  Kon  jnnkt«  ist  BuUm.  $  103,  15.  besond. 
die  Anm.  **.  Kühn.  §  123, 19,  8.  110.  Rost  §  77,  6,  a,  a. 
ThL  kl.  $  lo7,  6.  8.  143.  —  Der  Kon|.  bedeutet:  lassi 
uns,  BuUm.  §  139,  Anm.  7.  8.  398.  MaUh.  $  516,  B. 
8.  983.  Bernh.  8.  396.  i{o#/  $  119,  2,  a.  Tki  ki.  $ 
220,  2.  Yergl.  im  Latein.  Ramsh.  ausf.  Gr.  §  166,  3.  b. 
Zumpi  $  530,  5.  Fr.  Grotef.  Bd.  1,  §247,  2,  Anm.  1. 
£iae  klassische  8telle  bei  Cic.  8est.  68:  ylmUemur  no- 
strosBrutos,  Gamillos,  Decios»  amemus  painam^  parea^ 
mus  senatui,  consulamus  bonis;  id  esse  Optimum  pute^ 
muSs  quod  erit  rectissimum.  <f-  Krebs  Anltg.  z.  Lateinschr. 
§  299,  3.  Im  Neugriechischen  a^ -mit  Konj.  z.  B.  &£  yga- 
gxafuv^  Lildem.  N.  gr.  Gramm.  8.  107,  4.  Jules  Davide 
m^thode  pour  etudier  la  langue  grecque  moderne,  Gfaap. 
XI,  1.:  »Le  8abjonctif  rem  place  Timpöratif  a  la  premiere 
et  a  la  troisieme  personue;  il  est  alors  toujours  precede  de 
la  preposition  &gi  äg  yQcnlH}fi£Vt  ecrirons;  ot^yQ(X^>ovv^  qu'ils 
ejcrirent.  Le  mot  nafiev ,  alions  pour  niyi^iuv ,  est  le  seul 
exemple  du  subjonctif  imperatiF  sans  cette  particule. «  — 
Im  Hehr,  steht  für  diesen  Aufmunternngskonjunkt.  das 
Futur,  paragog.  z.  B.  Ps.  2,  3:  nlnatqah,  auf!  lasst  uns 
zerbrechen!  Gesen.U.  hebr.  Gr.  §  126,  1.  gewöhnlich  mit 
habhu,  lekhah,  lekhu,  aaf!  wohlan!  Hobest.  7,  12: 
naltnah  lasst  uns  übernachten!  1.  Mos.  22,  5.  nelkah 
lasst  uns  gehen;  2.  Mos.  3,  18:  lekhah  nishchüh  auf! 
lasst  uns  opfern.  Gesen.  Lehrgeb.  8.  873 ,  b.  Ueb.  die  Yer- 
kürzung  des  langen  Vokals  in  diesem  Falle  bemerkt  treff- 
lich Ewald  ausf.  hebr.  Gr.  $  158  8.  281:  »die  rasche 
Aussprache  eines  Wunsches  bringt  zunächst  eine  neue 
Modification  des  BegiifTs  und  der  Form  hervor.    Nichts  ist 
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natürlicher,  als  bei  den  aogenblicklichen  Regungen  des 
Wunsebes  schnelle  Aassprache  des  Worts  (daher  der  f^o- 
^aiiv  im  Lat.  u.  Griech.  die  kürzeste  Aussprache;  ebenso 
im  Arab.  .z.  B«  ja  sumao  ohne  Nunnation):  die  Eile  des 
Triebs  strebt  sich  anch  im  Aeussern  ^ruszudracken« «  An 
6^  erinnert  Ein^aid  gleichfalls  $  160.  kl.  Gr.  $  242,  ^,  1. 
^  'Syr.  gleichfalls  durch  d.  Futur,  cf.  Uh/em.Syr.  Gr.  $  6S 
S.  175,  m.  Hqffm.  Gr.  p.  335,  347.  ^^.  A grell.  Suppl. 
\  21  p«  31  sqq.,  im  Arab.  Ewald  gr.  crit«  §  212.  im  Sanshr. 
dient  dazu  auch  der  Prek^tir  cf.  WUhins  Gr.R.  1320  p.  655. 
Bopp  kl.  Gr.  %  430.  —  lieber  die  Ableitung  des  Wortes 
Iqofjbat  s.  PoU  S.  224.  Döderl.  Syn.  IVter  Th.  S.  22, 
103,  1.  (sermo)  Hehr,  dahhar  Ar.  id.^ducere  verba. 

n  —  n^  Vö.  27.  40.  138.  145.  151.395.  S04.  515. 

U^a]  -f  ia  cf.  ßcfuikfi'i  Vs.  9.  —  üeber  die  Priester 
Folgendes  bei  Wachem,  hell.  Alt.  U,  II,  291.  $  130:  »Das 
Priesterthum  erfüllte  ursprünglich  sein  Wesen  Vorzugs« 
weise  in  Besorgung  der  Opfer;  dazu  gesellte  sich  natürlich 
sehr  früh  auch  die  Aufsieht  über  die  heiligen  Opferstatten, 
Tempel  oder  Altar,  und  die  Verwaltung  des  dazu  gehörigen 
Grundstücks  (t^/luvos)  und  die  Annahme  der  angemessenen 
Verwendung  der  übrigen  Einkünfte.  Diess  blieben  durch 
alle  Zeiten  die  drei  Hauptstücke  des  eigentlich  priesterli- 
chen Berufs ;  die  Besorgung  der  Opfer  aber  erschien  im« 
merfort  als  das  wesentlichste  Geschäft.  Hierzu  kam  nun 
aber  noch  die  Besorgung  der  mysteriösen  Weihen  als  ein 
besonderes,  nicht  zu  sämmtlichen  Gotterdiensten  gehöriges 
Berufsgebiet.  Die  Erfordernisse  zur  Verwaltung  eines 
Priesterthums  bestanden,  bei  dem  Mangel  des  dogmatischen 
Vortrags  in  den  hellenischen  Religionen,  nirgends  in  einem 
gewissen  Maas  des  Wissens  und  der  geistigen  Ausbildung, 
sondern  hauptsächlich  in  einer  bestimmten  körperlichen  Be- 
schaffenheit,  wobei  jedoch  die  Rücksicht  auf  das  Sittliche 
nicht  durchaus  mangelte.«  S.  296:  »Von  priesterlicben 
Geschäften  war  das  Opfer  in  alter  Zeit  das  wesentlichste 
und  bedeutendste ,  und  aaf  dieses  zunächst  giengen  folgende 
Bezeichnungen  des  priesterlichen  Berufs,  uQSvsy  ^oaxoog 
(11.24,221),  ^fvr^if  (Schol.   Venet.  ILl,  63),   ofyiiiv, 
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ÖQyliöv  (Homer  Hymn.  an  ApolU  389)«  UtfOTiqioi  (nach 
Ulp.  Dem.  Mid.  365  nnlersucbte  der  Hieropoios,  ob  das 
Opferthier  makellos  sei.  Diess  aber  bann  nur  (lir  einen 
Tbeii  seines  Gescbäftes  gelten),  ^«^xoXop,  ^iox6'ko£  {in 
Olympia,  Paus.  5,  13.  2,  5,  16,  6),  ^eoY.6QOi  u.  a.« 
Priesterlicbe  Amtskleidung  war  nicht  gleichförmig;  Kränze 
zum  Schmuck  waren  allgemein;  auch  mit  Binden  um  das 
Haupthaar;  in  älterer  Zeit  ein  Stab  (ax^yiTQOv)  in  den  Hän- 
den (II  1,  15);  das  Gewand  war  überall  weit  und  talar- 
artig.  Seltsam  war  der  Aufputz  der  attischen  Kanephoren, 
Feigenschnüre  um  den  Hals,  Puder  im  Haar:  die  Arhtos 
der  brauronischen  Artemis  hatte  ein  safran farbiges  Gewand; 
Purpur  hatten  mehrere  Priester ,  z.  B.  der  Hierophant  etc« 
in  Athen ,  auch  die  Priester  der  Euroeniden  daselbst.  S.  300 
sqq.  —  Cammann  S.  273 :  Ausserdem  beschäftigten  sich  die 
Priester  auch  mit  der  Prophezeihung  der  Zukunft.  Homer 
setzt  sie  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Wahrsagern  und  Sehern 
in  eine  Klasse«  (II.  1,  62.  63.)  Aus  welchen  Zeichen  und 
Erscheinungen  der  Natur  sie  ihre  Deutungen  machten,  wird 
uns  nicht  deutlich  gesagt.  Ohne  Zweifel  stellten  sie  beim 
Opfern  manche  Beobachtungen  an,  z.  B.  wenn  das  Fell 
der  geschlachteten  Opferthiere  sich  bewegte,  oder  das  Fleisch 
am  Bratspiese  einen  Ton  von  sich  gab  (11*  5,  9);  doch  ei- 
gentliche Haruspices,  wie  die  Romer  sie  hatten,  welche 
aus  den  Eingeweiden  der  Opferthiere  wahrsagten,  waren 
es  nicht,  sonst  würde  der  Dichter  ohne  Zweifel  dieser  Kunst 
beim  Opfern ,  wovon  so  oft  die  Rede  ist ,  Erwähnung  ge- 
than  haben.  &  S.  noch  Nägelsb.  zu  der  Stelle  S.  17.  Zum 
Schlüsse  noch  eine  Bemerkung  Thudichums  in  s«  Anm. 
z.  Soph*  S.  231 :  » Die  Priester  müssen  oft  Männer  von 
grosser  Einsicht,  und  über  vieles  Oertliche  and  Persönliche 
weit  und  breit  unterrichtet  gewesen  sein,  und  die  Vorsteher 
der  Staaten  setzten  sich  mit  ihnen  in  Verbindung.  So  urtheilt 
Polybius  (10,  2)  von  Lykurgus,  dem  er  den  Scipio  ver- 
gleicht ,  als  welcher  auch  den  Glauben  der  Menge  zu  Hülfe 
nahm.  Eine  besondere  Fähigkeit  der  Prophetinnen  das 
Verborgene  zu  enthüllen  (^fl&*iaM  Priesterinnen  der  Grie« 
ehen  S,  20 )  dürfte  nicht  anzunehmen  sein*    Ich  lasse  zum 
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ScUoss  noch  Johannes  Müller  reden,  der  Werbe  Th.  1, 
S.  429«  in  seiner  grossen  Manier  den  Verfall  der  Orakel  and 
ihr  Wesen  so  schildert.  »Der  delphische  Gott,  welcher 
dem  Themistokles  und  Lyhargds  in  schlechten  Versen ,  aher 
nach  ihrer  Weisheit  geantwortet,  gab  nach  Alexander  pro* 
saische  Spruche ,  und  yerstummte  um  die  Epoche  der  Töllig 
fallenden  Freiheit.  In  der  That  wurde  er  seltener  gefragt^ 
wie  konnte  er  viel  wissen  ?  Als  die  Gescbäfte  nicht  mehr 
von  Gemeinden  und  Obrigheiten  abhingen ,  wie  yermochte 
Apollo  das  Geheimniss  der  Cahinette  yorzusehen?  Auch 
würde  Stillschweigen  ihm  auferlegt  worden  seyn.«  Herodt, 
7  t  l4l.  1,  65.  Juvenal,  Sat.  6,  5f5.  Pluiarch  de  cess» 
or.  —  »Vgl.  noch  Heeren  Ideen  lUter  Th.  Iste  Abth.  S.  72. 
üb.  d.  priesterl.  Einrichtungen  bei  d,  Griechen« « 

Vs.  63. 

öveiQOTioXov'i  s.  TTolf^Usieri  S.  72.  Nagehb.  S.i7: 
»Der  ovacQonokos  ist  nach  der  Erklärung  der  meisten  Alten 
nicht  Siev jdv£iQox^ix^£  (und  hier  wäre  auch  kein  zu  deuten- 
der Traum  yorhanden)  sondern  der  ovaiQOTtoXov^evos^  der 
Ton  Träumen  besuchte;  6  ^ear^g  opsIqov  yeyavtas f  also 
derjenige  ,  welcher  ( nach  TVolf)  sich  absichtlich  zu  Trau* 
men  hinlegt.«  Hase  Gr.  Alt.  Bd.  1.  S.  92:  »Von  allen 
Arten  der  Mantik  war  die  Deutung  des  Flugs  der  einsam 
fliegenden  Vogel,  die  oltovo/ioprsla  (^oUavog  yon  olo^), 
die  oQVi^oaycojiici  und  die  der  Traume  (denn  auch  Träume 
kommen  ?on  Zeus  her!)  U.  1,  65.  Od.  19 f  535«  die  ovai^ 
QoimvvUa  im  homerischen  Zeitalter  am  gewohnlichsten. 
Kalchas  Seherkraft  war  zunächst  auf  die  yer Ständnisse 
des  Vogelßuges  beschränkt,  sowie  die  des  Theohlymenos. 
Als  erblich  wird  diese  Weisheit  gerühmt  II.  15 ,  225«  Die 
bomerische  Sprache  hat  schon  einen  Reichthum  yon  Aus« 
drücken  für  die  Phantasiebilder,  welche  dem  Schlafenden 
yorkommen,  dass  man  auf  eine  grossere  Ausbildung  der 
Traumdeutungs •Wissenschaft  schliessen  darf«  ''Evi7tino/¥ 
vrar  dem  Dichter  jedes  Phantasiespiel  während  des  Schlaft 
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uberbaapt;  #ya(^>  später  ovuqov^  das  einzelne  Traumbildi 
denn  »ein  Erscheinen  gab  durch  ein  freundliches  Gaukeln 
dem  Sohne  der  Natnr  einen  Genuss,  ein  oveia^.  Aber  die 
Vision,  die  beim  Halbwachen  und  mit  Bewnsstsejn  verban» 
denem  Zustande  (sopor)  ihm  zu  Theii  ward,  nannte  er 
Sva^^  Od.  19f  547«  Die  erfolgreichsten  Träume  erschie- 
nen nach  Mitternacht,  um  die  Zeit,  wenn  die  Hübe  ge* 
melkt  werden,  Od.  4,  839*^'^  TVachsm.  H.  Alt.  II,  2. 
8.  279;  »Träume  (II.  2,  8.  Od.  2,  560.  4,  839.  Vergl. 
Aesch.  Choeph.  537«  Soph.  £).  639  )  machten  sich,  wofern 
nicht  etwa  yon  Staatswegen  bei  einem  Traumorakel  dadurch 
Aufschluss  gesucht  wurde,  im  ofFentlichen  Wesen  nicht 
leicht  geltend ;  umsomehr  aber  bei  dem  Einzelnen.  Daher 
das  Volk  der  Traumdeuter,  ursprünglich  orientalisches  Ge- 
zücht, auch  bei  den  Hellenen  zahlreich;  wenn  gleich  nir- 
gends vom  Staate  unterhalten.  Ein  Nachkomme  des  Ari- 
steides,  Lysimachos,  lebte  yon  Traumdeuterei  (Plut.  Arist« 
27).  Von  dem  üppigen  Wucher  dieser  Spiele  der  Einbil- 
dungskrall  n.  des  Aberglaubens  zeugt  Artemidoros  Traum- 
buch.« Thudichum  S.  251:  ^Die  erste  und  vornehmste 
Deutung  ist  aus  Stimme  und  Flug  der  Vogel  (Antig.  984), 
und  zwar  der  gültigen ,  denn  nicht  alle  sind  bedeutend 
(h.  in  Merc.  541.  cf.  II.  n,  24,  316);  eine  andere  aus 
Träumen  (II.  V,  149.  Paus.  1,  34.  Philostr.  Sen.  Im. 
1,  28*  Lucian.  Mort.  DiaK  11,  3),  doch  sind  auch  sie 
nicht  alle  bedeutend  (Od.  19,  562.  cf.  Plin.  10,  fi.).« 
S.  260:  »Von  den  wilden  Verirrungen  der  Phantasie  in 
Traumen  handeln  und  melden  alte  Philosophen  und  Ge- 
schichtschreiber (PlaL  de  Rep.  9.  init.  p.  672.  cf.  Cic. 
de  Divin.  1 ,  29  §  60.  Plut*  de  profect.  virt.  T.  1  p.  234.^ 
Xylandr.  interpr.  Herod.  6,  107.  SueL  Jul.  Caes.  7). 
Aristoteles  hält  die  Träume  nicht  für  etwas  Göttliches, 
doch  Dämonisches  (  de  Divin.  p.  somn.  2.  init.).  Kljtämne- 
stra  rerschmäht  sie  ah  Erzeugnisse  eines  beschwerten  Sin- 
nes C^e^cÄ.  Agam.  282.  cf.  Clem.  Alex.  Paed.  2,  p.  80,50). 
Diogenes  erkannte  die  Albernheit  des  Menschengeschlech- 
tes aa  den  Sehern  und  Träumdeutern  und  ihren  Gläubigen 
{Diog.  Laert.  6^  2,  h,).      Wie  sich  schon   in   frühster 
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Zeit  der  Menschengeist  fiber  Pfaflantrag  und  IVMamerei 
zum  Rationalismus  erhobt  beweist  eine  klassische  Stelle  der 
Uias  XU,  234,  wo  Hektor  zu  seinem  Bruder  PcJydamaSi 
einem  Zeichendeuter  spricht  t 

Ha  dir  haben  den  Sinn  die  Unsterblichen  selber  ge- 
nommen, 

Forderst  du,  dass  ich  des  Zeus,  des  tiefaufdonnemdea 

Rathschluss 

Achten  nicht  soll,  den  er  selber  mit  winkendem  Haupt 

mir  Tcrheissen. 

Du  willst  dass  ich  den  Vögeln  mit  weitausreichendem 

Fitlig 

Folgsam  sei;  doch   deren  gedenk  ich  nicht  oder   be- 

acht  es. 

Ob    sie   dahin    an  der   Rechten  zu   Helios  schweben 

und  Eos, 

Ob  an  der  Linken  sie  ziehen  dahin  zum  dämmernden 

Dunkel. 

Uns    lass    folgsam,    seyn    dem  Beschluss  des  grossen 

Kronion  y 

Welcher  den  Sterblichen  all  und  den  Ewigen  herr- 
schend gebietet. 

Eins    ist  der  beste  der  Vogel,    den  Feind  abwehren 

dem  Heimland!  — 

Vgl«  über  d«  Träume  Schuber i,  Symbolik  des  Traum«, 
and  Greiner,  der  Traum-  und  das  fieberhafte  Irreseyn» 
Leipz:  817.  — 

xcdya(i'\  etenim,  denn  auch;  Nagelst,  S*  18:  3>denn 
nicht  nur  andere  atj/ietay  sondern  auch  ein  Traum  kommt 
von  Zeus. «  —  Ueb.  die  Bedeutung  des  ytal  yaq  Härtung 
Partt.  Th.  1.  S.  137:  «Hinsichtlich  des  xai  yaq  muss  man 
sich  wundern ,  wie  noch  selbst  manchen  Gelehrten  die  Be- 
deutung denn  auch  gänzlich  unbekannt  ist,  und  wie  fer- 
ner der  Irrthum  sich  so  lange  erhalten  konnte ,  dass  diese 
Partikelverbindung  zwei  Bedeutungen  habe  denn  auch 
und  blos  denn,,  %dX  ist  aber  schlechterdings  nirgends  über« 
flüssig  und   die  Bedeutung  ist  überall  eine  und  dieselbe^ 
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nämlich  denn  auch:  diejenigen  Falle  aber,  in  denen  %td 
überflüssig  zu  sejn  geschienen  hat,  beruhen  auf  Beschrän- 
kung. Hiernach  bedarf  die  Sache  auch  keiner  weitern  Aus- 
einandersetzung mehr,  die  Bemerkung  ausgenommen,  dass 
die  Verbindung  beider  Partihein  nicht  einmal  von  innerer 
Zasammenwirkung  aasgeht,  sondern  lediglich  durch  Ver- 
setzung des  yaQ  entsteht,  welches  nicht  gern  das  dritte 
Wort  im  Satze  sein  will,  und  sich  darum  zwischen  xai 
und  dasjenige  Wort ,  zu  welchem  dieses  dem  Sinne  nach 
gehört,  hineindrängt:  von  welcher  Versetzung  nur  die 
Dichter  bisweilen  abgehen.  Soph.  Aj.  1162:  %&fiot  yaq 
ma/,iaxov.  II.  a,  63.  114.  II.  ß^  292.  Eur.  Heracl.  203. 
Aristoph.  Bitt.  1088.  1092.  Lysistr.  13.  801.  1182.  Theoer. 
V,  114.  82.  90.  PlaL  Bep.  460.  D.  473.  B.  Gorg.  467.  B. 
Gastm.176.  B.  Ljsias  d^cc.  k\c.  \  33.  Aesch.  k^dJSk.  \22S* 
Soph.  Trach.  92.  Eurip.  Phoen.  629.  Hecub.  228.  PlaL 
Gorg.  459.  A.  ArisL  Wesp.  770.  Xen.  Anab.  V,  8,  7.  II, 
6,  2.  Cyrop.  VI,  1,  16  und  45.  VI,  2,  28.  VII,  5,  57. 
Vffl,  2,  16.  II.  7,  188.  d,  43.  58.  Od.  6,  261.  II.  x, 
310.  Cyrop.  II,  2,  22.  Xenoph.  Mem.  1,  1,  3.  in,  9,  8. 
Herodi.  1,  77.« 

t]  Nagelsh.  8.  18:  »Das  r^  bey  yag  filgt  demselben 
die  verbindende  Kraflt,  welche  für  uns  und  die  nachhome- 
rische Sprache  das  yaq  schon  in  sich  hat,  noch  äasserlich 
bei.  S.  zu  Vs.  8.  dagegen  in  den  Zusatz.  S.  362 :  »xa^  yaQ  xb 
denn  ingleichen  auch;  vgl.  II.  «,  602.  x«i  yaQ  r'  tjvxo/uog 
Nioßti  i^vnaaxo  aixov  und  Härtung  I  p.  77«  Die  Meinung, 
dass  xh  dem  /«(>  nur  verbindende  Kraft  beilege,  ist  aufzu- 
geben. Siehe  zu  ß^  145.«  Härtung  Partt  Th.  1  S.  77: 
]»als  Parenthese  kann  tuxI  yoQ  r«,  wie  auch  Sä  xs  und  xcU  xe 
nicht  selten  gebraucht  werden.  II.  «,  527.  V',  156.  A  292. 
Od.  X,  217.  o,  400.  y,  147.  r,  265.  — 

omp]  cf.  Maetzn.  p.  13.  et  p.  37  sqq.  Thudlchum 
S.  229.  Trefflich  Maetzn.  p.  34 :  »  Hominum  animis  hoc 
insitum  est  et  innatum,  ut  rebus  praesentibus  parum  con- 
tenti,  futurarum  spe  metuque  moveantnr  et  nequeii,  qni 
opibus,  divitiis  bonisque  Omnibus  affluunt  de  fortanae 
constantia  et  stabilitate  anxii ,   desinant  diffidere  eventuris, 
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nee,  qui  molestiis  conflictantar,  in  faturis  spem  habere 
desistant«  Qaae  mentis  indbles  et  omnis  hominum  soUertiae 
fons  uberrimtts  et  niultarum  superstitionam  causa  exsistit« 
Etenim  procliviores  fere  sunt  mortales  ad  eam  cupiditatem, 
qua  nihil  sanae  menti  magis  contrarium,  nihil  magis  secum 
discordans,  quippe  qaae  expleta  omnem  vitae  rationem  Fun- 
ditns  tolleret  (ut  homunculi  quanti  sunt  recogita  cum 
PlauU  Capt.  ProL  51 )  ut  ad  rerum  futurarum  scientiam 
aspirent,  eaqae  relint  praesentire,  quae  prospera  sibi  et 
adversa  sint  eventura.  Et  cum  multa  in  spectabili  rerum 
natura  atque  in  hominum  vita  praeter  solitum  ac  consue- 
tudinem  eveniant ,  his  futura  declarari  facile  sibi  persuadent, 
qui  in  cum  morbum  delapsi  sunt.« 

^x]  Buttm.  §  147,  1  und  2,  Anm.  2.  Bernh.  S.  225 
fgg.  Matth.  §  574  sq.  Rost  §  HO,  1.  Thl  hl.  §  187,  3. 
$  188,  3*  Vig^  Cap.  IX,  Sect.  III,  reg.  1  sqq.  p.  597. 
TVin.  NT.  Gr.  §  51,  b,  S.  313.  u.  314.  —  ^x,  *t,  Pers. 
ez,  althd.  uzs,  Slaw,  iz,  Possart  pers.  Gr.  §  33  Anm. 
S.  110,  ängels.  ut,  holland,  nit;  engl,  out,  nieders.  ut, 
schwed,  ur.  (r  und  s  werden  nach  Dialekten  und  in  manchen 
Sprachen  selbst  in  demselben  Dialekt  mit  einander  vertauscht) 
altschwed,  or,  yr.  Schwench  WB.  S.  34.  — 

^i6s'\  Vs.  5.  Vgl.  was  Jesus  Syrach  von  den  Träu- 
men sagt.  Kap.  XXXI,  (XXXIV,   1  —  7)  1—7. 

ioTiv]  Buttm.  §  108,  IV.  Kühn.  §  213.  Host  §  80,  2. 
Thi.  kl.  §  76,  III  u.  §  156.  Bopp  kl.  Sanskr.  Gr.  §  329  sq. 
bes.  S.  196  sqq.  Ebend.  gramm.  crit.  ling.  Sanskr,  §  365 
p.  165  sqq.  Ebend.  über  d.  Conjngationssystem  der  Sans- 
hritspr.  S.  19«  88.  sq.  Haughton  rudiments  of  Bengali 
Grammar.  (Lond.  821.  4)  S.  81  folg.  Possart  Pers.  Gr. 
S.  S5  sq.  $  31,  der  folgendes  hat:  Verwandt  mit  em  (Pers.) 
sind:  das  Sanskrit*  asmi;  armen,  iem;  Island»  eg  ero; 
engl,  i  am;  d.  goth.  im;  tat*  sum;  griech.  dixl;  wind* 
sem;  krainisch  smi;  serb*  CAM;  russ.  ECMb;  wend. 
szym;  Böhm,  gsem;  oder  pers.  i;  goth.  is;  griech.  6ls; 
lat.  es;  armen,  es;  wind.  u.  hrain.  si;  serb.  CH;  russ. 
£CH,  Böhm,  gsi;  hindustan.  tu  hi;  sanskrit.  asi;  pers.  est; 
gothA%Xi  lat.  est;  walach.  este;  griech.  iati;  serb.  jeom; 
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russ,  ecmb;  poln*  jest;  sanskr.  asti;  pers.  im;  dar.  ^fifii; 
hinaus t.  hem  hain;  prwenz.  cfii;  pers.  end;  ^or.  ^yr^; 
sanskr.  lanti;  go/A.  sind;  All.  sant.«  Vgl.  Garcin  de 
Tassjr ,  Radimeas  de  la  langoe  Hindooslaoe ,  (Paris  829*  4.) 
8.  44  fgg.  Diefenbach  üb.  d.  jetsigen  TOfflanischea  Schrift- 
sprachea  (Leipz.  831.  4.)  &  105  %g.  Midcke  Anfangs- 
gründe einer  Liitauischen  Sprachl.  (Honigsb.  800«  S.) 
§  67.  S.  82.  Seiler,  kurzgefasste  Gr.  der  Sarben  -  Wen- 
dischen  Sprache.  (Budissin  8J0  8)  S.  49  fgg*  Dobrowshy, 
Lefargeb.  der  böhm.  Spr.  (Prag  819.  8)  S.  226  fgg.  §  90. 
Bandtke,  poln.  Gr.  (Brest.  824.  8.)  S.  210  folg.  Schmidt 
russ.  Sprachl.  (Leipz.  831.  8.)  $  154  S.  90.  Wagner, 
engl.  Gr.  (Braunschw.  819-  8.)  $  438  S.  130  fgg.  Born 
über  die  Yerwandtsch.  des  Pers. ,  germ.  und  griech.  latein. 
Sprachstamms  S.  152  fgg.  Schmitthenner ,  Etjm.  N.  4. 
127  203.  216.  u.  Ursprachlehre ;  Ebend.  harz.  duch.  WB. 
S.  273.    Giese  äol.  Dialekt  $  5  S.  31  fgg. 

Vs.  64. 

ös]  Vs.  37.  70.  73.  78.  91.  253.  283.  336.  405.  445. 
451.  505. 

x']  Vs.  60. 

elTioi]  BuUm.  §  114  S.  278.  Kuhn.  §  195,7.  Rost 
§  84.  S.  300.  Ueber  den  sichern  Zusammenhang  mit  d. 
Sanskr.  watsch  (tox,  Gewäsch)  *  Yenog  s.  Pott  et.  For- 
schung. B.  1  S.  ISO,  1  u.  S.  234,  116.  Bopp  Gloss.  p.  206w 
u.  153.  Giese  S.  176  fgg.  Murray  europ.  Sprachenbau, 
T.  Wagner  IL  S.  252.  —  Ueber  den  Optat.  mit  Relativen 
s.  Bernh.  S.  406  sq.  Matth.  §  528,  3:  vOft  steht  auch 
d.  Relativ  statt  'Iva  wie  im  Liat.  qui  st«  ut.  ^  Hierauf  wird 
zitirt  IL  a ,  36  statt  64 :  og  tC  elnri ,  mit  der  Bemerkung : 
so  würde  die  Lesart  des  Wiener  Codex,  zu  nehmen  seyn: 
aber  6V  x'  dnai  heisst,  qui  fortasse  dicat. «  Richtiger 
schon  Rost  §  123,  4.  u.. klarer  Thi.  kl.  §  254,  9:  )> Tritt 
av  oder  xiv  zu  dem  Optativ  im  relativen  Satze ,  so  ist  der- 
selbe in  Bezug  auf  einen  Nebensatz,  der  angegeben  oder 
ganz  ausgelassen  ist,  als  bedingter  Hauptsatz  desselben  zu 
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betrachten,  cf.  a.  Gr.  §  347 »  5.  a.  Siehe  auch  Vsieri  zu 
TVolfs  Vorlesgg.  z.  dies. -»Stelle  1,  S.  73.  Entschiedea 
Nagelsb.  S.  IS:  »6V  x"*  lUoi.  Man  denke  ja  nicht  an  gui 
(ut  is,  wie  Matth.  1.  1.)  dicai;  vielmehr  ist  jeder  Re- 
lativsatz mit  av  und  dem  Opt.  der  Hauptsatz  eines  hy- 
pothetischen Satzes,  dessen  Vordersatz  mit  ei  u.  dem  Optat. 
zu  ergänzen  ist,  welcher,  wenn  wir  ihn  fragten,  wohl 
sagen  honnte.  Vgl.  II.  o,  736.  738.  o) ,  149.  Qui  dicat  als 
Absichtssatz  heisst  og  iqai.  vgl«  z.  B.  II.  ^,36;  und  Od.  a, 
312.  ß,  287.  S,  333-  II.  -0,  667.  707;  —  os  x'  einy  aber 
wäre  soviel  als  og  äv  iget,  cf.  zu  /5,  233.  — 

ö  «]  Früherhtn  o ,  ri  gedruckt,  worüber  Butim.  §  15, 
2.  JS:äÄ72.  §  81,  b.  Rost  §  13,  2.  ThL  kl.  §  26,  4.  Die 
neuere  Weise  durch  Zwischenraum  zu  unterscheiden,  ist 
ebenso  wenig  nöthig  als  die  alte.  Es  muss  schlecht  um  den 
Leser  stehen,  der  övi  und  o  ti  erst  aus  dieser  sichtbaren 
Trennung  verstehen  lernt.  S.  noch  Schneider  ad  Piat» 
praef.  p.  48  sqq.  Jen.  Lit.  Z.  809.  IV  S.  174. 

oxi,  quid;  dann  o  propter  quid,  wie  was?  •  warum? 
cf.  Buttm.  §  77,  3.  Kühn.  %  345 ,  3.  Rost  §  57,  HI,  1. 
Thi.  hl.  §  41,  4,e. 

lieber  die  Bedeutung  warum?  Buttm.  §  131,  7, 
Matth.  §  488,  besond.  8.  (vgl.  noch  Düker  ad  Thuc.  1, 
90.)  Bernh.  s!  132,  30.  Thi.  kl.  §  257,  5  (§  258,  1). 
Im  Hebr,  mäA.  statt  tammah  Exod.  14,  15:  mah-tizäq 
elaj. 

Toaaov^  0  roaov  s.  zu  'Jx'-^V^^S  Vs.  1.  — ;  roaaov  tan- 
tum,  wortU  ein  so  Grosses  i.  e.  sosehr.  Bernh.  S.  128. 
Härtung  über  die  Kass.  p.  53^  der  sogar  unsere  Stelle 
zitirt.     S.  noch  zu  Vs.  6.  r«  ngioza. 

iyßacao]  s.  Vs.  46.  AT.  Eichhoff,  v.  Infin.  S.  19:  »Es 
bezeichnet  der  erste  A.orist  bei  solchen  Verben,  in  deren 
Bedeutung  an  sich  eine  Dauer,  ein  dauernder  Zustand 
liegt  (meist  abgeleiteten),  im  Gegensatz  gegen  das  Imper^ 
fekt  (welches  hier  das  nächste  Praeteritum  bildet,  daher 
ihnen  auch  der  Aor.  II  mangelt)  sehr  oft  das  Gelangen 
in  den  Zustand,  welchen  das  Praes.  bezeichnet.  So  schon 
bei  Homer  U.  1,  64  iy^jdaotxo  ^et  gerieth  in  Zorn,«  92  ^c^- 
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Ofiae  »er  fasste  Math,«  3,  415  ig>Chjaa  »ich  habe  lieb  ge- 
wonnen.« Dann  zitirt  er  fiber  denselben  Gebrauch  bei  At* 
tikern,  Xenoph.  Mem.  1,  1,  18.  Hell.  2,  2,  24.  Dem. 
Olynth.  1,  13  und  Schaef^  ad  Demosth«  Mid.  p.  570,  15« 
ra/izuvaas  est  factus  rafila^y  xotfuiviov  fungens  munere  rov 
xafxlov<^  u.  besonders  K*  Herrn,  ad  Lucian.  de  bist,  con* 
scrib.  p.  222  i^iQaa^^vcu  uvog  longe  saepissime  non  tarn 
est  amare  aliquem ,  quam  amore  alicuius  capi ,  sich  verlie- 
ben ,«u*  d.  dort  angef.  Stellen.«  Veb.  A,  Indih.  s.  Matth. 
§  507,  1.  2.  S.  963.  Rost  $  123,  a.  »der  IndihaUv  steht 
im  relativen  Satze,  wenn  das  Yerbum  des  Hauptsatzes  ein 
Praeteritum ,  Praesens  oder  Futurum  ist  und  ein  Ereigniss 
bestimmt  und  unbedingt  ausgesprochen  wird.«  Thu  hl. 
§258,  3. 

dPo/bro^  W;ioXX(i>v]  cf.  ys.43.  Cammann  8. 181  Schmidt 
praep.  Gr.  p.  45.     Thudichum  z.  Sophokl.  S.  233. 

Vs.  65. 

rfr  —  «»•]  sire  —  sive.  Matth.  %  6i7  6  S.  1253  a. 
1254.  ThL  ausf.  Gr.  $  353,  1,  c.  kl.  Gr.  $  258,  2,  a. 
Behher,  Jen.  Lit.  Z.  1809  S.  146  erkennt  nur  eine  dialek- 
tische Verschiedenheit  zwischen  ^  u.  6l  an  u.  schlägt  in 
der  indirekten  Frage  überall  ij  —  ^r£  vor«  Mit  welchem 
Rechte,  wird  schon  aus  der  richtigen  Erklärung  Nagelsb. 
klar  S.  18.  »Hier  denke  man  sich  die  Fügung  etwa  so: 
welcher  uns  wohl  die  Veranlassung  vom  Grimm  des  Gottes 
sagen  könnte ,  sowohl  wenn  dieser  um  eines  (  nicht  erfüll- 
ten) Gelübdes,  als  auch  wenn  er  um  einer  {nichl  dar^- 
gebrachten)  Hekatombe  willen  zürnt.  »Ueber  den  Ucber- 
gang  oder  das  Umschlagen  der  Hypothesis  in  eine  Frage 
und  umgekehrt  verweist  Ndgelsb,  auf  Drechsler,  Grund- 
legung zur  wissensch.  Construct.«  p.  108  sqq.  —  Im  Hehr, 
entspricht  ebenso  im  dem  e/,  ijv  wenn  und  ob,  wie 
lat  und  fraoz.  sL  Vergl.  noch  Härtung  Partt  Th.  II  S. 
209»  2.  der  ein  Beispiel  aus  Uhland  an£3hrt|  woraus  die 
Eberleiheit  des  ob  a.  wenn  erhellt: 
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»Ob  Doiuier  rollen,  ob  Orkane  iivühlen , 

Die  Sonne  wankt  nicht  und  die  Sterne  spielen.« 

ccq'I  Vs.  A6.  68.  93.  96.  101.  115.  148.  292.  5ol.  584. 
599  u.  aQcx  308.  330.  428-  465.  471.  529.  Vgl.  noch  Bopp 
üb.  einige  Demonstrativst.  S.  16.  —  üeb.  aiV'  «(>'  ob  etwa^ 
nehmlich,  erklärend,  S.  Nägelsb.  Exk.  III  üb.  aga  S.  212. 
wo  un^er  Beispiel  aufgeführt  ist. 

oya]  üeb.  yä  s.  Härtung  Part.  Th.  1.  S.  365  sq.  und 
Nagelst.  Exk,  iV  über  yh  bei  Pronominib.  S.  214  fgg. 
221,6,  a.fgg. 

^vyix>\Yig'\  üeber  die  Ableitung  von  iv/Pixai  s.  Pott 
Et.  Forschgg.  Th.  1  S.  235,  123.  Rosen  specim.  radicc. 
Sanskr.  p.  25.  —  Der  Genitiv,  zeigt  die  Ursache  an ,  siehe 
Bernh.  S.  142,  oben  Matth.  §  368,  a.  und  Poppo  zu  Thuc. 
1,  146.  Fiat.  Grit.  1,  p.  103.  ed.  Stallb.  Rost  §  109,  1. 
Thi.  kl.  §  183,  1.  Härtung  üb.  d.  Kass.  S*  17,  4,  aj 
J^^Z^/Z/i.  üb.  d.  Kass.  S.  32,  23.  Vs.  94  steht  noch  IWxa  dabei. 

imixifi^etatl  Dep".  Med.  se  plaindre  de;  cf.  2,  225. 
d.  Indik.  wie  im  Lat.  sive  -  sire  ( ^  vel  si  vel  si )  cf.  Krebs 
Anleitung  z.  Lateinschr.  §  315.  Gö'renz  zu  Gic.  de  Finib. 
5,  6.  BUlroth  $  243.  Ueber  die  Abstammung  des  Wor- 
tes fjLäfjLq>ofjLai  s.  Pott  Et.  F.  S.  206,  31.'  üeber  den  Werth 
der  Gelübde  sagt  ein  aufgeklärter  Theolog  unserer  Zeit 
folgendes:  ^Die  meisten  Gelübde  sind  unter  der  Bedin- 
gung, dass  inan  aus  einer  Ge£ahr  gerettet  werde,  oder  eine 
Wohlthat  von  Gott  empfange,  geleistet  worden;  zuweilen 
aber  waren  sie  auch  die  Wirkung  frommer  Dankbarkeit  und 
Liebe.  Nur  wer  auf  der  einen  Seite  unvollkommene  Reli- 
gionsbegriffe hegt,  indem  er  Gott  als  ein  Menschen  -  ähnli- 
ches Wesen  sich  vorstellt,  welches  er  durch  angenehme 
Dienste  erfreuen  und  zu  der  Erfüllung  seiner  Wünsche 
bewegen  könne,  auf  der  andern  Seite  aber  Ton  frommer 
Gesinnung  und  lebendigem  Glauben  an  Gottes  Regierung 
durchdrungen  ist,  wird  Gelübde  leisten.  Dem  aufgeklärten 
Gottesverehrer  aber  wird  es  nicht  in  den  Sinn  kommen, 
ein  Gelübde  zu  thun ,  weil  er  weiss ,  dass  er  zu  allem »  was 
wirklich  gut  ist,    auch  ohne  ein  besonderes   Gelübde  rer- 
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bunden  sei  und  dass  Gott  niclit  durch  ivillhührliche  Dienste^ 
sondern  durch  einen  tugendhaften  Lebensi^andel  Ter<^hrt 
werde,  und  weil  er  einsieht,  dass  es  thöricht  sei,  bei  der 
Wichtiglieit  und  Menge  der  gewohnlichen  Obliegenheiten, 
sich  neue  und  unendliche  Lasten  aufzubürden.  Jesus  Chri- 
stus u.  die  Apostel  haben  die  Gelübde  weder  durch  Lehre 
noch  durch  ihr  Beispiel  empfohlen.  Bei  den  unwürdigen 
Vorstellungen,  welche  die  heidnischen  Völker  von  den 
Gottern  hegten,  kann  es  nicht  befremden,  dass  man  den 
Göttern  sogar  Menschenopfer  verhiess,  wenn  sie  den  Sieg 
Terleihen,  oder  die  drohende  Gefahr  abwenden  würden.« 
ixaro/bLßiis  ]  Dass  nicht  gerade  100  Stiere  zu  einer  He- 
hatombe  erforderlich  waren,  geht  aui  vielen  Stellen  der 
Iliade  und  Odyssee  hervor.  So  z.  B.  IL  VI,  93.  115.  nur 
jS«^ö^ Rinder;  Od.  3,  59,  ein  und  achuig 'Rinder.  II.  1, 
315  und  Od.  1,  15  Hinder  und  Widder;  II.  23,  146. 
fünfzig  Schaf böche,  s.  auch  Passow  im  WB.  Eine  späte 
Erklärung  des  Julius  CapitoL  im  Leben  des  Maxim,  et 
Baibin.  C.  XI  sagt:  Hecatombe  tale  sacrificium  est:  centum 
arae  uno  in  loco  cespititiae  exstruuntur,  et  ad  eas  centum 
sues,  centum  oves  mactantur.  Jam  si  imperatorium  sacri- 
ficium sit,  centum  leones,  centum  aquilae  et  caetera  huius- 
modi  animalia  centena  feriuntur.  Quod  quidem  ctiam 
Graeci  quondam  fecissc  dicuntur,  quum  pestilentia  labora- 
rent:  et  a  multis  imperatoribus  id  celebratam  constat. 
Hesych,  T.  1  ,  c.  1126:  "»ixocto/ußf^»  ^vala  noxh  fxkv  excerov 
ßocSv ,  norä  6i  ßoos  xai  ngoßoiov  xal  aiyos.  ol  Sä ,  r^v  cctio 
navTos  yivovg  ^aCav.  17  ^vaCa  gvctuvos  iyuxvov  ßotSvy  ^ 
T€ov  iTcarov  noSag  ixovrtöp.  Cyrill.  FiCx.  Ms.  Brem.  exaro/U" 
ßT^g'  tekslag  hvalag^  tjxot  ti}g  ano  Q  ßo<ov,  ^  xovg  ano  q 
ßflfjLaxtdv  ^  6  iaxi  xi  i<o<ov.  Biel.«  vgl.  hoch  v.  den  Aeltern 
yor  Allen  Eustath.  z.  uns.  Stelle,  dann  Säubert,  de  Sa- 
crif.  c.  18.  Pott.  Archäol.  IL  4.  Stuch  de  Sacrific.  p.  237. 
Sardus  de  Rit.  gent.  III.  15.  Hospin.  de  Orig.  Fest.  ethn. 
p.  169.  Lahemach,  de  antiq.  Graec.  sacris  p.  361  fgg. 
Unter  den  Neuern  Wachsmuth  Hell.  Alt.  II,  2,  S.  223: 
)» Schwerlich  zwar  haben  die  Hellenen  jemals  die  Vorstel- 
lung Yon   Gotterwesen,    die  ihren  Grimm  mit  Fleisch  und 
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Blut  gesättigt  wissen  wollten,  so  greil  ausgebildet ,  als  etwa 
die  Phoniken  und  Babjlonier  im  Molochsdienste;  aber  dass 
Blut  fliessen  müsse,  um  eine  Schuld  abzubüssen  und  Ton 
Befleclitbeit  vor  den  Göttern  sich  zu  reinigen ,  war  eine  der 
gesammten  helleniscK^n  Zornmüthigkeit  entsprechende  und 
in  der  That  früh  und  spät  geltende  Ansicht.  <<  Ueber  die 
Menschenopfer  der  frühern  Zeit  Macrob.  Sat.  1 ,  7.  Plin^ 
H.  N.  XXXI,  sect.  3.  Dio  Cass.  XLHI,  24.  Tac.  Germ. 
9*  Caes.  B.  G.  YI,  16.  Jornand.  Res  goth.  c.  5.  Ammian. 
Marc.  XXVlI ,  4  und  Wachsm.,  der  auf  Boissy  and  Moria 
in  ^en  memoires  de  l'acad.  d.  inscript.  1.  Freret  ebend«' 
18 ;  Bryant  r.  d.  Menschenopfern  der  Alten.  A.  d.  Engl. 
1774.  Meiners  in  den  Comm.  Gott.  8  u.  9-  BöUig.  Ideen 
z.  Kunst  mjth;  355  fgg.  MülL  Orchom.  310  f.  Prolegom. 
394.  Voss,  Antisjmb.  2,  456  sq.  verweist,  üeb.  die  Heha* 
tomben  siehe  Wachsm.  1. 1.  p.  228.  u.  Bochh.  Staatshaush.  1, 
226  sqq.  Thudichum  zu  Soph.  S.  309.  338.  Tref&ich 
schon  Cic,  N.  D.  I ,  c.  26 :  In  Deo  quid  sit  quasi  corpus 
aut  quasi  sanguis,  intelligere  non  possum;  ne  tu  quidem; 
sed  non  vis  fateri.«  u  III,  16:  »Quum  fruges  Cererem, 
vinum  Liberum  dicimus ,  genere  nos  quidem  sermonis  uti* 
mur  usitato:  sed  ecquem  tarn  atnentem  esse  putas,  qui  illud, 
quo  Tescatur,  Deum  credat  esse?  Vergl.  ^z!z\x  Schulz :  d« 
christK  Lehre  y.  hell.  Abendmahl,  Leipz.  824 ,  8.  5:  ^Mit 
Gott  und  göttlichen  Dingen,  mit  der  Geisterwelt  ver^ 
mögen  wir  nimmer  auf  sinnliche  Weise,  nur  mittelst 
unseres  lebendigen  Geistes,  welcher  göttlichen  Ur^ 
Sprungs  und  göttlicher  Art  ist  (Aposte)g.  17,  28.  29.  >^ 
in  Berührung  und  Gemeinschaft  zu  kommen  (1.  Cor. 
2,  14).«  — 

Vs.  66. 

«*  ]  Konstr. :  ai  Käv  ntoi  ßoi\sv€U  (ßovktftcu)  anafiüvai 
Xoiyov  fjptPf  ävTidaas  xvlaaTig  aiytop  x.  r.  X.  —  Ueber  d- 
Ableitung  des  a?u.  d  %.  Pott,  Et.  F.  S.  138.  Bopp  üb.  ein. 
Demonstr.  8.  15.  Drechsler^  Grundleg.  zar  wissenschaftl- 
Konstr.  8.  108.    Härtung  Pa)rtt.  II  S.  214:    i>Die  Form 
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m  ist  auch  von  Homer  und  denjenigen  Dichtern ,  die  sich 
des  epischen  Dialekts  bedienen,  in  einer  gewissen  Bedeu- 
tung in  Anwendung  gebracht  worden.  Sie  gebrauchen  die- 
selbe nehmlich  in  Wunsch  und  Ausruf,  fiir  die  sie  sich 
wegeh  des  breiteren  Lautes  wohl  eignet,  also  namentlich 
in  Verbindung  mit  yaq  u.  vTf  z.  B.  Od«  <!,  341*  II*  ßt  371. 
X,  536.  X,  346.  41.  n.  722,  Theoer.  IV,  49.  Ferner 
liebt  tu  die  Gesellschaft  von  x^  und  steht  bei  ihm,  Trenn 
ein  Versuch,  ein  Bestreben  zur  Erreichung  eines  gewünsch- 
ten Endzwecks  angegeben  wird;  denn'  jeder  Absichtssatz 
ist,  wie  schon  gezeigt  worden  ist,  ein  indirekter  Frag- 
satz und  somit  auch  ein  indirekter  Ausruf.  IL  co ,  30.1. 
ia^Xov  yaq  Ad  yji^as  avaax^/usvj  <u  x'  ^«ijcyy,  ob  er 
^ich  vielleicht  erbarme!  oder  das^  er  sich  doch  erbarme! 
IL  £,  279.  li.  CS)  207.  Q,  121.  Nun  geht  die  Sache  frei- 
lich noch  weiter ,  indem  die  mit  al  eingeführten  Sätze  auch 
einen  Nachsatz  bekommen:  aber  trotz  dem  ist  überall  deut- 
lich zu  erkennen,  wie  die  mögliche  und  zu  erwartende 
Sache  zugleich  Gegenstand  des  Wunsches  oder  der  Be- 
sorgniss  ist.  II.  £,  260.  Od.  £,  169.  Theoer.  v^  64.  II. 
a,  128..  Thiersch  §  329,  2.  €.  S.  626^«  Nägelsb.  S.  19: 
»(Vir  wollen  fragen  (62)  und  sehen  j  ob  — .« 

mos']  Nägelsb.  S.  19:  ^Titds  bei  ai  xev  ist  unser  in- 
definites: irgend;  ob  er  irgend  geneigt  ist  —  üeb.  ntas 
8.  Grimm  y  D.  Gr.  III,  2  u.  126. 

äQV(Dv'\  s.  Buttm.  §  58,  S.  88.  Kühn.  %  281  ,  Anm. 
2.  S.  317.  Rost  %  47,  6.  ThL  kl.  %  33 ,  20.  Reimnitz 
S.  143. ;  üb.  d.  Gen.  s.  Buttm.  f  132,  2,  d.  Bernh.  S.  149 
63.  Roh  §  108,  c.  Matth.  §  328,  si  Thi.  kl.  %  179,-4- 
Wülln.  üb.  d,  Kass,  S.  21 ,  a.  Hartg,  üb.  d.  Kass.  S.  32. 
Grimm  D,  Gr.  III  S.  326:  »Ahd.  ram  pL  remmi  (aries) 
gl.  Hofim.  3,  23.  mhd.  ram,  remme,  Diut.  3^  84.  ags 
ramm;  pl.  rammas,  nnl.  engl,  ram;  d.  gr.  oLgriv^  gen.  aQVo^ 
kann  ganz  nahe  liegen,  wenn  man  Uebergang  des  m  itx  n 
annimmt.« 

Da  r  und  /  so  leicht  übergehen ,  so  möchte  ram  und 
Lamm  wo  nicht  eins,  doch  sehr  yerwandt  sein;  ebenso 
aQv  -  6s  und  agnus^  welches  mit  a^ivos  dennoch  in  Ver- 
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wandtschafl  steht     JRamsh.  Sjn.  Vol.  1.  8«  XY.    Ueber  d. 
Wahl    der    Opferthiere    Wachsm.  H.  Ä.    U,  2,  S.  229: 
»Welcherlei   Thiere  zuerst  geopfert  worden  seien,  wird 
verschieden  berichtet;    Stiere    {Paus.  1,    28,  lO    oder 
Schweine  (  Varr.  R.  R.  2,  4. )  7   wozu  aher  auch  Lammer 
hinzuzufügen  sind ;  überhaupt  ist  an  Hausthiere  zu  denken,  < 
und  daher  auch  so  früh  Gesetze  zur  Wahrung  der  Haus- 
und  Ackerwirthschaft ,    dass  nehmlich  nicht  der  Ochs  Tom 
Pfluge,  {Aelian.  V.  H.  5,  14.  H.  A:  12,  14.  Doch  opfcr- 
ten   die   Thebäer  Ackerstiere  dem  Apolion  Folios.   Paus. 
9,  12,  1)  und  nicht  Lämmer  Tor  der  ersten  Schur  {Athen. 
1 ,  9«  C),  zu  Opfern  sollten  genommen  werden*    Uebrigens 
hieng  die    Bestimmung,  aus   was  für   einer    Thiergattung 
das  Opfer  zu  nehmen  sei,  meistens  davon  ab,  was  für  ei- 
nem Gotte  geopfert  wurde;  sehr  früh  scheinen  sich  auch 
die  Vorstellungen  von  dem  Wohlgefallen  einzelner  Gotter 
an  der   Opferung  gewisser  Thiergattungen  ausgebildet  zu 
haben.     Schon   in  den   homerischen   Gedichten  finden  wir 
schwarze  Rinder  als  ein  dem  Poseidon  Wohlgefälliges  Opfer 
genannt  ( Od.  3^  6)',  eben  4^  Rosse  als  Opfer  für  Fluss- 
g5tter  (11.21,  132).«     Aus  späterer  Zeit  ist  eine  Unzahl 
von  Angaben  dieser  Art  vorhanden.      Verschiedene    Orte 
hatten  im  Cult  derselben  Götter  verschiedene  Opfergebräu- 
che u.  s.  w.    Uralte  Gesetze  der  Römer  handeln  vom  Opfern 
männlicher  Lämmer^ für  Götter,  und  weiblicher  für  Göttin- 
nen.    FesL  s.  V.  opima  p.  190:    TERTIA.  SPOLIA.  JANO. 
QüIRINO.  AGNOM.  MAREM.  CAEDITO.  un^  aus  d.  Ge- 
setze Numas  hei  Gell.  4,  S5.  u.  Fest.  s.  v.  Pellices  p.  121.: 
JÜNONI.    CRINIBUS.    DEMISSIS.    AGNAM.    FEMINAM. 
CAEDITO*  — 

Tcvlatig']  fi  xviGcnjg,  Ueb.  d.  Wegfallen  des  einen  g  s*  zu 
Vs.  1.  ''Ayjl^og  und  Draho  p.  24,  4.  Cammann  S.  267: 
y^yvlaaa  heisst  zuerst  Opferduft,  Geruch  von  verbrann- 
tem Fleisch  oder  Fetthaut,  mit  welcher  man  die  Opfer- 
stücke umwichelte.  Dieselbe  Bedtg.  hat  dtifiog.^  Hesychi 
T.  II  col.  287«  -Mfiaa.  äifws,  xa^vog  t<Sv  ^vGiioV  yM  t6 
XiTiog  Tov  iagalov.  xcd  6  iTilTikovg.  cf.  Eust.  p.  29.  Vs.  33. 
Ueber  die  Schreibart  mit  Einem  Oy  die  W*  Dindorf  im 
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Homer  Torzieht,  bemerlit  Siepb»  im  the$atti>  T.  II  c.  285 
ed.  antiq.  s.  y.  fi. :  »Hanc  scriptaram ,  yidelicet  uno  ^  >  in 
probatis  quoque  exemplaribus  reperiri  idem  Eastathius  do- 
cet :  in  nostro  tamea  alioqui  yetiistissimo  et  optimo  est  du- 
plex. In  exempHs  autem,  quae  proferentur,  partim  haec, 
partim  illa  scriptura  ponetur,  prout  ibi  inyenta  fuerit,  li- 
cet alioqui  multo  frequentior  sit  per  aa. «  Yergl.  noch 
III  Mos.  1,  9.  13.  17.  II,  2.  9-  fgg.:  »der  Priester  soll  das 
Ganze  anzünden  zam  lieblichen  Geruch  für  Jehowah.  1  Sam, 
15,  22.  Ps.  50.  j4mo^  5,  21  —  24.  Hos.  6,  6  fg.  be- 
sonders aber  JesaLi^  11  nach  Hitzig,  S.  11. 

Wozu  mir  eurer  Opfer  Menge?  spricht  Jehowa. 

Ich  bin  satt   der  Brandopfer   yon  Widdern,   und    des 

Fettes  der  Mastliälber; 
Am  Blut  yon  Farren,  Lämmern   und  Böcken  hab'  ich 

keinen  Gefallen. 

13«  Bringt  nicht  mehr  sündiges  Speisopfer ,  Rauch- 
werk des  Greuels; 

Eins  fst  mir  Neumond  und  Sabbath,  Berufung  der 
Gemeine , 

Ich  mag  nicht  Frerel  und  Festversammlung. 

14.    Eure    Neumonden    und    eure    Feste    hasst    meine 
Seele ; 
Sie  sind  mir  eine  Last, 
Die  ich  müde  bin  zu  tragen. 

16.  Waschet  euch,  reinigt  euch. 

Schafft  eure  hosen  Werhe  mir  aus  den  Augen; 
Höret  auf  zu  freyein. 

17.  Gewöhnt  euch,  Gutes  zu  thun,  trachtet  nach  Recht, 

weisst  zurück  den  Uebermüthigen , 
Schafft    Recht   dem    Waisen,    führt    den    Streit    der 
Wittwe.«  — 

edytivi  Vs.  41. 

T«Xf/a>y]  Ovid.  Met.  XV,  130:  labe  carentes.  Hesych. 
T.  I,  c.  143 :  tdytiv  xi  reUliOP.  ty  ^Uxlq  xekHiov.  Wachsm. 
H.  A.  II,  2  S.  229:  y>  Unversehrt  jm}x%%\%  jegUchetf  Opfer- 
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thier  seyn,  man  mochte  deren  viel  oder  wenig  opfern;  das 
beste  Vieh  -wurde  ^ausgewählt ;  hier  und  da  war  mit  dieser 
Schau  ein  eigner  Priester  betraut.  Nur  Sparta  war  auch 
hierin  harg;  es  war  dort  erlaubt,  schadhaftes  Vieh  (dm- 
nviQa  Plat.  Alk.  2,  149  A,>  zu  opfern.«  SchoL  ad  b.  1.: 
ftrixoi  TtfP  ^XiKlav  oXoxXiiQiotf*  "kikidßtifiivov  yoQ  ov  ^vercu^ 
aXX'  vyi^g  ^  x<Sv  xikovfiiviöv  ^ala.  So  auch  SchoL  Bachm. 
p.  13.  Polluc.  Önom.  T.  1 ,  p-  21,  29.  Herasterh.:  »Ta 
hh  nqogfXKxiu  bv/iaiay  UQaCa  ^  aQxla^  axofJM  y  oXoTikt^ga  ^ 
vyiij  y  äntiQay  nafifAik'^  ^  äQxi/bul,^'  fji^  xokoßäy  fji^  d^  s/uc- 
ntiQa^  fz^  Sä  '^yiQiaxEQiaafiivay  fi^  da  6iäaxQoq)aM  SoXtav 
6i  xa  afiTifjQay  Kai  dg)£'k^  foyo/uaae.«  cf.  Schickedanz, 
Dissertatio  de  natura  Sacrificiorum  V«  T.  ex  seculi  mpribus 
repetenda,  Traj.  ad  Viadr.  1784.  in  quaf.  wie  aus  Od.  XII, 
330  sqq.  erhellt,  wurden  Fische  nur  bei  Hungersnoth  ge- 
gessen, und  Rosenmüller  in  d.  Schol.  zum  LevUic.  Exe. 
I  p.  193.  erinnert  trefflich:  »Pisces  nullos,  nee  gallinas 
aut  gallos  oblatos  vidimus.  Prisci  yidelicet  mortales  noa 
vldentur  natatilia  inter  suas  cupedias  atque  dapes  retnlisse. 
Nulla  huius  cibi  in  annalibus  Mosis  ante  Israelitarum  exi-* 
tum  ex  Aegypto  mentio  occurrit;  nulla  etiam  inter  Grae- 
cos  ante  Homeri  tempora.  Poetarum  iste  princeps  plura 
heroum  siiorum  convivia  variasque  dapes  refert;  at  num- 
quam  pisces;  imo  quendam,  Menelaum  videlicet  (Od.  IV, 
368  sc{.)  de  fama  conquerentem  sistit,  quae  tanta  fuerit, 
ut  ad  yitam  suam  sustentandam  alimenta  ex  piscibus  ca- 
pere  coactus  esset.  Ob  eandem  causam  credibile  est,  gal- 
Hnaccum  genus  ad  sacrificia  non  fuisse  adhibitum.  Haec 
enim  yolatilia  aut  nullam  aut  saltem  non  primum  locum 
occupabant  in  yeterum  mensis.  Gerte  in  conviviis,  de  qui- 
hus  scriptores  sacri  meminerunt,  quaeque,  ut  tum  erant 
tempora ,  lauta  concelebrayit  prisca  gens  mortalium ,  appo- 
sitas  gallinas  quöque  fuisse ,  nusquam  legimus.  Quos  Ho- 
merüs  cecinit  heroes,  quin  ipsi  luxuriosi  Penelopes*  proci, 
Qullas  sibi  epulas  ex  gallinaceo  genere  paravisse  dicuntur. 
Tantum  in  summa  inopia,  laborantes  fame  comedebant 

^>^£\  OQVc^ois  rcy  ^iXas  oxi  yjiQocg  Kxoiro 

—  —  ^—  sTii(f€^6ä  yaaxiqa  Xifxog^« 
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Vs.  67. 

ßovXsrai']  #  ßovXfprai  wie^Vs.  62  igaltüfiBV,  üeber  die 
Konjug.  des  Verbs  s.  Buttm.  %  114,  S.  271.  Kühn.  §  192, 
7.  u.  $  94.  Anm.  1.  2.  Ro^t  §  84.  Ueber  die  Abstammung 
des  Wortes  Pott  Et,  F.  1,  S.  120:  »Latein.  Wurzel  vol, 
vely  irreg.,  Goth.^  vil,  irreg.  s.  Grimm,  Siaw,  weljeti 
(velle),  Li£L  wale  (Wille),  Lett.  walla  (Freiheit),  aber 
Gr.  ßo\,  ßovh<^  u.  S,  224:  Goth.  TÜjan  ( Teile,  bene 
TcUe)  Grimm  II  S.  28,  Lat  velle,  Poln.  wola  (wille), 
wolny  (frei):  Gr.  ßovkofiai;  ßovkiq  (Wille;  Wahl  zwischen 
yerschiedenen  Aussichten} ,  Xcd  (toIo)  konnte  auch  aus  ^^ta 
gekürzt  seyn.  iiköofiaiy  il^öoficu  (exopto)  scheint  durch  6 
vermehrt  zu  seyn. «  Pott  verbindet  es  nehmlich  mit  Goth. 
Tal  Jan,  Böhm,  woliti  (eligere).  Schwenck  WB.  S.  731: 
»Will  man  nach  der  Grandbedeutung  forschen,  so  lässt 
sieb  diese  durchaus  nicht  mit  Geivissheit  angeben,  aber 
vermuthet  kann  werden ,  sie  sey  rollen ,  wälzen,  nehmlich 
etwa^  in  der  Seele  wälzen  (lat.  volvere  animo),  also  vil  — 
in  wallen,  wälzen,  lat.  vol  —  in  volvere,  wälzen  gehören 
vielleicht  dazu.  Schmitth.  WB.  S.  344:  »Die  Wurzel  ist 
waly  griech.  'iXto  nehmen.« 

avTidaas  ]  s.  dvndito ,  worüber  Buttm,  Lexil.  I.  S.  8,  2 : 
»Das  Verbum  dvndv  hat  bei  den  Epikern  diese  Flexion: 
ävuofü  (für  acö),  avitadv  Futur.  avTidaio,  aor.  ävridacu; 
in  welchen  letztern  Formen  das  cc  in  der  Flexion  iurz  ist 
gegen  di^  Analogie  solcher  Ableitungen  auf —  ao).  Da  aber 
überhaupt  von  Adjektiven  auf —  ^o^  keine  V^iba  auf  —  c(X€o 
gebildet  zu  werden  pflegen :  so  erkennt  man  gleich ,  dass 
die  Formen  dvxidacu  u.  and.  vom  Praesens  avTid^ci>  (^Pind,) 
kommen,  das  nicht  in  den  Hexameter  geht^  daher  die  Epi- 
ker die  verwandte  Form  auf  —  idcj  bloss  für  das  Bedürf- 
niss  haben  eintreten  lassen  u.  s*  w.  Ueber  Bedtg.  u.  Konstr. 
dies.  Verbs  s.  S.  9  u.  fgg.  u.  vgl.  Vs#  31. 

iJ^V]  Vs.  147.  213.  579.  583.  von ^/w  s.  Vs.  20  i/M>t. 
SchoU  Bachm.  p.  13:   »o^^osaveSrcu  t6  ^/uv"  cx(>x»xdy  yd^ 
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ÄTTi  xccrct  Ttjv  xvj£  &n6  avvxa^iv^  on  jiq6$  ro  äfivveit  ^  dbrd 

ano"]  s.  dnafivvta  und  afivvtn  bei  Passow.  cbio  hier 
adverb.  ad,  fern,  wie  ini  V«.  25  ^;r/  —  r^kXto  wo  die  Be- 
merkungen auch  hier  gehen. 

Ueber  die  Präpos.  d^o  uberh.  s«  Bufim.  §  147,  2, 
Anm.  1.  u.  Anna.  10. 11.  Bemh.S.  197.  205.  Zusatz  S.  221, 
12.  sqq.  ÄTttÄ/j.  §  363,  A.  3.  §  34,  A.  2.  MaUh.  §  572, 
S.  1128  sqq.  §  594  S.  1188, 1.  2.  (wo  ansere  Stelle)  $595 
8.  1191.  $  595  S.  1192.  sqq.  Rost  S.  421.  Thi.  W.  §  188, 
2.  $  203,  2.  9.  14.  f7g^.  p.  578  sqq.  583.  a.  810.  sq.  Tf^in. 
NT,  Gn  S.  312.  317.  318.  Härtung  über  die  Kass.  S.  13. 
14.  19.  22.  76.  203;  iVülln.  S.  14.  15.  26.  58.  62.  ^S. 
Schmidt  de  praeposs.  Gr.  p.  40.  46.  69.  besond.  p.  71.  wo 
eine  reichhaltige  Verwandtschaft  zu  finden,  üeb.  d.  lat  ab 
s.  d.  treffl»  WB.  von  Freund^  sub  v.  —  ♦ 

\oiy6v'\  Hesych.  T.  II,  c.  495:  loiyog.  Srcevaroff  oX«- 
^Qog,  Blomfield  Gloss.  in  Aeschyl.  Choeph.  Vs.  396 :  »-4o^- 
yof.  Letum,  ^dvarog.  oXa^Qog.  Hesjch.  Vox  Homerica. 
Eustath.  p.  49.  ducit  vel  a  Xalnta  vel  a  X4y<o  rel  ab  oXlyog^ 
transpositione  xov  i.  ix  8h  xov  Xoiyog ,  inquit ,  xcü  6  ßgoxo^ 
^tyog^  xal  6  ä^ijQoXoiyog  ^  xou  t6  Xotyiov.  Hesych,  Aoc^ 
yloTQia:  oXo^QavTQia.  Vetus  fuit  radix  Xoö)  vel  Xolto^ 
laedo,  unde  Xoiyogy  Xot^og^  XoZa^og^  Xoi8oQi<a^^  Vergl. 
noch  Phavorin,  s.  voce.  Es  hangt  wohl  mit  lugeo  zu- 
sammen. — - 

a(ivv<u'\  cf.  341.  398.  456.  aixvv^o.  Buttm.  §  101 ,  4. 
Kühn.  \  168,  IV.  Rost  §  7ic.  ThL  kl.  §  53,  1.  Bachm. 
A.  Gr.  n  p*  295 :  afivvw  xal  inctfjtvvta  y  x6  ßoifitS  x€d  äxöi^ 
Xfö*  ÜQqgxQOVia  xal  exaqa. 

"laväoVy  oxi  xcä  xovxoig  xl^£xcu  Soxix^  oQyaviXiSg*  otov^ 
ßoijhiS  aoi  oTiXoig,  Kai  yav^x^  ikX€ijnix&g,  €ig  dQ^i^ 
^<^'  ßoti^iS  aoi  Xfjg  dQexfjg*  xoXe/LctS  aoi  xtj g  xa- 
x^cef  g^^ovti  aoi  xijg  avxvy^lag  avvl  xov  evaxo^^ 
•ßeM,  A.  Gr.  T.l,  p.  125.  Phavorin  p.  145  Basil.  Durch 
Opfer  und  Gelübde  werden  die  Götter  gewe/idet,  IK  9, 
496  fgg. 

14 
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nTO$]  Härtung  Partt.  Tb.  II,  S.  356:  »Ueber  die  Be- 
deatang  des  bei  den  Epikern  gebräuchlichen  n^oi>  stimmen 
die  alten  Grammatiker  alle  flberein,  und  sagen,  dass  es 
nichts  Anderes ,  als  ein  episches  fikv  sei«  Apollon.  Alex. 
%y  B.  druckt  sich  darüber  folgendermassen  aus :  o  iihv  Mäv 
av/i7A£XT$x6s  avviaaixo^  avvvfi^^  iatl  xcd  noitftaiQ  xol  Xo- 

ovTi*  /ifj  ovtc  Sä  avfinkixxiXi}  a}Xa  Sux^tvxuxf^  ov^'  eri 
avttß  laoSwafuL  /lcaq>äQH  ik  xaxa  Svo  tgonov^  xov  TSzoi 
6  Map ,  ou  6  fikv  Miv  avvr^g ,  6  6k  "Htoi  xonirixög »  x€Ü 
öxi  S  fihf  Map  fiäao^  naQa)jxfxßap&[€u ,  6  Sä  ^Hxoi  xax*  oq- 
X^p  xl^exai  ,  oiop* 

*  Boiiax<Sv  fiäv  n^vikctos  xcd  At'tixog  VQXOV' 

^Hxoi  oy  fSs  ün^v  xar*  oq*  e^axo. 

Diese  von  den  Alten  verbürgte  Bedeutung  ist  zugleich 
iso  offenbar  und  augenscheinlich  die  nchtige,  und  zu  jeder 
Zeit  als  die  einzige  anerkannt  worden ,  dass  es  schwer  zu 
begreifen  ist ,  wie  es  in  der  neusten  Zeit  geschehen  konnte, 
dass  man,  ohne  irgend  einen  objektiven  Grund  zu  haben, 
dem  Wort  sein  rechtmässiges  Eigentham  entwendete  und 
ihm  dafür  die  hohle  Leerheit  eines  Nun  und  anderer  der- 
gleichen beliebten  Erklärungen  unterschob.^  Darauf  im 
Folgenden  das  Genauere.  Dagegen  ausf.  Nägehb.  im  Uten 
Exk.  über  xoi  u.  fixoi  S.  182:  »Jeder  Satz,  der  nicht  um 
seiner  selbst  willen,  sondern  irgend  wie  im  Interesse  oder 
för  das  Mitgefühl  des  Angeredeten  versichert  wird,  kann 
mit  iixot.  angeführt  werden.«  Dann  S.  187,  12:  Aber  als 
palhetUche  Yersicberung,  wie  iqan  etwa  sagen  darf,  ist 
doch  ^xoi,  zugleich  Versicherung  überhaupt.  S.  188  führt 
er  auch  unser  Beispiel  auf  und  fugt  hinzu:  »^ro«  enthält 
in  dieser  Formel  zugleich  eine  Versicherung  an  den  Ho- 
rerkreis.«  Zu  uns.  Yerse  sagt  er  S«  19;  ^^xot  steht  in 
dieser  Formel  für  ^  (Exk.  üb.  xol  und  nxoi.  §  12)  doch 
mit  der  ihm  eigenthümlichen  Kraft  der  Versicherung  speciell 
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för  einen  Zweiten.  Das  im  Deutschen  freilich  viel  stärkere 
JVahrlich,  ich  sage  euch,  womit  es  übersetzt  werden 
kann  (Exk.  $  S),  ist  hier  an  den  Horerkreis  gerichtet,  der 
den  Sanger  umgibt  (ibid.  $  lO).« 

Durch  solch'  gründliche  Untersuchungen  rerschwinden 
Bemerkungen,  wie  wir  sie  bei  Wolf  -  Usieri  p,  74  lesen: 
vroi  ohne  Nachdruck,  höchstens  etwa  unser  nun.  Der  Sän- 
ger braucht  es  mehr  für  den  Rhythmus  (?  I)  als  für  die 
Bedeutung  u.  s.  w.  , 

o/]  Vs.  65.  93.  97.  101.  190.  281.  320.  342. 

iV]  Vs^  33.  43.  101.'  116.  18a  217.  245.  304.  318  sqq. 

aln<iv'\  Ys.  101.  326.  446.  Butim.^  114,  S.  278.  Kuhn. 
§  195,  7.  S.  204.  Rost  \  84.  S.  300.  Das  Yerb.  ist  ei- 
gentl.  Fe^»  Sanshr.  watsh,  Serb.  witshem,  wikati  (  voci- 
ferari);  Ahd.  wahrscheinlich  nr.  102.  ki  —  wahtt  C>Bentio- 
nem  facio ).«  So  Poit  etjm.  Forsehung.  Bd.  1  8.  234 ,  nr.. 
116.  Tgl.  auch  S.  183. 

xar*  ]  s.  Vs.  44.  hier  adverb.  nieder,  s.  d.  Bemerkungen 
zu  Ys.  25.  iTil  (ygl.  noch  sonst  Bopp  über  den  Einfluss  d. 
Pronomina  S.  5. 

«(>']  Ys,  46.  65.  Was  von  J^oZ/i  Bemerkung  S.  74: 
)»Ebenso  wenig  sagt  das  folgende  ciq^y  wie  denn  oft  in  Pro- 
vinzialdialekten  ein  Wot^tchen  eingeschoben  wird ,  welches 
man  nicht  erklären ^ann «  zu  halten,  s.  Härtung  Partt. 
Th.  1  p.  4 17-- 450.  bes.  S.  431.  und  Nägelsb.  Exk.lUS- 
191 — 214  bes.  S.  203,  wo  es  erklärt  wird  ^sofort,  als^ 
6aid«  und  S.  204  auch  unserer  Formel  ^roi  oy^  cdV  ehtfov 
xar*  Sq'   if^fro  Erwähnung  geschieht. 

eiero]  Buttm.  \  9S^  Anm.  16  und  §  114  unt.  'eio/MKii. 
Kühn.  $  99  Anm.  S.  88.  Rost  §  84  Verwandt  sind  d. 
goth.  sitan  (sitzen)  satjan  (setzen)  sitts  (der  Sitz^,  angeis». 
sittan  (sitzen>  settan  (setzen)  setot  (Sitz),  engl  sit  (sitzen> 
set  (setzen),  schwed.  sitta  (sitzen)  saetta  (setzen)^,  isiänd^ 
sitia  (sitzen)  setta  (setzen),  lat.  sedere  (sitzen)  äidere  (se- 
tzen). Schwenci  WB.  S.  612.  vgk  noch  das  keir.  schit 
Gesen.  lex.  Man.  p.  1000.^  Poti  eijm.  Forschgg.  Bd.  1  S- 
248  Nr.  199  hat  Folgerides:    »sad  (ire);  sad— man  (qiiad 
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intratur;  domus);  Gr.  666 ^  Jod*  ovSo^  f.  (via);  Jon.  oi^^ 
Au.  666  m.  (Urnen,  ein  Tritt),  ov6'a£  (quod  calcatur  i.  e. 
aolam;  vgl.  ni6o  von  y  pod).  Slaw.  sheds  (eo);  Poln^ 
chod  (Gang).  Die  Bedeutung:  sinken  (der  Richtung  der 
Schwerkraft  folgen  ) ,  muss  eigentlicher  GrundbegrifT  seyn ; 
daher  dann:  Lat*  sidere,  womit  die  Form  des  Praesens 
aid&mi  (nicht  bloss  der  Quantität  nach,  sondern  auch  in 
den  beiden  Bedeutungen:  herahgehen,  sich  setzen;  und:  zu 
Grunde  gehen,  pessundari)  stimmt.  Mit  ni:  sich  setzen; 
Armen,  nssdil  (s*as8eoir);  Per^,  ni  -  sches  -  ten ;  iroper. 
ni-schin;  ((/  tshhid)..  Goih.  sitan  Nr*  281.;  LiU,  se- 
deti;  Lett.  schs-t;  Slaw.  cjedjeti  (sedere);  Altpr.  si- 
dons  (sedens).  LaL  sedere,  sidere,  Gr,  y  i6:  f^ea^o/, 
1(£iv,  i6Qvuv,  Der  Aor.  daa  (ich  setzte;  wie  Jonyaaj.ich 
stellte)  mit  den  übrigen  Formell  bei  Butlm.^  108,  5.  ge- 
hört allerdings  zu  y  i6  (sad),  wesswegen  denn  auch  das 
Augm.  syll.  z.  B«  i^aaaro^  und  u  ausser  dem  Augmente, 
z«  B.  daagjLivo^  weil  sich  das  in  f  aufgelöste  s  mit  dem 
Wurzel  vokale  vermischte,  statt  haben  l^onnte;  über  v^ua« 
ist  aber  ^  as  und  as  nachzusehen,« 

total']  Ys.  58. 

avioTfi]  Vs.  58. 

Vs.  69. 

Kä^xo^i]  Cf .  Ys.  86  und  105.  »Graecus  augur,  Thestoris,  fi- 
Uus ,  a  quo  Thestorides  a  poetis  appellatur ,  qui  cum  Grae- 
eis  ad  expeditionem  Troias  profectus  est:  cuius  consilio, 
quoniam  divinandi  arte  plurimum  praestabat,  multa'  gesta 
sunt.  Diruta  Troja  reversus  cum  Amphilocho  Amphiarai 
fliio  terrestri  itinere  Colophonem  qnum  in  luco  Apollinis  Cla- 
rii  extra  urbem  ap*u4  fanum  in  Mopsum  praestantissimum  an- 
gurem  incidisset,  artis  peritia  ah  illo  superatus,  dolore  con- 
tabuit;  quod  proposita  sibi  Mopso  caprifico,  ut  refert  He- 
siodus  aut,  ut  Pherecydes  mavult,  sue  gravida,  conjicere 
non  potuisset ,  quot  in  illa  ficus  essqnt,  quotve  b^c  utero 
•uoulas  gereret,    quod  tarnen  Mopsus  sine  ullo   errore  de- 
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Tinayit.«     ForcelL  xhts,  L,  L.  s.  Toce.    Vergl.  Cammann 
S.  253. 

BaaroQiStig']  HesychA,  c.  1704:  SearoQlStfs.  Bicnoifo^ 
Ticus*  o  Kakyjctg.  »Fuit  autem  Thestor  Mycenaeus,  pater 
Calchantis,  celebris  Tatis  in  expeditione  Trojana  Graßcorum. 
Ovid,  Metam.  XII,  18:  veri  providas  Augur  Thestorides* 
Stai.  Achill.  1,  496;  o  nimiam  Phoebi,  tripodumque  ohlite 
tuorum,  Thesloride!  Adde  Vs.  516.«  /T9rce////j.  thes.  L.  L« 
8.  V.  —  Ueber  die  Endung  —  iStig  cf.  Ys.  1«  JT^XtiidSfis 
und  7- 

oltovoTioXiov]    Cammann  S.  274:    »Da  der  Flug  der 
Togel  Torzügiich  für  ein  göttliches  Zeichen  gehalten  -wurde, 
so  sind  rerschiedene  Benennungen  der  Wahrsager  von  dem 
Worte  oltavoyioXog ,  -wodurch  jemand  bezeichnet  wird,  der 
damit  umgeht  oder  sich  damit  beschäftigt ,  die  Vögel  zu  be- 
obachten und   darnach  zu  prophezeihen ;    ferner  oUoviot^s 
und  oi(ov6/iiavns^^     Wachsmuth  H.^A.  II,  2,S.  278:  »Die 
angesehenste  Gattung  von  Zeichen  war  Erscheinung,  Flug 
und  Stimme  der   Vögel  {^olwviGxiY,iq  ^   olioviGrijs  Herod, 
1,  62,    Nessel  de  augur,  Grapc.   Ups.  1719)  und  von  die- 
ser ist  das  Wort  olo^vos  auf 'die  meisten  andern  übertragen 
worden  (schon  als  oiiovoQ  ä^iazog  c^t.  Hehlors  Wort  zeugt 
davon.    Kalchas   heisst  oiiovoTiokos  lU  1 ,  68.   inoitDvl^aG'^cu 
Tom  menschlichen  Zuruf  cet.  ^rf^^cÄ//,  Pers.  936.  Aristoph* 
Vög.  477 ).    Man  hielt  die  Vögel  für  Vertraute  der  Götter 
{Xenoph,  Mem.  1,  13);  vor  Allem  aber  wurden  Adler,  Eule 
etc.  beachtet.    Diess  schon  in   d^r   homerischen   Zeit ;  je- 
doch bildete  das  Auguralwe$en  sich  nie  zu  solcher  Bedeu- 
tung und  Stetiglieit  aus,  wie  bei  den  Römern,  welche  da- 
gegen der  Oraliclstätten  und  Manteis,   und    überhaupt  der 
mantischen  Inbrunst  ermangelten  und   die  Zeichen  deuterei 
verhältni^smässig  noch  früher ,  als  die  Hellenen ,  ins  Gebiet 
der  Berechnung  zogen.   Von  Staatswegen  wurden  in  Sparta 
und  Athen  nicht  sowohl  Vogelflug,  als  Himmelserscheinun- 
gen, namentlich  Blitze  beobachtet.    In  Sparta  wurde  alle 
neun  Jahre  von  den  Ephoren  eine  nächtliche  Himmelsschau 
angestellt  (P/w/.  Agis  11);  in  Athen  hatten  eine  Himmels- 
schau die  Pythaisten  ^   und  zwar  vor  Abfahr  der  delischen 
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Theorie  za  besorgen  (MälL  Dor.  1,  241).  üebrigens  ist 
eine  auf  Staatsverordnung  angestellte  Himmels  -  und  Vogel- 
scbaa  nicht  na  eh  zuweise  n ;  was  zufällig  bemerkt  -wurde, 
reizte  wobi  die  Sorge,  doch  selten  ham  es  im  ofTentlichen 
Wesen  desshalb  zu  Maasregeln.  So  fiel  denn  die  Zeichen* 
deuterei  dieser  Art  schon  nach  dem  Urtbeil  der  Hellenen 
selbst  früh  ins  Gebiet  der  Deisidamonie  (an  der  Spitze  der 
Freigesinnten  steht  der  edle  Hehtor,  II.  II,  25S  £}•  — 
Bei  den  Hellenen  ham  es  übrigens  auch  zunächst  auf  die 
Himmelsgegend  (dem  lat«  templum  entspricht  r^/uc^pog  tu-- 
b^Qog  AeschjL  Pers.  364.  Vergleiche  oiiovov  Ixfiiqv  Soph, 
Antig.  988)  an,  von  welcher  her  ein  Vogel  erschien;  das 
Gesicht  ward  nach  Mitternacht  gehehrt  (^Cic.  v.  d.  Dirin. 
2,  36)  und  für  glüchlich  galt  im  Aligemeinen  die  Erschei- 
nung eines  Vogels,  namentlich  eines  Adlers,  von  der  rech- 
ten Seite  (IL  14,  274.  24,  310.  Od.  15,  524.  Die  drei  in 
diesen  Stellen  vorhommenden  Vogel  sind  Adler,  Reiher 
{igtiSiag  und  Falhe ,  xlQxog);  yon  der  linhen  galt  für  un- 
glnchlich  (IL  12,  201  f.  Od.  2,  120  f.)-  Jedoch  bei  man- 
eben  Vögeln  scheint  die  blosse  Erscheinung,  gljeichyiel 
woher,  für  glüchlich,  bei  andern  für  unglüchlich  geachtet 
worden  zu  seyn.  Jenes  gilt  Yon  der  Eule  in  Athen  (yXovg 
YxTCxrcu  sprichwörtlich  vom  Glüche.  Plut.  Them,  Hesjch. 

I,  c.  834:  ^rXatlJ  smaro.  Ilgb  rifg  [laxvt  ^  SoikaiMtvi  yXav" 
xa  q^aai  SiaptTfjvai^  rt^v  vlxtjv  ngoatffuxlvovoav.  ^enob. 
n,  89.  et  Diog.  III,  72.  IV,  93.  Aristoph.  Vesp.  V$* 
1081  ubi  yid.  SchoL«  D.  C^r.);  ob  dies.  t.  d.  Raben  u.  Krä- 
hen ?  ?  Die  Deutung  des  Vogelschreies  war  aber ,  wie  es 
scheint,  im  Einzelnen  gar  nicht  ausgebildet.  Das  Erschei- 
nen anderer  Thiere  ward  meistens  nur  von  dem  Wanderer 
beachtet,  als  iv66ta  av/ijtßoXcc'y  jedoch  war  auch  für  die 
athenische  Volhsyersammlung  das  Hervorkommen  eines 
Wiesels  bedeutsames  Unglüchszeichen  {Arisioph,  Ehhles. 
792).«  —  üeber  oltavos  vergL  Grimm  \\l^  361.  und  über 
nikfo,  no\ä<o  Poti.  etym.  F.  1,  24 1.  Wülln.  spr.  Form. 
8.  104.     IJeber  die  Betonung  s.  GöitL  vom  Akzent  S.  50, 

II,  a.  — 

ox']  Butim,  Erhlärung  im  Lcxil.  I,  S.  19,  7  sagt  wenig. 
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Auch  er  leitet  es  Ton  ex<^  ab  und  mltsbillif;!  die  gewöhn« 
liehe  Erklärung  durch  a^o^a.  DöderL  Sjn.  Th.  II.  S.  94 
sagt  ***  »Buitmann  bleibt  ohne  Noth  bei  jenem  negativen 
Resultate  stehen.  Ich  glaube  ox,a  ist  d.  altdeutsche  fast, 
d.  h.  sehr.  Man  vergleiche  oxciy  oxvqoQj  %x<ö  mit  fast, 
fest,  fassen  yxn^ferefferme^ßrmus.  S.  Pflr^^OiVJ  Hand- 
■worterb.«  Dagegen  Wülln,  Sprachl.  Form.  S.  205:  ^oyja 
ist  ein  Relativum  wie  o — ^()a,  und  kommt  nicht  von  «x«, 
etwa  fiir  e^oyja  stehend :  dann  wäre  gerade  das  hier  wich-, 
tigste  i^  abgefallen.^  Auch  steht  ox«  immer  als  Verstär- 
kung des  Superlatives,  und  da  ist  bekanntlich  die  Verstär- 
kung durch  ein  quam,  ou  u.  s.  w.  dem  Geist  dieser  Spra- 
chen gemässer,  als  iein  eximie  oder  e'§oxa:  Döderleins 
Vergleichung  des  deutschen ^2?^/  reicht  nicht  hin,  um  oya 
aus  Byju>  zu  erklären.«  Härtung  über  die  Kass.  S.  231.  u. 
griech.  Parti.  Th.  if  S.  423  ist  DöderL  Ansicht.  Ebenso 
Alexandre  in  sein,  griech.  frz.  Dict.  T.  II  p.  280:  »Peut- 
etre  par  licence  pour  f^ox«,  venant  d*  i^  —  «x^-*  — 

aQiaxos'\  Buttm.  §  68,  1.  Kuhn.  §  324,  1.  u,  $  325, 
2.  Rast  §  54,  1.  u,  Anm.     Tbi.  kl.  §  39,  9,  1. 

Vs.  ro. 

og]  Vs.  37.  64.  73.  78.  91.  253.  283.  Z^6.  405.  445.  451. 
505.  Ueb.  d*  Länge  des  Ö£  in  d«  Arsis  Buttm.  §  7,  Anm.  16. 
Rost  §  11  Anhang  S.  573.  Thi.  kl.  §  95,  1.  2.  Giese 
äol.   Dial.    S.    185  folg.      SchoL  Bachm.   p,    13:    »ro  o^ 

V^v'l  Buttm.  §  109,  2.  Kühn.  $  239,  2.  u.  $  240,  3. 
Rost  §  84  unt.  dSiü.  Thi.  kl.  §  142,  9-  üeber  Bi6(o  Pott 
etym.  F.  Th.  1,  S.  246,  198.  Wülln.  spi^  Form.  S.  13. 
Oesen,  lex.  hehr.  lat.  man.  p.  404  unter  jädä  »  Latissime 
patet  hoc  thema  in  unguis  indo  -  germanicis  tum  videndi 
tum  sciendi  significatu,  ut  sanscr.  wid,  budh,  zend.  wee- 
den,  gr.  aiS(o,  c8<o,  olSa,  6aäiö  ^  tat.  Video,  goth.  vitan, 
^ngi.  weet.  nostr.  weten ,  wissen ,  weise ,  adeo  in  Unguis 
«lavicis,  ut  polon.  widze,  Video,  hohem,  wedeti,  videre.« 
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So  stimmt  aiicli  oQai^  mit  d.  hebr.  raah  zusammen«  Vgl. 
nocli  Schwenck  etym.  WB.  S.  728. 

m  r*  iovxal^,  Ueber  den  Artikel ,  Nägelsb.  Exk«  XIX, 
3,  S.  323:  i>T)ev  homeriscbe  Artikel  vermag  Adjectiva  za 
Substantiiris  zu  erbeben,  eine  Kraft  desselben,  -worein  Bern" 
hardi  (Anfangsgründe  der  Spracbwissenscbaft  p.  139)  das 
Wesen  des  Artikels  überhaupt  setzt.  —  —  Wir  führen 
Ton  den  häufigen  Fällen  nur  folgende  an:  6  yiQtov  unzäh- 
ligeoiale,  auch  6  yeQaiog  IL  <<> ,  252;  Tergl.  Od.  |,  12;  Qt 
218;  II.  n,  54;  Od.  r,  504.  II.  ^,  3'j2.  X,  178.  II.  w,  531. 
§^,  430.  und  öfters  o'xaXX/crro^ ,  6  ägiaxo^^  Od,  J,  19,  108. 
(>,  415.  II.  X,  236;  S39\  >-,  658;  Od.  o,  324;  und  was 
allein  zum  Nachweis  der  substantiTirenden  Kraft  des  Artikels 
hinreichte,  o  viTitjfbali  II.  i/; ,  663.  vergl.  325.  702;  656.  y^ 
138;  ^,  262.«  rä  iovia  idas^  was  ist,  s.  Nägelsb.  a.  a.  O, 
S.  335,  9>  b.  —  iovxa  i  ovxa  {d/til)  s.  Vs.  41:  i^Sug; 
Butlm.  $  108,  IV,  4.  S.  231.  Kühn.  §  2l3  u.  §  214.  Mosi 
$  80,  2.  u.  Bern.  6.  Thi.  kl.  $  76,  III  und  $  156  (  Bopp 
hl.  Sanskr.  Gr.  S.  194,  §  329.)-  — 

iuGo flava]  f  iaofuva  Vs.  4.  Kvvaaat. 

TiQo]  Schmidt  de  präposs.  Gr.  p.  59  folg.  -»Vor  (Jur) 
goth»  faura,  aUhd.  fora,  angels.  fore,  ^ngU  for,  ^a>i. 
for  ^  altnord.  for ,  /a/.  pro ,  prae  —  pri  -^  slow,  pro ,  pri, 
pred,  litt,  pra,  pri,  pro,  prieszp,  pirm^  Sanskr*  pari, 
para,  pra,  prati;  Schwenck  WB.  S.  701.  Hier  adverb. 
"^10"  pro  ^  nur  dass  letzteres  im  Lat.  nie  von  der  Zeit  ge- 
braucht wird.     üeb.  die  Adv,  s.  bei  inl  zu  Vs.  25.  — 

iovta']  ^  ra  ä  ^v,  rä  nQoyeyavti/uäva  y  hier  d.  Partiz. 
imperfecti!  Passend  Tgl.  TVolß  Virg.  Georg.  IV  i  393: 

Novit  namque  omnia  vates, 

Quae  sint,  quae  faerint,  qua?  mox  Ventura  trahantar. 

So  noch  Orpheus  Hymn.  XXV,  4  (ed.  Tauqhn^  Ton 
Proteus: 

imarafJLavos  rd  x    iovxcc^ 
X)aaa  ra  ngog^av  ?ayv,  qaa  r*  aaaaxcu  vatiQov  ctSt^, 
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xa/]  8.  Vs.  17.  31.  33.  88.  187.  314.  338.  475.  und 
Härtung  Partikk.  1,  S.  150,  8. 

vvi^ad'\  Vs.  12.  38.  auch  v^val  170-  179.  305.  344.  4J5 
421.  488.  558. 

nyn^fxi\  •  ro,  Depon.  med.  ^  anßihren  und  hinßihren, 
s.  Nägelsd.  z.  dies.  Stelle,  S.  19.  Matth.  %  360,  Anm.  2, 
a.  S.  674.  D.  Wort  verwandt  m)t  d.  hebr.  nachah,  duxit.    - 

^AyaiiSv]  Vs.  12.  150.  162.227.  229  237.  240.  244.  276. 
305.  347.  368.  384.  392.  412.  454.  473.  478.  484.  559. 

"Aioy]  Nagels b,  S.  20:  »Hier  hängt  "/X/or  nicht  von 
6ia<t>y  als  von  einer  Präposition,  ab,  sondern  das  Ad\;erh. 
äofd  gibt  die  Kraft  des  Accusat. ,  welcher  für  sich  schon 
die  Richtung  nach  etwas  bezeichnet,  gleichsam  erläuternd 
an.  Diess  beweisen  schon  die  Stellen,  in  denen  nach  '^yata^ 
^ai  bei  dem  Accusativ  gar  keine  Präp.  steht:  Od.  f,  114. 
n  ol  ^aiiixuv  'ävSQ<Sv  noLiv  ^y^aairo ;  i?,  22:  w  r^xo^, 
ovx  av  fjtoi  So/utov  dviQog  ^y^aaio;  —  In  siata  liegt  übri- 
gens (vergl.  Od.  /3,  172.  "^fkiov  ei savaßcdvaiv)  der  Begriff 
von  penitus  per  venire  {Liv.  10,  2.).« 

üeber  den  Accus,  der  Richtung  s.  Bernh.  S.  114,  20. 

Matth,  §  409,  4,  a.   S.  747.    Rost  §  104,  3,  «.  Anm.  4. 

Thl  kl.  §   195,  1.     Wülln,  über  d.  Kass.  S.  ^^,  47.  folg. 

besonders  S.  103.     Härtung  über  die  Kass.  S.  37,  1.  und 

S.  39  unten;   im  ZaA  Ruddim.  Institt.  II,  p.  284  not.  38. 

Ramsh.  §   134,   VI.  u.  not  1.     Billroth  §  166.     ZumpL 

S  398,    9.   und  §  401.    im    Hekr.  ebenso,   z.  B.  lalekhet 

tarschtsch,  nach  Tarsis ,  2  Chron.  20,  36.  mizraiim,  nach 

Aegypten.     Gesen.   Lehrgeb.   §  178,    1,   1,   a.  S.   685.  kl. 

Gr.  §  116,  1.    Ewald  krit.  ausf.  Gr.  $  318,  2,  d.  S.  59S. 

kl.  Gr.  §  525 ,  S.  253;  im  Syrisch,,  Hoffm.  Gr.  p.  300,  a. 

Uhlem,  Gr.  §  75,  2,  a.     A grell.  Supplem.  synt.  syr.  $  39; 

im  Arab.  Ewald  Gr.  ar.  §  540,  1,  b.  p.  31  T.  II.     Silv. 

de  Sacj  Gr.  Arab.  T.  11  p.  125,  225.  So  kommt  Asisarab. 

ona^  venit,    Koran  Sur.  2,    205.  249.    Sur  33,   13.   ed. 

•ff^{/7ie//7f.  mit  dem  blossen  Accus,  vor;  ebenso  dscha,  venit, 
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Kor.  Sur.  2,  81«  83.  balaga,  pervenit,  Kor.  Snr.  2,  232. 
234.  236.  Sur.  3,  35.  — 

"YXfoy]  ^  "^Fkiog  und  ro  ^JXiov,  S.  Cammann  S.  393  Fg. 
—  »Der  eigentliche  alte  Name  der  Stadt,  war  Ilios,  oder 
Iliam,  und  Troia  bezeichnet  auch  die  Gegend  um  die  Stadt; 
doch  ist  Troia  als  Name  der  Stadt  selbst,  bei  den  spätem 
YFcnigstens,  ganz  gewohnlich.  Sie  lag  in  Phrygien,  in  der 
Landschaft  Troas^  auf  einer  Anhohe,  zwischen  den  Flüssen 
Simois  und  Sliamandros ,  oder  Xanthps ,  nicht  weit  von  der 
Meeresküste  ,  am  Fusse  des  Berges  Ida.  Die  Fabel  erzählt, 
dass  der  Name  Troia  oder  Troas  yon  Tros,  einem  Sohne 
des  Erichthonios ,  herstamme,  der  sein  Reich  zuerst  so  ge* 
nannt,  und,  mit  Kalirrhoe,  der  Tochter  des  Sliamandros, 
rermählt,  den  Ilos  und  andere  Kinder  erzeugt  habe.  Die 
Feindschaft  mit  Tantalos  soll  den  ersten  Grund  zu  dem 
spätem  unglücklichen  Schicksale  von  Troia  gelegt  haben. 
Als  der  Sitz  eines  kleinen  Fürsten,  des  Königs  Priamos, 
wäre  sie  vielleicht  von  den  Griechen  kaum  genannt  wor- 
den, hätte  nicht  die  von  Paris,  dem  troianischen  Königs- 
söhne,  entführte  Helena,  Veranlassung  zu  dem  zehnjährigen 
Kampfe  des  vereinigten  Griechenlandes  gegen  Troia  gege- 
ben, der  sich  mit  der  Eroberung  und  Zerstörung  dieser 
Stadt  endigte,  und  hätte  nicht  Homer  durch  seine  »Ilias^ 
diesen  Kampf  verhenlicht.  Doch  zeigt  schon  die  Wahl  des 
Gegenstandes ,  dass  dieser  Krieg  durch  die  Volkssagq.  Früher 
bereits  eine  allgemeinere  und  grössere -Theilnahme  erregt 
hatte.  Die  Stadt  war  übrigens  von  so  gewaltigen  und  fe- 
sten Mauern  umgeben ,  dass  man  ihre  Erbauung  den  GÖt« 
tern  zuschrieb.  Ganz  genau  lässt  sich  die  Zeit  des  Krie- 
ges nicht  bestimmen,  doch  geben  Neuere,  das  Jahr  1184 
vor  Christi,  als  dasjenige  an,  wo  Troia  zerstört  worden 
(S.  das  Ende  dieser  Bemerkung^.  Früher  sollte  schon 
einmal  Herkules  diese  Stadt  erobert  haben ;  doch  wurde 
diese  frühere  Eroberung  in  Schatten  gestellt  durch  die  spä- 
tere des  unter  Agamemnons,  Königs  von  Mykenä,  Anfüh- 
rung vereinigten  griechischen  Heeres,  vorzüglich,  weil 
der  genannte  berühmte  Dichter  sie  durch  seine  Gesänge 
der  Unsterblichkeit  übe  lieferte,     unter  Troias  Heldensöh- 
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nen  erscheint  in   der   vllias^    Rektor,   Priamos  Sohti,    als 
der  edelste  und  tapferste.     Er  ist  Hauptanfuhrer  und  sein 
Tod    durch    des    AchiUeas  Hand   entscheidet   über   Iliums 
Fall«     Unter  den  .übrigen  Troianern  ist  Aeneas  vorzüglich 
durch  seine    Auswanderang  nach  Italien  und  als  Held   des 
Yirgilischen    Epos    merkwürdig   und    berühmt    geworden. 
Noch  bemerken  wir,  dass  die  höhergelegene  Burg  von  Troia, 
die  AhropoliS)  Perganios  hiess,  und  dass  späterhin  in  der 
Gegend  der   zerstörten   Stadt  eine    kleinere   entstand,  die 
den  alten  Namen  führte ,  und  sowie  sie ,  der  Pallas  geweiht 
war.     Die  Stadt  Neu-Uium,  ebenfalls  späteren  Ursprungs,^ 
wie  schon  der  Name  zeigt,  lag,  wie  man  glaubt,  nicht  an 
der  Stelle  des  alten  Troia,  obwohl  diess  eine  gewöhnliche 
Meinung  war.  —  In  neueren  Zeiten  haben  Beisende,  an  Ort 
und  Stelle  sorgfältige  Untersuchungen  über  die  wahre  Lage 
des  allen  Troia  angestellt,  besonders  zwei  Franzosen,  der 
Graf  Choiseul'  Gouffier  und  Lechevalier,  auch  zum  Theil 
noch  Ueberbleibsel  zu  entdecken  gemeint.     Nach  Leche va- 
lier stand  da$  alte  Troia  oder  Ilium  an  der  Stelle ,  wo  sich 
jezt  das  Dorf  Bunarbaschi  befindet.    Man  vgl.  »  Beise  nach 
Troas,  oder  Gemälde  der  Ebene  Ton  Troia  in  ihrem  gegen^ 
wä'rtigen  Zustande,   vom  Bürger  Lechevalier^  (nach  dem 
Französ.  von  Lenz,  mit  Kopf,  u.  Charten,  1800),  wo  man 
auch  eine  Abbildung  des  Dorfes  und  der  Umgegend  findete 
Ferner  »Die  Ebene  von  Troia,  nach  dem  Grafen  Choiseul- 
Gouffier  und    andern  neuern  Beisenden   etc.«    (von  Lenz 
1798)  und  Webbs  »Untersuchungen  über  den  ehemaligen 
und  jetzigen  Zustand  der  Ebene  von  Troia«  (aus  dem  Engl. 
yoh  Hase  1822.).     Vortreffliche  Bemerkungen  über  diese 
altclassische   Gegend  finden   sich   auch  in   des  Engländers 
Wood  »Essay  on  the  original  genius  and  writipgs  of  Homer.« 
ComersationS'Lex.  v.  Brochh.  u.  d.  W.«    l(Aus  d.  Engl. 
Frankf.  1773.   8.    2te  Aufl.    1778.    Vergl.  noch  F.  A.  G^ 
Spohn  de  agro  Troiano  in  carmiirib.  Homeri,  descripto.   8« 
Lips.  1778.     Choiseul' Gouffier   voyage  pittoresque  de  la 
Grece.    Tom.  II,  U  de  livrais.  p.  177—346.    Par.  1820.  — 
üeb.  die  Einnahme  Troias  s.  K.  Hermann  Lehrb«  d. 
griech.  Staatsalt.  $  4?  2.  S.  10:   »Die  Einnahme  Troias  s^XzX 
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Herod.  YII,  l7l  drei  Menschenalter  nacli  Minos;  Cato 
bei  Dionys.  Hai.  1 ,  74  p.  187  Reisk.  482  Jahre  vor  Roms 
Gründung;  Eraiosihenes ,  dem  Diodor,  Eusebius  und  die 
meisten  andern  folgen,  408  Jabre  vor  Olymp.  1.  Daraus 
ergibt  sich  das  Jahr  der  Welt  2767*3531  Per.  Jul.  ^1184 
a.  Chr.  Vgl.  Scaliger,  de  Emendat,  Tempp.  1.  V.  p.  376  scj, 
ad  Euseb,  Cbron.  p.  S^^  b.  71 ,  a.  Petav.  Ration.  Tempp. 
II,  2.  10  p.  83.  Andere  rechnen  llgl,  1209  (die  Parische 
Chronik),  1270,  1282,  ja  1335  (Duris).  Yer^].  Larcher, 
Herodote  Vü,  p.  352  —  404.  Voemel  Ae  ine.  Thess.  ant. 
p.  6  —  9.  —  üeber  die  Ungewissb.  der  Angabe  von  Troias 
Zerstörung  s.  Clinton  fasti  Heilen.,  the  civil  and  literjrj 
Chronology  of  Greece  from  the  LV  tb.  to  the  CXXJV  th. 
Olympiad.,  Ed.  II,  1827,  4.  Introd.  p.  Ul  — VIL«  — 
aiaio']  Härtung  üb.  d.  Kass.  S.  203. 

Vs.  72: 

^V]  i  iiqv^  Buttm,  §  72,  4.  und  Anm.  7,  1.  Kühn, 
$  339.    Rost  §  57,  5,  c.     Thi.  kl.  §  41,  3  und  §   138,  9. 

6ia'\  Vs.  600.  Ueber  die  Bedeutung  mit  d.  Acc«  siehe 
Buttm.  §  147,  Anm.  2.  Bernh.  S.  236,  b.  Matth,  §  580. 
2,  S.  1151.  Rost  §  104,  b.  Thi.  kl.  §  201,  4.  üeb.  d. 
Verwandtschaft  mit  6io  wie  zwischen  von  zwei,  Hartg* 
üb.  d.  Rass.  S.  64.  Schmidt  praepp.  Gr.  p.  85,  88  sqq. 
y>  Nägelsb, «  dia  cum  Accus,  hier  nicht  »  wegen «  sondern 
»durch«  eigentlich:  durch  Vermittlung,  durch  Beihülfe 
(^hebr.  bejad  ^nm,  15,  2  3.  Gr.).  Wenn  Jemand  etwas  aus- 
führt nicht  unmittelbar  durch  eigene  Kraft  und  selbstständi- 
ges Wirken,  sondern  so,  dass  zwischen  seinem  Thun  und 
dem  erreichten  Ziel  noch  eine  zweite  behülfliche,  sein  Thun 
zum  Ziel  fahrende,  Thätigkeit  steht,  so  thut  er  etwas  6ta 

riva  oder  6id^  xi, Die  sinnliche  Vorstellung ,  welche 

diesem  Gebrauche  der  Präposition  zu  Grunde  liegt,  ist  die 
des  Hindurchgehens  einer  Thätigkeit  durch  eine  andere; 
eine  von  irgend  jemand  ausgehende  Wirksamkeit  geht  gleich- 
sam durch  die  Hände  eines  Zweiten.  <( 
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Winer  N.  T.  Gr.  §  53 ,  c  *  »Da  übrigens  Vermittelung 
und  Ursache  zusaminenhängen ,  so  liann  eine  Yei^wechse- 
lung  der  Casus  bei  ^ta  (  weiche  in  Spätem  sehr  häufig  ist 
s.  z.  B.  Bauer  Glossar*  Theodore!,  p.  88  sqq.)  nicht  sehr 
auffallen.  Die  nahe  Verwandtschaft  beider  Vorstellungen 
ergibt  sich  auch  aus  Demosth,  pro  cor.  p.  354.  «  — 

lAwnoG'övriv'\  Schol.  6ia  rag  SMoj^/bcias'  ^nai^ofuvoi 
ya^«  g)tjai  ^ta^dsaac  ^£€ov«  —  Jffesych,  s.  T.  yyfJLCcvxoavvtf^ 
lumüa.  —  üeber  vvtj  s.  Kühn.  §  372.  S.  421.  —  Das  v 
ist  kurz,  s.  Spitzner  §  60,  f.  » Die  Nomina  aufvvi?,  in 
"welchen  ein  a  vor  dieser  Endung  steht,  verkürzen  den  Vo- 
kal V,  als  ^aanoavvn  »siehe  Drac^  29,  8.  64,  24.  86,  20. 
100,  l6.  Reg.  pr.  71.« 

Ti^v]  9  7Jv  wie  die 0  welche.  Buttm.  §  75,  2,  Anni.2. 
Kühn.  §  342,  1.  u.  §  343.  Matih.  §  292.  Thi.  hl.  §  208, 
14.  Vergl.  Becher  deutsche  Gr.  §  143  S.  201.  Anra.:  »Die 
altern  germanischen  Sprachen  hatten  überhaupt  keine  be- 
sondere Relativpronomen,  indem  sie  .statt  derselben  immer 
das  Demonstrativ  brauchten  (^Grimm^  d.  Gr.  Ite  Auflage 
S.  303),  daher  auch  der  jetzt  veraltete  Gebrauch  des  de- 
monstrativen so  statt  des  Relativs.«  Z.  R.  »die  Speise ,  so 
du  geniessest  (s.  §  153).« 

o£]  Buttm.  §  127,  3,  und  Anm.  3.  Kühn.  §  331,  2.* 
Matlh.  §  469,  10.  Thi.  kl.  §  208,  7.  8.  Host  §  99,  Anra.l. 
Im  Lat.  oft  is  statt  sui,  sihi,  se.  Z.  R.  A  Curione  mihi  nun- 
tiatum  est  eum  (^  se)  ad  me  venire.  Cic.  Att.  10,  4.  cf. 
Ramsk.  §  158,  2.  Im  Deutschen  ebenso,  s.  Becker  §  l44, 
Anm.  1.«  Das  dreigeschiechtige  Personalpronom  wurde 
früher  auch  in  reflexiver  Redeutung  gebraucht*  Z.  R.  »Gott 
hat  ihm  (st.  sich)  eine  Gemeinde  erwählt.  :& Luther«  u. 
§  147 ,  Anm.  1. «  Selbst  scheint  zuerst  nur  die  reflexive 
Beziehung  (§  l44)  ausgedrückt  zu  haben«  £s  hat  diese 
Bedeutung  sehr  häufig  im  Altdeutschen  und  im  Engl,  statt, 
indem  das  dreigeschiechtige  Personalpronom  in  Verbindung 
mit  je/^j^  anstatt  unsres  Reflexivpronoms  (sich)  gebraucht 
'wird.    Z.  R.  »er  schadet*  ihm  seihst  j«  he  hurts  himself.«  — 

^oißos  t^^ioUöv]  Vs.  43. 
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6]  f  ovTog  Buitm.  §  77,  Aanu  2*  3.  §  126,  1.  Kühn. 
§343.     ThulX.^  208,14. 

.  ag)«^]  Buttm.  §  72,  Aniii.  11.  Kühn.  §  332.  /^o^/ 
§  58 ,  Anm.  3.     Thu  W.  %  137 ,  1. 

idcpQovitiivI  cf.'Vs.  2S3.  B,  78.  283.  H,  326.  /,  95. 
O,  285.  J^,  253.  Od./J,  160.  228.  17,  158.  ;;r,  399  6>,  452. 
S.  noch  Nägelsb.  u.  Wolf--  UsierL  SchoL  Bachm.  p.  14 
»o  ag^^y  ivcpqoviinv :  XQog  t^v  tov  ßauil^tag  äßekrtiQlcxv. 

dyoQijaaro']  concionatus  est;  Hesych.  i^SKxXtiaidaato^ 
iSfififiyoQi^aav,  Nagels b,  dyoQaa^ou  bezieht  sich  auf  die 
Art  der  fiede  (was  er  sagte,  war  nicht  sermo,  sondern 
concio,  dyoQci)^  einaV»  auf  das  Aussprechen  des  Inhalts 
derselben. « 

/leräemsv]  fjurd  -  ehiov  Buttm.  §  11 4,  S.  279-  Kühn. 
$  195,  7.  Host  $  84.  cf.  Lev.  1,2:  dabber  ll  bne 
jUrael  wiamärtä  ^aCthcm,  18*,  2.  23,  2.  10.  Exod.  6,  10 
13,  1.  cf.  Gesen.  lex.  sub  amar.  Der  SchoL  Bachm. 
p.  14  sagt  über  ^£r.  Ti>dyoQijaato  xal  iisT^sm  ev: 
^  ix  naqaXkrikov  ro  avro ,  ^  ro  dyoQiqGcao  dvxl  tov  ajikwg 
elneVy  ro  Sä  fiariamav  dvrl  tov  xard  Xe^iiov  i^riyiqaaro.  6 
Sä  IIoqqfVQiog  ro  fikv  dyoQtjaodO ,  6n  ünev  a  iyäyovxo ,  xo 
Sä  fiaxiaiTiav  ^  xi  fxaxd  xcevxa  6q)a£kai  yaviQ^(u.^ 

Vs.  74. 

<o]  »Frequens  est  adverbii  <J  usus  in  blandis  allocu- 
tionibus,  ubi  Latini  vel  omnino  omittunt,  vel  pro  eodem 
utuntur  pronomine  mL  Qualia  apud  Platonem  frequentia, 
cö  fiaxaQU ,  J  g)äQtaxa ,  to  <pCka  SiixQaxas ,  40  '  yocyfi ,  ta 
(pikoxfis^  (a  Satfxovia  pro,  Vir  ornatissime:  praestantis- 
sime:  mi  Socrates:  o  bone;  lepidum  caput;  et  simili- 
bus.     Viger.  C.  VII,  Sect.  XI,  V,  19.« 

Dem  tat.  o ,  gr.  J/  entspricht .  auch  goth.  6!  b  huni 
ungalaubjandö  (J  yavad  dmaxoi)!   Marc.  9,  19*   Luc.  9,41. 
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Ein  ahd.  6  (schwerlich  uo)  ist  nicht  aufzuweisen;  Z^ack^ 
mann  (Walth.  S.  190.)  läagnet  es  sogar  noch  für  das 
13  jh.^  indessen  steht  in  einem  Minnel.  Gotfrieds  2,  61« 
6  herrel  MS.  2,  58  b.  ö  wnrrä  wei!  und -man  niuss  doch 
annehmen,  dass  das  schon  ahd.  yorkommende,  mhd.  abec 
ganz  häufige  divi,  dwi^  mit  dem  einfachen  6  zusammen- 
gesetzt ist.  Gleichwohl  ermangeln  auch  das  ags.  und  altn. 
dieser  Interjection ,  ins  Island* ,  bemerkt  Biörn,  sei  sie  erst 
darch  das  dan*  gekommen.  Nhd.  nnl.  schwed.  dän.  o!« 
Grimm  D.  Gr.  111,  288,  1 ,  a.  — 

^AxCk^^  Vs.  1. 199.  558.  319.  54.  330.  348.  283. 

xA£«w]  im  0  y  {sacu)  BuUm.  §  103,  III,  2.  S.  195. 
Kühn.  §  116,  1.  Rost  §75,  d.  ThL  kl.  §  62,  1  *üeb.  d. 
Ableitung  des  Verbs  und  seine  Verwandtschaft  mit  x^Xfa^cw, 
x«X«rv  s.  Poit  etym.  F.  1,  S.  214,  3.  Hebr.  qb£,  Arab. 
hala^  Sanskr.  hal  (sonare),  Lat.  caio,  oalare;  calen^ 
dae.  Engl.  tocalL  S.  Gesen  lex. — Uesych.  T.  II,  coL  223.: 
^^^ai  fie^  xakavug  fx£.  und  225:  xflo^/. 'x^XfiJö.  Phavor. 
1033  (ed.  Basil. ):  idkofiaiy  notfjnxoVy  xslevit)  xoivov,  x^- 
l£rcu  avxl  tov  xekevavai  dfOQuig  Xäyovai.  Bedeutg.  #  iubeo 
cf,  Habicht  lat.  Synonym.  Nr.  563.  — ' 

fjia]  Wülln.  Kass.  S.  113,  S3.  Bernh.  S.  92.  Matth. 
h  382,  1.  Kost  §  125,  5,  a,  RamsTi.  L.  Gr.  $  168,  B, 
2.  Nr.  3.  Zumpt  §  413.  607.  6l9.  Buddim.  Institt*  Latt. 
U,  132.  179.  Im  Arab.  s.  Ewald  Gr.  Ar.  §  S40,  a.  Im 
Syr.  cf.  AgrelL  SuppL  $  42.  — 

du  Kpl'kt\  Mätzn.  p.  47:  »Diligit  et  amat  Jupiter  eos 
qui  summam  imperii  tenent  (II.  2,  196.  Od.  24,  24):  qua- 
propter  et  reges  et  qui  a  regia  stirpe  orti  sunt  saepissime 
^Ci  g)Ckoi  audiunt:  quo  epitheto  dii  quoque  ornantur  (II. 
1)  86).  Vita  denique  et  salus  regiae  progeniei  in  Jovis 
^Qtela  erat:  nee  mirum  quod,  qui  supeiioris  cuiusdam  na- 
turae  speciem  referebant,  ii  sacrosaneti  habiti  sint  (Od.  16, 
401).  Schlosser,  üniversalgesch.  Th,  1.  Ite  Abtheilung, 
S  54.  vergl.  Is.  Jac.  Schmidt  Forschungen  im  Gebiet  der 
älteren  religiösen ,  politischen  und  litterarischen  Bildungs- 
geschichte der  Völker 'Mittel- Asiens,  vorzügl.  der  Mongolen 
und  Tibcten*  Set.  Petersb.  824.  8.  S.  139: 
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yDie  Missionarien  des  Budhaismus  -~  hüteten  sich 
wohl,  dem  Monarchen  zu  widersprechen,  der  sich  für 
einen  Sohn  des  Himmels,  £<rg6V///cAen  Geschlechts  hielt.« 
Trefflich  hierauf  .ffarro  Harring^  diell(owe  (Lond.  1835) 
p.  15: 

Ihr  Fürsten!  zeigt  die  Gottes  -  Docamente , 
*     Wodurch  euch  Gott  der  Herr  yom  Volke  trennte; 

Wodurch  er  euch  ein  Volk  als  Lehn  geschenkt! 

Doch  nur  in  der  Natur  sollt  ihr  sie  finden, 

Beweisen,  mit  Ternunf^gerechten  Gründen, 

Das  1» Recht«  wodurch  ihr  ganz  Europa  lenkt! 

Wähnt  ihr  als  übermenschlich  euch  geboren; 

So  ging  die  »Gleichheit  der  Person«  verloren; 

Die  Christus  lehrt,  des  Menschen  freier  Sohn. 

Wer  Mensch  ist ,  steht  dem  Menschen  gleich  auf  Erden, 

Kein  Vorrecht  kann  als  »Recht«  bewiesen  werden; 

Infame  Selbstsucht  nur  schuf  Krön  und  Thron.« 

liv^viaaa>5ai\  Nagelsb,  p,  21:  fivyiiqaaa'bcu  deuten; 
wie  auch  im  Deutschen  mitunter;  Sage  mir  das  Räthsel 
u.  d.  gl.     Hesych.  fxvyiiqaaabai ,  ÜTiatv, 

Vs.  75. 

/Liijviv]  Vs.  1.  Schmidt  prappos.  Gr.  p.  60.  Die  Er- 
klärung des  Schol.  zu  Vs.  1.  durch  OQy^  ejti/i^vovua, 
ira  memor  {Liv.  IX,  19.  F'irg.  kea.  1,  4.  Oi^id.  Met.  XII, 
583.  nebst  /^or.  A.  P.  121:  Achilles  iropiger,  iracundus, 
inexorabilis,  sprechen  ebenso  gut  für  die  Ableitung  von  /noU" 
Via  als  die  Bildung  efiactfa  (von  iiivüi ,  efiuva^  wohl  fiat^ 
vos?)*  Das  Activ  iiaivtn  (rasen)  existirte  aber  früherhin, 
wie  noch  fiäfjttiva  beweist  und  die  Derivate  [xaivas  >  (juxvla^ 
(latvohis  (wenn  auch  der  bei  Bion  1,  62  \i..Aristoph,  Thesm. 
561.  vorkommende  Aor.  1.  a.  tfifiva  für  die  intrans,  Be- 
deutung ungültig  seyn  soll.  fiaivii>  aber  stammt  wohl  genau 
mit  dem  Sanskr.  man,  cogitare  und  nianüj ,  ira,  überein, 
und  fiivos^  f^v^^Sy  /i^Vö,  ficUvtOy  sind  Geschwister,  cf. 
Bopp  G\oss.  p.  131.  132.  Rosen  Badicc.  Sanskr.  p.  221. 
Wilson  Dictionn.  Sanskr.  ed.  altera,  p.  643.   b.  und   Pott 
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B.  1.  p.  254 1  Nr.  219*  Die  Endang  —  is  bildet  Abstrakta, 
WilUn,  sprach!.  Formen  S.  275  folg.  Dom  üb.  die  Ver- 
wandtsch.  des  pers.  Sprachst.  S.  144.  der  aach  fiv'^is  Ton 
fialvo  ableitet.  S.  auch  Ramsh.  Syn.  T.  1  S.  XXVIII. 
Bopp  kl.  Sanskr.  Gr.  S.  300,  27.  und  S.  301,  34.  — 

*An6\\€ovos^  Vs.  36.  315^  380.  603. 

iYMTtißaUjoio']  i.  q.  ixaxrißoXov  Vs.  370.  373.  üeb.  «o 
Butim.  §  34,  Anm.  IV,  3.  Kühn.  §  261,  2.  Rost  $  32, 
Bern.  3,  b.  Thi.  kl.  §.112,  6.  Wülin.  Entstehung  der 
Kass.  p.  175.  Reimnitz  S.  138.  und  GiesCß  der  äol.  Dia- 
lekt, Heft  1,  S.  192,  **  Ueber  ixartiß.  s.  Cammann  S.179- 
Thudichum  S.  234. 

avocKxoi^  Vs.  7. 

Vs.  76. 

ro*;'a()]  Schol.  Bachm.  p.  14:  i>roiyaQ:  ovx  ianv  äv- 
xfowfjUa  ij  TOI  9  ovSinoxe  yoQ  äQx.Tiyci^  iattv  akV  avrl  rov 
^jj.«  Härtung  Partt.  IIS.  337,  §  1,  1 :  drum;  p,  354,  5: 
»TolyaQ  drückt,  wie  ergo,  ein  wohlverdientes  Entgelten 
aus,  und  kann  mit  drum,  dajur,  übersetzt  werden.  — 
Nägelsb.  Exk.  II,  S.  175  u.  bes.  S.  177  wo  er  Härtung 
bestreitet,   cf.  Matth.  §  627.  S.  1281.    Buttm.  \  149,  S.  442. 

^/tor]  Vs.  29. 

iqäiö\  204.  297.  Buttm.  §114  unt.  ümlv  S.  278. 
Kühn.  §  123,  2.  Rost  %  84  unt.  el'^ö.  Nägelsb.  S.  21. 
»'i?^^6)  sc.  axog ,  die  Sache ,  um  welche  sichs  handelt  Voll- 
ständig II.  X,  652.  vvv  dk  anog  igiiDV  (nicht  etwa:  irgend 
ein  Wort,  sondern  bestimmt:  die  erkundete  Sache)  Tiäkiif 
^yyikos  ^?^'  'j^xik^'t:  auch  Odjss.  X,  146.  Qfi'Mov  rot  enog 
^9iio  xal  ivl  g)QBGl  ^ijcrw.«  Vgl.  noch  den  XVIII  Exk,  üb. 
die  Verba  tranftitiva  ohne  Objekt,  S.  311  %€{({. 

Im  Hebräischen  vergl.  (7e^e/z.  Lehrgeb.  p*  851,  4.  — 

ffvy^fo]  Med. 'sich  etwas  zusammenstellen  ;^ew.  Srv^qf, 
Od.  15,  27  (vgl.  II.  7,  44.  Od.  1,  328).  Passow:  da 
ober  merke  auf!  —  Alexandre  im  Dictionn.  p.  605 :  ranger 
oans  sa  pens^e,  se  mettre  dans  Vesprit,  ohserver,  re- 

16 
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marquer.  Hesych.  T.  II  c.  1308:  ovy^fo,  vo^croVy  avv^^ 
xoTiolfiaai.  avv^ov  y  avveg,  xal,  tisqI  aavtov  Siakoyiacu* 
dann  bei  ävpyfovy  xaxd&ov^  avvx^so  y  vofiaov,  u.  c.  1289: 
ai)  Sä  avv^€0,  av  Sä  xarabov ,  avv^ov  Sä  (cf.  II.  1 ,  297.).  — ' 
TFolf  yergleichtlf^irg.  Äen.  HI,  388: 

Signa  tibi  dicam:  tu  condita  mente  teneto. 

Im  Hebr.  sTim  al  lebh,3es.  57,  1.  11.;  sumellebh 
2.  Sam.  13,  13.;  u.  sum  btlebh  1.  Sam.  13,  13.  {^ia^at, 
ivl  ^Qeal).  cf.  Gesen.  lex»  man.  p.  959.  — 

Ueber  avv  yergl.  Bopp  Abhandlung  über  den  Einfluss 
d.  Pron.  p.  7  und  Not.  1.  —  Deber  xCbtifii  Bopp  Gloss. 
Sanskr.  p.  204.  Pott  etym.  Forschung.  Th.  1 ,  S.  186 ,  9. 
TFäiln.  sprachl.  Formen  S.  107  folg.  und  S.  12  ,  wo  er 
trefflich  bemerkt:  »Die  Wurzeln  der  Wörter,  welche  auf 
das  Erkennen  Bezug  haben,  bedeuten  ursprünglich  in  der 
Regel,  bewegen,  zusammenstellen,  scheiden,  nehmen, 
halten.  Z.  B.  agere,  agitare,  volvere  {mente,  animo, 
secum}  ,  versarej  statuere,  cogitare  ^  conjicere  ,  com- 
plecti,  avvTi^ävaty  avyu'va^;  urt heilen  (von  t heilen^, 
unterscheiden  9  entscheiden,  distinguere,  disjungere, 
separare,  SioqI^eiv ;  fassen,  nehmen,  vernehmen  (/^<er- 
nunft),  begreifen,  capere,  concipere,  accipere^  perci- 
pere,  prehendert,  comprehendere ,  Siycia'bai  ^  anoSäxaa- 
^ou  ,  TiaQaSäxsG^ai ,  Xa/btßdveiv ,  avWafxßavuv ,  avcCkap^ßa^ 
VBiv ;  halten,  habere,  tenere  u.  v.  a. «  — 

ofJLoaaov']  Buttm,  §  ll4  unt.  o^vviit.  imper.  a.  1.  a. 
Kühn.  !§  225,  6.  Rost  %  84.  Thi.  kl.  §  83,  50.  Sollte 
es  nicht  mit  dem  Hebr.  aman  zusammenhangen  ?  —  lie- 
ber das  Schworen  s.  Cammann  S.  268  folg.  und  Mätzner 
p.  50  de  Jove  6qxi<j^  ;  Thudichum  z.  Soph.  S.  24.  besond. 
S.  324.  sqq. 

Vs.  77- 

^  fiiv'\  SchoL  Bachm.  p.  14:  t>^  fi^v  fxoi:  ävxl  xcv 
?  fxtiv.  toxi  Sä  inl^Qrifjta  oQxixov*  Sio  ßaQvvofxav  xov  ^» 
dyäQneQiaTidafo/Ltev,  eaxac  ßsßaiioxixog.«^  rj  fzäVß^  /ui^Vj  rei^era. 
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omnino^  adhibetor  in  formulis  iarandi,  obtestandi  et  asse- 
verandi,  ad  rem  aagendam  et  confirmandam :  ut  Xenoph. 
Cyrop.  VIII,*  3,  47:  OfiSaag  dnev^  17  fiiqv  anovS^  Xäyaiv, 
iuratus  dixit ,  se  profecto  dicere  serio.  Hist.  Gr.  III ,  4  ,  6 : 
^fiOG£v^  17  /z^v  TiQa^eiv  dSoXcos  x^v  eiQi^vfjv^  iuravit,  se  re 
Vera'  pacem  seryaturum  esse  sine  fraude.  Z.  »Viger*  C. 
Vn,  V,  p.4ll.  t  —  J^artg.  Perlt.  Th.  II  p.  376:  »v  ^vv 
steht  sowohl  in  gerader,  als  in  gebogener  Bede  und  führt' 
gewöhnlich  einen  Schwur  ein.  Plat.  Apol.  p.  22.  A.  Euthyd. 
p.  276.  6.  II.  (),  538.  JCen.  Anab.jVI,  1,  31  (V,  9,  21), 
Cyrop.  II,  3,  12.  Aesch.  Agam.  1067.  Eurip.  Ale.  708. 
Med.  1021.  Theoer.  IV,  14.  —  Xenoph.  Hellen.  III,  4,  6. 
Vn,  1,  42.  Anab.  ü,  3,  26.  Cyrop.  IV,  4,  6.  Aesch. 
Theb.  5,  27:  Soph.  Trach.  1186.  255,  1176.  Phil.  590.« 
S.  391 ,  2,  a:  »^  ^v  ^  ijlyi  ^hv  und  ov  fxlv  in  Schwüren 
und  Betheuerungen.  Odyss.  |,  160.  IL  w,  41$.  g,  275. 
Herod.  IV,  154.  V,  9^.  VI,  74.  IX,  91.«  —  Näge/sb. 
Exk.  I,  S.  159.  —  vergl.  noch  Thi.  gr.  Gr.  §  302,  11,  9. 
u.  fToif^  Usteri  S.  75  folg. .  — 

nq6q>qiMiv'\  ex  animo;  Nagelsb.  S.  21:  Tolens,  pro- 
penso  animo;  denn  II.  x,  291  wird  nqofpqaaaa  vom  Dich- 
ter selbst  durch  i^^ovaa  erklärt.  »Hesych,  T.  II,  col. 
1062.  TiQocpQiav ,  TiQOyivfjLOs ,  evvov$ ,  (pQovifJLOs*  —  Üeber 
den  Nomin,  c,  inf.  s.  BuUm,  §  142,  2,  1.  Bernh.  S.  367. 
Bost  %  127.  Matth.  §  SlS.  Thu  kl.  §  250,  6,  a.  Eich-^ 
Äo^über  den  Infinit.  %  10.  Ramsh,  §  168,  4,  Not.  2. 
ZumpL  §  611.  Schmidt  zu  Horat.  Epist.  1,  7,  22.  AVA 
roth  lat.  Gr.  §  253.  vergl.  noch  Wüh.  v.  Humboldt  in  d* 
Indisch.  Bibl.  Bd.  2,  S.  74  fg. 

€7iwiv  TLul  yjQalv'\  mit  Roth  und  That ,  \6yi^  xoU 
^y^l  opera  et  consilio;  aut  consilio  aut  re  Terent  Heatit. 
1,1,34.  - 

dl^'h^uvX  Ueber  die  Verwandtschaft  mit  Sanshr.  ransh 
(servare,  tueri)  Pers,  ress-ten,  liberari,  evadere,  Grieche 
«(>x^ce),  artere,  aki^aiVy  äk^jq^  i^vKio  s.  Po// etym.  Forsch. 
Tb.  1  S.  271,  321.  —  üeber  den  infin.  futr.  s.  Lobeci  ad 
Phryn.  p.  747  sq(j*     Schaf,  ad  poet.  gnom.  p,  16  sqq.  ^  im 
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Latein*   }  605.     Krebs  Anleitang  acum  Lateinschr.  $  442. 
Billroth  $  237,  Not.  3. 

ys.  78. 

V  y^  ]  »  De  ^  yaq  tenenda  sunt  haec :  1)  est  profecto 
enim.  2)  In  interrogationibus  ponitur  illa  formala  a)  in 
fine  membri,  absolute,  ubi  commode  redditur  lat.  nonne? 
b )  a  prineipio  orationis ,  ubi  reddi  potest  an  vero  ?  an 
ergo  revera?  aut  quid  enim?  quo  imprimis  Cicero  uti- 
tur.  3)  Interdum  indicat  admirationem  cum  indignatione 
quadam  coniunctam.  Quodsi  est,  reddi  potest,  ilane  vero! 
T^Figer.  Vn,  V,  f.  Matth.  $  604:  denn  sicherlich. 
Nägelsb.  S.  2\.«  Gedanlienzasammenbang  bis  Yers  83: 
» Schwöre  mir  zu  helfen ,  denn  ich  werde  den  König  er- 
zürnen. Und  da  braucht  man  Hülfe;  denn  ein  König 
ist  immer  der  Mächtigere,  wenn  er  dem  Geringen  zürnt. 
Und  das  thut  er  gewiss.  Denn  wenn  er  auch  aus  Rück- 
sichten den  ersten  Ausbruch  des  Zorns  zurückhält,  so  hegt 
er  doch  Groll  im  Herzen ,  den  er  irgend  einmal  zu  befrie- 
digen Tersuchen  wird.«  -— 

ohfjuu^  Ys.  59» 

ävSQa^Ys.7.    üeimnilz  S.  iA2. 

XoXioaäfjuv']  Pott  etym.^  Forschung.  1,  l43.  Im  Act. 
mettre  en  colire,  exciter  la  bile;  im  Pass.  und  Med.  se 
fächer,  s'irriter.  —  Das  iyto  (nicht  iy.i!)  wegen  fort- 
herrsch. Subj.  ausgelassen,  Buttm.  $  142,  4.  Anm.  1.  u.  2. 
Matth.  §  536.  Rost  §  127.  Bemerkenswerth  bleibt  Plat. 
Charm.  45:  olfiat  jx^v  XtiQaiv  (xa,  S.  Heindorf  ad  Eu- 
Ihyd.  79.  —    . 

äfiav  0  Hv  ^uttm.  §  103,  V,  9.  Kühn.  $  123,  21. 
Rost  §  75,  9;  ThL  kl.  §  1 48,  2,  a.  SchoL  Bachm.  p.  14: 
Xo'kioaifjLBV.:  r€ov  d<t>(}iäa>v'  ixBtvoi  yc/.Q  xa  slg  aiv  eig 
£V  (xaranotovai  y  Tvipaiv  xv\\)iixav*  ol  Sä  AloXaig  a/Lt/Lisvac 
'kiyovai.    üeb.  d.  Akzent  s.  noch  Göttling  §  16,  5.  — 

fi^yoi\  •  fjuyakfos ,  #  'hpt  Vs.  38.  wie  rabh*  üeber  die 
Abstammung  des  Wortes  (Sansir.  mah  -  at,  Pers.  mih, 
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Goih.  mik  -iJs,  Alihd.  und  Miitelhd.  mibh-  il,  mich-el) 
s.  Reimn.  S.  147.  Pott  S.  282,  365.  Auch  das  Hebr. 
mag  (mag-  nus.)  scbeint  yerr^andt.  — 

navxiöv^  Vs.  S.    üeb  d.  Gen.  8.  Vs.  38.  Ttvi^oio. 

Ys.  79. 

!^()/6/o>v]  Vs.  119.  382.  445.  von  "'Aqyo^  (Argos,  n.,  nur 
Nora.  u.  Acc. ;  häufiger  Argi ,  orum,  Varr.Y^^lu.  9,  50,  150. 
Schneid.  Gr.  2,  S.  273  288,  Mannert  Griechenl.  S.  641 
folg.;  s.  Wachsm.  Hell.  Alterth.  1,  17.  19.  24.  38.  178. 
s.  Verfassung  I,  178.  n,  84  folg.  87  folg.  178.  195.  215  folg. 
301.302.  424.  s.  Geschichte  1,  130.  135.  II,  13.  112.  124. 
134 — 36. 196.  üeb.  d.  Argiver  (Argeer,  Argeier)  Jf^achsm. 
1,  39.  9S.  ihren  Charakter  I,  69.  II,  303.  69-  v  Homer 
gebraucht  den  nachherigen  Gesammtnamen  Hellenen  nicht 
als  solchen  Q'EkXtivis  IL  2,  684  sind  Achilles  Mannen,  s.  Thui. 
1,  3;  der  Vers  ist  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  der  ün- 
ächtheit;  HavAXtivB^  steht  2,  530.,  aber  dieser  Vers  ist 
entschieden  unächt.  Vgl.  Strai.  8,  370  u.  Heyne  zu  Hom. 
Bd.  4.  S.  310.  364);  vielmehr  entlehnt  er  von  den  Schaa- 
ren  des  Oberanführers  die  Namen  Danaers  Argeer ;  wei- 
ter umfassend  jedoch  ist  die  Bezeichnung  Achäer,  als  der 
Mehrzahl  der  peloponnesischen  Volker  und  ein^m  thessali- 
sehen  gemeinschaftlich  gewesen  (Thessalischd  Achäer  Hom. 
W.  2,  684.  Vergl.  Herod.  7,  196.  197.  Thuk.  4,  78. 
lyion.  Hai.  1,  17.  Liv.  33,  32.  Sie  gehorten  zu  Achilles 
Landschaft.  Dass  aber  auch  im  Peloponnes  der  Name  voll- 
kommen heimisch  war ,  wird  durch  seine  Fortdauer  hei  den 
nachherigen  Achaeern  bewiesen,  üeber  die  Gründe  der 
Verbreitung  des  Namens  s.  den  alterthümlichen  Deutungs- 
versuch Strab.  8,  365:  die  Achaeer  wanderten  mit  Pe- 
lops  nach  dem  Peloponnes ,  bewohnten  Lakonien  cet. ;  von 
ihrer  Trefflichkeit  ward  der  Peloponnes,  der  früher  Argos 
Wess,  achaeisches  Argos  genannt.  Vergl.  Achaeos.  s.  da- 
gegen 8,  3ö3.  Vergl.  Heyne  Hom.  Bd.  4,  S.  367.  368.), 
und  als  Mittelstufe  der.Benennung  zwischen  Pelasgern  und 
Hellenen  anzusehn;   woraus  sich  erklärt,    wie  der  letztere 
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Name  noch  wenig  verbreitet  und  der   erstere  doch  schon 
beschränkt  sejn  konnte. «     Wachsm.  H.  A.  i  9  S.  39. 

Ueber  ArgoHs  noch  Folgendes:  »Es  war  die  östliche 
Landschaft  des  Peloponnes,  die  gegen  Norden  an  Achaia 
und  Korinth,  gegen  Nordost  an  den  Saronischen  Meerbu- 
sen, gegen  Westen  an  Arkadien,  gegen  Süden  an  Lakonien 
und  gegen  Südwest  an  den  Argolischen  Meerbusen  gränzt 
Hügel  und  Berge  wechseln  mit  fruchtbaren  Ebenen  and 
Thälern.  Das  an  Denkmalen  der  griech.  Mythologie  vorzüg- 
lich reiche  Argolis  ward  früh  angebaut;  Inachus  um  1800 
und  Danaus  um  1500  v.  Chr.  Hessen  sich  hier  nieder  mit 
Ansiedlern  ausAegypten.  Hier  herrschten  Pelops,  ein  Ab- 
kömmling aus  Kleinasien,  von  dem  die  Halbinsel  den  Namen 
hat,  und  seine  Nachkommen  Atreus  und  Agamemnon,  Adrast, 
Eurystheus,  Diomedes,  hatten  hier  ihre  Staaten;  Herkules 
'  wurde  hier  geboren.  Am  Sumpfe  Lerna  todtete  er  die 
Bjdra  und  in  der  Höhle  Nemea  erdrückte  er  den  l.öwen. 
Seit  den  ältesten  Zeiten  zerfiel  es  in  die  kleinen  König- 
reiche Argos,  Mjkena,  Tirynth,  Trözene,  Hermione  und 
Epidauros ,  welche  in  der  Folge  Freistaaten  bildeten.  Die 
Hauptstadt  Argos  hat  ihren  Namen  seit  1800  a.  Chr.  bis 
jetzt  behalten.  Ihre  Einwohner  waren  Berühmt  wegen  ihrer 
.  Liebe  zu  den  schönen  Künsten ,  besonders  zur  Musik.  Hier 
und  in  Delphi  wurden  den  Brüdern  Biton  und  Kleobis,  die 
als  ein  Opfer  der  Liebe  für  ihre  Mutter  starben ,  Statuen 
errichtet.«  Vergl.  noch  Kor  tum  z.  Gesch.  hell.  Staatsverf« 
S.  124  folg.  —  üeber  d.  jetzige  Argos  s.  Uckerts  Ge^ 
mählde  von  Griechenland  {S.  86.  (Ite  Ausg.);  weitläufiger 
Cammerer  (  historisch  -  statistisch  -  topogr.  Beschreibung 
des  Königr.  Griechenl.  nach  den  gegenw.  Bestände.  Kempt. 
834.  8.)  S.  122  folg.:  ^n  Argos  oder  Arhos,  unweit  der 
Pianizza,  am  Fusse  eines  Hügels,  drei  kleine  Stunden  von 
Nauplia ,  eine  reinliche  Stadt ,  die  seit  den  Verwüstungen 
Ibrahims  fast  ganz  neu  wieder,  erstanden  ist,  und  einige 
wirklich  schöne  Hauser  besitzt.  Sie  zählt  etwa  2000  Ein- 
wohner, ist  der  Sitz  des  Eparchen  und  eines  griechischen 
{(ischofes,  hat  eine  hübsche  Kaserne,  einen  Hafen  und  auf 
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dem    nahen   Hügel   die    alte   yerfallene  Citadelle  \Larissa, 
deren  Fundamente  cyklopische  Felsstüche  sind. 

Von  dieser  Raine  aus  siehet  man  auf  der  einen  Seite 
die  Lernaischen  Sümpfe,  auf  der  andern  das  reizende  Thal 
Yon  Nemea  und  gerade  aus  die  Gehirge  von  Korinth. 
Nahe  bei  Argos  liegt  das  Kloster  Hagios  Demetrios,  dessen 
Bauart  mehr  eine  Festung ,  als  ein  Haus  für  Gott  geheiligte 
Personen  yerkündet. 

Auf  der  Stelle  äes  heutigen  Argos  lag  im  grauen  Alter- 
thum  die  hochberühmte  Stadt  gleiches  Namens,  über  welche 
Agamemnon,  der  Konig  und  der  Hirt  der  Völlier,  herrschte. 
Yon  Ruinen  aus  {euer  Zeit  findet  man  noch  ausser  den 
grossartigen  Trümmern  des  Schauspielhauses  und  eines 
unterirdischen  Gewölbes,  die  Schatzhammer  des  Agamem- 
non geheissen ,  wenig  Erhebliches.  Gar  viel  Schönes  ha- 
ben die  Venetianer  noch  zerstört,  und  die  Steine  zum 
Baue  der  Citadelle  Palamides  in  Nauplia  verschleppt.  Sehr 
inerliwürdig  ist  noch  der  sogenannte  Tempel  des  Orakels^ 
ein  Riesenwerk  in  Felsen  gehauen,  und  aus  vielen  Krüm- 
mungen und  unterirdischen  Gängen  bestehend.  Die  üeber- 
bleibsel  einer  römischen  Wasserleitung  geboren  einer 
spätem  Zeit  an. 

Die  Umgegend  von  Argos,  fruchtbar  an  Mais,  Tabak 
und  Baumwolle,  ist  gegen  die  frühe  Zeit  sehr  verödet; 
denn  im  BeFreiungskriege  wurden  nicht  nur  die  Maulbeer'- 
haume,  die  eine  lebhafte  Seidenzucht  begründeten,  son- 
dern auch  die  Orangen  -  Haine,  die  Obstgärten  und  der 
schöne  Olivenwald  gegen  Nauplia  hin  fast  durchaus  ver- 
nichtet.« — 

y^(XTäu'\  #  avaaaH  Vs-  38.  aQX^t» 

^ioU  ol'\  Parataxis:  und  ihm  st.  imxI  4  cf«  Matth,  § 
472,  3.  Thi.  hl.  §  240,  13.  Bernh.  p.  304.  und  Nägelsb. 
S.  21  sq. 

ml^ovxcu']  Buttm.  \  114.  Kühn.  §  192,  Z(i.  S.  199. 
^ost  §  84. 
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V8.  80* 


xQelaatav]  Bultm.  §  68,  1.  Kühn.  §  324,  1.  Rosi 
§  54,  1,  1.  un4  Anm.  1.  Thi  kl.  §  39,  9,  1.  sc.  iazi^ 
yix4*  !!•  y*  71  steht  beides  beisammen.  Auch  im  JLal. 
xnelior  st.  superior,  Uorat  £pp.  1,  10,  34.  Sat.  II,  5,  19t 
St.  (ortior  s.  Sallusl  in  orat.  Philippi  c.  Lepid«  sub  fin.: 
fortuna  meliores  sequitur.  Justin  IX,  2.:  neque  vindicta 
Macedonum  egere  Scjlhas,  quibus  meliores  forent. 

or«]  üeber  die  Ableitung  aus  der  ursprünglichen  Form 
p-r«  s.  Wülln,  spr.  Form.  S.  200.  Verwandt  ist  d.  Sanskr. 
jadä,  8.  Härtung  Partt.  1 »  300,  über  die  Kass.  S.  270. 
über  die  Endung  rf  s.  Ebend.  über  die  Kass.  S.  275,  yfo 
TS  als  aus  ot€  abgekürzt  vermuthet  wird. 

Xfoaercu]  Nach  Woif  u.  Passow,  3,  S.  76.  d.  Futur, 
der  von  Bernhardy  S.  377  gegebenen  Bestimmung  gemäss* 
Mit  Recht  aber  erklärt  sich  Thierscfi  a.  Gr.  §  322  u.  kl. 
Gr,  $  242,  5.  10.  für  d.  Conj,  des  Aor,  mit  verkürztem 
Vokale,  welche  Meinung  Nagehb,  S.  23.  weiter  begründet. 
Vgl.  noch  Bernh.  S.  400.  Passosv  sub  4.  Figer  p.  436. 
903.  915  sqq.  928.  940..  Matth.  §  521,  Anm.  1.  8. 1007. 
Rost  §  121,  Ahm.  1. 

&v6qI  yjQn'C^  Der  Dativ  wie  nach  irascor.  Butt- 
mann  §  133,  1.  Bernh.  Su  92  und  S.  99*-  Matth.  $  391, 
Anm.  2.  Bost  §  105,  4.  Thi.  kl.  §  192,  2.  Wülln.  üb. 
d.  Kass.  S.  89.     Bamsh.  §  ll7,  2.     Zumpt  §  4 12,  3. 

yiqrii\  Pasfow.  $.  V.  x^Qns*  Buttm.  §  68,  2.  Kühn. 
$  325,  3.  r/z/.  §  135,  3.  gr.  Gr.  §  202,  23.  üeber  den 
Zusatz  ävijQ  s.  Bernh.  ^  48. 

Vs.  81. 

bUbq'^  cf.  Vs.  S%0.  Hartg.  Partt  1,  S.  69 ,^  üb.  alniQ  u: 
»er  behält  seinen  Groll  so  sicher,  als  er  ihn  augenblicklich 
bezähmt.'^  Nägelsb,  S.  24:  »wenn  er  immerhin,  was  schon 
viel  ist,  selbst  den  aufbrausenden  Zorn  in  sich  hinein 
frisst,  so  bleibt  ihm  doch  der  Groll  im  Herzen.«     üeber 
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atnBQ  s.  sonst  noch  im  Allgem.  Härtung  1 ,  339.  343.  üb. 
HTiEqyB  1 ,  404.  Nitzsch  za  Od.  1,  Vs.  185.  Vig.  p.  512  sq. 
und  besonders  p.  834:  y>Eix£Qy  quod  nos  n^nn  anders,  dici- 
musj  ita  ab  uys^  quod  nos  dicimus  wenn  denn,  differt, 
qaod  un£Q  usurpatur  de  re,  qaae  esse  sumitur,  sed  in  in* 
certo  relinquitur ,  atrom  iure  an  iniuria  sutnalur;  6iy£  autem 
de  re,  quae  iure  snmpta  creditur  cet.«  üeb*  den  elHpt*  Ge- 
brauch.   BuUm.  S.  460.    Matth.  ^617  8.  1251. 

yag  w]  Hortung  Th.  1,8.  76:  »Die  Partikel  xi 
hängt  sich  an  yaq  an,  um  anzuzeigen^  dass  in  dem  Maase, 
in  ivelchem  das  als  Grund  Angegebene  statt  findet,  auch 
das  Andere  gelte.«  Nagelsh.  S.  18:  »Das  r*  bei  yaq  fiigt 
demselben  die  verbindende  Kraft,  welche  für  uns^und  die 
nachhomerische  Sprache  das  yaq  schon  in  sich  hat,  noch 
äusserlicb  bei.  S.  zu  Vs,  8.«     Viger  p.  520. 

x6\ov\  Pott  et  Forsch.  S.  143.  ^Gr.  yoko  m.  xo^n^j 
y^Äfl?.  Kalla,  Lett.  schults,  Poln.  zolc,  Slaw.  zltsh  und 
wahrscheinlich  Lat.  feil.  Der  gewohnlichen  Ableitung  nach 
stammte  das  griech.  Wort  von  [/  yv  {x(6o^cu  eig.  wohl: 
ich  ergiesse  mich,  walle  auf,  lasse  die  Galle  überlaufen)*; 
der  verwandten  Sprachen  wegen  aber  ist  die  Ableitung  von 
S.hari,  harii  (S.  l4l:  hari,  harit  [viridis,  gilvus,  fla- 
Yus];  d.  Lat.  feil  stände  statt*  feit,  wie  mell  st.  ^^*r); 
wahrscheinlicher  also:  die  grüngelbe.^«  Schmitth  yVB.S,  9A'. 
»Galle,  die,  ahd.  die  Kalla,  v.  d.  W.  hal,  gelb  sein, 
ursprüngl.  also  das  gelbe.«  5cÄ(ve/ic*WB.  S.  223:  y>Galle, 
die,  angeh.  geaila,  engl,  gall,  schwed.  galla,  Island,  gall, 
von  der  gelben  Farbe  benannt,  angels.  gealewe,  so  im 
Slav.  shelt,  gelb,  sheltsch;  die  Galle;  im  Lat.  fei,  fellis, 
welches  gelblich  geheissen  haben  mag,  denn  der  Iltis  heisst 
in  dieser  Sprache  feles,  felis,  und  hat  wenigstens  im  Deut- 
sehen  den  Namen  von  der  gelben  Farbe ,  denn  elv  heisst 
althd,  gelb,  und  der  Il^tiss  heisst  auch  El-thier,  Elb- 
thier,  ferner  heisst  fiilvus  im  Lat.  gelb.  Griech.  heisst  die 
Galle  cholä  (xoln^^  Dass  Galle  ursprüngl.  Quelle  be- 
deutet habe,  und  dass  d.  Hehr.  Mererah  {bilis)  von  marar, 
fluxit  abzuleiten  sei,  wie  Gesen.  lex.  man.  p.  621.  glaubt, 
und  nicht  vielmehr  von  marrar  (Ar.  marra,  amarus  fuit) 
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ist  nieht  leicht  annehmbar.    Für  letztere  Ableitung  spricht 
aach  mxQcUvio. 

ye ]  Bildet  hier,  xo^^ov  heraushebend,  einen  Gegensatz 
znm  folgenden  alXa  —  ?x^<  xotov.  Herrn*  ad  Yig«  p.  824, 
296.  Ti>iiiiP  exclttdit  alia,  yä  non  excladit,  sed  ita  tantam 
distinguit,  utid,  quod  distinguitur,  eminere  ante  alia  signi- 
ficetur.  cet.«  YergU  noch  Härtung  Partt  Th.  1  ,  S.  366 
und  NägeUb.  eomment*  de  partic.  yi  usa  Homer*  (Piürnb. 
820. )  and  Exk.  lY.  üb.  yk  bei  Pronomin.  S.  2i4  sqq. 

xa/]  •»  vel,  sogar,  Vig*  p.  524:  habet  saepissime  partic. 
ycod  Tim  intSonx^v  h.  e.  intcndendi,  etiam,  quoque,  veL 
Härtung  JPartt.  1,  134  folg.  lat.  vel  cf.  Gernh.  ad  Lael. 
Exe.  II  p.  251  sqq.  Oxn.  Index  ad  p//V.  Eclogg.  p.  494: 
y>f^ei,  semel  positum,  intendit  significationem  Tocabuli  ad- 
iuncti,  ut  Gr.  Aal«     Goerenz  ad  Cic.  de  Finn.  II,  33. 

avt^/uaQ]  Schol.  Cod*  Bibl.  Pauli,  ed.  Bachm,  fasc. 
i  p.  14,  ad.  h.  1.:  avTfifiaQ:  iniQ^tifia,  <og  t6  iw^fjuxQ 
xod  i^fj/ia^i  x(ü  iXQfjv  fxkv  avro  avomifj^naiv  top  tovov^  €^g 
ßovx£Q(0£,  akX'  inü  oiSiv  t(üv  eis  aQ  gvvx^utou  ^  fxovov 
te^^lidQ^  n^os  t^v  naqrilXayii^viv  avv^aaiv  ^v  noLQffkXay- 
fiii^g  xal  ö  rovog,   Sit  6k  eiSävou  iSg  /^^ra  cixklrcav  avvzC- 

^€VTCU.« 

Mxtan^^l  Üeb*  d.  Konj. :  im  Fall'dass,  ThL  gr.  Gr.  § 
329, 1.  liK  §  243, 3.  üeb.  d.  Äbleit.  s.  Pott  S.  233, 111.  Bachm. 
Schol.  adh.  v.:  y^xatani^y:  ^roi'SaTiaviiaff,  ^  ft£Tag)OQa  aTio  rtüv 
aitiiov  xäv  iv  ry  yaaxQl  TikHn»  XQovov  xarexo^äviov  6ux  rijv 
xä\pip  x^v  iv  avxy  yivofjiävriv,«  Cf.  Pindar.  Ol.  1 ,  87.  Bis- 
sen, P.  II  p.  14  et  17.  Aristot.  Eth.  lY,  5.;  ytiv  hinab- 
schlucken,  verrauchen  lassen.  So:  concoquo,  Liv.  IY,15: 
Üt  quem  senatorem  concoquere  ciritas  vix  posset,  regem 
ferret.  Cic.  ad  Q.  fratr.  epp.  III,  9»  5.  ep.:  ut  eius  isla 
odia  non  sorbeam  solum ,  sed  etiam  concoquam.  Petrojn* 
Satyr,  c.  105,5.:  Ego  quidem  tres  piagas  Spartana  nobili- 
täte  concoxi  ,•  cap.  82,  5,4.:  Sicco  ore  famem  concoquit. 
Claudian.  1.  2,  in  Eutrop.  v.  349:  accensam  sed  qui  bene 
decoquat  iram.  wie  :^^;ir6>-maturescere  cet*.  Varr.  R.R. 
^    7.  4.:  arbores  sol  ac  luna;  uvas;  1,  54,  1.  vinu^.  Plaut. 
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Trin.  2,  4.  125.  So  im  Hebr.  Joel  4,  13.  baschal\  ferner 
apha^  Arab.  wafai,  womit  %ypiö^  and  onxaia^  nänrta^  epul«, 
schon  den  Buchstaben  nach  yerwandt  ist.  Geistig  aber  auch 
Hebräisch  ^udh  oder  fidh,  dhudh,  efierbuit  aqua ,  «>- 
den,  englisch  io  seeih,  iäto  in  Zorn  gerathen,  wir:  er 
walU  (vor  Zorn)  über.  Ebenso  das  arabische  cad.  fer- 
ner pachac  cf.  Schul tens  Opp.  min.  p,  80.  .und  Gesen. 
lex.  s.  y. 


Vs.  82, 

!<^XXa]  Ueber  die  Bedeutung  dieser  Partiliel  im  Allge- 
meinen s.  Härtung  Th.  II  S.  30  folg.  über  aXXa  %t  Tb.  1 
S.  69  u.  71.  Nägelsb.  S.  24:  »oXXci  drückt  im  Nachsatze 
der  Hjpotbesis  den  Gegensatz  aus,  in  welchem  derselbe  mit 
seinem  Vordersätze  steht.  Yergl*  das  lat.  at  nach  si^  and 
zu  den  oben  angeführten  Stellen.  IL  %^,  153.  r,  164.  noch 
Od.  r,  85.  II.  «,  226.  ^,  349.  <»,  771.  Seine  Stelle  ver- 
tritt auch  Sk,  z.  B/H.  S^  262  und  ovraQ  II.  ;(,  390.«  — 
ü^ber  at  s.  noch  Herrn,  ad.  Vig.  Nr.  241.  Hand  Tursell. 
1  p.  417  _  451.  Wagner  Quaest.:  XXXVII  ad  Virg.  IV 
p.  531  —  Sii.    Freund  lat.  WB.  s.  v.  p.  444.  — 

'  fjLixoTiiabevl  Hesych,  T.  II,  c.  688:  Mixom&^f^v.  vax^>^ 
poy ,  juxa,  Tovra.    Dasselbe  Phavor.  c.  1249.  ed  Basil. 

.  xoroy]  üeber  die  Ableitung  s.  Pott,  S.  242,  175:  mit 
W-athita  (coctus),  hotha  (churning)  vergl.  Lat,  qna- 
tere  (wie  ^vaiv  ^  schütteln  und  rauchen);  Griech.  xov-^ös 
{ira  efiFervescens);  Goth*  hvatho  (spuma).«  Schol.  Bachm. 
adh.  1.:  2x^*  kotov:  eSei^e  Sia<poQaVy  xorov  njQog  xo^ov^ 
Sicc  ndvx<dv  6k  vnocpcdvu  ro  vnovkav  ^Ayajjii fxvovoQ  ,  xai  a- 
Tikovv  t^xAX^ö^.«  Elym.  Gud,  c.  266,  59,  ed.  Lips.:  tC 
6ia^^gu  /üi^vis,  oQy^^  xo^og ,  liozog  xcd  ^fws ;  Seet^ä^ei* 
f^vvig  (jikv  yuQ  iaxtv  n  inlfiovog  oQyij^  ano  xov  fiäpeip. 
OQyri  Sk  tf  in  okiyov  xqovov ^  nagä  x6  oQyav.  xo'^og  Si 
oiovd  yUvriGiQ  Xoki}s»  Atio  xov  neta^ai.  xoxos  da  ^iaig  tov 
yt€QixaQSlov  alfuxxosy  ano  xov  ^£/y,  xovx^  aaxi  fiaviKiSg 
OQfiav.    Kai   eis  to   ano^fda. «     Cf.  noch  c.  341 ,  3.  et 
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Sieph.  The$.  L«  Gr.  T.  II  c.  392  (ed.  pr.):  Plus  est  xoro; 
quam  o^y^  ^  xo^i^  ß^vi£.  nam  Eostathius  anno  tat,  fi^viv 
iyxo^iaaaav  r§  "^^XV  ^^^^^^ov ,  iig  xordv  cbioxä^lataa^cum 
Est  igitur  fiv^is  diuturna,  sea  (ut  alibi  idem  exponit) 
XPXo^  dnox^£/xavog ,  xdXoQ  aTio^^zoSt  o  noXver^g  Xo^og  xeü 
t^v  fjLiiviv  vnaQavaßo^Q.  Idem  alibi  sie  scribit,  w  fiimoi 
Xo'Xog  yWfjLi^  xo^cocenai  m^^efs »  xoro/f  rore  cbioisXecrcu.^^ 

og)Qa  ]  Uebef  'die  Abstammung  s.  Wülin.  sprach!.  For- 
men 8.  223.  Härtung  über  die  Kass.  p.  233.  ygl.  noch 
über  die  demonstr.  Bedeutung,  IL  o ,  547 ,  Härtung  p. 
270.  —  Ueber  die  Constr.  Passow  2,  b:  y»oq}Qa  mit  dem 
Conj,  Aor.  wenn  das  Ziel  der  Zeit  nur  gesetzt,  noch  nicht 
wirklich  erreicht  ist,  ex^^  xproVf  og)Qa  rak^aoT^  ^  er  hegt 
Groll,  bis  er  ihn  ins  Werk  gerichtet,  oder  befriedigt  haben 
wird.f     F'ig.  p.  439. 

xAiaari']  9.  xakiioi  über  die  Abi.  s.  Rosen  Radd.  Sans- 
krit. p..70.  col,  6,;  befriedigen,  sättigen^  IV,  178.  iAdiag. 
Hesiod.  Sc.  36:  'ini^fiiav,  JLat.  irae  indulgere,ZzV.  XXIII,  3. 
Auch  finire,  Ovid.  Met.  *XI,  398  et  XIV,  582,  satiare^ 
Claude  Bell  Gildon.  36.    Os^id*  Met  ih,  252.  -- 

Vs.  83. 

Stiqbaaaiv]  s.  zu  Vs.  45.  bei  ro^a,  u.  V*^  SS  u.  189;  so  noch 
pectora  st.  pectus,  Met.  IV,  554.  Vlü,  65,  440.  Stat. 
SilY.  5,  1,  180.  II,  1,  129.  Lucan.  II,  30.  ZiS.  Virg. 
Aen.  II,  86.  Valer.  Argon,  6,  574.  Ovid.  Epp.  II,.  91. 
Stat.  Theb.  11,  506,  Lucret,  in,  298.  Virg,  Aen.  IX,  432. 
Lucan,  V,  793  III,  733.'  Virg.  Aen.  I,  485.  Lucaii. 
Xy  13:  Discordia  pectora,  et  ancipites  animi.  JRuddim. 
%  p.  163,  90.  Stallb.  Schneid.  FormenU  B.  1.  S.  386  fg.  — 

ioiGivI  Ueber  die  Ableitung  Wälln.  spr.  Formen 
S.  2p6:  »Dass  das  lat.  su^i,  suus  un.d  d.  Griech.  o-^ 
auf  die  Urform  sa  zurückgehe ,,  ist  ziemlich  sicher :  das 
Sa^nskrit,  swa  gehört  nicht  hierher.  Zu  bemerken  ist  jedoch, 
dass  sich  Spuren  finden,  dass  iog  für  alle  drei  Personen  ge- 
braucht ist,  wie  das  Sanskr.  swa.    Es  könnte  "aber  i-og 
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auch  a«s  dem  arsprSoglicben  tva  (fa)  stammen  (ygU  $  64). 
Dieses  wa  fanden  wir  schon  oben  als  Endung  des  griechi* 
sehen  Genitires  im  Sing,  und  Plurale:  in  ersterem  crls  ui> 
sprüngL  Adverb. ,  in  letzterem  als  Pronomen. «  cet.  Vergl. 
Bopp  kl.  Sanskr.  Gr.  $  264.  S.  136.  So  im  Litauischen 
sawesj  seiner  und  sa^^^as,  wa,  sein,  sawo ,  sein,  auch 
mein;  sasvassis ,  emph.  dtv  seine ,  auch  der  meinige { 
s.  Mielcke  Worterb.  S.  234.  Gramm.  S.  67.  — 

üeB.  ioi  -  oi  ,  Buttm.  §  72 ,  4.  Kühn.  %  329,  b.  und 
§  339.    Rost  \  57,  5,  c.     Thi.  kl.  §  138,  9. 

^i'\  drum,  s.  Härtung  Partr.  Th.  1,  S.  167.  wo  un- 
sere Stelle  angeführt  ist.  Ueber  av  di  unmittelbar  hinter 
dem  Vocat.  s.  ebendas»  — 

(pQaaai'l  q)Q(x^ti>y  sagen,  q^Qo^ofica  Med.  sich  bedenken. 
Man  vergleiche  im  Hebr.  amlir  in  Kai  und  aniar  b^libbo, 
secam  dixit,  cogitavit,  und  das  Arabische  qata  ß  qalbihi 
nafsihL  Nach  Forster  sagten  die  Wilden  der  Südsee: 
im  Bauche  reden,  statt  denken.  Vgl.  noch  Etym.  Gud. 
p.  557,  32:  y>g)Qdaov  xcd  qiqaa-at  6i€xg)iQEi'  cpqaaov 
f^^v  t6  ainh'  (pQaaac  6k  dvii  tov  dtavoTqbtiW  av  6k  q)Qd» 
oai^  ai  fz£  cratiaeis,^  und  Phavor in»  col.  1843:  ^  ipQa^ea^ 
^cu ,  avfi,ßov\ivTiKri  \ä^i£,  aaxi  yaQ  €V£Qyijux(Ss  q)Q<iaai ,  to 
ÜTislv,  q)Q&^€a^ai  6k ,  ro  ßovX€vnx(og  a-^,ä7iT6d^ai.  —  q)Qdi<o^ 
^vsQyijTixiSs  ,  Gfipaivai  t6  \iyio.  {pQd^OfJtai  6k  na^ijrixdSg ,  t6 
oxäTivofjLai ,  xcd  6iavoov^cu,  ^  (fQa^fo  ro  Xäyio ,  jcßqd^Oficu 
^k ,  To  vo<S ,  7ioifiUX(üg*  g)Qd(ft)v ,  ävrl  toxi  alnk ,  noitixixov. 
(pQaaac,  dvxl  rov  6iavoriyitixi,  "0/iitiQog^  av  6k  ^Qciaaiy  ai 
f^e  aaiSaaisA  Vergleiche  noch  DöderL  Syn.  Bd.  IV,  S, 
12,  15  folg. 

«]  si,  o3;  Buttm.  §  139,  6.  Bernh.  S.  386.  389. 
Matth.  §  526  S.  1022.  Rost  §  121,  Anm.  11.  Thi.  kl. 
5  244,  3  u.  243,  1.  Figer.  p.  505,  20.  et  Nr.  312  p^  834. 
Hermanni  annot.  —  Vor  Allen  Drechsler,  Grundleg.  z. 
wissensch.  Konstruktion  des  gesammten  Wörter-  und  For- 
menschatzes. S.  108  sqq.  Härtung  Partikk.  Th.  II  S*  198 
«qq.  besond.  S.  206.  Im  Sanshr.  ist  auch  jadi,  'wenn  und 
^^9  s.  Härtung  'S.  200.  —  Vgl.  über  die  Abstammung  auch 
WüUn.  spr.  Form.  S.  238^  über  si  in  dieser  Bedeutung  s. 
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Priscian,  18,  p,  1141,  Krehl.  Auhnien.  zu  Tereni.  Ea- 
nuch.  lll,  4,  7.  Zumpi  %  354.  Herzog  bA  Caes.  B.  G^ 
1,  8.B.  C  1,  9.  Bremi  ad  Nep.  XXIII,  8,  1.  Giysar, 
Theori  S.  588  sq.  Vergl.  Vs.  6o.  wo  auch  über  d.  hebr.  im 
u,  d.  arab.  an  geredet  worden. 

oatiQU^]  Ueber  den  Stamm  s.  Poit  etym.  Forschung. 
201.  216.  Döderl.  Syn!  I,  S.  28.  Ramsh.  Syn.  Th.  n. 
S.  51  sq»  der  es  mit  jaschä  Hi.  Ao^cA/ä vereinigen  will.  Es 
ist  wohl  verwandt  mit  dem  Aegyptischen  CtoT ,  awi?^.  cf. 
Bernard.  ad  yb^e/?*  Ant.  2,  6,  §  1.  Jablonsk.  Opusc.  1 
p.207  —  216  und  bei  Gelegenheit  der  Erklärung  des,  Gen. 
4l,  45  vorkommenden  Namens  zaphnat  p^aneach^  nach 
dem  Alex.  '^ov^Qfig)avtix.  Aeg.  üCfoTM^ENEX.  Dort 
erklärt  ein  SchoL  Cod.  Oxon.:  '4fOv^o/jLq>aviix  *  o  iariv  ata- 
xfiQ  xoa^ov  und  Hieron,  servator  mundu  Vergl.  auch 
noch  Quatremkre  recherches  sur  la  langue  de  TEgypte  p.  74. 

«w  1»  St.  0) ,  BuUm.  %  105  Anm.  lO.  Kuhn.  §  145,  2. 
Rost   §  77,  6,  ß,  z^.     Thi.  kl.  %  151,  2.  8.  %  153,  2.  — 

Vs.  84. 

ToV  ^']  Ueber  den  Akltus.  s.  Bernh.  S.  .124,  b  und 
S.  135.  Matth.  5  411,  5  u.  Anm.  1.  Rost  %  104,  Anm.  5, 
Thi.  kl.  §  193,  2. 

d7icc/i£Aß6/u£VOs]  Ueber  die  Ableitung  des  ä/Lulßofuu 
s.  Po//  S.126  u.  199.  Auch  im  Hebr.  regiert  anah  den 
Akkus,  s.  Gesen.  Lehrgeb,  §  218,  2.  kJ.  Gr.  §  135,  2.  JEvi^ald 
hrit.  Gr.  §  313,  2,  b.  S.  589.  kl.  Gn  §  531,  d.  Im  Syr. 
ebenso,  S.  Uhiem.  Syr.  Gr.  §  67,  1,  a,  Anm,  ^greii. 
Suppl.  §  35  j   B.    Im  Arab.:  Ewald  Gr.  Ar.  $  540,  4.  — 

^(>off^^v]  Von  TiQog  und  ^17^/.  JJ^po^  vom  Pali,  patii 
Sanskr.  prati,  wie  :?jror/  st.  ngoxi-^  siehe  üo/?/?  Gr.  Sanskr, 
p.  353.  u.  Züs.  zu  Reg.  16.  vgl.  auch  Schmidt  de  praepos. 
Gr.  p.  64.  Dass  ngog  urspr.  nicht  Praepos.  sondern  Adv.  sei, 
s.  Härtung  Partt.  Th.  1 ,  S^  19.  Ueb.  die  kretische  Form 
^e  -  H  8.  WUlln.  spr.   Formen  S.  221.    Verwandt  sind: 
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Island,  firi,  iyri,  alih.  ynorif  ftiori,  fori;  angels.  for, 
fyr,  fyre;  holL  voor,  veur,  golh.  faura,  alihd.  fora« 
angels.  fore,  engl,  for,  dän.  for,  alinord.  for,  /«/•  pro, 
prap — ,  pri — ,  slav^.  pro,  pri,  pred,  ////.  pra,  pri,  pro, 
prieszp,  pirm,  Sans  Ar,  pari,  para,  pra,  prati;  hdt.  yor» 
Schmitth.  WB.  S,  92  und  322.  Schwench  WB,  S*  218  und 
S.  701.    Grimm  D.  Gr.  III,  S.  257. 

Ueber  nQO^  in  Zusammensetzang,    s.  Buiim.   $  147^ 

Anm,  11.    ÄeruA.  S.  199.     feiger,   p.  666,  77.    üeber  die 

Konstr.  der  Präpos.    Butlm.  §  147,  Anm.  3.  S.  420.   Bernh. 

S.  263  folg.    KiVin.  $  365,  2.  S.  412.    Maith.  §  316,  d. 

Anm.  §   455.   Anm«  3,  a.  und  vor  all.  §  590.  S.  1178  folg. 

Rost  S.  390.  399.  424.     Thi.  kl.  §  188,  13.  $  201 ,  10.  und 

\  191  f   4.     JSröA/z.  Versuch  ein.  griech.  Synt.  $  106.  §  109. 

§  110.  §  114.      Viger.  p.  6S9  sqq.  et  S62  sq.     Härtung 

über  die  Kasus  8.  13  sqq.  S.  81.     TFülln*  über  die  Kasus 

S.  14.  78.  100.     Winer   NTGr.  S.  321.  337.  342.    üeber 

die  sonderbare  Verwechslung  des  ngog  mit  xard  s.  C  Sin^ 

Unis  in   d.  Epist.  ad  Herrn.  S.  XLII,    s.  Ausg.  r.  Plut* 

Tbemist;  nqog  und  ^x,  Eilend t  ad  ^rr/^7/z.  III,  22.  8.  mit 

^x  1,  23,  4.  IV,  2,  6.  mit  na^d  1,8,  1.  V,  14,  8.  VI, 

29,   15.     i»Saepe  in  Mss.  antiquioribus  non  aniroadvertitur, 

di£Perentia  inter  TiQog  et  naga  ab  imperitioribus.«     Bergler 

ad  Alciphr.   p.  448.     Vid.   Brunch.  ad  Aristoph.  Av.  Vs. 

46  et   Porson.  Supplem.  Praef.  ad  Enrip.  Hecub.  p.  LIV. 

ed.  Cantabr.  Schaef.  ad  Dionjs.  Halic.  p.  16.  mit  nQo^  Ar^ 

rian  Y,  6,  1.  mit  tog  II.  25,  1.  mit  ;;[£(>/  Schaef.  Meletemm, 

p*  l03.     Sogar  naxQog  und  nQog  s.  Boissonade  ad  Nicet, 

Eog.  p.  95.  — 

9^7/^]  Verwandt  mit  Sanskr.  bhäsch  ^  loqui,  lat,  fari. 
Act»  Med.  Cl.  II.  bhä,  sogar  in  der  Flexion  übereinstim- 
mend. Pott  etjm.  Forsch.  S.  271,  318.  wie  n  st.  fg)n,  so 
aha  1  pers,  v.  aha,  dixi,  Pott  S.  281,  355.  Bopp  Gloss. 
Sanskr.  204.  Noch  im  Altdeutschen  baren  •  schreien,  sin- 
gen, woher  Ramsh.  Sjrn.  Th.  1,  S.  438  Nr.  559.  d.  Gall. 
daraus  und  Barditus  ableitet  und  die  Aasleger  z  Tac. 
Germ.  3.  zitirt.  Im  Celtisch.  faidh,  von  fag,- sprechen, 
Murray  1,  23.     Döderl.  Syn.  Bd.  IV,  S.  12,  15  folg.  — 
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Ueber  die  Konjag.  s.   BuUm.  $  109.     Aubi   §  208  folg. 
Rost  $  84  S.  328. 

^17^/]  hat  bisweilen  die  Bedeutung:  denken  ^  meinen, 
wie  im  Hebr.  amar,  hugäh,  schiach^  Arab.  qoila  s.  vo- 
rigen Vers.  — 

n66ai  ciKv^'l  s.  Ys.  5S.  148.  215.364.  489. 
Wx*^ev^]  Vs.  1.  54.  74.  199.  283.  319.  330.  348.  SS8. 

V«.  85. 

^oQGiqaas'l  8.  Ys.  92.  ^agania^.  Ueber  die  Äbstammang 
des  ^agaos  s.  Bopp  Glossar.  Sanskr.  p.  2J2.  und  Pott  etjm. 
Forsch,  p.  270,  313,  der  als  Wurzel  d.  Sanshr.  drish 
angibt ,  i.  e,  opprimere,  devincere ;  vim  inferre  yon  y  drih 
(teuere)*}*  s.  S.  dshrisjamana  (andax,  effrenatas).  Goth, 
y  ga-dars  mit  s,  wie  Graff  lehrt  (Jahrb.  für  wissensch. 
Kril.  Nr.  1.  1830.  p.  3);  vergl.  Grimm  Gr.  II  p.  30.  Xi/A 
drys  -  ti  (sich  erdreisten);  drasus  (kühn),  Gr.^Qäaii 
St.  drz  (sibi  confidens,  audax);  Persisch  viell.  da- 
rush-t;  asper,  dorus).  $•  Pott  S.  27o.  Schwenck  S.  149. 
hat  auch  schon  die  Yerwandtschaft  mit  dreist:  angiU* 
dyrstig,  thriste,  thryste,  dän,  u.  schwed.  dristig,  schwed. 
auch  tröst ;  goth.  ga  -  dar ,  ahdt,  t^r ,  ich  wage ,  goth,  ga- 
danrstra,  er  vragte,  schn^ed.  toras,  wagen,  turugr,  kühn, 
ahdt,  tursta,  ka  -  turst  ,  die  Verwegenheit,  angels*  dear- 
ran,  dyrran ,  grieciu  tharrein  (^aggaiv)  dreist  sein ,  tharsos 
(Sra()aoff)  und  mit  versetzt,  s,  thrasos  Ü^Qaao^)  Zutrauen, 
Kühnheit,  thrasys  {^Qaavg)  dreist.  Dass  die  Grundbedeu- 
tung Hitze  sei,  Gr.  ^igaiv ^  erwärmen,  ^SQfwg^  heiss, 
hitzig,  dreist,  bleibt  noch  dahingestellt,  wiewohl  auch  Doderl 
Syn.  2ter  Theil  S.  198  *  sagV;  »Es  ist  nicht  unglaublich, 
dass  sich  ^aQg^(ü ,  ^aga^tö ,  SAPSEil  ähnlich  zu  ^^Q^y 
^€Q/bi6s  verhält.  Die  Wärme  ist  das  Symbol  des  Mathe^i 
wie  die  Kälte ,  Qtog ,  das  des  Entsetzens.  Wirklich  lässt 
sich  auch  ^^ägawog  ^  ßdens ,  audax  als  ein  Synon.  von  ^^^ 
fMSy  conßdens^    temperatus  betrachten.« 
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Auch  das  Et.  Gud.  p.  255,  25  leitet  schon  ^aQoos  roa 
^/(>6>,  ^£Q/ualtf(o,  Es  sagt:  Bcxquos^  avdQUa^  naga  x6 
.  ^iQii>.  t6  ^6Q(jLaiv(o ,  ^iQog ,  o  /j^Xfov  \fäQa(o,  Dann  gibt 
es  den  Unterschied  von  ^(X(jaog  und  ^Qciaos ,  der  ursprüngl  • 
nicht  bestand:  yy^dgaog  xal  ^gdaog  8iaq)äQei^  dg  «(>«W 
xaxlexg.  ro  fikv  inl  oQerijg  Tcurasraiy  t6  Sä  inl  xaxlagf  o- 
Srav  ol  naküUot  iOQiacevro  ovrtog»  ^agaog  iaxl  \pv}c*ig  nagd^ 
GTVifJLa  fiazd  XoyiGfiov,  ^gdaog  Sä  ^  äkoyiaxCay  o^sv  JBv- 
qmlSrig  d/uagrdvsi  XiyiDV  ^  ov  ^Qoiaog  ro  S'  aariv  ov^  Sä 
roX/iff  xaxfog  tpCkovg  SgdaavTag  ivccvtlitng  ßXäTiaiv.  cf.  SchoL 
ad  Iliad.  JEJ,  2.  und  Eustath.  p.  513.  und  Hesjch,  s.  Y.  — » 

//aXa]  üeb.  d.  Ursprung  desselben  s.  Pott  et.  Forsch. 
S.  283.  Hartg,  (über  Ae  Kass.  S.  231.)  über  das  a  am 
Ende,  üeber  die  Bedeutung  Buttm.  Lexil.  II  p.  48.  Vor 
allen  aber  Nagelsb.  Exk.  IV  S.  229   folg. 

dni'\  s.  Ys.  64.  68.  Ueb.  d.  Akzent  s.  Matth.  zu  Eurip. 
Jon.  334. 

^ao7iQ6mov'\  8.  5tt///w. Lexil.  1,  19  ,  8.  Schol.  Bachm. 
z-  d.  St.  fasc.  1  ,  p.  15:  ^y^aongomov :  tq  ngoaigrifiävov  ino 
^lov  aov.  TiQog  Svgiintiaiv  Sä  T(Sv  dxovovKov.  Pkavorin. 
c.  893:  yySaoTiQOTiogy  oitaviaji^g  ^  oig  at  xtg  alnoi  (lavtiv^ 
oiidvonokov.  olioviar f^g,  ^  ^ao^goTiog  aTiki^g  6  /idprig,  %fao^ 
nqoTila  Sä  ^  ^  raxv^  avxov.  ^aongoniov  ^  x6  XQVOf^^Vf^^  * 
6  xal  X6y(ov  aXayov  ol  'AxxixoL  cf.  Etjm.  Gud.  258,  48. 
Apollon.  lex.  T.  1  p.  416. 

ö  w]  V.  ög^xtgy  s.  Buttm.  §  77,  3,  und  über  die  unnö- 
thige  Diastole  §  15,  2.'  Kühn.  §  329,  Hl,  a  und  §  81 ,  b. 
Rost  §  58,  m,  2  und  $  13 ,  2.  Thi.  hl.  §  41,  4,  e.  und 
§  26,  4.  Mit  vollem  Rechte  will  Schneider  ad  Piaton. 
praef,  p.  48  sq.  oxi  als  coniunct.  wie  als  pronom.  geschrieben 
>vis8en.  Vgl.  noch  Jen.  Lit.  Zeit.  1809.  IV,  174.  Warum 
unterscheidet  man  doch  nicht  auch  quod,  was  und  weiH 
Auch  dass  u.  das  ist  unnothige  Schrfeibverschiedenheit.  (üeb. 
Benennung  diastole  sehe  man  Priscian  de  accentt.  p.  833. 
Bas. ,  Diomed,  gramm.  2  p.  108  ,  a.  Lips.  Donat.  p.  180. 
a»  Lips.     Gaza  gramm.  1  p.  4  Paris.    Scaliger  nennt  das 

18 
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Zeichen,  dUiunclio,  s.  de  Caass.  L«  L.  II,  57.  nach  Vor- 
gang der  alten  Grammat«  wie  Porphyr,  na^l  ngogtoS.  bei 
F^iilois^  Anecdott  Grr.  p.  118.  T.  IL;  auch  hypodiastole 
genannt,  cf.  Porphyr,  bei  Villois,  p.  115.  Eustath.  zu  IL 
^'p.  701,  S6,  zur  Odyss.  y,  p.  1465,  16.  Gaza  Gramm. 
3  p.  129.  Paris.  SchoL  in  Dionys.  Thrac,  Gramm,  bei  Vil- 
lois, p.  108.  Stephan.  Paralipomm.  p.  95  sqq.  Vüloisy 
Anecdd.  Gr.  T«  II  p.  t7l.  Prolegomm.  ad  Honi.  H«  p.  1 
und  Anecdd.  Gr.  T.  IL  p. .  129.  In  den  älteren  Mss.  ist 
diess  Zeichen  selten ,  s.  Marcland  ad  Lys.  p.  602.  welche 
Fisch,  ad  Well.  T.  1  p.  223  anführt.  -^ 

oJa^a]  8.  noch  Vs.  365.  Vom  Stamipe  iUto,  Schon 
Adelung  betrachtet  den  Begriff  des  Sehens  als  Grundbe- 
grifr,  und  yergleicht  lat.  Tidere,  sehen,  grUch.^a^aiv^ 
woher'  ä6ov  und  6l6a  sehen  u.  wissen.  Wissen,  goih* 
Titan,  alihd.  wizan,  Island,  yita,  schwed.  weta,  angels^ 
vitan,  engl,  weet,  nieders,  weten.  s.  Schwench  WB.  728. 
Grundlicher  PoU  E.  F.  1,  246,  198:  »wid  (scire)  C.  IL 
Gr.  y  FiS  (olda)^  slow,  vjedjeti,  altpr.  weis-t;  waidimi 
(scimus).  Goth,  vait  (scio)  Grimm  1,  p.  852.  Grund- 
bedeutung ist  offenbar  die  des  Sehens:  gr.  FiSeiv^  lat.  vi- 
dere,  böhm.  yideti,  litt,  weizd-mi  (ich  sehe,  werde  ge- 
wahr, suche;  weidas  (Gesicht);  altpr.  widai  (vidit)  acki- 
wisti  (ofiFentlich;  eig.  mit  Augen  zu  sehen);  goth.  vitan 
(observare).  Im  Pers.  di-den;  ridere;  (d.  Wort  ist  durch 
Aphärese  der  Buchstaben  wie  verstümmelt);  dagegen  im 
Pracs.  hinem ,  Osset.  in  Dugorischer  Mundart  winnun^ 
sonst  unen  auch  Jetun  (video)  und  uid-tte  (sichtbar).«  — 

Dann  S.  247.  ausf.  *über  olSa  ,  worauf  Pott  S.  248  eine 
Zusammenstellung  des  Verbums 'oI<5a  mit  dem  Sanshr.  Golh. 
und  Lat.  gibt,  die  hier  zur  aufmerksamen  Beachtung  und 
weiteren  Anregung  stehen  mag. 
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Sanskr. 

1  Pra?8. 
wed-mi 
wet-si 
wet-ti 
ivid-was 
wit-thas 
wit-tas' 
Tvid-mas 
wit-tha 
wid-antt 


2.  Perf. 

wed-a 

^et-tha 

wed-a 

wid-wa 

wid-athu8 

wid-atas 

'Wid-ma 

wid-a 

wid-us. 


Grieche 
Perf. 
olSa 
oltr^a 
olSs 


ta-xov 
ta-TOV 

S.  nun  über  die  weitere*  Coniug 
BuUm.  §  109,  III.  8.  237.  Kuhn. 
§  84  unt.  eiS<a.  S.  298.     ThL  gr.  § 


Golh.  Lal. 

Perf.  Perf. 

vait  vidi 

vais-t  yidiati 

vait  ridit 

vit-u  — 

vit-uts  — 

(?)      - 

vitum  Tidimas 

Tituth  Yidistis 

Titun.  (  Tiderant ). 

.  des  Yerbums  im  Gri^h. 
§239,2,8.252.  Rost 
122,  10  8.  175. 
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Oi  /lux]  8.  Vs.  234.  Ueb.  ftd  Buttm.  %  149,  1  am  Ende, 
S.  441.  Bernh.  8.  133,  31,  b.  Matth.  §  605  u.  §  413,  9* 
Rost  $  104,  Anm.  l4.  ThL  kl.  $  228,  2.  Kühn.  $  701.  Bis- 
weilen der  Accus,  wie  xT^ov,  Jla  u.  s.  w.  aasgelassen.  8o 
Aristoph.  Ran.  1421,  (?  124l):  Ma  Tov,  iyi^  fihv  ovo" 
OLV  iX  Tig  "^EXayi  iioi  nSv  imivyjovTfav ,  ^Enat^ofjLtiv.  cf.  Reiz 
de  ittclin.  Accent.  p.  14.  Nach  dem  dort  angeführten  8cho- 
Hasten  //«  xov.  tilcinuxcSg  d[xvvai^  xal  ovrfog  £^og  icnlv 
^/.cUoig^  ivloxs  ^j;  TiQogtt^ivai  xov  ßaov  evXaßelag  x^Q^K 
ecia'baaiv  Sä  xotg  xoiovxoig  ogxoig  XQVo'^o^i'  i7iavg)ti^i^6fievoiy 
ägre  ünaiv  yiiv ^  fiä  xov^  ovo^ua  da  /btijx^i  nQog^atvai.  xal 
IRartova  Sä  x(^  xoiovxfp  KaxQVOy^oci  (cf.  Plat.  Gorg.  C. 
XXII  ibique  Stallb.  p.  89.  und  Greg,  de  DialecU.  p.  65  \ 
soll  diese  Ellipse  religionis  causa  ausgelassen  worden  seyn. 
Vergl.  noch  Hemsterh.  ad  Arist.  Plut.  p.  120.  Spanhem. 
ad  Arist.  Ran.  Vs.  1241.  üeber  die  ncgirende  Kraft  des 
\ia  xov  MoLy  yta  xov  ^iov  y  fia  ""ÄTioklfo  bemerht  Stallb.  ad 
Plat.  Gorg.  C.  XLIV  p.  154  Folgendes :  ov  fia  xov  Zr}^ov'\ 
feri  non  poterat,  quod  vulgo  legebatur  /^«  xov  Z.  Nam  ul 
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rerum  sit,  quod  observavit  Bornemannus  ad  Xenoph.  Sym- 
pos«  p.  107.  formulas  iurandi  ^la.  xov  ALa^  fia  xov  Sreoy, 
fjta  Tov*A7iokl.(ö ^  alias,  apud  probos  quidem  soriptores  num- 
quam  affirinandi,  sed  semper  negandi  vi  prasditas  esse,  ta- 
rnen eae  per  se  solse  non  negant,  sed  accedat  necesse  est 
aliunde  negationis  vis  et  significatio.  Itaqae  aut  diserte  ad- 
denda  est  negandi  particula,  aut  si  ea  omittitiir,  formala 
referri  debet  vel  ad  praecedentem  aliquam  interrogationem 
cum  negatione  coniunctam  vel  ad  sententiam  subsequentem, 
quae^aut  particulam  adversantem  habeat  aut  negandi  vi  prae- 
dita  sit,  Y.  Reisig,  Coniectan.  in  Aristopb«  p.  106.^  Vgl. 
nocb  Stallb.  ad  Plat.  Apol.  Socr.  C.  X'IV,  p.  45.  u.  ^ig» 
p.  450,  22.     Im  Lat.  per  ApoUinem,  Zumpt,  \  301. 

*  !4;ioXXct)va  ]  Ueber  die  Lange  des  ersten  qt  s.  Vs.  ^d* 
und  ThL  hl.  §  95,  2  S.  129.  Spifzn.  de  vers,  Gr.  Heroic. 
22.  Drac.  18,  1.  120,  14.  Et.  Magn.  794,  4»  üeber  die 
Schwüre  im  Allgem«  s.  Cammann  S.  268  folg.  Ueber  den 
Eid  siehe  Valchenaer  de  ritibus  in  iureiurando  ap.  Hebr. 
et  Gr.  Opusc.  Philol.  T.  1.  PoUer  Ai  chseol.  1 ,  564.  und 
Hudtwalcher  Diaetet.  Sr  52  folg.  üb,  d.  gerichtl.  Eide.  — 
A^l  q^Ckov'\  als  Zeusens  Sqhn.  So  heissen  auch  die  Kö- 
nige als  seine  Getreuen  (Untergeordnete).  Achilleus  Vs.  74. 
Vergl,  damit  Ma//A.  Evang,  3,  17,  12,  J8.     Marc.  1,  11. 

12,  6.   Luc.  9,  35.  20,  13.  vom  Messias  6  dyc^Tirirös.  T'T' 

nln''    Psalm    127,    2.    —    Statt   ^llog  könnte   auch    vtog 

3tehen,  cf.  II.  :t,  849.  «,  9.  x,  50.  g)llos  Liebling,  wie 
vfos  cf.  Evang.  Älallh.  II,  15.  XVn,  34,  Marc.  XY,  39. 
Auch  die  Könige  wurden  vipl  xov  ^aqv  genannt,  s.  Hom. 
^I|,  I,  279.  II,  J96  folg.  Odjss,  XI,  567.  daher  die  Aus- 
drücke Sfoyepi^Sy  ^coTQiacpi^s ,  jdio^  vlog  und  im  alt.  Test 
Psalm  11,   7    sqq.     89,    28.     1.  Sam,  10,  6,  9.  11,  6.  16, 

13.  i4.  Jes.  41  ?  1.  2.  Ja  ^£ol  selber  werden  die  Könige  der 
Aegjptier  genannt,  nach  Diod.  Sic.  1,  c.  90:  Jia  61  xag 
mrdg  aixlag  (aus  Dankbarkeit  für  erwi<?sene' Wohlthaten) 
ioxopaiv  AiyvTixioi  jovg  iavx<ov  ßaaikiag  Tigogxyveiv  xal 
xifiäv  r  <^s  ^Qog  dli^y^eiav  q,vxa$  ^apvg.  "Afia  /bchf  ovap  ävev 
$atfiovlov  nvog  ngopolag  vofU^ovxag  avxovg  xatavyc^pcu  jijg 
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TöP  oXtav  i^ovala£i  üfjux  S^  rovg  ßovXofiivovg  ri  xal  rfwo- 
(livovs  rä  fxiyiaxa  svsQysreiVy  ^yovfiävoi  ^slas  /bieräx^^v  ^v- 
(J6(^.  Von  den  Aethiopiern  Gleiches,  Öl,  c.  3.  S.  Nach  der 
Chronik  des  Theoph.  Simocata  IV,  8,  S.  110.  legten 
sich  die  Ptolennäer  und  Seleuciden  häufig  Beinamen  der 
Götter,  aber  öfter  auch  d,  Namen  ^aog  selbst  bei.  S.  über- 
haupt Gesenius  Comroej^n  über  d.  Jesai.  Bd.  1,  364,  1. 
BrissQn,  de  regio  Persar.  principatu  p.  8.  üeber  die 
Benennung  deus  von  Augustus  s.  Heindorf  ad  Hör.  8at. 
2,  6,  52.  Merkwürdig  ist  die  Stelle  Cic.  ad  Quirin.Bi 
Lentulus,  parens,  Deus,  salus  nostrae  vit«.  Etwas  Aehn- 
liches  ist  »coeli  filius«  cf.  Lactanl.  1,  U.  welcher  erzählt 
»Satornum,  qaum  fugatus  esset  a  filio,  in  Italiamque  ve« 
nisset,  Coeli  filium  dictum,  quod  soleamus  cos,  quorum 
virtutem  miremar,  aut  repentino  advenerint,  de  coelo  ce- 
cidisse  dicere;  terrae  autem,  quod  ignotis  parentibus  na- 
tos;  terrae  filios  nominemus.«  Ebensolches,  Tertullian.  A- 
polog,  10. 

Nach  dem  Chinesischen  Buche  Chouking  traduit  par 
Gauhil  et  public  par  deGuignes.  Par.  1770.  in  4.  p.  48,  413. 

hatte  der  Chines.  Kaiser   Yao  noch  den  Titel    >5^    Ti, 

Herr  des  Himmels,  ja  sogar  nach*  dem  Dictionnaire  Phin 

tseuthsianj  der  Geist  des  Himmels  ;J|fpp    >^^     ^kj 

and  nach  dem  Khoung  tseu  hia  yu,  chapitre  8.  Nr.  312. 
du  catalogne  des  lirres  chinois  de  la  bibliotheque  du  Roi, 
par  £,  Fourmont,  bedeutet  der  Name  des  Kaisers  Hoang-ti, 
le  dieu  jaune  oder  le  dieu  de  la  terre,  der  das  auf  der 
Erde  ist,  was  der  7^/ im  Himmel.  Cf.  Memoire  sur  Tetat 
politique  et  religieax  de  la  Chine,  2300  ans  avant  notre  ere, 
Selon  le  Chou  King,  par  H.  Kurz.  Noch  grössere  Ver- 
ehrung geniesst  der  König  von  Slam,  s.  Ritlers  Erdkunde 
(IVter  Th.  Ilter  Bd.  Asien,  Bd.  ffl)  S.  1123  (Berl.  1834.  8) 
^0  es  heisst :  »Wie  man  wohl  anderwärts  den  Namen  des 
liöchsten  Wesens,  der  Gottheit,  aus  Ehrfurcht  nicht  aus- 
zusprechen wagt,  so  wird  kein  Siamese  den  Namen  seines 
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Königs  za  nennen  versuchen,  er  wird  niemals  geschrien 
ben,  um  ihn  nicht  zu  ent^reihen,  ja  er  ist  nur -wenigen 
Gliedern  seiner  Familie  bekannt.  —  Man  darf  nie  fragen, 
wie  er  sich  befinde;  denn  er  kann  nur  frei  seyn  von  kör- 
perlicher Gebrechlichkeit.  Es  wäre  daher  Majestätsver- 
brechen, ihm  bei  Lebzeiten  einen  Thronerben  zu  bestim- 
men, denn  er  ist  unsterblich  >  so  lange  er  herrscht.  —  Sein 
Titel,  bei  dem  er  genannt  wird,  ist:  Kongtuang ,  d.i. 
Herr  über  alles,  auch  unfehlbarer  Allmächtiger,  u.  a.  m. 
Jedes  seiner  Glieder,  wie  seine  Beine ,  Nase,  Mund,  Ohren, 
dürfen  nie  ohne  den  Titel  Phra,  d.  i.  heiliger  Gebieter, 
genannt  werden.  An  ihm  ist  alles  golden;  Audienz  haben 
heisst  )>  seine  goldenen  Fiisse  erreichefi;^  er  hat  es  ge- 
hört heisst:  ^es  ist  an  seine  goldnen  Ohren  gelangt  ^f^ 
u.  8.  w.  — 

^ra]  als  welchem,  quippe  cui.  cf.  Soph»  Trach.  824* 
AeschyL  Pers.  16.  Herrn,  bei  Erfurdt  zu  Soph.  König 
Oedip.  688  (kl.  Ausg.).  Figer.  p.  519*  Kühn.  $  349. 
Anm.  3.  S.  398.  Matth.  §  483,  wo  aber  statt  ^^  ausser 
Homer  «^  es  heissen  sollte  i>  ausser  der  epischen  und  bu- 
koL  Poesie A  —  Passow  %•  y.  —  Vor  allen  jezt  Härtung 
Partt.  Th.  1  S.  58  folg.  und  S.  78  sqcj. 

Käkxav]  cf.  Vs.  69  «•  105.  üeber  die  Endung  av  s. 
Butjtm.  §  45,  3.  Kühn.  §  274.  Anm.  1  S.  311.  Most 
§  39,  Anm.  2.  S.  115.  Thi.  kl.  §  33^  16.  Reimnitz  Sy- 
stem d.  griech,  Deklin.  S.  96 ,  Anm.  1« 


Vs.  87. 

EvxofJLavog']  s.  Vs.  43.  457  (397.  450).  —  Ueber  den 
etwaigen  Stamm,  s.  Pott  S.  235  und  268.  — 

Javaotai]  Vs.  56.  90.  258.  448  (42). 

^£onQ07iia$'\  Vs.  85. 

avag)alvai£'\  Dorn  (Verwandtschaft  des  pers.,  german., 
griech.  und  lat.  Sprachstamms)  ,^  S.  177  bringt  (palv(x>  mit 
dem  Persischen  yi/,ycÄ^  palam,  in  Verbindung,  wie  auch 
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<p«off,  nnä,  Janas,  laternau,  griecb.  qpavog.     Pott  yergl. 
d.  Sanshr.  bhä  und  bhä-s^  lacere  S.  194,  14.  — 


Vs.  88. 

Omigl  8.  noch  Vs.  88.  153.  160.  198.  241.  271.  298. 
335.  416.  511.  547.  562.  588.  cf.  Buttm.  §  77,  4.  und  § 
75,  1.  Kühn.  §  345,  Anm.  1.  S.  393.  Rost  §  57,  4.  Thi. 
W.  5  41 ,  4.  folg.  lieber  den  syntal&t.  Unterschied  von  ovxig 
und  iin^ig»  siehe  zu  Vs.  28. 

i^v'\  s.  noch  Vs.  453.  541.  Ueber  die  Form  «v  st.  ov 
Buttm.  §  28,  Anm.  5  und  §  72,  Anm.  6,  4.  Kuhn.  §  332. 
Rost  §  58,  Anm.  3.  Thi.  hl.  §  137,  1.  Wegen  des  Gen. 
absolut,  s.  *Buttm.  §  145,  2.  3.  Bernh.  S.  174,  Nr.  50. 
und  474.  und  480.  Matth.  §  560  sqq.  Rost  §  131,  2. 
7%/.  hl.  §  185.  Härtung  über  d.  Kass.  S.  35.  Wülln^ 
Bedeutung  der  sprachl.  Kass.  u.  Mod.  S.  70,  37..  Im  Lat. 
Billroth  §  265  folg. 

föj/roff]  Nach  Dorn  S.  175  verwandt  mit  dem  Pers. 
zendehy  lebendig,  Pehlevi,  zaeh,  fw^ ,  tjqv ;  nach  Pott 
S.  265,  mit  dem  Sanskr,  dshiw,  vivere.  — :  Gesen.  lex, 
hehr.  man.  p.  334  zieht  es  zu  ata^  ar^fu^  spiro,  hehr. 
HTl  an  hhajja,  u.  s.w.  — 

ifiav  ^iSfcos  so  lange  ich  lebe,  ivie  im  Hebräisch. 
T!    '^iH  ^«'«-  14,  21.  28.  Deut.  32,  40.   J^ere/w.  23,  24. 

Ez.  5,  11.  14,  15.  17.  19.    JTerem.  46,  18.  — 

xai]  Härtung  Partt.  Th.  1.  S.  l49,  8.  wo  auch  un- 
sere Stelle  zitirt  wird.  — 

inl'\  c.  dat.  s.  noch  Vs.  ^i.  437.  462.  486.  559. 
y^ovl'\  Nach  Härtung  über  die  Kass.  S.  194  ist  das  x 
nur  eingesetzt,  wie  in  y^ig  einerlei  mit  heri^  y^aiicCkog^ 
yjdiwLi  und  humus.  Auch  DöderL  Synon.  Th.  1  S.  179,  10 
stimmt  bei:  j>  Humus  entspricht  «ganz  dem  griech.  y^iov^ 
und  humi  dem  Adv.  ya^ial,  Dass  die  zwei  griech.  For- 
men auf  einerlei  Stamm  zurüchzuführen  sind ,  beweisst  das 
vermittelnde  ;cSra/«xXoff ,  humilis.  Vergleiche  Kanne  Verw. 
p.  232.    Man  vergleiche  ayog ,  fioyos  mit  &y^o% ,   fip^^os 
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und  xcUvio  mit  xgelvto.  Und  wenn  homo  ebenso  gewiss 
mit  humusj  znaammenhängt ,  wie  imy^ovioQ  mit  }^€ov^ 
80  ist  in  den  alten  Formen  hemo  eine  Annäherung  an  die 
Form  x.<^(icd  nicht  zu  xerkennen.  s.  auch  Poti  S.  142.  YgL 
Ramsh.  Syn.  Th.  II  Nr.  659.  — 

6hQ^O(JLävoio  ]  Stamm  d.  Sanskrit,  drig.  Polt  etym.  F. 
S.  267)  290.  Bopp  über  den  Einfluss  der  Pronomina  S.  8. 
Wolf:  40  lange  mir  die  Augen  im  Kopfe  stehen.  Att. 
^wv  xai  ßkäntav.  Lat.  vivus^vidensque ,  Terent.  Ean.  1 ,  1, 
28.  —  Iliade  4 ,  347 :  iiiaiv  xal  ÖQdv  g)do£  ""HaUoio.  Virg. 
Aen.  ly,  451 :  coeli  convexa  tueri*  Ueberhaupt  kommt 
bei  den  Dichtern  ßkirna  und  ogdiü  für  leben  vor.  Ebenso 
Hehr.  HK^  ^ccl.  7,  11.  sogar  Eccl.Si  9;  mit  ÖS)3  videre 

Titam,  wie  Ep.  ad  Hebr.  12,  5  d.  Oppos.  ISatv  tfdvarov,  — 
lieber  d.  Irreguläre  des  Yerb*  s.  Bultm.  §  ll4  S.275. 
Kühn.  §  246,  1.    Host  §  84  S.  295. 

Vs.  89. 

xotkjis}  ^  xolhjaiv  Vs.  26. 

naQa]  c.  dat.  Vers  26.  300.  305.  329-  344.  358. 
405.  415. 

Vfivcl]  s.  zu  Vs.  12.  u.  yergl.  noch  l70.  l79.  305.  344. 
415.  421.  488.  559.  ^ 

ßaQslag']  s.  noch  Vs.  97.  Der  Schol.  Bachm*  S.  15 
sagt:  ßaQelag:  tag  oTikidv  ßaßaQrifxivas,  Im  Pers.  iar,  onus, 
of.  .Vullers  ehrest.  Schahn.  p.  127.  yerwandt  mit  bürden^ 
portare,  wie  fer  ( von  ferre )  ber,  bar.  Im  Deutschen 
iauf^  bürden.  Bürde,  s.  Dorn  S.  166  folg.  Im  Sanskr. 
bhriy  ferre.  kTmen.  bier-il  ^  ferre,  Goth.  bair-an  Engl. 
to  bear.  Hebr.  n*lB  >  ferre.    üeber   ßaqvg ,   s.   auch   Dö- 

derl,  Syn.  Th.  IV  S.  226.  Ebenso  ist  im  L^.  gravis  ver- 
wandt mit  den\.  Sanskr.  ^g^2/rz^>  Com par.  gar- ^Vzj,  goth. 
hauris.  Cor.  II  10.  10.  s.  Pott  etym.  F.  S.  86.  — 

y,alqa{\  s.  Vs.  14.  77.  166.  2f0.  298.  323.  351.  361. 
441.  446.  450.  585.  596.  Ueber  die  Abstammung  Pott 
S.  142.200.  u.  S.  226,  77.  (von  hri,  prehendere,  capere.) 
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Damit  wohl  odQ^iofJLOu;  spirit.  asp.^cAi-and  ai  und  u  oft 
übergehend.  —  Damit  stimmt  auch  das  deutsche  Hand 
überein.  Schwench  S.  271 :  ^Goth.  handus,  dSi^eXs.  heihd, 
hond,  schwed.,'  engl.  dän.  band,  althd.  hant  ^  altnord. 
hond  von  hindert,  fangen,  nehmen;  goth.  hinthan,  fan- 
gen, nehmen,  schwed.  haenta,  angels.  hentan,  dass;  so 
beisst  Island,  ram,  die  Hand,  von  rama^  rafien,  altnord« 
hreifa,  die  Qand,  von  hrifa,  rafiTen,  x**p  Cx*^}>  die 
Hand  von  xeleiv ,  x^^*v  fassen.«  Die  Ableitung  der  Alten 
von  £)C€o  ist  wohl  vergessen.  Vgl»  auch  Grimm  D.  Gramm, 
m  S.  403.  — 

üeber  den  Plur.  st.  des  Duals  s.  Vs.  45  zu  ^(Jioixnv.  — 
iTioiaul  s.  im  -  q)äQ(o,  BuUm.  §  ll4  S.  306.  Kühn* 
§  i9S,  6.  S.  203.  Mosi  $  84.  S.  327.  Thi.  W.  §  83,  80. 
S.  112.  üeber  den  Stamm  von  ohto  s.  PoU  S.  122. 
X^^Q(xg  imcpiquv  c.  dat.  wie  im  Deutsch.  Hand  an  einen 
legen,  Lat.  manum  inferre,  cf.  Hirt,  Bell.  Afr.  c.  93. 
Ovid.  Ibis.  Vs.  613.  mit  in  aliquem,  Caes.  B.  G.  1.  Z^.  in- 

jicere  c.  dat.  ZzV.  3,  44.    Hehr,  mit  3  T>  hVÖ  Job.  28,'  9. 

Gen.  37,  22.    1  Sam.  26,  9.    Esth.  8,  7.  u.  mit   ^5*  Gen. 

22,  12.   Ex.  24,  11.  — 

Vs.  90. 

^(jindwiov]  Vs.  241.  7%«.  §  175,  4.  will  Jv//;».  le- 
sen, ^as  auch  noch  Odjss.  97,  214  steht  und  Iliade  I,  24l 
früher  stand. 

üeb.  aiv  (|i;V)  s.  Pott  S.  129.  Born  S.  183.  Hartg. 
Partt.  1,  121.  Grimm  III,  258.  Bopp  über  den  Einfluss 
^-  Pronom.  8.  7.  und  Anm.  1.  Bopp  hl.  Gr.  S.  58.  Wülln. 
sprachl.  Form.  S.  ^l.  Gesen.  kl.  hebr.  Gr.  S.  4.  u.  lex. 
Man.  8.  voce.     Hebr.  DJ?«  — 

Ueber  den  Ursprung  v.  neig  s.  Wülln.  spr#  F.  S.  252. 

ovd']  f^ig.  p.  466,  XV.  ne-quidem ,  nicht  einmal, — 
Wartung  Partt.  Th.  1  S.  212.  wo  auch  unsere  Stelle  an- 
geführt ist. 

n^l  Vs.  166.  üeb.  den  Unterschied  v.  «/  u.  ^v  s.  Fig. 
h  831.  and  zu  Vs.  39.       • 

19 
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"AyotfiifjLvova]  s.  Vs.  24.     Ganz  Recht  Nägelsh.  S.  25. 
0  ovS'  ^Ayafjiifivwv ,  ifv  äga  xovrov  et^i^g. 
Sintis]  8.  ZU  Vs.  64.  81.  u.  8.  w. 

Vs.  91. 

osl  Vs.  37.  64.  70.  73.  78.  253.  283,  336.  405.  445. 
451.  505. 

vvv]  Vs.  59.  109.  127.  141.  169.  232.  237.  272.  354. 
407.  417.  421.  445.  456.  506.  522.  555. 

nollav]  Vergl.  TioXv  Vs.  112.  167.  169.  229.  581.  (dort 
auch  beim  Superlat.)  Nagelst,  richtig  S,  25:  y>7iolX6v  ist 
nicht  valde  ^  sondern  (mrortlieh)  multo.  So  II.  {,  479. 
no\X6v  a(jLaivwv,<<  Warum  nicht  auch  multum?  cf  Plaut. 
Mosteil  3,  2,  i3^\  multum  improbiores  sunt,  quam  a 
primo  credidi.  Siat.  Theb.  9^  559:  multumque  aliis  ia- 
ctantior  umbi-is.  Juven,  Sat.  XIX,  197:  multum  hie 
robuslior  illo.  Sil.  ItaL  Xlll,  708:  cuius  spectavi  Martia 
facta  Multum  uno  maiora  viro.  Lucan.  11,  225:  Multum- 
que coitur  Humani  generis  maiore  in  prcelia  damno,  an  '«rei- 
cher Stelle  Corte  eine  reiche  Zahl  Beispiele  gesammelt  hat. 
cf.  Ramsh.  Gr.  Lat.  §  154 ,  B..  b.  Burm.  zu  Ovid.  Heroid. 
18,  71. .  Corte  zu  Salust.  Jug.  85  ,  22.  Drakenb.  ad  Liv. 
5,  10,  5.  u.  44,  7,  6.  Forcellini  thes,  L.  L.  s.  v.  T.III 
p.  117.  ed.  Germ.  —  Im  Syr.  thobh  cf.  AgrelL  Supplem. 
Srnt,  Syr.  §  61,  IV,  A,p.  136. 

üeber  die  Form  ov  st.  der  gewöhnl.  u.  s.  Buttmann 
\  64,  Anm.  1.  Kühn.  %  3i2,  Anro.  2.  S.  358.  Rost 
%  152,  Anm.     Thi.  kl.  §  133,  4. 

aQiaxo%\  Vs.  6^. 

^AxauSv]  üeber  die  Lesart  ^W  crrgaTi^  s.  Spitzn,  /Vusg. 
z,  dies.  Verse  und  Schol.  Bachm.  p.  15. 

€vyjt€u'\  Vs.  43.  87.  Nagelst,  8.  25:  »evx«»^«^  «^y««> 
nai?er  Ausdruck  des  Selbstgefühls ,  welches  nicht  nur  Jeder 
selbst  hat,  sondern  auch  im  Andern  voraussetzt.  Daher  so 
oft:  xivas  ipiievM  lix^räacP^;  — Der  Schol.  Bachm.  p.  15 
erklärt  eSx^ai :  Xfyerai  (Siaßeßouovrai^  t  secunda  mann). — 


Iliade  1,  91.  92.  I4r 

ahai]  Vs.  22S.56L  fi/Lifi6vai  Vs.  117.  287.  c(.  BuUm, 
§  108,  IV.  u.  4.  S.  231.  Kühn.  $  213  u.  §  2l4.  Host 
§  80,  2  und  Bemerk  5.  Thi.  U.  §  156.  S.  189.  Bopp 
kl.  Sanskritgr.  S.  194. 

Vs.  92. 

Kai  Tore]  Härtung,  Partt.  Th.  1  S.  148:  »xai  wird 
gebraachty  wenn  mari  in  affektYoller  Bede  mit  steigender 
Lebhaftigkeit  eine  Aufforderung  anknüpft.  —  Es  tritt  auf 
entsprechende  Weise  auch  dann  ein^  wenn  man  mit  glei- 
cher Lebhaftigkeit  oder  Entschlossenheit  handelt.  11.  a,  201. 
«,  584.  528.  und  darauf  unsere  Stelle.«  — Nagelsb.  S.  25: 
^Kcd  mit  Nachdruck  das  ^aQcatv  als  Folge  des  von  Achilles 
Gesagten,  hervorhebend:    Und  so ,  atque). 

roxa  Stil  F'ig.  p.  493  annot.  6.  Nagelsb.  a.  a.  Orte: 
yy^tj  bei  xoxa  drückt  aucli  hier  aus  (vgl.  zu  Vs.  6),  dass 
es  mit  Etwas  so  weit  gekommen  ist,  dass  es  nun  in  die 
Wirklichkeit  eintreten  kann:  Und  so  geschah  es  denn  nun- 
mehr, dass  er  Muth  bekam  und  in  Folge  dessen  nicht  mehr 
schwieg ,  sonderp  redete  der  untadelige  Prophet. 

^«(WTiya«]  Vs.  85. 

tlvSal  von  txvSdia  verwandt  mit  dem  Sanskr.  wad, 
loqui.     Pott  S.  245,  197. 

/üiavTis']  Vs.  62,  Vergl.  noch  Mätzn.  de  Jove  Homeri 
p.  55 ,  Anm.  59. 

ä/LLv/bKov]  lieber  dieses  Wort  s.  .Nitzsch  Anm^rhupg  z. 
Odyss.  a,  29  und  TFo if  Lit.  Anal.  II,  148.  Pott  leitet  d. 
Wort  auf  Sanskr.  smi  (ridere)  zurück,  S.  206.  Ich  halte 
es  für  verwandt  in  Laut  und  Bedeutung  mit  dem  Hebr. 
D^Ü  statt  D!|{<0  von  DSU   Syr.  mümoj   Arab.    m^m    und 

müm.  nach  Gesen.  s.  v.  macula,  labes,  vilium,  im  phy«. 
Sinne  von  jedem  Makel  des  Korpers  Lev.  21,  17.  sqq.  22^ 
20.  21.  25.  im  moralischen  Sinne.  Peut.  32,  5.  Job.  11, 
15.  31 ,  7. 

Bekker,  Anecdd.  Gr.  T.  I,  p.  388,  12.;  ^Aiivfiföv: 
^a\\>Qyoi/&lia(iMVQ^.'^    Et^  Gud^  p.  46,  43:   »W/wtJ/waiv, 
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6  calfoyog^  naQCc  to  a/utt^/biosm  xo  Sä  äfnafiog  naga  x6  /Jito- 
^S  9  äfiio/i€ov  xcU  ä/btv/juaVy  "^Qony  rov  ci>  sig  v.  und 
"Wieder:  *Afiv(JLwv^  dgaevixiag  fikv  y.aX  "ttikvxi^g  6  ärjfoyosy 
nccQa  ro  fi<3uoP  fiiofitov  xexl  d/MOfitay  ^  x<xi  xqq'JI^  xov  <o 
als  V  afjLV(jLiJi>Vm  i}  naga  x6  (lim  fivfJLiav  xcd  afivfJLtav  6  fi^ 
xoTtaivovfievog,  Apollon.  lex.  T.  f  p.  122  ed.  f^illois.: 
''Aiivfuöv.  *Afiii(ifixog»  oxav  6k  aiTii^. 

Mvfiacfxo  yaQ  x€xxa  ^v/uov  afivfiovog  Aiylahoio     • 
(Od.  A,^9). 
ov  xov  xa^bokov  afi<dfjLiqxov  ^   aWa   nqo   xov   £(fyov  xijg  (jloi- 
X^ioig  ....  VQX6QQV  yovv  inecpigei' 

Phavorin,  c.  147.  ed.  Basil.  ffesych,  s,  t,  et  sub  a^vyog. 
T.  1.  c.  288. 

Vs.  93. 

Ovw.ou5r']  Vs,  9i.  115.  226.  227,  299.  490^491.  548. 
553.  Lat.  neqae-neqae.  Buttm.  §  149,  S.  438.  Matth. 
S  609.  S.  1224.     ThL  kU  $  237,  23. 

ag']  Vs.  46.  65.  68.  9^.  %.  101.  115.148.  292.501. 
584.  599.  aga  Vs,  308.  330.  428.  465.  471.  529.  Nägelsb. 
Exk.  §  7.  geg.  d.  Ende,  . 

.     o>']  Vs.  65.  68.  93.  101.  342.  p>£  97.  190-  281.  330. 
^vy/Afig]  Vs.  65. 
ini(jLäfjL<paxai'\  Vs.  6S, 
iy^ofißfigli  Vs,  6S.  ffv  Vs.  99.  143-  30?.  438. 

Vs.  94, 

€vex]  Buttm.  §  117,  2.  S,  319  (§  150,  S,  450.). 
Bernh.  S.  233  (200),  Jüaith,  $576  (540,  Anm.  1.).  Rost 
§  HO,  1.  S.  422.  Thi.  kl.  §  188,  5.  Buttm^ll,  p,  293. 
Schmidt  praspp.  Gr.  S.  20.  Fisch,  ad  Well,  T.  III,  P.  II, 
p.  24*    Ueber  die   Schreibart  ilvenw^  slvaxev  u,  s,  w.    qf. 


Ilia^bI,  94-  9S.  96.  149 

M^oifad  Demostb.  Leptin.p.  388.  Poppp  Cyrop.  p.  XXXIX. 
und  Index  dazu. 

aQtjTfiQos']  Vs.  11. 

i5W/^i?a'  1  Vs.  11,  356,  507. 

Vs.  95. 

•OvS']  Nägelsb.  S.  36:  Wir:  und  dessen  Tochter  er 
nicht  losgegeben.    S.  zu  Vs.  79.  xcf/  ol  x.  r.  X. «   — 

änäkvaa^  V.  Atio  und  Xvco.  vom  Sanskr.  /«,  scindere, 
evellere.  Wülln.  p.  89.  Pptt  etym,  Forsch.  S.  309.  Bopp 
Gloss.  Sanskr.  p.  151.  Verwandt  wohl  lösen,  s.  Schwenck 
WB.  389.  —  ^ 

^iyaigcxl  Vs.  13.  372.  538.  556.  Pers,  dpchtßr^  Zend. 
cfogflfe-     Dorn  S.  172. 

a:T£^^|ar']  a;io'  -  ^iypimi  Depon.  Med.  Buttmann 
\  135,  1.  und  Anm,  8.  Matth.  \  495,  a.  Rost  %  113, 
5.  Anmerk.  3. 

änoiva]  Vs.  20.  111. 

Vs.  96. 

T0VV6K'']  Vers  291  zusammengesetzt  aus  roiJ  eveyicc 
cf.  Vs.  11. 

«^']  Rekapitulation  des  eWx'  ä^r^()OS  s.  Nägelsb. 
Exk.  m,  3  sqq.  8.  193. 

aX;/£'  ]  Vs.  2. 

U(dX£v]  wie  Vs.  3,  £^^x^.  —  Ueber  ^/^ö^«  s.  Buttm, 
§  106,  10  und  $  107.  S.  219.  AfwÄTi.  $  203,  2.  und  §  204. 
Rost  §  78,  12,  a,  und  $  79»  Thi.  kl.  ^  75,  6.  und  §72. 
Das  Verb,  stammt  von  d,  Sanskrit -Wurzel  flW,  Lat.  da. 
Litt,  du,  Lett.  flW  -/.  Altpr.  dätun-si  (dare  se).  Pers. 
dd-dßn.  Im  Vr^^*  da^da^mi,  6l6(öfu.  Armen,  da-^m. 
Litt,  dü'mi,.dü-du  mit  Beibehaltung  der  Redupi.  (flfiif- 
^«j  Ai/tf  i  S.  dadäti,  datha;  s,  st.  der  Hng.  folglich  auch 
ia  jenen  Formen  Reduplic.)  Lat.  dOy  Sl.  rfo/oj  OJje/.  dj- 
^ärtirn  {egq  dp;  man  übersehe  niobt,  dass  di^  Redaplr 


150  iLiADB  1,  96.  97. 

,  beibehalten  ist),  di-däiis  ^das)  mach  datem  (damus). 
»Worte  Potts  S.  186,  6.  Isidor^  Kero,  Otfried.  duon, 
tuon,  duan,  Angels.  don.  Engl,  to  do^  than ,  Nieders. 
doon,  geben,  reichen,  s.  Ramsh.  Syn.  Th.  1.  S.  31 9t  409* 
Rass.  daet  (er  gibt)  Ramsh,  Th.  U  S.  622.  S.  aber 
Schwenck  S.  666.  Schmitth.  WB.  S.  300.  —  ^  Baden, 
Persisch,  ganz  das  latein.  dare,  dedi ,  griech.  6i6ti>fu ^  de- 
dere.  Dadem^  fledam,  3  pers.  dad ,  laf.  dat.  Zend. 
ddd,  dedäeti  {dedit)  er  gibt;  dath^  datus ,  im  Pehlwi, 
verlängert,  dahounad,  Partie,  dadeh,  datus  ^  zend.  dato, 
dotfels.  » Dorn  S.  172.  cf.  Wülin.  sprachl.  Formen  S.  6. 
Bopp  Gloss  p.  79  und  204.  U  eher  die  Reduplicat.  als  die 
älteste  Verstärkung,  die  sich  im  Praßs.  nur  im  Sanskr.  noch 
.  bei  der  ganzen  3ten  Klasse  findet  s.  Dr.  Richard  Lepsius, 
Palaßographie,  Berl.  834.  8.  S.  64. 

'ExTißolog]  Vs.  14.  21.  110.373.  438. 

^^']  Vs.  41.  25l!3l6.  334.  400.  455. 

m]  Vs.  296.  455.  593.  602.  Buttm.  §  149,  1.  S.  441. 
D.  Sanskrit  -  praepns.  ati,  supra  und  ultra  ist  dasselbe,  s. 
Härtung  Partt.  Th.^  1  S.  123,  6.  W'dUn.  spr.  F.  S.  186. 
Bopp  über  einige  DemonstratiTstämme  S.  l6. 

Vs.  97. 

IlQiv'\  üeber  ovb^  —  nQiv  — nqlv  y^  s.  Näßclsb.  z.  die- 
ser Stelle  8.  26.  Härtung,  über  d.  Kass.  8.  207  und  222- 
Pott  8.  118.  Schmidt  de  praeposs.  Gr.  p.  60  sq.  Ueber 
die  Konstrnkt.  s.  Bnttm.  §  149,  8^440.  Bernh'.  8.  368 
400.  415.  Matth,  §  522,  2.  Rost  §  125,  Anm.7.  Thi. 
kl.  $  255,  1.  6.  b.  Fig.  p.  442.  Fisch,  ad  Well.  III,  b. 
77.  82  83  sqq.  üeber  nglv  und  naQos  cf.  Herrn,  ad  Eurip. 
Med.  Vs.  633.  (Opp.  lü,  203,  infr.). 

Xoifxotol  Vs.  6l.  Ueber  die  Haupiseuchen  in  Europa 
8.  Jetzt  das  treffliche  Werk ,  Littrow,  d.  Himmel,  s.  Wel- 
ten und   seine   Wunder.    Ilter  Bd.  2le  Lieferung  8.  289  fg. 

XaTpa^]  Vs.  89.  Früher  nach  Marhlands  ad  Lys. 
p.  592.   Koniektur   Kriqa^.     Schon  Voss  krit.  Bl.  8.  174 
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Tertbeidigte  die  alte  Lesart  X^^^^St  und  vergleicht  Odjss. 
X»  316:  xaxiop  &n6  yMQ^S  ayja^ai,  8.  für  und  gegen  ' 
K^Qag  TVolf'Ust.  zu  uns.  Stelle  S.  81.  Boihe  u.  Spitzn. 
haben  x^^Qctg  hergestellt.  Letzterer .  hat  folgende  Anmerk. 
zu  dies.  Stelle  p.  6 :  ^Librorum  vestigia  sequutus  qaod  olim 
legebatur  revocayi.  Marhlandus ,  ut  ambiguitatem  a  gram- 
maticis  hoc  in  rersu  notatam  tolleret,  X.  ß.  K^Qag  dg)» 
conieeit,  Wolfio  probante.  Sed  vix  dubium  esse  potest, 
quin  Catchas  ApoUinem  nonnisi  ira  expiata  grayes  manus  a 
peste  Achiris  immittenda  e^%e  cobibiturum  yaticinetur.  Nam 
qaod  putarunt  Apollinem  non  prius,  quam  eius  iram  pla- 
carint,  Aoifxov  utpote.Dei  manus,  yid,  Eustath.  p.  56, 
24,  a  Graecorum  exercitu  esse  retenturum,  id,  si  memineris 
Apollinis  sagittas  Ys.  50  sqq.  pestis,  quae  per  Graecorum 
castra  grassabatur,  aactores  dici ,  vanum  videtur.  Huc 
accedit,  quod  apud  Homeram.a;^^^^^!^  xl  xivoi  arcere  all- 
quid  ah  aliqua  re  significat,  ut  IL  6,  96,  276.  cd  xav  Tv- 
S^og  viov  a.TiooxTi  ^Il-lov  iQfjg,  Od".  15 ,  33,  Quinta  Smyrn. 
13,  188.  ßcxiov  anaaya  ykqovxog  iov  ^lg)os ,  verum  defen- 
dere  aliquid  ab  aliqua  re  Homerice  dicitur  dniyuv  xl 
uvi  Od.  20 ,  263.  xsgxofilas  Sä  xoi  avxos  iyfi  xal  Xii^s  a- 
g>^^io.  II.  24,  18.^ 

«^4«0  Von  än6'€Xf^.  Vs.  14.  18.  45.  82.  113.  133. 
168.  225.  356.  373-  463.  507.  513.  603. 


Vs.  98. 

IIqIv  yil  nicht  eher  als  bis.    s.  Härtung  Parlt.  Th.  1, 

8.409,  b. 

c^o]  adverb.  ab  ^  ^^g*  s*  über  diese  Bedeutung  der 
Präpositionen  zu  Vs.  25.  ini  —  axhWav,  u.  TFolf-Ust,  z.  uns. 
Verse  S.  82. 

naxQq  Vs.  358.  544.  503.  579.  üeber  die  Wurzel, 
Pott  S.  108:  Pttri  naxaQ,  h&U  pater.  Per«,  peder,  Ahd. 
'*^(itar,'QiQ\\^,  fadrein  (parentes,  wie  im  Sanskr.  Du,  pita^ 
^(^n)  Afgh.  plar.  (Vater);  Osset.  ßd.  vom  Nomin.  pitä 
(Sanskr.)  i>Pott  S.  108.   P^/r*  wieder  von  )/ /^a   (durch 
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Nahrung  erhalten)«  Poii  S.  193:  üeber  die  weite  Ver- 
zweigung der  ^  pä  darf  man  sich  nicht  wundern ;  es  ist 
einer  der  ersten  and  einfachsten  Kindeslaute,  mit  dessen 
Doppelung  in  unendlich  vielen  Sprachen  der  Vater:  tiotixu^ 
pappas,  Papa,  Altpr.  Paps  {Pfarrer,  Pope)  benannt 
wird ,  und  welchem  die  Doppelung  mit  dem ,  was  gewiss 
nicht  gleichgültig  ist,  milderen  und  weichern,  m:  mamma 
(Mutter  und  Brust)  vergl.  auch,  pvisiVy  pa^o ,  pap/Liäv; 
för  letzteres  jedoch  auch  Litt,  papas  #  Lat.  papilla^  wozu 
sich  Lett.  pampt,  schwellen,  als  Wurzel  anbietet,  gegen- 
übersteht. Auch  ist  das  reduplicirte  pä  Kinderausdruck  für 
Speise:  hat.  pd-pa  (Speise)  und  pappare,  papipen.  S.  pilu 
(^cibus;  Hosen,  Ved.  spec.  p.  9);  daher  wird  der  Vater- 
name pa  ier,  S.  pitri  mit  Recht  von  y  pä  abgeleitet,  also 
Erhalter,  wie  dätri  (Geber),  matri  (Sängerin),  enthält 
den  verwandten  Laut.«  Ueber  das  i  st.  a  s.  Lepsius,  Pa- 
laeogr.  S.  54:  Vergl.  ferner  Bopp  kl.  Gr.  S.  64  §  124,  a. 
und  *.  Schwench  Wß.  S.  462.  693.  Grimm  D.  Gr.  ül 
S.  320  (rergl.  auch  I,  585).  Eine  «chöne  Uebcrsicht  der 
Verwandtscbaftsnamen  in  den  verschiedenen  Sprachen  gibt 
Ramsh.  Syn.  Th.  I,  Einl.  XIII,  3. 

Ueber  die  Deklin.  von  nax^iq  s.  BuUm,%  47,  1.  Kühn, 
§  281.  Rost  $  40,  II,  S.  118.  Thi.  kl.  §  23,  19  u.  §  131,1. 

g)/Xö]  s.  zu  Vs.  20. 

So/xavai]  Yon  SiSfüfii.  U^b.  d.  Infinitivendung /^£ya^s.  zu 
Vs.  78  xoXiaa^/iav,  bes.  z.  Vs.  117.  Ueb.  d.  Auslassung  d.Subj. 
s.  Bultm.  §  142,  3.  Thi.  kl-  §  238,  11.  Nä'ge/sb.  S.  26. 
fuhrt  mehrere  Stellen  an ,  wo  der  Subjekts  accus,  ausgelassen 
ist.  Der  Inf.  st.  rov  im  Genitiv,  s.  Matth,  §  594,  2.  Thi 
ausf.  §  296,  7.  und  §  348,  6,  b.  kl.  Gr.  §  255,  6.  und  be- 
sonders C.  Eichhoff,  über  d.  griech.  Infin.  §  14  S.  Z9^ 
der  unser  Beispiel  anführt,  — 

iUy^6ni6a'\  s.  noch  Vs.  390.  T,  234.  390.  U,  569^ 
P,  274.  ß,  402.  SchoL  Bachm.  p.  15  zu  nnserm  Verse: 
» iUiiiiniSa :  n^v  fJLikav6g>^akfzov  ,    w^  KalU/naxog  •    ^  r^v 

väo&  ToifS  i^nag  iklaäovaiv*  *  ^  ngos  ^v   navtag  iklaaovai 
xnv  ^i(xv  T—  iU  (sie)  xar«  ^MxXexrov    Hoikaikai    ro   fjUlxx». 
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cf.  Benileu  za  KaUlm.  Fragin.  CCXC.  p.  406.  Find. 
Pyth.  VI,  1.  Apollon.  lex.  Th.'l  p.  316:  ^"EU^iAn^^,  oi 
üixol  xara  v^v  xQogoxffiv.  Etym.  M.  333,  3.  od.  col.  300, 
ed.  Schaef.: 

aav  t6  ii^kocv.  ^  oi  ikacoeiS^as  Tuvovvzig  jovg  iSytas^  o  iaxt 

rotfs  64p^äk/iovs*  £V£ii€ls*  ^  iUxoßX^gfOQOi'  iSxag  yaQ  ru 

ßkäq>c^fa  qyaaiv*    x6    xäv  obio   fiä^ov^.  ^  ovXorgix^s*  V  oi 

ikiK^  ^na  %xovT^S^  ^yovv  fuyahjv.  ^  oi  vavrixolj   nqos 

xtiv  'EklKfiv    wTnavias ,  o   iaxt  ßXinovxeg  ngos  xffv  (layaktiv 

oQKXov.  Svo  Sä  alaiv  Sqxxoi'  ^  fuxQa^  xakaixou  KtvoaovQa' 

Md  ^  fieyaktf^  'Eklxv  (yid.  yilpol/.  Rhod.  III,  745  et  1195), 

!iia  xo  iXixosiSfSs  nt/^g  xiqv  ovqop  exaiv  ^  Sia  x6  'ikxea^ai 

ino  xov  ovQccPov ,  xar'  i^oxv^ ,  fSs  6  Xiwv  ^ifp.  o^ev  oi  *jBX- 

Mv^S ,   iv  äyviöola  x^g  /iixQccg  ovxeg ,   TiQog  rijy  //£/^a>  ßXä- 

novaiv^  cöV  ^«ycr^y  "^AQccxog  (Phcenomm.  37.  38.)  —  A/xj?  yk 

fiiv  avd^eg  'Axc^^l    Elv    &M  xaxfiedQOvxai^  'Iva  XQV  ^V^S 

äyivatv:  —   iia  xovxo  iU^tanag  avxovs  "O/ifiQOs  g)rialv'  oi 

^h  avog)^ak/üU)vs  Xäyovxsg  ä/LuxQxdvovat.  naghivtav  yag  x6  inl- 

^aov.  — 'EXiX€ondia]  aus  d.  Schol.  za  II.  1,98.  cf.  Scho- 

lia  ab    Ant«  Bongios^annL   edita  p.  24.  extr.  ^  av^ata^  ^ 

ihxiSmg  ikl  xxxxa   Stakexxov  xo  fiälxxp*   dvxl  xov  fjukotvogi-- 

^dkfiov.  dg>'  ov  avTiganii'  y  njy  ä^io^äaxov  xcd  evfiOQtpO'' 

^Axfiv ,  nQog  ^v  nas  ekiaau  xovg  i^nag ,  Sia  xo  xoümtxov  sU 

^S.  xUvaxcu  8ä  <Sg  ^  nQog^xig.    Uebereinstimm.  Et.  Gud. 

c.  181,  46  et  57.    Jlesych.  T.  1.  c.  1177:   iUxiAnag'\  av- 

otp^äkfiovg,    iUxfanag']  ovkoxQixag,  iUxfani6a'\  av6q>^dk/Liov. 

^vu6^,  iklx&yiag']  /buXavo^hdkfioi.   tj  akixol  xa9a  ngogokfjtp 

^v<KKsx\ouTixiva  axovxag  xa  ßkäipoQa,  ?  naqiq)aQatg  xa  nptag^ 

^Tia»    iUxfint^'i    avog>^akfiiJ^.      Suid*   und  Phavarin.   auf 

ähnliche  Weise. 

Am  sichersten  wohl  immer  noch  von  äXlaata  und  cJi/r, 
die  Augen  bewegende,  lebendig,  feurig;  noch  ietzt  das  Ei- 
genthum  der  Hellenen^  cf.  Hesiod.  Theog.  16.:  HixoßXä- 
^ciQov  ^A(f>QoSlxnv,  Dawes.  Miscell.  Critt.  p.  32  ed.  Hartes.: 
«%xca;u^o^]  rerba  apud  Homerum  passira  occarrentia ,  uti 
hodie   moris  est  scribere,'   iUMo^  et  iUxdmg  constanter 
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vertunt  interpreies  nigros  habens  oculos.  Qaamnam  ii 
sibi  finxeiint  horum  yerboruin  originem ,  equidem  neutiquam 
dirinare  possam.  £a  de  re  ipsi  ridennt.  Interim  Tero 
compeitum  videor  habere  germanam  eorum  potestatem  esse 
F^X^xcJt/'  et  FfXfxcSx^;  ac  proinde  ad  verbum  Homericum 
Viklaata  (vulgo  iklaaio)  tamquam  fontem  suom  referri 
oportere  retteqae  adeo  doctissimum  Graevium  ad  He- 
siodi  Theog.  Ys.  i6.  ista  annotasse.  —  y>i)axoßksg>aQoi  et 
ikiXü>:iiS£s  puellae  Graecis  dieuntur,  guae  sunt  mobiliocu'- 
lorum  petulantia,  ut  Pelron*  loquitar;  siye  guae  ha-- 
bent,  ut  idem  dicit, 

hlandos  oculos  et  inquietos  ^ 

Et  *guadam  propria  nofa  loquaces. 

Qui  hinc  Ovidio  dieuntur  argutL  Aliter  plerique 
sentiunt  et  exponunt:  nigros  ^  oculos  habentes.  Sed  ea 
Tera  est ,  quam  dixi  huius  vocis  (accuratius  dixisset  harum 
vocum)  notio ,  quam  iacile  pluribus  confirmarem ,  nisi  res 
ipsa  loquerelur.«  Nos  illam  notionem  ex  vera  yerborum 
origine  confirmare  non  sumus  gravati  .Eamque  in  Yersione 
ex  Petronio  exprimendam  curavimus«  — 

Eine  klassische  Stelle  über  die  griechische  National- 
hildungf  worin  auch  die  Schönheit  der  Augen  hervorgeho- 
ben wird,  findet  sich  hei^damantiosVhysxo^n,  c  24  p.  412 
ed.  Franz.:  y>Ei  di  xiai  xo  ^EXktiyi-xov  xaX  ^1<ovik6v  yävoi 
igivlAy^ff  )ca'^exQ<ag,  ovrol  aUiiv  avTceQXfog  fjLByakot  avSgeSt 
IVQVT6QOI,  oQ^ioi,  ivnQayets  ^  X^vKOUßOi  r^v  x^oav^  ^av- 
^bl:  aaQxos  xQaaiv  ^xQweg  fiatglav  y  ivTiayiaxigav ^  axi^tj 
OQ^idf  axga  ^avg^vrj*  xs<pa^^v  piQtiv  ro  /u^ye^fog  ^  nsQiay^* 
vQaxtiXov  evQfoarov'  xQLyjopja  inoiav^ov ^  axakiixe^oVf  ov- 
Xov^  TiQq^g*  TiQogiDnov  rsx^aydvov^  K^tXfj  Xixxd,  Qtva  d(>- 
Srify  6<pba\fJL0V£  vyQovs,  y.otQo^ovg^  yogyovs^  q>€Ss  xoXv 
Bxovxag  iv  avxotg*  avoip^aXfioxaxov  yaQ  ndvxiov 
ibviov  x6  'BkXtjvixov,^ 

xovQtj]  Die  ältere  kontrahirfe  Form,  wie  d.  Sansir, 
Aumara-s^  Knabe,  kumär-i^  Mädchen, bearhundet.  Vgl. 
Bopp  über  einige  Demonstrativstämme  p.  13*  Auch  halte 
ich  puer  für  dasselbe  Wort,    k  und  p  giengen  oft  über; 
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wie  bei  den  ion.  Pit>saikern , .  xcJ^ ,  öx<i>s,  xoiogy  oxolögy 
>i6aog^  oxo&os  St.  mSgr  u«  s.  w.  Gregor.  Cor,  de  dial.  Jon. 
27.  p.  413.  im  aeol.  Xvxog  lapus,  'IxMoSy  eqaus,  atiKog  sepes, 
£MOficUy  seqaor,  o^^akfiog^  oxroklos^  oculus.  Greg*  dial. 
»ol.  4.  p.  579.  580. 
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IdTiQKXTTiv]  von  d  privat*  und  ngla^oti ,  Sanshr.  tri 
(emere)  Pars,  hhiri-den.  Pott  S.  206,  Z^.  Der  Schol. 
Bachm,  p.  15:  ä^Qiaitjv:  iniQ^rijuccrixiog  avTo  aKOvet 
'^Ajiol.kciviog ,  dvzl  xov  d^giaSf^v.  —  Apollon.  lex.  T.  1 
p.  186.  ed.  Villois:  an^idjriv^  anqcaov ^  av€V  xov  Ttgi-* 
aa^ac*  iTiiQQtf^anxios  iaxvf^dx&aTaiy  wg  ^o  a^St^Vf  xai 
anogäÖT^Vy  ymI  ovx  ovofiaxixiSg  ^  olov  x^v  djiguitr^v^  inü 
xttv  dgaaviKov  ikäysxo  ^  xov  UTiQiaxov*  6  6k  K^dxtjg  naxdig 
y^dq>u 

"HQtog  d^fQidxfig.  — 

Für  ein  Adverb  hält  es  auch  Ei.  Magn*  col.  43 ,  20. 
ed.  Schaf,  c.  72,  79,  8  upd  col.  120,  47:  dTiQidxriv,  n 
inlQQtifjLct  Sat  dxovsiVy  xovxäaxiv  dvav  ngduait^g*  rj  ^t^XvxiSgy 
ttno  xov  djiQlaxog  xaC  dngidzti*  ngnS  Ttgidoit^  y  7i67iQlaxa, 
xe^Qla/UQsty  nanQioaai'y  nQuxxogy  xcd  dnQlaxog  fJLSxd  tov  axi- 
9»?Mxov  «.«  und  weiter  unten:  dnQidxtiv^  nQhi(n.  x6  ncc- 
^iiixixov  y  nqlaiiXM*  x6  inigQtiixa^  d^QidSijV  xcd  xQOTff}  xov 
^  ug  Xy  äjiQtdxtfV,  — 

Fast  Gleiches  EL  Gud.  ed.  Sturz  col.  70,  25  sf\. 
^kk.  A.  Gr.  p.  440,  12.  Ifesjch.  SuidaSj  Phavorin. 
Piaton.  Gorg.  C.  XXXIX  führt  das  Wort  aus  Pindars 
Fragm.  an.  Vergl.  noch  Voss  zum  Hymn.  auf  Demeter^ 
£rl.  S.  48.    Buttm.  Lexil.  Bd.  1  S.  15  fg. 

&vdnoivov'\  V.  dva^avBv  und  noiviq y  Ton  y  pä  y  pec- 
cato  liberari,  daher  Strafe,  nämlich  als  Busse  y  Sühne 
gedacht.  Lat.  poe-na  (alt  poes-na)  Pott  S.  217.  Apoll, 
lex.  avdkoivogy  dkvxQog,  Hesych.  T.  I,  c.  336:  dvdnoivog' 
«Wrpwrof,  fidxoiog  und  c.  338:  dvdnoivog:  ävau  XvxQiAV. 
^^^n^cdoi  Sä,  fjiixxcUtag. 
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NiigeUb.  S.  27:  anQmttiv^  avdxoivov  sind  beides  Ad- 
verbia.  Der  Nachdruck,  mit  weichem  hier  das  ^Umsonst«- 
hervorgehoben  wird,  h'egt  nicht  blos  in  den  Synonymis 
(ohne  Jestgesetzien  Preis,  ohne  freiwilliges  Geschenk, 
Koppen )  sondern  auch  im  Asyndeton  ( s.  über  d.  Asynde- 
ton in  Küize  Herrn,  Opusc.  Vol.  VI  (I,  S.  17.)'  So  o^ifjtovy 
ö^aiksGTOv  II.  ßj  325m  «x«^  alarosy  anvaro^  Od.  «.  242. 
äanosy  ancunog^  idtivvos  ^dk  nottjxo^..  ^»788.  Vergl.  das 
lat.  volens  propitius,  forie  iemere,  Liy.  2,  31.  cf.  Bekk. 
A.  Gr.  p«  385.  Heind,  ad  Protag.  23.  Schaf,  ad  Longin. 
p.  403.  Beier  ad  Cic.  Scaur,  p.  \QS.  Ramsh.  S.  514. 
Im  Hehr.  Gesen.  Lehrgeb.  S.  842,  2,  a.  — 

5.yuv'\  Verwandt  mit  Hebräisch.  nPlS  Griech.  if/^Of*«^ , 
Pers.  ahhten,  ducere,  Lat.  agere. 

^'}  Vs.  23-  iir.  443.  480.  604  ^  w  (S.  7.  13.  17.  36. 
45.  6l.  66.  81  sqq.). 

^^(^^''J  geweiht  der  Gottheit,  wie  siicer  und  hebräisch 
C7llp«     lieber    sacer  s.  Ramshorn  Syn.  Th.  2 ,  S.  469^ 

1163,  a.  Vei^l.  noch  Ei.  Gud.  col.  272,  4o.  273,  19. 
342,  28.  343,  28.  Ueber  den  Unterschied  zwischen  san-- 
ctus  und  sacer 9  UQog  und  oaiog  beroerlit  DöderL  Syn. 
Th.  Ill^  S.  198,  9  folgendes:  obgleich  sanctus  bisweilen 
offenbares  Participium  ist,  wie  sänctus  geheiligt ^  (vergl. 
Dra^enb.  zu  Liv.  X,  9,  3.  Spalding  zu  Quintil.  II, 
13,  6),  so  steht  doch  sacer  dem  Partie,  sancitus  der  Be- 
deutung nach  fast  noch  näher,  als  d.  adjektivische  sanctus. 
Nämlich  sacrum  ist  wie  Ui^os  das  heilige,  insofern  es  ein 
Eigenihum  der  Götter  ist,  im  Gegensatze  von  profanus;  san* 
ctum  aber  wie  oaios^  insofern  das  Heilige  unter  den  Schutz 
der  Gölter  gestellt  u.  vor  Entweihung  geschützt,  mithin  rein 
u.  makellos  ist ,  im  Gegensatz  von  pollutus.  Daher  heissen 
die  lud  in  verschiedener  Beziehung  sacri  bei  VirgÜ*  Acn. 
V,  761.  und  sancti  bei  Ovid.  Met.  XV,  793;  und  sanctus 
homo  ist  ein  reiner,  gottgefälliger,  dagegen  aber  sacer 
homo  ein  verfluchter,  den  Göttern  als  Sühnopfer  geweihter 
Mensch.  <^  — 

exofofißfiv]  Vs.  66.  93. 142.  309.  438. 
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"Es}  Verwandt  mit  iif,  s.  Bopp  üeb.  einige  Demonslra- 
tivstämme   S.  18.    Mit  Recht  schon  Härtung  über  d.  K. 
S.  157:    »Belianntlich  verbinden  die  Aeolier  ihr  iv  oder  Iv 
ebenso  wie  die  Römer  dieselbe  Praeposition ,  mit  dem  Acca- 
saliv  sowohl  als  mit  dem  Datir.     Siehe  Hesych.  Maittaire, 
heran^gegeben  von  Sturz  S.  330.     Böckhs  inschr.  S«  807. 
Z.  40.  Nr.  1563.  c.  N.  1569.  a.  III.  Nr.  1688  und  denselben 
zu  Pindar  Pjth.  2,  11.   Diess  lehrt,  dass  iv  und  ii  je  ein- 
und  dasselbe  Wort  gewesen  sind,  und  dass  ihr  Unterschied 
erst  in  Folge  der  zweifachen  Form  entstanden  ist«     Aus- 
führlich üb.  Ursprung  und  Verwandtschaft  s.  Schmidt.  Prä- 
poss.  Gr.  p.  7  sqq.  —  Grimm  d.  Gr.  III,  164..  üeber  iv 
st  tis  Butlm.  §  147,  Anm.  6.  «ff  bei  Personen..  Anm.  S. 
üeber  ai^   und  es  Kühn.  $  365.  A.  2.  Construkt.    Matth. 
\  578.    Rost  §  104,  11.     Constr.  m.  Acc.  st.  iv.  Anm.  l6. 
Thu  LI.   $  201,  3.    Bemh.  S.  214  folg.  207  folg.    FUch. 
ad  Well,    m,     n,   p,    150.      Sturz.    Lexic.    Xenophont. 
II,  p.  68.  166.      Ueber  die  Verschiedenheit  in  der  Redea- 
tung  mit  Dat.  und  Acc.  iv  und  eis  siehe  noch  Heindorf 
ad  Plat  Soph.  p.  427  sqq.     Schilf .  ^^  Demosth.  III,  p.  505. 
Poppo   ad  Thuc.   I,   178   sqq.      Heind.  ad  Plat.   Protag. 
p.  467.  Schaf  ad  Soph.  Aj.  80.  Acta  Monacc.l,  p.  64  sqq. . 
11,  p.  47.     Herrn,  ad  Soph.  aj.  80.    Buttm.  ad  Demosth. 
Mid.  p.  175.    Schweigh.  Lex.  Herod.  1  p.  282.    Funckha- 
neL  ad  Demosth.  c.  Androt.  p.  39,  §  17.    Hemsterhus.  ad 
Arisloph.  Plut.  Il70  p.456.      Wesseling  ad  Diod.  HI,  44. 
T.  I  p.  212.  V,  84.  p.  399.  XIII,  12.  p.  551.    Unnep.  ad 
Phalar.  Epp.  p.   223.     Creuzer  ad  Plotin.  p.  270.     Bdd 
ad  Plut.  p.  46.     Jacobs  Addit.  auimadv.  ad  Athen,  p.  95. 
Schleusner  Lex.  N.  T.  T.  1.  p.  777  et  778.    Ueber  eis  nach 
Verbb.  der  Ruhe,  s.  Ellendt  ad  Arrian.  IV,  22,  3.    S.  noch 
Fritzsche  ad  Evang.  Marc.  p.  558.     C  Beyer  de  prasposs. 
iv  et  eis  in  N.  T.  permutatione.     Ups.  824.  4.     Ueber  die 
Vevtauschung  von  is  und  ixi,  Ellendt  ad  Arr.  1,  1,   14; 
VI-  19 ,  5.  eis  und  >c«i.  IV,  19,  2.  eis  und  xar«  UI,  22,  8. 
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is  und  €0£  I,  25,  12.  UI,  19,  10.  IV,  3,  14,  IV, 
7,  5-  — 

XQvaijv]  Vs.  37.  Vergl.  über  dicss  Stadtchen,  Ovid. 
Met.  XIII,  174.  —  xoUs  'jiSfafivrtfjv^ ,  nXtialov  BnßnC' 

rorf]  dann  nehm/ich,  wenn  wir.  —  Nägelsb.  S.  27. 
Vgl.  92.  426.  476.  478.  494.  588.  601.    ThL  W.  $  240.  15. 

3My]  Vergleiche  32.  60.  66.  128.  137.  175.  324.  408. 
523.  s^.  cF.  Butim.  %  139,  7.  13.  Ueber  den  Ursprung 
dies.  Partikel,  s.  Härtung  Parlt.  Th.  II,  8.  225.  5/we- 
renburg  ad  Cic.  d.  Off.  Comment.  II,  C.  1,  p.  166.  Grimm 
III,  23.  Herrn,  de  partic.  Sv  Lib.  1,  1,  p.  4  sq.  Bemk. 
S.  410,  13.  Matih.  §  514.  Rost  \  120,  5,  a.  Thi.  kl. 
§  242,  8.  Härtung  Partt.  II,  251,  II,  §  1,  5.' folg. 
Herrn,  de  partic.  äv  (x£y)  Lib.  III,  Cap.  VI.  p.  165: 
Apparet,  optatiTO  cum  particula  av  (luv)  coniancto  opi- 
nionem  significari  de  eo,  quod  ex  aliqua  conditione  pen- 
deat.  Atqni  quod  sie  demum  esse  putamus,  ut  non  sit  nisi 
conditione  aliqaa  impleta ,  id  apertum  est  non  ut  quod  vere 
sit ,  sed  ut  quod  possit  esse ,  cogitari.  Eo  factum  est ,  ut 
grammatici  particulam  illam  auVJ^a/ioy  Jtn^^r/xoy  appellarent. 
Quod  tarnen  non  sie  est  intelligendum  ac  si  nototyL  äv  idem 
sit  quod  Sivagicu  nouSp.  Nam  itlud  posterius  rei  Ter»  e- 
nuntiationem  continet,  esse  mihi  potestatem  faciendi«  Hoc 
acutem  noioifjC  &v  opinionem  indicat,  factarum  me  esse,  si 
forte  impleta  sit  conditio  aliqoa  cur  faciam.« 

^^y]  s.  zu  Vs.  29.  Et.  Magn.  588,  11:  MLv  ovrca- 
W(jUa  iail  jqItov  h^o^iinov  nQ(ox6rv7iO£'  iy<o~y  avy  l.  Tov- 
ro  yaQ  x6  i,  iog  tqItov  ßQctxvv6(juvov  ngosfanov  y  ig)6hiv- 
aaxo  ro  v,  ^.al  nkaovaa^f}  xov  fx  iyivexo  (jlIv.  S.  Wülln. 
spr.  Formen  S.  189-  196.  Härtung  üb.  die  Cass.  S.  118. 
Partt.  Th.  1,  S.  59.  Ueb.  einige  Demonstrativstämme  S.  21. 

ikaaaa(juvoi'\  v.  lKaGix.o(ica  depon.  Vergl.  noch  147« 
386.  444:  Buttm,  $  114  S.  286.  Kühn.  $  186,  20.  S.  191. 
Rost  §  84  S.  308  und  Jul.  Werner^  Fragen  über  die 
griechische  Formeul.  Anhg.  VI,  S.  348.  s.  noch  Ei*  Gud^ 
Hesych.  Phavorin.  u.  d.  W.  — 
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Hcytibotfisv]  Aor.  2.  V.  ;i£/^a>  Vs.  33.  üeber  die  Re- 
duplic.  im  Allgemeinen,  s«  Grimm  d.  Gr.  Th.  1  S.  1054. 
Schmiith.  W.  B.  Einl.  S.  XVIIL  üeber  das  redapliz.  Prä- 
terit  im  Sanslin  s*.  Bopp  kl.  Gramm.  §  390  folg.  —  Ueber 
d.  Redupi.  im  Griecb.  Aor.  8.  Buttm,  §  83,  Anm.  7.  Kühn. 
§  99,  4.  Rost  %  66,  Anm.  4.  Thl  a.  Gr.  $  208,  9.  12. 
kl.  Gr.  §  139,  4. 

Vs.  101. 

•»w]  Vs.  68.  140.  211. 
öy  ]  Vs.  65.  68.  93.  97.  190. 281.  320. 342. 
©V]  Vs.  33. 43.  68.  116. 188.  217.  245.  304.  318  sq. 
*lWv]  Vs.  68.  326.  446. 
xor']  Vs.  68. 

«(>•]  Vs.  46.  65.  68.  93.  ^^.  115.  148.  292.  501.  584. 
599.  «(>«  308.  330.  428.  465.  471.  529. 
i'fero]  Vs.  48.  68.  246.  349. 

rotai'\  Vs.  58.  68.  101.  247.  269.  348.  450.  479.  571. 
^'  aviaxvi']  Vs.  68. 

Vs*.   102. 

"H(>ct)ff]  Vs.  4. 

UrgelStis^  Vs.  12.  247.  308.  318.  355.  411. 

£VQVXQ6l(0V'\   Vs.   355.   411.     Von    €VQVSy   U.  XQCUV€t>  A.  1« 

xQtivaif  xQ€£(ov  u.  xQätov  (Vs.  41;  504).  JEt  Gud.  220,  55: 
-»BvqvxQtiiüV ^  (Jtayäkfüs  ßaatXevwv.  Ebenso  Hesych.uni 
Said.  Vergl.  Firg.  Aen.  1,  25:  late  rex.  Phavorin. 
c.  798,  33:  av^vxQaitav  ""Aya/Lt^^vtov]  oi  [jitv  äkXoi 
Tiov  iv  ry  Tgolq  ^ysfwvtov ,  ßaaAais  Xiyovxai ,  xcü  xgelov- 
T6£.  'Ayafiifjtvfov  6äy  xal  avgvxqaliov  avv^^nos»  n  evgv  xgei- 
fdv  iv  naga^äGU.  nQov^ccQxei  rovTtov  o-  xq^kov,  ov  ^tiXvxqp 
XQäovaa.  vxxta  6h  lo  evQvxqalcav  avyxetrcu  xal  äkixQdwVy 
6  rf}s  alos  aqyjfov,  %ari  6h  avgvxQsliOV ,    o  av^v  ßcettXiVittVy 
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xol  tig  €lx£(v  fiiyag  ßaaikiifSf  V  ßcunXsvQ  ßctaikitav  ^  xal 

€VQVX(f6iorra  tov  jäya/iiäfivova  Uyai,  Övtiiq  alXoi  xol  «v^v- 
fiHoyia  ijpaa$v.<f^     Agamemnon  heisst   auch  ava^  äpdQiSvy 

wohl  als  erster  Befehlshaber  des  ganzen ,   Tor  Troia   ver- 
sammelten Heeres.    Cammann  S.  233. 


Vs.  103. 

UlX^^vog]  Ys.  241.  588.  Ueber  axoficuy  äxwjucu^ 
u.  a.  s.  TFülln.  spr.  Formen.  &  5.  Der  SchoL  Bachm. 
S.  16.:  y>dx'i^^f*£yoi*  ^^  ^ov  axog  ayja^  ä)ru<o  xcd  TtXeO" 
yaafi^  tov  v  d/vvto^  xal  iif  vTiBQ^iau  axvvto'  xcd  6 
iv^axiig  a/yv/u  xal  to  na^n^ixav  äxwfitu,  joioSxov  yaq 
Tuxl  TO  äy€o  TO  xXiSj  äyv€a  a/vvio  äywfiii*^  cf.  Ktym.  M. 
165  (182)  ed.  Schaf.  Etym.  Gud.  ed.  Sturz  c.  99,  58 
Eiym.  Orion*  ed.  Sturz  c.  25,  30.  Hesych.  et  Suid. 
s.  T,:  ayvifiavogy  Ivnovfiavog.  —  Phavorin.  c.  341.: 
äxf^^ftoa  \v:iovjMUy  7wl  aky<Of  tcwtov ^  to  fiäv  nagd  noi^ 
fltalg.  TO  Sä  XvTiovfjuu ,  tuü  äkyii ,  xoivd.  <Sv  dvo/ncofz  t6 
axog  n  y^vnti  xcd  to  älyog.  bI  i*  iniTabet^  to  dxvvfuuy  xal 
naQiTevaau  Tvfv  äyavdxmianf ,  ay^aa'^ai  UysTCu ,  xtü  ßoQv- 
veabai*  xal  dx^£^  noniTixtSg.-  o  xal  n^ogox^ti^iv  Uyerai 
naQa  xoSg  xoivolgy  <ay  to  fihf  naQo,  t^  ox^fv^  ytvereu.  xd 
Sä  nagd  to  dy^og^  xal  ßdgog.  — 

^Bog  ]  (livos ,  207.  282.  cf.  Pott  etym.  F.  254 ,  219. 
liivBog  statt  fiivsSos  s.  Pott  S.  139.  Wülln.  spr.  Form. 
S.  22.  Buttm.  ausf.  Gr.  1 ,  S.  97.  II,  188.  Matth.  a  Gr. 
§  430  p.  797.  f^ig*  53 ,  a.  Noch  im  Persischen  mienisch, 
grayitas,  superbia.  Dorn  S.  181.  jReimmtz  Syst.  d.  gr. 
D^Iin.  S.  58 :  » Den  griechischen  Substantiven  auf  og  ent- 
sprechen die  tat.  auf  us^  Gen.  eris,  oris  und  d.  indischen 
auf  aj^  Gen.  asas.  In  letzteren  ist  das  ursprüngliche  ^  in 
allen  Kasus  gerettet;  in  den  lateinischen  ist  es  in  r  ver- 
derbt, \fi  den  griechischen  meistens  ganz  weggefallen. 
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Man  yergleiche: 

Sanskr. 
Sing. 
INom.  manas 

Gen.  manasas 

Dat.  (Loh.)   manasi 

Hur. 

Nom«  manansi 

Gen.-  manasam 

Dat  (Lok.)  manassu, 
Dat  u.  Abi.   manobjas 

st.  manasbb  jas 


Griecb. 


Lat. 


fiivos       fenü's 
(läifS'og;  fenoris, 
f4^v€'i      fenori , 

fiäv£-a  f  enora , 

fievä-€üv^  fenQram, 

[jLivaaai 

.   .   .   .  fenoribus, 


feneris 
feneri 

s 

fenera 
fenerum 

feneribas 


8t.  fenorbus ,  fenerbus 
od.  fenosbas. 

Ueber  die  Bedeutimg  des  fiivos  s.  Schol«  Bachm.  ad 
b.  1.  p,  16:  fast  ganz  übereinstimmend  mit  Apollon.  lex. 
T.  II  p.  542*  8.  V.  fiivaog:  fjLivog  ornAcUvu  tgla^  xdv  hvixov^ 
©V  iTil  ravrov*  r^v  la/vv,  tag  x6 

SfSxe  fiivog  xal  ^dgaog.  (U.  jB,  2.) 

z^v  '^yjiqvy  (OS  roy  ^ävog^J^tjos  (II.  -T,  264.  Od.  ;r,  269) 
^^Qi^QaarixiSs  6  ZäQtis.  Phot.  lex.  p.  222.  ed.  Porson. 
Lips. :  fjLivog:  Svvafug;  ogyi^.  Hesych.  T.  II  c.  573:  /w^- 
^Off.  ia/vg^  SvvaiJLcg,  OQyij.  roXfia.  ßla»  ^/log.  XrjfMc.  vov£i 
'^X^'  Said.  ed.  Bas.  s.  v.:  fiävog  —  Svvafug.  ogfitf, 
^iag)^QU  Sä  rd  fiävog  zov  ^(x^ovs»  ro  iihf  yoQ  fiivog  iarl 
xov  acifuxros-  ro  6ä  bägaos  r^s  V^Wff«  ^^*  -^-  407,  43: 
f*^osy  o  ayiioUvai  x^v  oqyiqv  xoü  xov  Zfvfiov,  679,  60:  /M^ 
voc  ]  Ttagd  x6  fiävto  x6  nagafxivio ,  fiivog^  tag  na^  x6  a^i^- 
V«,  a^ävoß,  atiiJLoUvH  XQia.  iTti  fikv  xov  ^/«>v,  — 

fiiviog  Sä  fiäya  q>Qivag  afupifiAouvosi 

ni(inhxvi\  'AiäSos  a^dvxl  toxi  ^juoVf  o^ynS' 
inl  Sh  xijg  iaxvoSi 

d<ox€  fjUvog  xal  ^dgaog:  — 
dvxl  xov  layvv  xal  Svva/MV'  xal  TiakiPy  — 

exi  fio&  fiävog  e^iTuSov  iaxiv:  — 
im  Sh  Xfig  'ilwxvSy 

21 
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7iaQig)QaattxiSs  6  ndXa/Lios. 

üagd  ro  fiävos  ylvaiai  fjiBveaivw  xai  ariytaivH 

xqla.  inl  fiiv  rov  xoXova^fai^  — 

OvSä  XI    G£   XQtj 

I4axekiit>£  aUl  fieveaivifiav :  — 
inl  6i  Tov  nQO^/j^€iG%faiy  — 

fjLBViaiva  6h  xvSog  dgia^ou:  — 
inl  Sä  rov  Xunoxffvxai^v  y  , 

xraivofjuvog  fiavicuvav,  <f^ 

Et.  Gud.  228,  46.  Ei.  Orion,  c.  103.  Phavorin. 
c.  1236:  fiivost  ro  ififiovov  eQyoVy  xal  dno  rovrov  ro 
G^fivog.    Das  Uebrige  aas  Suidas. 

Also  f^ivos  hier  ^orn,  wie  U.  Jy  207.  282.  X,  312. 
/,  675.  Hy  210.  Ty  202.  Foss  z.  Hymnos  auf  Demeter. 
Ys.  362:  Beides  fiävos  und  ^fids,  bezeichnet  das  Herz 
in  -gewaltsamer,  stürmischer  Bewegung.«  cf.  Ifes»  op.  412. 
Sc.  235.  Klausen  ad  Aeschyl.  Agam.  991.  Hoepfn.  ad 
Eurip.  Cycl.  117.  p.  57.  Usieri  ad  Plut.  Consol.  p.  106. 
So  kommt  animus  in  dieser  Bedeutung  yor  Plaut.  Truc.  2, 
7,  43.  Ovid.  Her.  3,  85.  Met.  8,  584.  Prop.  1 ,  5,  12. 
2,  5,  18.  Cic.  Marc.  3.  Lucan.  8,  28.  Slat.  Theb. 
11 ,  525.    Bei  Freund  WB.  1 ,  285. 

Ueber  den  Genit  nach  nipnk.  s.  Bernh.  S.  167,  47, 
a.  168.  Bat  im.  §  132,  5,  2.  ausf.  Gr.  II,  8.  41.214. 
Härtung  üb.  d.  Kasus  S.  22,  b.  Kühner  Versuch  der 
griech.  Synt  §  39  S.  28.  Matlh.  a.  Gr,  §  352.  Rost 
§  108,  4.  Thi.  gr.  §  252,  1,  'a.  Wülln.  Bedeutung  der 
sprachl.  Cass.  u.  Modi.  S.  25,  b.  Ramsh.  §  112.  §  107,  6. 
Zumpt.  $  463.  fhch.  ad  Weller.  III.  a,  p.  357.  Winer, 
N.  T.  Gr.  §  30,  5.  üeber  den  Genit.  im  Syr.  st.  des  Lat. 
Abi.  8.  Michael.  Gr.  Syr.  p.  268.    Hoffm.  Gr.  p.  298.  — 

lJL!^ya\  Vs.  78.  256.  454. 

q>qiyag'\  Vs.  SS.  107.  115.  193.  297.  333.  362.  414.  S55. 
Cammann.  S.  341 ,  4. 
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afAg)ifjiAacvcu^  Von  afJLg)i  und  [Jiüxis.  Ueber  afnpi 
s.  jPp//etym.  Forsch.  S.  112.  Grimm.  Gr.  lU,  110.  2S6. 
Jf^ülln.  üb.  d.  Kas.  212.  Bernh.  S.  244  fgg.  199.  Butlm. 
§  147  ,  1.  et  2.  und  Anm.  9.  und  ausf.  Gr.  Tb.  1.  S.  125 
Th.  n,  S.  261.  und  300.  Härtung  wb.  d.  Kas.  S.  13.  31. 
38.  42.  44.  193.  232.  Kühn.  §  363,  a.  und  A.  1.  Synt. 
5  106.  Matth.  §  583.  Rost  §  104,  c.  §  106.  §  110,3. 
Thu  ausf.  §  261,  1.  §  264,  2.  §  274,  3.  §  283,  6.  lil.  §  188, 
11.  §  ^1,  3.  §  201,  7.  /^^g'.  p.  672.  373.  862.  573  sqq. 
besonder^  p.  574  *.  Fischer,  ad  Well.  III,  b.  p.  212  sqq. 
Bekk.  A.  Gr.  927,  29.  388,  21.  und  ausfiihrl.  Schmidt,  de 
praepp.  Gr.  8.  36  sqq.  besond.  S.  40  sqq.  Schwenck.  VfB* 
687.  üeber  den  Unterschied  zwischen  dfjupi  und  nagi  s. 
£L  Magn,  94,  9*  und  über  die  Bedeutung  in  Zusammen- 
setzungen 92,  22.  Et.  Gud.  49,  8.  SO,  20.  47,  44  — 
Bultm.  Lexil.  Th.  II  S.  2l7  -  227. 

Ueber  die  Abstammung  des  iiü.a^  s.  Pott  S.  112: 
yymala  (sordes,  lutum)  Lett.  mäls,  Lehm,  Thon,  Litt. 
molis,  Leh(n.  Sanshr.  mafina  (sordidus).  |Lilt.  melinas, 
blau,  Lett.  mels  und  melns :  schwarz,  Gr.  (jiAav,  Viell. 
Lat.  molo j  schlecht,  im  Gegensatz  zu  candido  im  moral. 
Verstände. « 

Vergl.  noch  S.  253»  Nach  Festus  und  Serv,  zu  Virg. 
Georg.  IV,  291  uud  zur  Aen.  1,  745.  4,  246.  hiess  der 
Nil  von  seinem  schlammiglen  trüben  Wasser  Meto  (fiilai) 
wie   im   Hebräisch.  "itHtÖ-   —  üeber    d^ig),    q)q.   s.  Schol. 

Bachm^  p.  16:  a^(pi^^curvai :  n  «^^/  tiqos  ro  TiiixTikavxo, 
djio  T*is  vSdrcoy  fjtara^OQds'  <o$  yciQ  ix  xeQafUov  vTiageie- 
xatxo  6  ^v/ül6s.  8.  Et.  Magn.  577,  2.  bringt  nicht  mehr 
Licht  durch  die  Erklärung:  MiXaiva,  avuiaivu  jQla'  xo 
Gxoraivovy  <ag  ro,  '!Elxov  vvyaa  fjUXcuvcof:  —  xai  rnv  avv- 
iGiv,  o^ev  xal  —  ^Qäveg  ä/btq)iu£kccivcu:  —  xal  xo  /3«2ri),  o'tev 
yM  -r-  XQtivtj  fjteXdwSQQS,  n  ßi/^^ta,  xpn  ydg/iielalvea^cxi 
aixiov  xo  ßd^og'  (pvcap  6h  fiäXav  xo  v6(oq'  dlld  XdiJ^riexa^ 
xaig  tiliaxatg  dxxiat,,  als  Hesych.  T.  II  c.  5$1  :  fllilaivcu 
q)Qivag.  al  ßa^suxi,  xolX  dya^aXy  xal  Twxvaly  n  ccl  6aival, 
^al  layrvqaL  y^al  Sulat.,  oder  Phavorin.  c.  1843 :    ^^ivig. 
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0v  iiovov  aatafjuixiog  xoi  votjTtos  inl  Xoyio/Liov,  dlXa  xcxl 
fiigos  rl  r<Sv  axkdyxytj^v  y  ö  xal  6uAq>Qayiia  Xiyaax.  tari 
Si  vfii^v  obioxfOQi^iav  t6  ^naQ  cbio  rov  aekfjvos  rov  Tivevfjto- 
vost  xal  r^g  xccgSlas-  f}  xal  akXcos  xcctd  TOvg  TiaXaiovs,  qfQ^- 
V£S  ilalv  xal  Su^foxvUu  tov  vtiS  rcp  7ivsv/biov$y  xal  xy  xagSlf^ 
rö^tovt  o  xa'Urrai  xal  Stdq^QCtyfJLa.  awxtkat  Sä  slg  t6  g>Qo- 
yePif.  ö^ev  xal  q>Qevä^Qy  6  (pQowfiogy  iv  öi  r<o  ipk^yiiaLvuv, 
naqaq)qoavvoLg  jiouL  iiiXaivag  6h  q>qivif.g  £^17  6  noirj- 
tiiSf  6id  t6  ivTog  avxdg  iv  ßa^at  xeia^a^,  ^al  ^^ 
OQ&a^a^.  ij  xal  aWiag  fiäXaivag  rag  rov  ^vfioviiä- 
vovj  xal  (itj  sx^'^^^fS  V/^iq^Sy  dXV  olov  axornvov 
xal  vvxrl  ioix6xog.<f^ 

Wenn  dfig>ifjt.  nicht  Aehnliches  aasdrüclten  soll  als  sonst 
\daiogy  A,  189:  iv  axf}^€aacv  Xaaloiai  ^  so  ma^  es  "wohl  auf 
die  Wirlujngen  des  Zornes  gehen,  der  alle  Sinne  trübt 
und  ^uch  äusseriicb  sich  offenbart.  Auch  wir:  er  wird 
schwarz  und  blau  vor  2^orn*  Nachgebildet  spheint  je- 
denfalls Hesiod.  Scut.  429:  ifi  fiivaog  S*  äqa  xovya  x«- 
Xaivov  nlfinl-axai  ^xoq.  Vergl.  auch  Ossian,  Kathlo- 
da  Ite  Abth.  :»Da  Mädchen  Lulatis,«  sagte  Fingal,  :»Toch- 
ter  des  Grams ,  mit  weissen  Händen ,  eine  Wolke  voll 
Feuerstrahlen  ßammt  in  meiner  Seele.«  Das  Gegenth. 
wäre  dann  d.  Pindarische  (Pyth,  IV,  108.  ed.  Bissen.  T.  II 
p.  230.)  "kevxal  g)Qiv£g,  Am  wenigsten  passend  scheint  im- 
mer die  Erklärung,  welche  mit  den  Schol.  auch  Pinzger 
in  seinem  WB.  hat:  praecordia  circumfusa  caliginc,  Epith» 
perpetuum  giQ€V<ov  y  quoniam  in  intima  humani  corporis 
parte  reconditae  itaque  in  perpetuis  quasi  tenebris  yersan- 
tur.  »Das  gilt  doch  wohl  nicht  allein  von  den  (pQivag? 
und  wozu  denn  das  ausdr.  aii<pL? 

Man  Tergl.  noch  Senecas  Schilderung  des  Erzürnten 
de  ira  IV,  3.  und  Plut.  de  ira  coh.  II  p.  275*  und  U.  I89 
107,  wo  Achill  den  Zorn  vei'wünscht. 
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nlfiTikcxw']  Nach  Pott  S.  264,  261.  rom  Sanslir.  pür^ 
der  mit  Recht  plus,  noXv^^  plenus,  zusammenstellt.  Auch 
viel,  voll,  VolL,  Fülle  ist  damit  verwandt,  lieber  d.  Üe- 
bergehen  des  l  in  r.  s.  Lobeck.  Phryn.  p.  179.  652.   Ebenso 

ist  das  Jlebr.   ^J^ü   (kVö)  zu  vergl.,    das    auch   Gesen. 

im  WB.  hierherzieht. 

Phavorin.  1507:  nCfXTikcxvro  ^ivao$  na^  Xy/bnJQfp^  ro 
Tiokv  6rß.otxov  ^fiov.  ov  yaQ  dnX<og  ayji  ^ivogy  dkld  nlfi" 
Tikcfxai  fxäveog^  ix  fi€Taq>0Qag  r<Sv  vSQo6dx<i>v^  ayyüinv  ^  & 
TiifiTikavxai  vyQov, 

lieber  die  Verwechselung  des  nlnlrifUi  nlixTikrifu  ^  ni- 
viqri^  und  nifiTiQtifjLt  s.  Lobeck.  ad  Phi7n.  p.  95  sq.  und 
Walz,  Epist.  Grit.  p.  6,  Anm.  b. 

o<7(7£]  s.  Vs.  200.  Pott  269,  300:  ihsh^  videre; 
akshi,  oculus;  Armen,  aczk,  Altpr.  achis.  Litt,  akis  ^ 
Lett.  ezs,  Sl.  oka,  Serb.  otshi,  oculi,  Goth.  augd.  An- 
gels.  eage.  Engl,  ege,  Isl.  auge^  Aftnord,  auga,  Holl. 
oog ,  Nieders.  oge,  Schwed.  oga,  Dan.  oje,  Goth.  aug^ 
gan,. zeigen  (Schwenck,  WBt  33.).  Lat.  oCtuIo\  oaaa  ist 
Dual,  und  hat  am  Ende  ein  e  verloren;  aa  ist  durch  Assi- 
milation entstanden,  wie  auch  in  oaao/buu ^  vergl.  OTiiOTiay 
Fut.  oxpo/biai.  Vergleiche  noch  Grimm,  D.  Gr.  III,  399. 
Buttm.  Gr.  §  58,  S.  91.  ausf.  Gr.  §  58,  S.  232.  Kühn. 
$  306,  5.  §  424,  A,  1.  Matth.  ausf.  §  91 ,  3  S.  196.  hl. 
Gr.  §  91,  3  S.  108.  Rost  ^  47,  6.  S.  135.  Tii.  gv.^ 
197,  60.  S.  310.  kl.  §  131,  8.  S.  I6l. 

Der  SchohBachm.  S.  16:  ^ogoe:  nagd  ro  omta  OGa<o^ 
ügnaQ  yuxQu  ro  nämo  7iäaa<a,  ix,  Sä  rov  oaa<o  yivhxcu  oaaogy 
t6  Sv'ixov  oaa<Dy  xal  XQon^  oaaa.  Etym,  Mag*.  635,  53  x 
oaaa  atifialvat  vovg  ogf^cA/uovg.  xccQci  lo  OTixto  rd  ßkiTitOy 
AioXixiSg  oaa€a ,  tag  xontio ,  x6aa€a ,  xal  Ttinxw  niaa<o.  aaxiv 
vvSixaQov  x6  oaaog.  xXlpaxou  xov  oaaaog  xal  oaaovg'  oaaaa 
xcd  d^aiQiaai  xov  avog  £,•  oaaa.  xkivaxac  Sä  xal  aQaaviXiSg 
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d  oaaogt  ä^Tieg  xal  6  axorog.  Ei.  Gud.  457,.  59:  o<y<y£, 
oifSixaqoVy  ev^elag  rtiv  SvUtoV  a^ficUvei  Sä  rovs  dg^bakfiovi 
Sv'iKiSg'  yJklvsiai  rS  oaaos  tou  oaaios  y  xal  oaaovg  iq  ai^eikx 
r(Dv  6vCKiSv  oaa€£,  dq)cUg€au  xov  ivog  oaae'  yiyove  Sä  ncc" 
qa  %6  07iTCi>^  t6  ßkiTiit^y  AioXixiog  oaafo^  füg  xoTivio  xoaaio 
xcd  nirxio  niaa<o'  xklvexcu  Sä  ägaivixi^g^  6  oaaog  <Sgyi€Q  6 
TcoTog.«  El  Orion.  113,  17:  OGca.,  ol  ogi^ak/ioly  TioQci 
xfiV  laiv  xcd  ßokifv  x^g  o\p€<og.  Phot.  ed.  Pors.  p.  303, 
Lips.:  oaaog:  6^%fock/j.6g *  iv  xy  xQayc^Slq  aQaevixfog*  7iaQ\ 
Vfi^Qtp  ovS£xäQ<t>g.  Hesych.  T.  II  c.  795 :  oW«.  o^^aX- 
lioL  SvtxfSg.  —  oaae  Sä  oL  ol  ocp'bakfiol  Sä  avxov.  Pha~ 
vorin,  c.  1386:  Ausser  den  angeführten  Stellen  Homers 
homrat  das  Wort  noch  oft  in  Homer  yor,  bes.  II.  T,  427« 
E,  S2,  3iOi  Z,  i\.  A,  356.  N,  ST5.  Ä,  439.  U,  316.  325. 
T,  393.  47l.  ^ ,  181.  u.  8.  w. 

Bei  Hes.  Th.  826.  Scut.  145.  426.  430.  Aeschyl. 
Pers.  1021.  Prom.  144.  398.  682.  Ag.  456.  Soph,  Trach. 
999.  Antig.  1231.  Eurip.  Tr.  1314.  Hec.  916.  1104.  Phoen. 
373.  Med.  906.  Hipp.  245  und  1396.  l444.  Jon.  193.  1369. 
Ale.  270.  Fragra.  ine.  XL,  3.  et  Fr.  ine.  B.  48.  3.  Suppl. 
48.  cf.  Vs.  96.  Iph,  A.  477.  Bacch,  236.  1166.  1383.  Hei. 
121.  Herc.  für.  450.  625.  933.  und  öfters,  cf.  Budm.  LexiL 
1,  8,  21. 

Sä'\  reihet  und  ordnet  hier  die  Glieder«  Härtung 
Partt,  Tb.  1 ,  S.  170  folg. 

o/]  Uebcr  d.  vermeinten  Hiatus  Buttm,  §  7,  Anm.  3. 
Kühn.  §  30  Anm.  Thiersch  kl.  J  101 ,  2.  5.  üeb.  d.  Dig. 
Aeol.  überh.  s.  Hermanns.  Rezens.  des  Heyn.  Homer, 
Leipz.  Lit.  Zeit.  1803.  1.  1 — 4.  St.  und  jetzt  Giese^  der  äo- 
lische  Dialekt.  Heft  IS.  181  sqq.^ 

Ueber  den  Dativ  ol  st.  avx<o  oder  ov  s.  Buttm.  §  133, 
Anm.  2.  Bernh.  S.  89,  b.  Kuhn.  \  580,  b.  Matth.  \ 
389,  3,  h.  p.  715.  Becker,  deutsche  Sprachlehre  $  215, 
Anm.  3:  »In  der  Volkssprache  wird  häufig  —  in  der 
österreichischen  immer  (  J.  S.  Castelli  Gedichte  in  nieder- 
es terreichischer  Mundart  S.  XlXyder  possessive  Genitiv  des 
Substantivs  durch  den  Dativ  und  Ad^s  Possessivpronom  aus?. 
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gedrückt,  z.  B.  ^  dem  Bruder  sein  Hut ,^  welches  jedoch 
nicht  in  die  hochdeutsche  Sprache  aufgenommen  ist.« 
Aach  im  Hebräischen  und  Aramäischen  s.  Gesen.  Lehrgb. 
§  i95j  3  S.  735.  kl.  Gramm.  §  119,  2. 

Vergl.  noch  AgrelL  Suppl.  Synt.  Syr,  §  84,  IV  p  196. 
Uhlem.  syr.  Gr.  5  54,  B,  4,  Anm.  1.  S.  l4l. 

7ivqL'\  althd.  fiur,  viury  holl.  vuur ,  schwed.  fyr, 
angels.  ßr,  fyr,  engl.  ßre.  Pott  S.  217  denkt  an  die 
Sanskritwurz. /;z2^  purificare,  lustrare,  lat.  purus.  Vergl, 
damit  Grimm  D.  Gr.  HI,  352  u.  1,  585.  Anders  Schwenci, 
WB«  S,  193.  Wieder  andere  von  t;«,  feuerroth,  Schmitth. 
WB.  S.  83.  Ich  halte  es  für  verwandt  mit  dem  semit.  ur, 
Inceo,  mit  vorgeschlagenem  Labiallaute,  s.  Jas  Hebr.  "WB. 
unter  TIX-  D'  Elym.  Magn.  697,  10.  und  gleichlautend 
Phavorin,  1603  Bas.:  nvQ^  nvQog.  eaxiv  im  Tfjg  av^elag 
ficocqov  inl  6^  j^s  y^vi^^Sy  ßQ<^XV*  tiqos  dvxidiaaxokriV 
iiäQOv  aviixaivofjLivov,  ean  yaQ  twqo^,  to  nv  fioKQOV*  xal  ai^- 
^alvec  Tov  gitov  tS  6^  nvQ,  ^vq  xi  iaxlv  ^  oxi  q^vaiifiavop 
i^dnraxar  ^  naqa  x6  qyiuk  x6  avaßkaaxdvio  ^  g)vQ'  xl  yaQ 
TXVQog  £vg)väax€QOV  iqvUa  inCkaßrfcai  vkt^g;  (pvu  yocQ,  "kaßo^ 
[lavev  vXtjg,  x.  r.  X.  Orion,  Theb.  in  Et.  Gud.  ^.  6l6: 
nv^y  ano  xav  (fiviOy  q)VQ  xal  nvg.  Et,  Orion»  c.  133: 
TivQ,  g>vq  iaxlVy  oxc  q)ayy6ixeyov  i^cxvtaxcexcu  y  ^  naqa  t6 
q)ViM^  g}VQ,  xi  yoQ  av^viaxaqov  nvQog;«  —  üeber  die  re- 
gelwidrige Dehnung  des  Nominativs,  s.  Kahn.  §  272,  An- 
merkung 4« 

XccfiTiarotovxi']  Vielleicht  von  Sanskr.  dip  st,  iip*  Die 
Bedenk iichkeit  Potts  S*  257,  221.  dass  im  Griech.  X  st.  S 
kaum  sonst  vorkomme,  verschwindet  durch  den  Gedanken 
an  lacryma  von  SdxgvoVf  bei  ZzV.  Andron.  noch  dacry- 
ma,  hiaiog  und    Saavg.   ^OSvaaavgy  Ulysses.    SatJQ  ^    levir* 

odor,  olor,   oleo,   chald.  7TX  und  TT^t  impelimenta  bei 

Fest.  St.  impedimenta,  Melicae  aves  st,  Medicae;  Karr. 
R.  R.  3,  3,  19«  delicare  st.  dedicare,  Non.  2,  225.  4,  114* 
meditor  und  fiaXaxady  dingua  st.  lingua,  Capitodium  st. 
Capitolium  ,*'Jfar.  Victor,  p»  2470  und  Gronov.   ad   Liv. 


168  Iliadb  I,   104« 

40,  10.  cadamiias.  Mar.  Victor,  p.  2456.  dautia;  Im- 
gua.  Engl,  iongue,  Zange,  sedda^  sella,  Terent.  Scaur, 
p.  2252.  Sers^.  ad  Yirg.  EcK  1 ,  2.  Aen.  7,  169-  Mar. 
Victor,  p.  2470.  Varr.  L.  L.  4,  28.  s.  Schneid.  Lat. 
Gr.  1,  S.  256  sqq.  Das  fi  ist  nicht  ursprünglich  zum 
Stamme  gehörig,  ^ie  noch  aas  dem  yerwandten  hebräischen 

^s7  laceo  erhellt.  Auch  das  lat.  lampas,  deutsche  Lam- 
pe hängt  damit  zusammen.  — 

Ueber  die  Ableitung  des  Xaiinerdto ,  ota  Ton  Xdfinfö  s. 
Kühn.  $  145,  3.  S.  144.  D.  Etjm.  Magn,  556,  1:  lafi- 
;i£Tc5]  {Sg?i€Q  ano  rov  evx<t>  ylvetai  evx^riyj,  y,al  ßdiXkto  ße- 
X^rtfg  xal  ixarfißekärtjs ,  ovt<o  xal  naga  x6  XafiTiiOy  Xafi^is- 
ri^S'  x«i  ^x  rovTOv  Xa/iiM£T(o,  eari  S^  devtägag  cv^vytas  ^«^ 
TiiQiGTKO/üi^fov'  xccl  ol  Tioitivai  inl  T^g  SivxäQog  av^ylas 
c^og  exovai  nkaovd^aiv  ro  o*  xai  ylvexat  XaiMnaroio'  ly  fi^o- 
X»?,  iMfinexotav  Xafinsrowvxog  Xafiyi^TOfävri,  fast  gleichlau- 
tend d.  Etym.  Gud.  c.  361,  43.  Phavorin.  1153.  Schol. 
Bachm.  p.  16. 

itxxfiv']  s.  Pott  S.  267,  289.  ep..st.  i<^xalxiiv  Buttm. 
109,  m,  5  und  §  HO,  9.  S.  245.  Kühn.  §  241,  Anm.  1. 
Matth.  §  198,  3.  und  §  232.  S  453.  Ron  $  84,  S.  299. 
ThiersQh  a.  Gr.  §  218,  58.  $  232,  54. 

Et.  Magn.  118,  15:  iiyxijVy  avxl  xov  €o/m}£ovvxo»  h 
xov  €ix<o  x6  ofioiiSy  6  nagaxalfiivog y  alxa'  6  vnaQavvxiU" 
xog  f  eixHV  x6  xqCxov  xtSv  SvixtSvy  dxHxtfV  avyxoTiy  xcd 
iiäkvGH.^    S.  auch  Et.  Gud.  165,  2. 

Virg.  Aen.  Xu,  102:  oculis  micat  acribus  ignis.  — 

Ossian,  Kathloda,  2te  Abthlg. 

» Ihr  Busen  war ,  wenn  auf  der  Haide  sie  ( Strinadona  ) 
Einhergieng,  weisser,  als  der  Flaum  von  Kana, 
Und  als  der  Schaum  des  Meeres  am  Gestade. 
Zwei  lichte  Sterne  waren  ihre  Augen, \ 
Ihr  Antlitz  war  des  Himmels  Regenbogen, 
Ihr  dunkles  Haar  umfloss  es  wie  Gewolhe.« 
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Karriithura: 

»Gleich  Flammen  blitzten  seine  farchtbar*n  Augen 
Tief  aus  dem  finstern  Angesicht  heryor. « 

Weiter  unten: 
» Gleich  dem  wilden  Sturme 
War  dein  Arm ,  dein  Schwerdt 
War  ein  Strahl  des  Himmels , 
Und  dem  Fels  der  Ebene 
Gleich  war  deine  Hohe; 
Einem  Feuerofen 
Gleich  dein  glidhend  Auge.<f> 

Karthon, 

V  Wer  kommt  dort  so  dunkel 

Vom  brausenden  Meere, 

Wie  schattige  Wolken  des  Herbstes? 

Es  zittert  der  Tod 

Wohl  in  seiner  Hand, 

Die  Augen  sind  feurige  Flammen.^ 

Sulmalla  von  Lumon: 

»Ein  lodernd  Feuer  war  ihr  Auge  zwischen 
Den  wirren  Locken.« 

Vf.  lOS. 

Kakyavtal  Ueber  das  Asyndeton  s.  Nagehb.  Exe. 
Xiy.  S.  274,  7  am  Ende,  wo  auch  unserer  Stelle  gedacht 
wird ,  und  jetzt  Kühn,  Synt.  $  760  folg. 

TiQciuara']  Ein  Superl.  Ton  einem  Superlat.  s.  Buitm. 
mkf.  Gr.  $  69,  Anm.  9.  und  Kühn.  $  326,  c.  S.  375.  Im 
Lat.  gleichfalls  s.  Seiferts  lat  Sprach!.  5ter  Th.  $  2484, 
Seite  131.  und  Ruddim.  Institt.  Gr.  Lat.  T.  1  p.  185,  ann.  7. 
ed.  Staub.  Ueber  Comparatire  ans  Superl.  im  Neuhoch- 
deutschen; s.  Grimm  D.  Gr.  III,  S.  621  und  626.  1..  im 
Italienischen:  ottimissimo,  minimissimo,  menomissimo, 
sommissimOs  intimissimo.  s.  Femows  Italien.  Gr*  %  167 
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S.  155.  Yergl.  weiter  Bopp  kl.  Sanskritagr.  $  236.  und 
über  pardom  im  Pehlewi,  Anquetil  du  Perron  Zend- 
Avesta  II,  p.  468«  und  im  Chald.  D'^&n'^Si  Gesen.  lex. 
man.  p.  845. 

oaaö/Luvos]  Hesjch.  T.  11  c.796:  oacofiavoi.  xoIq 
6g>^ak^iS  inoßkänioVy  ^  xora  xj^vx^v  xQOsSsxo/uievos.  v  ^QOg- 
SoxiSv.  Etym.  Magn.  636,  1:  ocGÖfievos^  otjijlcUvu  x6 
naginki^afiavog.  Ei.  Gud.  438,  7:  oaaiü^  td  luxvxavopxu^ 
ix,  rov  onxiüy  naga  j6  elvcu  x€va  oaaay  rovz'  ean  ra  ofir- 
fjuxiOL  no^sv  ro  oaao/Luvog;  ano  rov  anxw;  xcU  oi  AioUti 
ra  Ü£  ntiö  Q^/uccra  eis  Svo  aa  rgänovai^  yiyova  ih  oaoio^ 
to  nayffirtxov  oaao^jUUy  xal  i?  fi^rox^  oaao/buvos*  Phavo- 
rin.  c.  1387.  (excerpt.  ex  Eusiaih.)  daaofisvos,  ^QOS" 
ßXintüv.  aloXixiSs  rQon^  rov  nx  eis  Svo  aa,  OJxxo/juUf  oa- 
aofjLoi.  —  oaao/i€vos>  6  ßkänc^v^  oaaofievos  Sä  g)Qaalv  6 
^ocvxa^6(iavos  x6  fjL^  nagov^  xcd  xaxa  vovv  äxoßkäTiioVy  xcd 
äv€i6(oko7ioiotiiiivoS'  €os  6  Tijfkäfiaxos  xd^ftixai  oaaofievos 
g>Q€(jl  naxäQa  ia^XoVf  f}yow  oveiQOTioXtSv  ^  ^  ngoo^tSv.  ij 
TiQopavxevofia vos»  Su idas  s.y.  oaaofievo s*  äveiSiolo^ 
noiov/buvos.  yiQosSoxfSv.  ^  xots  dg>^ak^ls  vjioßkäjitöVA 
Apollon.  lex.  n,  6^4.  Vülois,:  daaofj^evoS'  ^xoi  xots  og)- 
Zfokfioüs  vnoßkiTiidVy  ^  xaxa  '^vx^jv  nQosSexofuvos  et  p.  454: 
xdx'  6\aa6iJievos^  xaxtos  vTioßkextjd/nevos*  Porphyr. 
Quaestt.  Hom.  XVI,  p.  105.  Barnes.:  iSs  i^l  xa^c^  X.9^f^~ 
vovy  xy  ^elq  ^tov^  "koiBo^v,  SchoL  secundum  Jens.  Luc. 
Hes.  p.  126.:  Sscvov  xcd  OQyikov  vTioßXenofiavos*  SchoL 
Bachm.  p.  17:  xax'  oaqöftevos:  xcoiO^fUaas^  v  xcolo- 
imvxtv  airniv.  —  Passow ,  NägeLsb.  u.  a.  folgen  BuUm. 
Erkl.  im  LexiK  1,  S.  22,  2:  »In  der  Stelle  IL  a,  105 
Hesse  sich  nun  allerdings  am  einfachsten  die  erste  Bedeu- 
tung annehmen ,  er  blickte  ihn  böse  an :  aber  gewiss  ist 
oaaia^cu  als  ausdrucksvolleres  die  Drohung^  böse  Ge^ 
sinnung  in  sich  schliessendes  Wort  gewählt.  Vergl.  auch 
Wolf-  Üsteri  S.  85  und  Steph.  Thes.  ü  c.  1695  sqq. 
(ed.  vet.) 

Tif^S^^^^A  ^6.  224.  320.  44i.  501L  585:  Von  nqo^ 
c.  acc.  tind  <2^ov.    Ueber  nqos  8.  Pott  S.  lld«    Härtung 
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Partt.  Th.  1,  S.  19.  üb,  A.  Ka^s.  13  folg.  81. 194.  Grimm, 
D.  Gr,  III,  S.  257,  welcher  Sanskr.  pari,  parä,  pra, 
,  prati;  griech.  niQl^  nagcit  ngo^  ngogy  nqoxiy  niqa;  lat. 
prae,  pro,  per;  slaw.  pro,  pri,  pred $  litt  pra,  pro, 
pri,  priesz,  pirm  zusammenstellt.  Yergl.  auch  Bopp 
Sanskr.  Gr.  p.  353.  und  Zas.  zu  S.  16.  TVülln.  Sprach!« 
Fonrnen,.  S.  221.  Schmidt,  de  praeposs.  Gr.  p.  64  sqq.  der 
ausführlich  und  gründlich  von  dieser  Präposs.  handelt« 
Bernhardy  Synt  S.  263  folg.  und  199.  Butim.  $  147,  1. 
S.  419  und  %  147,  Anm.  10.  S.  424.  und  ausf.  Gr.  H,  261. 
Kühn.  §  363,  a.  §  365,  Anm.  1.  §  616.  618,  2.  §  619. 
üb.  ng.  in  Zusammens.  s.  §  616.  A.  Matih.  §  590.  Rost 
$  104,  S.  390.  $  106,  8.  399.  $  HO,  S.  424.  Thiersch. 
ansf.  $  261,  14.  $  264,  6.  7.  $  274,  12.  hl.  $  188,  13. 
§  201 ,  10.  $  191 ,  4.  Wutlnl  Bedeutung  der  Kass.  und 
Modi.  S.  14.  78.  100.  119.  Winer  NTGr.  321.  337.  343« 
359.  Vig.^  659.  862.  666.  sqq.  Fuch.  ad  Well,  ni,  b. 
249  sqq.  Ueber  die  Verwechslung  von  nqo^  und  nq6  s.  111* 
b.  135  und  mit  tuqL  III,  b.  226.  —  Mit  notxqo^  s.  WaU. 
Ep.  Grit,  ad  Boisson.  p.  33.  — 

unov'\  6.  Vs.  64.  68.  85.  90.  101.  — 

Vs.  106. 

MävTi]  s.  Maetzn.  de  Jove  Hom.  p.  13.  u.  zu  Vs.  62.  — 

pavxi  xcxxcJy]  Unglücksseher  (vergleiche  Kuhn.  $  495. 
Anm.  1.  Beruhe  S.  321)  wie  xjayLopxxvtis  AeschyL  Sept.  704. 
Pers.  10.  Well.  —  Firg.  Aen.  lU,  246:  infelix  vates.  Ent- 
gegengesetzt Plaut.  Mil.  3,  3,  37:  bonus  vates  poteras 
esse:  nam  quse  sunt  futura  dicis.  Der  Schok  Bachm. 
p.  17  macht  hierzu  folgende  Bemerkung:  iiavxt.  xaxfSv: 
6  ifjriSv  x6  xl  xcacov  äfiavx£vaaxo ,  oQyijg  ovk  olSe  q>vaiv 
iTi'  dkijbeiav  ov  q>£Qo/i^pijv.  xäxct  iä  KanofLavtiv  avxov 
^ijaidia  x6  tbutv 

xio  Saxäxip  6i  noXiv  aiQijaofiev  evQvdyviav. 
^€xo   yoQ     taxvx€4^    no^^iiauv  -aurijy    Sia   xo    xov    dia 
aaxfdTixiov  ini^iäii'  ivalaiiia  aiifiitxvu  ^alveiv.  xo 
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yuQ  *J^iy€Vtltx£  ovofjta  oiih  dliev  6  noitittjg.  inü  oSv  ov  xa- 
xiyviäaxai^  ov  rj/evi^  ccutov  aü<d  xcotogii^fiop  g^Gi  6id  t^ 
ävccßokifv  T^£  vlxfjs:  d  yoQ  tuü  aktf^sls  od  xwv  q>avktäv 
nQoyvtiaeig^  ovSlv  ^rrov  oi  Svsniyjovvrig  tov$  Tigoei^xoxag 
fiiaavGiv  io^  aklovg,^ 

ntoTioTe']  Vs.  154,  Ueber  ovSinoxa  nunquam  and  oJ- 
Sentonoxs  nondum  umquam  s«  Aug.  Wolf  in  Demostb. 
Lept.  p.  313  ed.  Im.  und  Lolech.  ad  Phrjn.  p.  457  sq. 
Buttm.  §  149  S.  440.  ausf.  Gr.  II,  285. 

xpt/;^oy]  Schol.  Bachm.  p.  17.  xQ^yvov:  xqotx^  xov 
S  als  y  f  ^S  yvQ^iQov  xcä  Svog)iQ6v^  olov  x(^Sw6v  xi  ov, 
x6  ^Svvov  x6  xioLQ^  o  iaxi  x^v  rl^vx^v^  olov  x6  ^/bc^ifeg  r»/ 
^vxi?  /tcov.  Elym.  Orion,  c.  79:  ^(fn/^ov^  ^Qoxy  xov  S 
£ls  y^  tas  yvd^os  Svoipos'  olov  xtjgvSov  xi  ov  xoKvoy 
(Larcher  coniicit  xo  ^Svvov  xo  xiaq)  x6  xäoQ,  In  JffeU 
ladii  Chrestom.  p.  12  mrd  xq^Y^ov  geschrieben.  Yergl. 
noch  Fisch.  Animadverss.  ad  Gr.  Gr.  WelL  Spec  1  p.  163. 
Et.  Gud.  c.  345:  xQtjyvoVy  xo  äkfi^äs  xa2  xo  i^Sv  x^g  V'v- 
X*iSt  ^^  aya^ov  noQa  xo  x^q  7  '4^XV9  xa2  xo  ^Sv  yiyovt 
x^Qi^SvoVy  xcd  xaxd  ovyxoTifjv  xq^Svov^  xoiX  xqony  xov  6 
ds  y,  XQi^yvov*  xd  x^v  i/^vx^v  ^Svvov^  ^  xctvxo  iaxi  xo  ^v- 
finqe£.  EL  Magn.  c.  h&7 ^  2k\  xQiqyvov  ^  xo  äktibksy  xxü 
&yo^6v*  TiaQct  xo  xiJQ  17  V^vx^  ^«^  "^o  ^^v,  ylvhxon  xijq^öiov 
{Schaf,  ad  Dion,  H.  de  compos.  XI  p.  137,  b.  will  ^Svvov 
wie  schon  Fisch.  )•  1.)  xo  x(^  xäccQi  iq6v  xal  ngogtiv^s'  {o 
xavxov  iaxi  tw  ^fjL^qig)  xal  avyXony  xcä  xqon^  xov  6  eig 
y,  ylvexcu  XQi^yvov,  xo  xyjv  '^y^v  iqSvvov.  Apoll,  lex.  Hom. 
hat  nichts.  Photii  lex.  ed.  Pors,  p.  153  Lips.:  xQiqyvov: 
dkij^^S'  dya^ov.  Suid.  s.  v.  (ed.  BasiL)t  xgtjyvoVy  dXf^ 
^^Sy  dya^oVy  xakoyiJQvov  y^Qvs  ydq  ^  q><avf},  Hesych. 
T.  n.  c.  344 :  XQ^yvov,  dya^ov  €o<pAi}iov ,  vyiig.  Phavor. 
1108:  XQ^yvov  y  dktfbkg^  ^f^VQ^St  dyäboVf  vyilSj  ovdä  noxi 
fiOi>  xo  XQi^yvov  himv»  TuxQd  xo  x^q  tuü  xS  i^8v  yäyove  xi^ 
Qi^Svov  xäl  xaxd  avyxonviv  xQijSvoVy  x(Ü  xgon^  xov  S  als  y 
xQiiyvoVf  xo  x^v  ylfvytiv  ^Svvov.  Thiersch  ausf.  Gramm.  $ 
199)7:  ausxäaQt  x^^,  x^f,  und  einer  abgestorbenen  Wur- 
zel r^F  in  gayisus  FAT,  IT,  also  herzerfreaend.    fTo/f. 
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p.  SS*  ^  äyo^ov  xäl  io<pikifju)v  behaglich  und  erspriesslich. 
Alexandre  in  sein.  Dictionn.  grec -Franc«  leitet  es  von 
7tf}Q  und  vyiiis,  Nach  Buitm.  LexiU  I,  10,  S.  25  u.  ü,  267« 
l(ommt  das  Wort  noch  vor;  Hippocr*  Coac,  Praenot.  p. 
425,  16.  Plato  AIcib.  1.  p.  111,  e.  Vit,  Hom.  c.  15. 
Asclepiad.  Epigr.  38.  Theoer.  20,  19.  Epigr.  20.  Lys.  ap. 
GalL  p.  737.  Buttm.  findet  die  Ableitung  von  XQtj^i(ii6g 
wahrschein].  Sicheres  über  die  Abstammung  beizubringen, 
halt  auch  Buttm.  för  schwierig. 

td  XQiiyvov]  Ueber  den  Artihel  sagt  Wolf.  p.  85: 
»Der  Artikel  ist  merkwürdig,  so  auch  Vs.- sqq.  ra  xaxd. 
Hier  kann  man  sagen  das  Angenehme.  Ti  zu  lesen  gäbe 
einen  guten  Gedanken ,  aber-  so  zusammengestellt  xakov  zi 
u.  8.  w.  findet  es  sich  im  Homer  nicht.  In  beiden  Fällen 
spielen  die  Artikel  ins  Pronomen  indefinitum  hinein. «  Nä- 
gelsb.  S.  27:  Eigentlich  sieht  man  hier  die  Anfange  des- 
jenigen Gebrauchs,  vermöge  dessen  der  Artikel  bei  dem 
Particip.  nicht  bloss  ^ derjenige  welcher,«^  sondern  auch 
i> ein  solcher i  welcher,  <f^  bedeutet.  T6  xg.  also  bedeutet: 
9 solches,  was  gut  ist;  eigentlich:  dasjenige,  was  der  all- 
gemeinen Vorstellung  nach  gut  ist.  Siehe  den  Exe.  über  d. 
homer.  Artik.  $  9,  c.« 

siTies^  Arislarch,  sl^iag.  empfohlen  v.  Voss,  krit.  Bl. 
1,  175.  besond.  im  N.  T.  MaUh.  26,  25:  Marc.  12,  32. 
Bisweilen  auch  bei  Attikern,  Xen.  Oecon.  19,  14.  Soph. 
OC.  1509.  ursprüngl.  ionisch,  cf.  Greg.  Cor.  ed.  Schaef. 
p.  481.  Scharf,  ad  Dion.  p.  436  sq.  Win.  N.  T.  Gr.  p.  79- 
BuUm.  §  96,  Anm.  1.  Kühn.  §  175.  Matth.  §  193 » 
Anm.  7.  Rost  §  84  s.  v.  Thi.  ausf.  Gr.  §  232,  52.  und 
$  213,  39.  hl.  Gr.  $  144,  3.  Ee.  Magn.  128,  29.  368,  22. 
302,  26.  45.  Et.  Gud.  169,  24.  29.  sq.  üeber  die  Schreib- 
art änov  und  dnov  s.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  348,  t 

Vs.  107. 

AUl'\  Vs.  52.  177.  620*  541.  561*  Dat.  neutr.  wie 
aiig  BGC.  neutr.  s.  Pott.  S.  114.    Härtung  über  die  Kass. 
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&  212,  221«  ZosamiDenhangend  mit  Goth.  aiv,  awa,  du 
aivOß  angels«  a,  aa,  ava,  aefre  ,  engL  eifer,  evermore, 
ewig.  Vergl.  Bekk.  A.  Gr.  1,  346.:  ciai:  xoivoveQow  /ikif 
inl  Toi  ifLcaa  navxa  x^ovov  xai  iv  navrl  xoliq^  ^  %(m  6k 
onov  yMl  avxl  xov  ikos.xoI  fiixQ^»  UXaxiav  iv  Sv/mo- 
alip*  ineiSij  SsSBinviqxafjLaVy  SseXeyofiyv  äel  tioqqib 
zdSv  vvxx<Sv.  xal  iv  älXois  nolXotg  x(d  EvQiniöijg  iv  Mq- 

anatg  yäg  SevQ"  äel  xHvei^  fßioy. 

noXiol  äXkoi.  Vergl.  noch  S,  1347.  1319.  Dindorf. 
Gr.  Gr.  I ,  p.  46 ,  2.  Greg.  Cor.  p.  345  —  SO.  Thom. 
Mag.  p.  14  Oudend.  EL  Magn.  (üb.  die  12fach.  Form.) 
31,  24.  27.  539,  37.  405,  39.  Et.  Gud.  %  46.  16,  25.  32. 
Buitrh.  a.  Gr.  II,  292.  Kühn.  Gr.  I,  §  363,  y.  üeb.  äi 
Bockh.  ad  Pind.  Pyth.  9,  87.  —  üeb.  d.  Quant,  des  a 
vergl.  MiMxim.  Planud.  bei  Bachm.  A.  Gr.  U  p«  18,  27. 
Ueb.  &d  hinter  dem  Artikel  s.  Schaef.  ad  Dionjs.  d.  Comp. 
Yerbb.  326.  Buttm.  Ind.  in  Plat.  diall.  Herrn,  ad  Sopb. 
Phil.  V.  297.  Krueg.  ad  Dion.  Historiogr.  p*  252.  Seager 
ann.  ad  Demosth.  Mid.  p.  572,  24.  in  Oiar.  Class.  LV,  p«  55. 
Schaef.  Appar.  ad  Dem.  T.  III,  p.  461.  angef.  r.  Sintenis 
zu  Plat.  Themist.  p.  168*  denen  beifüge  Ellendt  zu  Arr. 
II, ;6,  7.  IV,  8,  4  Gölln.  zu  Thuc.  SO,  86.  480.  üeber 
ad  und  aUi  bei  Thuc*  Gölln.  I,  p.  401.  lieber  a^L  zwi- 
schen Praepos.  und  Nomen,  s.  Herrn.  Opusc.  VI,  2,  24. 
und  eb.  d.  Verwechslung  des  aü  und  ^bI  in  d.  Handschrift. 
Schaef.  ad  Dionjs.  C.  V.  p.  258.  ^  üeb.  den  Asyndeton 
wegen  des  Gegensatzes  s.  Nagelsb.  Exe.  XIV,  56.  S.  273. 

xot]  ^  aoi  cf.  Vs.  28.  39-  40.  123.  150.  173.  177.  181. 
204.  213.  228.  233.  239.  297.  303.  365.  416.  515.  524.  540. 
541.  546.  565.  566.  567. 

tä  xaxa'\  s.  Kühn.  $  480,  4. 

iaxl]    Vs.  300.     Vergl.  Buttm.  $  129,    1.     Beruh. 

5.  418.  Kühn.  §  424  und  Anm.  2.  Matth.  $  300.  Rost 
§  100,  4.     Thi.  ausf.  Gramm.  §  307,  7,  d.  kl.  Gr.  $  232, 

6,  c.  Fisch,  ad  Well.  IIl,  300,  üeber  den  Plur.  io  die- 
sem Falle  statt  des  Singul.  s.  Herrn,  ad  Vig.  p.  713.  739* 
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Poppo  Thncyd.  1,  p.  97  sqq.  und  ad  Cyrop.  p.  H6. 
Schneid,  ad  Plat.  remp.  1.  p.  9i.  Herrn,  ad  Soph.  £1.  430- 
^sL  ad  PlaU  Legg.  p.  46.  JZjell.  ad  Aristot.'  £th.  p.  4 
et  209.  Bornem.  ad  Xen.  Conviv.  p.  103.  Bremi  Exe.  10 
ad  Ljs.  p.  44s  sq,  Herrn,  ad  Soph.  £1«  p.  67.  Jacobs. 
ad  Pliilostiv  Imag.  p.  236.  Heind.  ad  Cratyl.  p»  137.  Sing, 
und  Plur.  verbünd.  IL  2,  135.  vergl.  noch  Xen.  Cyr.  2, 
3,  9.  Thuc.  1,  SB^.  Eurip.  Hec.  1149.  iJflccA,  674.  Anacr. 
3,3.  Ueber  l3as  Schwanken  des  Sing,  und  Plur.  Jiei  Spa- 
teren yergl.  Boissonade  ad  Eunap.  p.  420.  601.  -*- 

^/Xa]  lieber  die  Constr.  des  iari  q>(Xa  sagt  Nägehb. 
p«  28:  ^^Gewohnlich  constroirt  man  ahl  toi  xa  yxxmx.  pxxiH 
tevso^ou  ioTi  q^Cka^  gleich  ^Ckonßy  nach  dem  ionischen  und 
att*  Gebrauche ,  das  AdjektiT  als  Prädikat  bei  einem  Hülfs- 
yerbum,  wenn  es  sich  auf  kein  eigentliches,  in  einem  Worte 
bestehendes  Subjekt  bezieht,  in  das  Neutr.  plurale  zu  setzen.« 
(Matth.  $  443,  1.)«  Diess  scheint  hier  nicht  anzugehen. 
Denn  was  hier  das  Natürliche  ist ,  ra  xaxcx  als  Subjekt  von 
^/Xa  und  fiavTavea^ac  als  den  Infinit  der  Absicht  zu  fas- 
sen (immer  ist  dir  das  Böse  lieb,  es  zu  prophezeien^,  das 
ist  nicht  nur  grammat.  möglich ,  sondern  wegen  des  Rhyth- 
mus des  Verses  sogar  nothwendig.  Denn  ^avievea^cu  ist 
durch  den  Einschnitt  nach  dem  yierten  Fusse  Ton  rd  xaxor 
abgeschnitten,  und  edel  roi  xd  xax*  ^an  ^Ika  q>Qeal  bildet 
ein  Ganzes  für  sich.  Dazu  kommt,  dass  in  allen  homeri- 
schen Stellen ,  in  denen  ein  Neutr.  Plur.  wirklich  für  den 
Singul.  steht,  nicht,  wie  hier,  die  Möglichkeit  gegeben 
ist,  den  Plural  des  Neutr.  auf  den  Plural  eines  Subst.  zu 
beziehen ,  diese  folglich  mit  der  unsrigen  nicht  Terglichen 
werden  können.  Aber  in  Od.  X,  456.  i^iBl  ovxixi  niaxd 
yvvai^lv  ist  xiaxd  Subjekt ;  wortlich :  Vertrauen-Gewähren- 
des  wohnt  den  Frauen  nicht  mehr  bei.  In  a>V  f^oi  doKel 
üvai  aguna  (Od.  y ,  154;  yf>,  130.  II.  /,  103.  /W,  215,  wo 
sich  bald<dV  [oviia^l  findet,  ist  das  Adrefb.  in  ofoder  xavxa, 
aufzulösen  (vergl.  DöderL  Lectt.  Hom.  Spec.  III,  p.  10.) 
wie  «V  statt  xoLov  steht  in  S^  ovng  fjLifiVfjjai  X}äv(TCF^og 
heloio  Od.  s,  11:  cd^V  yd^  iytüv  ovC  äxovaa  sfetSv.  Iliade 
n^  53. 
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Za  unserer  Stelle  rergL  Od.  Q,  iS:  ij  yci^  ifjujl  ^IV 
äkffiäa  ftv^^aaa^ou.  IL  d,  34S:  evtfa  q>Ck'  dmakäa  xQäa 
Ufievai^  wo  überall,  das  Verb,  hinter  dem  Adj.  in  derselben 
Epexegese  stebt,  wie  z.  B.  in  wv  q>oßaQtip  Svnäv  ry  7i6- 
Ui  yaväa^ai,  bei  Xen.  bist.  gr.  1,  4,,  17.« 

^Qeal]  Vs.  S&.  297.  ^Zi.  üeber  die  Konstr.  s«  Vs.  24. 
und  Kühn.  §  568. 

fjuxnevea^ai']  g.  zu  Vs.  62. 
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^op!&XoV]  PoU  8.  250.  Schwench  S.  158.  Schmilth. 
S.  68.  -EA  Jfog/f.  383,  7:  ^or^Xrfv,  to  aycäiov:  i^^ov  xi 
ov.  TtoQa  rS  i^^ta,  ia^Xov.  xal  nXeovaafju^  xov  o",  ia^Xov- 
Et*  Gud.  32^  23:  iahXov  w  o  SrÄ£*  us  ax^iv.  opp.  akcunos^ 
211,  58:  ^ff^Xdv,  yawcuov,  aya^ov^  in<a^£kiSy  noQa  xo 
^Aov  Xi  ävaiy  0716Q  ^äkei  exaaxos»  s^ekov  ncd  xaxd  avy- 
xoTi^v  xal  TtXeovaafjLf}  xov  a  xal  xaxaßißaafJLt^  xov  xovov 
ia^XSv.  Phavorin,  c.  765:  ia^Xoq  xvqIcüs^  o  i^eXovx^g 
/iax6/LC€vog  f  ijyovv  d  opSgalög^  iS  ivavxlov  xo  SatXog.  xcd 
and  xovxov  o  äyalbog  xovg  xgonovg.  xcd  ia^Xdy  xd  dyc^ä, 
ij  ia^fXog^  d  dycf^dg  and  xov  ^^6>,  ndvxeg  yaQ  xd  dya^ov 
i^AofUV^  xcü,  xovxov  i^iä/bca^a.  PhoL  s.  v.  ia^Xd^  dya^d. 
Suidas.  s.  V.  —  ia^X.  r/,  etwas  Gutes,  Erspriessliches. 

^']  Härtung  Partt,  1,  163,  2:  »Die  einseitige  Ver- 
bindung öi  wird  besonders  in  zwei  Fällen  gebraucht:  erst- 
lich wenn  man  wegen  der  Unbedeutenheit  des  Vorderglie- 
des oder  aus  andern  Gründen  die  prapäratiye  Partikel  (jJtiv) 
ersparen  will;  und  zweitens  wenn  das  Vorderglied  nicht 
iormlich,  vollständig  und  deutlich  ausgeprägt,  nur  implicite 
im  Vorangehenden  enthalten  ist.  S.  II.  a>  188.  Vi  161. 
Hymn.  Cer.  3*  dann  unsei^e  Stelle,  Thuc,  1 ,  12.  Plal. 
Rep.  398,  A.  Arist.  Av.  SS.  Thuc.  2,  37.  So  hat  man 
überall  auf  ähnliche  Vt^eise  das  Vorderglied  aus  dem  Vor- 
angehenden oder  aus  dem  Zusammenhang  zu  snppliren.« 
Vcrgl.  dazu  JSTwAä.  $  735,  1.  S.  431.  B.  2. 
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ovSä  —  ovS']  siebe  Vs.  332.  Kühn.  §  147,  Anm.  2. 
And.  ovT£  —  ovz€  s.  Vs.  548.  Kühn,  §  743, 1,  Härtung 
Parti.  Th.  1 ,    S.  192  -    203. 

äTia^  %no^'\  Kühn.  %  547,  a.  Matth.  §  408,  i.  Beruh. 
S.  106.  Wülln.  über  die  Rass.  S.  110.  Herrn,  ad  Sopb. 
Phil.  281.  Fisch,  ad  WeJl.  III,  1  p.  422.  Ast.  ad  Fiat. 
Poüt.  p.  316.  Im  Lat.  Ramsh,  ausfiihrl.  Gramm.  §  132,  1, 
Zumpt  §  384.  Ruddim.  Institt.  II ,  260.  Brem,  ad  Nep. 
Hann.  V,  1.  Im  Hehr,  vergl.  Ewald  aasfiihrl.  Gramm. 
§  590  folg.  Gesen.  Lehrgeb.  p.  810.  Im  Syr.  Hoffm. 
Gr.  Syr.  p.  340,  367.  ' A grell.  Suppl.  §  27,  p.  42  sq. 
der  eine  Masse  Beispiele  aus  dem  Sjr. ,  Arab.  und  Lat, 
häuft;  im  Arab.  vgl.  Ewald  Gr.  Ar.  T.  II,  §  548  sqq.  Im 
Chines.  cf.  Rdmusat  Gr.  Chin.  §  151,  Note.  Tchoung- 
young  Chap.  XX,  §  12.  Im  Mandschuischen  vergl.  Cb- 
non  de  La  Gahelentz ,  Elemens  de  la  Gr.  Mandchoue.  AI- 
tenb.  832.  8.  §  271.  p.  136.  — 

ix^BGaa^\  Wolfs.  86:  »nie  hast  du  mir  eine  erfreu- 
liche Weissagung  ausgesprochen,  die  dem  Erfolg  gemäss 
gewesen  wäre.«  Dagegen  Nägelsh.  S.  29:  anog  xakatv  ist 
ifveder  blosse  Umschreibung  des  ÜTiatVy  noch,  wie  IVolf 
meint,  die  dem  Seher  als  dessen  eigene  That  zugerechnete 
Erfüllung  der  Weissagung,  so  dass  der  Sinn  wäre:  du  hast 
mir  niemals  eine  günstige  Weissagung  weder  gegeben,  noch 
erfüllt ;  sondern  nach  der  Analogie  mehrerer  unserer  Stel- 
len bedeutet  es  die  selbsteigene  Verwirklichung  dessen^ 
was  man  drohend  oder  verheissend  gesprochen.  Der  Vers 
Sagt  also  ganz  einfach :  du  hast  mir  nie  etwas  Erfreuliches 
geweissagt  (  alTieg  67ios  ) ,  noch  sonst  etwas  Gutes  für  mich 
gethan,  Vergl.  die  von  Passow  angeführte  Stelle,  II.  J, 
44.  ^,  545.  und  hauptsächlich  Od.  y,  99*  alnoxa  xoL  xi  na- 
"i^^  ifxog  .  .  .  .  fj  aTcog  r^ä  xt  %qyov  inoaxag  i§äx€7.£GG£V.« 

Der  Schol.  Bachm.  p.  17:  ovo'  ixiXaaGag:  aQyov^ 
i\  dvakoytjs  *,  —  ifjK^ccxiycov  iaxi  xo  ovSä  Sid  Xayofxavov ,  y:al 
xtiv  xvyriv  x^g  /buxvxalccg  XoidoQa£,  wg  al  xi  koI  XQrjGXOV  tiqo- 
ÜTioi ,   ovy,  aig  aya^iov  xa'khvxq    avxvxCag  Ovv  aqyov  x(ü  x^v 

^^XVfiV  dfMXVQOVV. 

23 
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xa/]  auch,  etiam.   Kuhn.  §  728« 

iv  J.]  coram.  0  iv  oiphakfiois  II.  II,  587.  in  ocolis, 
Curt.  9,'  4.  vie  3  Gen.  23,    18.    Bremi  ad  Demosth«  de 

Chers.  init.,  Nitzsch.  zu  Od.  II,  194.  Maith.  $  577.  p.  1139. 
Kühn.  §  600,  S.  274.  Fisch,  ad  Well,  ffl,  II,  137.  Herrn. 
ad  Yig.  p.  858.  Asi.  ad  Plat.  Legg.  p.  285.  et  ad  Symp. 
p.  304.  Bahr  in  Creaz.  Melett.  III,  p.  46.  Sonst  iTii  c.  gei^. 
et  dat.  Lehm,  ad  CatapL  c.  27.  T.  III  p.  623.  Schaefer. 
Melett.  p.  105.  Fritzsch.  Q.Luc,  p.  139.  Schweigh.  ad 
Polyb.  III,  22.  Vol.  V  p.  529.  Auch  ih  cf.  Matth.  §  578, 
3.  b.  und  Bremi  ad  Demosth.  Olynth.  1.  p.  157.  Goth. 
Hemsterh.  ad  Aristoph.  Plut.  456.  Heind.  ad  Gorg.  p.  272. 
Dorville  ad  Charit,  p.  547.  Bergl.  ad  Alciphr.  p.  235. 
Fisch,  ad  Well.  T.  III,  P.  II  p.  154  sq.  bei  Ast.\^  Symp. 
p.  2f5  sq, 

^eoTiQon^iüv'i  s.  zu  Ys.  85.  67.  Bultpi.  Lex.  I,  S.  19) 
Nr.  8. 

ayoQivH£\  Vs.  365.  385.  57i»  ^ciyogao/Mxi  s.  Vs.  73.  253. 

Vs.  HO. 

iog  Sii]  Härtung  Partt.  1  p.  287,  2:  »Bei  denjenigen 
'Partikeln,  -welche  eine  Erklärung  geben,  drückt  ^17,  gleich- 
"wie  unser  ehen^  aus,  dass  sich  die  Sache  einfach  so  oder 
so  verhalte,  man  habe  nicht  weiter  nach  Aufschluss  zu  for- 
schen, weiter  Nichts  als  eben  gerade  das,  was  man  vor- 
bringt, liege  zu  Grunde.  So  sind  yaQ  Jtf,  oS^  ^17  ^  arf  Jr/, 
ola  Sij  u.  s.  w.  zu  verstehen.  S.  288 :  ^<os  Stj  bekommt  mei- 
stentheils  ironische  Bedeutung«  wo  denn  auch  unserer 
Stelle  gedacht  wird.  Nägelsb.  S.  29:  »Hier  also:  dass 
ehen  (scilicet!)  —  Vergl.  Od,  J,  373.  II.  f,  24.  —  Schon 
aber  bedeutet  «5i/  z.  B.  in  11.  (> ,  328 :  «j  Sri  Uov  av^^g  eck" 
\^t  sc.  noiovvms,<f^  Vgl.  Kühn.  §  692,  h.  S.  389. 
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£Wx«]  Vs,  94.  574. 
(rq>iv}  Vs.  73.  253. 
:EKvß6\o^]  Vs.  14.  21.  96.  373.  438. 
alyecc]  Vs.  2.  96. 
nvxei}  Vs.  4. 

Vs.  111. 

ovV«c'  Vs.  11. 

xoi5(>J75l  Vs.  98.  der  Gen.  st  avr/.  Vcrgl.  Od.  X,  32?: 
und  Buitm.  §  132,  6.  TA/,  ausf.  §.  255/10.  kl.  Gramm. 
$  182,  10. 

Xi^vatiiSo's]  Vs.  310.  369.  439.  Patronymik.  s.  zu  Vs. 
1  und  7.  Tochter  des  Chryses,  genannt  Astynome  s.  0?id. 
Trist.  2,  373.    Remed.  Amor.  469.    Hygin.  Fab.  121. 

&y\jä'\  Vs.  23.  213.  377. 

a;io*ya]  Vs.  20.  95. 

Vs.  112. 

ovx  y&fXoy]  üeb.  d.  Unterschied  von  ßovl.o(JUKi^  o.  ibA^ 
8.  ausf.  Buttm,  Lexil.  1,  11.  S.  26:  ^"während  das  ohne 
allen  Vergleich  häufigere  i^^ta  der  allgemeinste  Ausdruck 
für  Wolleit  ist,  insbesondere  aber  das  Wollen  ausdrückt^ 
worin  ein  Vorsatz  liegt,  also  das  Wollen,  dessen  Ausfüh- 
rung bei  mir  steht  oder  doch  mir  so  scheint;  so  ist  dage- 
gen ßov\ofX(u  durchaus  auf  dasjenige  Wollen  eingeschränkt, 
-worin  der  Tf^unsch*und  die  Geneigtheit  entweder  allein 
liegt,  oder  doch  vorzüglich  ausgedrücht  werden  soll  Da- 
her druckt  es  die  Bereitwilligkeit  aus  zu  dem ,  was  nicht 
von  mir  abhängt.  V.  II.  ^ ,  226  u.  s.  w. «  Wüstem,  zu 
Theokr.  VIII,  7.  macht  folgende  Bemeiiiung:  observa  in 
eodem,  Idyllio  tres  huius  verbi  fornas.  %^6)»  ^^^<i>  Vs.  2$ 
et  XJ  8.  ISi/u  Vs.  6  et  64.  promiscue  usurpatas  esse ,  tribus 
his  locis  metro  satis  defensas.  cf.  Id.  XX,  1.  3.,  XXIX,  7. 
Blx  q^uo  apparet  maiore  in  ponehdis  döricae  et  communis  di«.*^ 


ISO  Iliadb  I,  112. 

lecti  forniis  poetas  bucolicos  usos  esse  libertate  quam  re- 
centiores  critici,  ad  certas  scilicet  leges  omnia  revocantes, 
iis  concesserint.  cf.  annotat«  ad  Id.  II,  115«  et  quae  in 
Praef.  XXXVII.  disputaTimus.  Hinc  corrigendiis  Scha- 
Jer.  annotat.  ad  Moschi  II,  110.  Dagegen  zu  XXII,  162. 
i^i\ijT€  .  .  .  ßovXoivro]  Vides  horum  verborum  discri- 
men  quod  Buttmannus  (Lexilog.)  in  Homero  (vielmehr 
apud  Hom.ü)  demonstravit,  ad  alios  etiani  scriptores  per* 
tinere  cf .  Nilzsch.  ad  Plat.  Jon.  p.  %Z.  » s.  TVolf-  UsL 
S.  87.   Bremi  ad  Demosth.   QJjnth.  1.  p.    157.   ed.   Goth.: 

av  ot  T6  ^6ol  yf^Xioai  xal  v/bceis  ßavXfia'b^.  »In  hac  for» 
miila  ^^Xaiv  ubique  de  diis  adhibetur ,  ßovXea^ai  autem  de 
bominibus,  quum  contra  Buttm,  in  Lexil.  T.  1  p.  26  sqq. 
ostendat  apud  Homerum  ßovXea^a^  de  diis  propitiis  adbi*- 
beri,  i^^l-eiv  de  bominibus,  quibus  projpositum  est  aliquid 
facere.  Sic  attendtndum  ad  singula  scriptorum  genera 
singulosque  scriptores.«  Vergl.  auch  Grafenhan  in  der 
Darmsi ädt.  Scbulzeitung  1828.  Mai.  C  OrelL  ad  Lesbon. 
Decl.  II  p.  38.  und  Kühn.  Gr.  §  192,  11.  nebst  Pott 
E.  F.  S.  220,  69  und  224. 

^^acr^ai;]  s,  Vs.  20.  23.  377.    Kuhn.  §  403,  b.  p.  24. 

inül  Vs.  57.  114.  119.  132.  153.  231.  274.  278.  281. 
299.  352.  381.  416.  458.  464.  467.  469.  484.  504.  576.  60S. 
Kühn.  §  805,  b. 

7io\v'\  Nach  Nügelsb.  S.  29.  der  Accus,  des  Maasses* 
Kühn,  §  556.  u.  Anm.  2. 

ßovkofiai'\  Nagelsb.  S.  29;  ßovXo/btcu  hier  wie  Vs.  117. 
gleich  maio,  Wolf-Ust.  S.  86:  »suppl.  ixaXkov  y  eine 
häufige  Ellipse  und  besonders  wird  ßovXofica  seq.  ^  immer 
so  gebraucht.  S.  Vs.  117.  c?,  Dorville  ad  Charit,  p.  538. 
Abresch.  ad  Aeschyl,  T.  II,  p.  19-  Jacobs  ad  Meleag. 
CVI,  1.  Anthol.  Gr.  Animadv.  T.  1  p.  117.  Ton  Ast.  ad 
remp.  p.  388.  angeführt,  lieber  die  Ellipse  /jLok'kov  s.  Bosü 
Ellips.  ed.  Schaef.  p.  769  sq.  Thiersch  kl.  Gr.  $  205 ,  2.  a.« 
Buttm.  Lexil.  I,  27,  3:   »Von  dem  Ausdrucli  der  Geneigt« 
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heit  zu  etwas ,  die  in  ßovkofuxc  liegt ,  kommt  e$  denn  auch 
her,  dass  es  allein  gebraucht  wird,  wenn  neben  dem  Wol- 
len ein  f^orzug  ausgediücht  werden  soll ,  vor  einer  andern 
Sache.  Kui*z  ßoiXo^iat  allein,  niemals  ftrfXo),  steht  bei 
Homer  für  iieber  wollen,  malle,  und  zwar  vom  thätigen 
sowohl ,  als  Yom  leidenden  Wollen.  Die  Stellen  mit  ij  sind 
häufig  und  bekannt,  z.  B.  IL  ex,  117.  V^,  594.  Od.  I,  488. 
^ ,  106.  Aber  ebendahin  gehören  auch  die  Stellen ,  wo  die- 
ser Sinn  bloss  aus  dem  vorhergehenden  Gegensatz  erhellt, 
ivie  Iliade  cc>  112*  i^^l  no^v  ßovkoficu  cwti^v  Olxoi  l^^i 
u,  s.  w«  ^^  — 

üeber  d.  Positiv  mit   ^  st.  des  Kompar.  wie  er  öfters 

Torliommt,  vergl.  Soph.  Aj.   981:    i/üiol  mxQOs  Ti^Vfjx.aVy  y 

yMvois  yXvxvg.     PhocjL  78.  Diod,  Sic.  XI,  11.     Aristot. 

Probl.  29,   6.     Herod.  4,  26.      Im  Lat.   vgl.  P/äm/.  Rud. 

4 ,  4 ,  70 :    tacita  bona  est  mulier  semper  quam  loquens* 

Heupel  ad  Marc.  p.  249.  Munthe  Observ.  ad  Matth,  18,  9. 

d^Orville  ad  Charit,  p.  598.      Boisson.    ad  Marini   Procl. 

p.  78.   Kjphe  1 ,  89.     Fritzsche  ad  Malth.  p.  574.    Herrn. 

de  Ellips.  p.  185  sq.   Opusc.  T.  1  p.  210  sqq.  und  ad  Vig. 

p.  884.     üeber  "^^kitv^  7}  0  malle  s.   Ast,  ad  Plat.  remp. 

p.  388.  Lys.  orat.  de  affect.  tyrann.  1.  welche  Stellen   Win^ 

NTGr.  §   36.  anführt,     üeber    die   Auslassung    des   ^akXov 

zilirt   noch    K.   Herrn,  ^  zu   Luz.    de   conser,  bist.  p.    124. 

£oj.  Ellips.  p.  481.  dOrville  ad  Char.  p.  528.   Jens,  lectt. 

Luec.  p.  279.     Wyttenb,  ad  Plut.  p.  950.     ZelL  ad  Arist. 

Eth.   TSic.   p.  77.    Ast.  ad  Plat.  Remp.    p.  346.     Nitzsch 

ad  Plat.  Jon.  p.  70  sqq.    C.  OrelL  ad  Polemon.  Laod.  Lau- 

dar.  Fun.  1  §  18  p.  22.  — Herrn.  Opusc.  Vol.  1  p.  208  sqq. 

sagt,  übör   die  Auslassung    des  Adverbs    [mlXov  folgendes 

höchst  Reachtenswerthe : 

^Accedimus  ad  ellipsin  omnium  maxime  speciosam ,  quas 
est  adverbii  (laXkov.     Homerus  (II.  1,  117.: 

ßovXQfi'   iy(D  "kaov  gqov  epfuvcu^  ^  aTiokia^ca.     Quid 

^ero  ?   Qui  in  huiusmodi  exemplis  [lak'kov  omissum  esse  pu- 

tam,  num   hi   cogitarunt,    quid  lucri   fiat  si   fiakXov  adda- 

'l<ir?    Nam  quae  eo   omisso  difiicaltas  est,   ea  addito  non 
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tollitar,  qaandoquidem  non  illad  obscarum  est,  qui  /^- 
Xav  omiui,  sed  qai  ^  ad  comparationem  adfaiberi  possit, 
quod  non  magis  darum  est  adieclo  fiälXov.  In  aliis  qat- 
dem  Unguis,  ut  in  Latifta  et  Germanica,  comparationam 
ratio  est  facillima,  quod  hae  particulb  utuntur,  similitudi- 
nem  indicantibus ,  quam,  ac,  atque,  als,  wie,  ahwie: 
quibus  Germanica  addit  detm,  quod  est  deinde  (  Richtiger 
wohl  nimmt  Herling,  Grundregeln  des  deutschen  Styls 
$  238  denn  als  eine  ahhusati^e  Adrerbialform  des  Prono- 
mens, wie  quam,  ans  qui,  qnas,  quod  elliptisch  wie  etwa 
quam  ad  rationem  an,  und  demnach  wie  quam,  ursprüng- 
lich eine  Gleichstellung,  die  nur  die  Endung  des  Kompa- 
rativs  gleichsam  zu  einer  Vergleichung  herunterdrückte 
u.  s.  w.),  quo  id,  quicum  aliquid  comparatur,  illo  signifi- 
catur  posterius  esse«  Longe  ab  bis  comparandi  mödis  dis- 
cedit  Graeca  lingua,  quae  quum  particula  ^  utatur,  cuius 
multa^  aliae,  eaeque  varisp  significationes  sunt,  id  ipsum  ante 
omnia  quaerendum  est,  quo  significatu  haec  particula  com- 
parationi  inser?iat«  Quemadmodum  yiiv  et  /iijv»  <^^  et  ^jf 
pauUatim  diseemi  coeperunt,  quum  initio  utrumque  una 
particula  fuisset,  ^liiv  et  ^17 »  ita  ^  nihil  aliud  est  quam  1^1 
mutato  cum  significatione  accentu.  Illud  ri  proprie  signifi- 
cabat  profecto  sqq.  f^  Schiller  in  s.  Analectis  zu  Ljs.  oratt. 
p.  89.  macht  folgende  Bemerkung:  :> locus  igitur  talis  est, 
ubi  Interprett.  plerumque  (icOlov  omissum  indicant:  quaß 
tarnen  ratio  quam  falsa  sit  et  quantopere  particuias  1?  natu- 
ra? repugnet,  praeclare  docuerunt  Herrn,  in  Opusc.  T.  1 
p.  208  et  CaroL  Friizschius  in  Dissert.  secunda  de  locis 
nonnullis  posterioris  Paulli  ad  Corinthios  Epist.  p.  85  sqq. 
(^uae  quum  ita  sint,  miror,  qui  factum  sit,  ut  Heldius 
nuperrime  ad  Plutarchi  Timol.  p.  318  et  Bremius  ad  orat 
de  affect,  tyr.  §  1.  talem  ellipsin  verbi  fidkXov  repetiveriot. 
Nam  loci,  qui  laudantur  ab  Heldio ,  ubi  legitur  ßovXo^juu 
^  et  simile,  minime  repugnant:  atque  quod  permulti  auctore 
Butlmanno  in  Lexil.  T.  1  p.  27.  docuerunt,  ßovkouat  esse 
saepius  imprimisque  apud  Homer,  i.  q.  fmkXov  ßovXo/Mxi,, 
quum  in  volendi  notione  iam  insit  rem  rei  praeferre  (?ide 
Voemelü  Comment.  ad  Dem.  Philipp,  p,  94)  id  per  se  ne- 
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gari  nequit  reram  esse  - —  et  argamento  erit  contra  HeU 
dium  Bremiumqne  in  iis  locis,  ubi  legatur  ßovkofJLOi  ^^ 
minime  necesse  esse,  ut  fidWov  suppieatur,  etsi  sexcenties 
apud  Ljsiam  alibi  (cf.  Förtschii  t)bservatt.  p.  40)  fia^ov 
ßov'kofiai  ij  habes  —  at  non  docet,  quomodo  ^  explicari 
debeat,  quod  optime  fit  ea  ratione,  qaam  Hermann,  et 
Fritzsch.  iniverunt.  7— Dann  in  der  Note  *  ;» Contra  eos^ 
qui  putant  apud  Latinos  imprimisque  apud  Sallustium  (cf, 
Kritzium  ad'  Catil,  p.  42.)  et  Taciium  (vide  Bachium 
in  Jahnii  Annall.  1834.  T.  XL  fasc.  1  p.  31.)  magis,  po- 
tius  et  simill.  ante  quam  omitti,  bene  disputant  Vir.  Doct« 
in  Epbemeridd.  Jenenss.  1822.  Nr.  234  —  236.  p.  409  sqq. 
Tarn,  quam,  piam^  dicit ,  hatten  ursprünglich  LocaU 
Bedeutung  da,  wo,  irgend,  und  da  alle  Ortsbegriffe 
noch  jetzt  nach  einer  leicht  zu  fassenden  Analogie  zu 
^eithegriffen  werden,  so  geschah  es,  dass  quam  ur^ 
sprünglich  hiess reher  als,  ehedem.  Daher  erhalt  die 
Form  des  Ausdrucks,  wovor  quam  ausgelassen 
scheint  post,  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  quam 
{so  Sueton,  Caes*  ZS.  intra  quinque  quam  affuerat, 
dient.')  Sowie  aber  das  deutsche  als  von  der  Zeitbestim- 
mung auf  die  der  Vergleichung  übergetragen  wurde, 
ebenso  gieng  quam  von  dem  Zeitbegriffe  zu  dem  ver^ 
wandten  Begriffe  der* Art  und  Weise  über.  Jede  Com^ 
paration  ist  eine  Art  von  Zeitverhaltniss ,  weil  der 
verglichene  Gegenstand  in  beiden  ihm  beigelegten  Zu- 
standen  nicht  zugleich  existiren  kann.  Und  so  ham 
es,  dass  quam,  welches  ursprünglich  eher  als  be- 
deutet, in  den  Begriff  mehr  als  über  gieng»  Demnach 
ist  es  gar  nicht  nö'thig,  dass  quam  einen  Comparativ 
oder  eine  Zeitbestimmung  vor  sich  habe,  von  dem  es 
abhänge.  Ebenso  gut  kann  es  spater  als  bedeuten, 
wobei  nur  das  Zeitwort  oder  der  ganze  Zusammen'- 
hang  über  die  wahre  Bedeutung  entscheidet. «  lieber 
den  comparativen  Gebrauch  des  ^  spricht  wohl  am  besten 
Härtung,  Parlt.  Tb.  2.  S.  67  fgg.  üeber  die  Auslassung 
des  paXkov  sagt  er  S.  72  folgendes:  )>Man  spricht  auch 
daron,  dass  bisweilen  /ll6cU.op   yor  y  ausgelassen  sej:  dem 
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ist  also.  Die  Erscheinung  findet  nur  statt  hinter  Aasdrüc- 
ken, die  ein  Wollen  oder  Sollen  in  ihrer  Bedeutung  ein- 
schliessen,  wie  ßovXofiai^  im^fiiiHy  das  Gerundium  u.  s.  w. 
Sowie  diese  Worte  für  sich  gewohnlich  ein  Schwanken  und 
Zweifeln  bezeichnen,  so  können  sie  auf  eine  disiunktive 
Partikel  bezogen ,  und  in  einem  etwas  prägnanten  Sinne  ge- 
nommen, leicht  zum  Ausdruck  einer  Verschiedenheit  wer- 
den, indem  das  'Wollen  zum  Vorziehen,  und  das  Sollen 
zum  Besserseyn  gesteigert  wird.  II.  «,  11 7.  ßovXofz  iyta 
Xaov  aoov  efifiepai  v  ouioXea^m  ,  d.  h.  Staif^QU  fxoi  oder 
7iQ0XQlv<a.  Lys.  de  afF,  tyr.  §  1.  ^tjjovai  xegSalveiv  ij  17- 
fmg  nii^tiv.  Xen.  Cyr.  1,  4,  3.  «öjr  iTii'bv (xlav  rig  el- 
yav  £Ti  nXclü)  axavatv  ccvrov  fj  oKOTidSvTi  yiaQa^cu.  Plat* 
Rep.  p.  457.  A.  jovTtav  6'  avjwv  va  iXaqporeQa  rai^g  yxjvcu- 
^Iv  ti  Totg  avSQÜai  8oUovA  Ihm  folgt  ganz  Kühner  in  sei- 
ner trefflichen  Gramm.  $  747,  Anm.  3.  S.  446.  —  üeber 
fiäklov  beim  Comparat.  s.  Thom.  Magnr  p.  596  ibique 
interpr.  et  Dawis  ad  Cic.  N.  D.  II,  c.  13.  Matth.  Gr. 
§  458.  welche  Voemel  ad  Dem.  Olynth.  III  p.  123  anfährt. 
S.  noch  Heind.  ad  Eulhyd.  p.  331.  Staub,  ad  PL  Phae- 
don.  p.  ^%*  welcher  auf  Parei  lex.  Grit.  p.  705  und  die  Aus- 
leger zu  Nep.  Con.  V,  2.  verweist. 

avTijv]   Nägelsb.  S.  29:     »avri^/ aber  ist  ipsanty  im 
Gegensatze  zu  anoiva^  nicht  eam.  <^     Kühn,  §  630. 


Vs.   113. 

6l7ioc\  Bernh.  wiss.  Synt.  S.  81,   a.     Buttm.  §  11,  7, 

Anm.  2.  §  116.  3.  ausfuhr!.  Gramm.  §  11,  7,  Anm.  4,  2. 

^116,  6.     Härtung  über  die  Kass.  S.  196  ,  §  6,  2..  Kühn* 

%  363,  2.     Grimm,  d.  Gr.  III,  2 10.     Wülln.  sprachl.  F- 

§  52.  S.  151.    Bamsh.  $  l48,  1,  6.    Zumpt:  $  400.  — 

ay^v']  Vs.  18.  82. 

x«l  yaQ']  Vs.  63.   Kühn,  $  754,  Anm.  3.  (etenim). 

^a]  Vs.  56.  236.  360.  405.  430.  500.    Kühn.  §  755,  1. 
yaq  qa,  Nägelsb.  Exe.  in,  8.  S.  200:  ydq  Qa  führt  einen 
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Grand  ein,  der  eben  einmal  vorhanden  ist,  ohne  dass  sich 
weiter  etwas  andern  Hesse«  IL  1,  112:  ^denn  ich  ziehe 
sie  eben  einmal  sogar  der  Kl',  vor«  Ebenso  236:  denn 
das  Erz  hat  ihm  eben  einmal  die  Rinde  und  den  Bast  ab- 
geschält. « 

KkvTcu/LtviiaT^s']  Kühn.  §  539,  ß.     Matth.  §  358,   1. 
»  Klyt.  Tochter  des  Tyndarus  und  der  Leda ,  Schwester  der 
Helena,  des  Kastor  und  Pollux,  Gemahlin   des  Agam.  und 
Mutter   des   Orestes,    der  Iphigenia    und   Elektra,    tödtete 
mit  ihrem  Buhlen  Aegisthus  den   von  Troia  heimkehrenden 
Gemahl,  und   ward  dafilr  von  ihrem  Sohne  Orestes  ermor- 
det, Hygin.  Fab.  117  und  240.     Serv.  Virg.  Aen.  2,  601. 
3,    331;    4,   471.     Ovid.  Nuc,  26.«     Freund,   lat.    WB. 
S.  805.  —  yyy^egisihos,  Sohn  des  Thyestes,  des  Bruders  von 
Atreus,   hatte   den   letztern  ermordet,'   doch  Agamemnon, 
ihm  nicht   nur  diesen  Mord  verziehen,    sondern  ihm  auch, 
als    er   in  den  Krieg  gegen  Troia  zog,    die  Aufsicht   über 
sein .  Haus  und  seine  Familie  anvertraut.     Ganz  ohne  Miss- 
trauen blieb  er  indess  gegen  den  Agisthos  nicht.-  Er  trug 
einem    alten  Freunde   auf,    ihn   insgeheim  zu   beobachten, 
doch    Aegisthos   merkte  dieses,    und  Hess  den    geheimen 
Späher  umbringen.     Aegisthos  benutzte  den  Zorn  Klytäm- 
nestras  gegen    ihren    Gemahl    wegen  der  Opferung  seiner 
Tochter   Iphigenia,  und  verleitete  sie  zur  untreue.     Bald 
räumte  sie  ihm  alle  Rechte  ihres  Gemahls  ein,  und  er  ge- 
bot in  dem  Lande  und  in  dem  Pallaste  des  Königes  unum- 
schränkt. 

Endlich  langt  in  MyJtena  die  Nachricht  von  der  Er- 
oberung von  Troia  und  von  der  baldigen  Ankunft  des 
Agamemnon  an,  und  der  schändliche  Aegisthos  musste 
fürchten,  von  dem  rückkehrenden  Heldenfürsten  den  Lohn 
seines  Verrathes  zu  empfangen.  Da  beredete  er  Klytäm^ 
nestra,  sich  mit  ihm  zu  dem  Untergange  ihres  Gemahles 
zu  vereinigen.  Obgleich  sich  Schuld  bewusst  und  die  Strafe 
fürchtend,  weigerte  Klytamnestra  sich  anfangs  dennoch, 
in  den  Mord  des  Gatten  zu  willigen«  Doch  Aegisthos,  der 
nicht   ohne  Nachricht    von  dem,    was  sich  in  dem  Lager 
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Tor  Troia  zugetragen,  geblieben  war,  wasste  Klytäm- 
nestras  Eifersucht  S5u  erregen,  indem  er  ihr  die  gefangene 
Kassandra,  die  sich  in  Agamemnons  Begleitung  befand, 
als  ihre  Nebenbuhlerin  darstellte,  und  dann  zögerte  sie  nicht, 
zu  dem  Verderben  ihres  Gemahls  mitzuwirken.  Dem  Aga» 
memnon  war  die  Untreue  seiner  Gattinn  indess  auch  nicht 
unbekannt  geblieben,  und  er  hatte  ihre  und  des  Aegisthos 
Bestrafung  beschlossen ;  doch  wollte  er  die  ersten  Augen- 
blicke der  Heimkehr  nacl^  einer  so  langen  Abwesenheit 
nicht  gleich  als  ein  strenger  Rächer  seiner  Ehre  auftreten. 
Als  daher  Aegisthos  ihm  bei  dem  Landen  in  den  Hafen 
entgegengieng  und  ihn  mit  verstellter  Freude,  zu  einem 
Gastmahle  einlud ,  da  nahm  er  es  an.  Bevor  Agamemnon 
zu  dem  Gastmahle  gieng,  wollte  er  sich  durch  ein  Bad  er- 
quicken. In  dem  Bade  kam  Klytamnestra  zu  ihm  und  bat 
ihn ,  ein  Gewand,  welches  sie  für  ihn  verfertigt  habe,  an- 
zulegen. Trügerisch  hatte  sie  aber  die  Aermel  vernäht,  und 
als  er  sich  darin  verwickelt  hatte,  da  eilte  Aegisthos  von 
einigen  Verschworenen  begleitet,  herbei  und  erschlug  den 
Agamemnon  mit  der  Axt.  Auch  Kassandra  wurde  er- 
mordet, und  nun  vermählte  sich  Aegisthos  mit  der  Kly* 
tamnestra,  und  bestieg  den  Thron  von  Myhrnä.  —  Aga- 
memnons  Sohn  Orestes  war  von  seiner  Schwester  Elehtra 
bestimmt  worden ,  den  Mord  seines  Vaters  zu  rächen;  auch 
das  delphische  Orakel  hatte  ihn  zur  Sache  aufgemuntert, 
und  sobald  er  das  erforderliche  Alter  erreicht  hatte,  schritt 
er  zur  Vollziehung  seines  furchtbaren  Berufs.  Öas  pythi- 
sche  Orakel  hatte  ihm  den  Rath  ertheilt,  zur  List  seine 
Zuflucht  zu  nehmen ,  das  Gerücht  von  seinem  Tode  zu  ver- 
breiten, und  den  glücklichen  Augenblick  abzuwarten,  die 
Verbrecher  zu  bestrafen.  Das  that  er.  Mit  seinem  Erzie- 
her und  mit  seinem  Freunde  Pjlades  begab  er  sich  nach 
Mykenäy ^q^Al  blieb  er  unbekannt  zurück,  als  der  Erzie- 
her und  Pjlades  Klj tamnestra  die  Urne  mit  der  vorgeb- 
lichen Asche  ihres  Sohnes  übergaben.  Die  Schul dbewusste 
empfieng  sie  nicht  nur  ohne  Trauer,  sondern  selbst  mit 
Freude,  denn  sie  hatte  nun  ferner  doch  Keinen  mehr  zu 
fürchten ,   der  sie   über    den  Mord   ihres  Gemahls  zur  Re- 
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chenschaft  ziehen  konnte.      Elehlrä    dagegen    gärieth  bei 
dem  Anblick  der   Urne   mit  des  Braders    Asche    in    Yer- 
zweiflung,    denn  die  letzte  Hoffnung,   den  geliebten  Vater 
gerächt  zu  sehen ,  -war   nun    dahin.     Durch  die  Nachricht 
von  ihres  Sohnes  Tode  getäuscht,   vernachlässigt  Klytäm^ 
nestra  alle  Vorsicht;  unaufgehalten  von  den  Wachen  dran- 
gen der  Erzieher  und  Orest  in  den  Pallast  ein ,  werfen  sich 
erst   vor   den  Bildern   der  väterlichen   Götter   nieder,  die 
am  Eingange  stehen  und  dann  eilen  sie  zur  Sache.     Uner- 
wartet steht  der  todtgeglaubte  Sohn  vor  der  schuldbewuss- 
ten  Mutter  und  mahnt  sie  an   die  Blutschuld.     Sie    ahnet 
was  ihr  bevorsteht  und  fleht  um  Erbarmen.     Umsonst,  der 
Sohn   wird   Rächer    seines   Vaters   und    der  Mprder  seiner 
Mutter.    Der  frevelhafte  AegUtbos  eilt  seiner  Strafe  selbst 
entgegen«      Er  hat  vernommen,    dass    Orestes    Leichnam 
nach  dem  Pallast  gebracht  sey;    er  eilt  ihn  zu   sehen,  sieht 
Klytamneslra  ermordet,  und  nun  packen  ihn  die  Freunde,, 
schleifen  ihn  zu  der  Stelle,   wo  das   Blut  Agamemnons 
loss,  und  opfern  ihn  dem  Schatten  des  durch  ihn  ermor- 
deten  Königs.    Der  Sohn  hatle  seiner  Pflicht  jetzt  Genüge 
geleistet,    doch  diese  Pflicht,  der  Mord   der  Mutter,  war 
eine  Verletzung  der  Gerechtigkeit,  und  darum  war  er  jetzt 
den  furchtbaren  Eumeniden  verfallen.    Sie  lassen  ihm  nicht 
Ruhe  nicht  Rast,  wo  er  auch  sich  hinwendet,  sie  sind  ihm 
auf  den  Fersen  und  er  fühlt  ihre  blutige  Schlangengeissel 
so  Tag  als  Nacht.     Auch  das  Volk  der  Argis^er  fand  den 
Muttermord  so  unnatürlich,  dass  es  den  Orestes  und  seine 
Schwester  Elehtra  zum  Tode  verdammt,   und  zwar  sollen 
Bruder  und  Schwester  einander  selbst  den  Tod  geben.    Der 
treue  Pylades  hofft  seinen  Freund   durch    den   Menelaos 
zu  reiten;    der  hatte  aber  weder  Muth  noch  Willen  dazu. 
Nun  beschliesst  Pylades,  wenigstens  den  Menelaos  mit  in 
den  Untergang   zu  ziehen.      Seine  Gemahlin   Helena  soll 
getödtet,  und  im  Fall  diess  nicht  gelingt,  sein  PaJlast  ange- 
zündet, und  Hermione,  des  Menelaos  Tochter,  zum  Un- 
terpfand   genommen,  werden.      In    dem    Augenblicke,    als 
Helena  getödtet  werden  soll,  verschwindet  sie,  und  y//?o/- 
ion  erscheint  und  gebietet  dem  Orestes,  aus   Argos  zn 
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weichen  ,  ein  Jahr  in  Arkadien  zu  weilen  und  dann  nach 
Athen  zu  gehen,  den  Eumeniden  zu  opfern  und  sich  vor^ 
dem  Areopag  wegen  des  Muttermordes  zn  verantworten- 
Nach  einer  andern  Sage  gebot  ihm  ApoUon,  nach  Tauris 
zu  gehen  und  aus  dem  Tempel  der  Artemis  deren  Bild 
nach  Argos  zu  bringen*  In  jenem  Tempel  war  seine  Schwe- 
ster Iphigenia  Priesterin.  Sie  sollte  nach  der  dortigen 
gransamen  Sitte  die  auf  der  taurischen  Küste  gelandeten 
Fremdlinge -der  Göttin  opfern.  Orest  und  Pjlades  wer- 
den gebunden  in  den  Tempel  gebracht;  sie  erkennt  den 
Bruder,  losst  seine  und  seines  Freundes  Fesseln;  mit  List 
wird  der  Göttin  Bildniss  aus  dem  Tempel  entwendet,  und 
die  Geschwister  fliehen  nach  ArgOs.  Die  Eumeniden  wa- 
ren jetzt  versöhnt.  Oresl  gelangt  zum  Besitz  des  väterli- 
chen Reichs  Mjkena,  vermählte  sich  mit  Hermione  und 
lebte  glücklich ,  bis  er  als  hochbetagter  Greis  durch  einen 
Ausspruch  des  delphischen  Orakels  bewogen  wurde,  von 
Myhend  nach  Arkadien  auszuwandern.  Dort  starb  er  in 
der  von  ihm  gegründeten  Stadt  Oresteion  an  einem  Schlan- 
genbiss;  sein  Leichnam  aber  wurde  nach  Sparta  gebracht 
.  und  ihm  dort  bei  dem  Tempel  der  Moiren  ein  Grabmal 
errichtet.«  Rauschnick ^  Handbuch  der  klassischen  Mythol. 
S.  274  folg. 

Ti^oßäßovXa^  Ein  Perf.  2.  s.  Buttm.  §  114  S.  271. 
Kühn,  §  192 ,  7.  S.  196,  Matth.  $  227  S.  441.  Thiersch. 
a.  Gr.  §  232 ,  31.  S.  3ö5. 


Vs.  114. 

KovQiSlngl  Am  besten  hierüber  Buttm.  Lexil.  Th.  1. 
S.  33,  2..  »Vergleicht  man  alle  Stellen  von  xovQtSiosy  so 
ist  sofort  einleuchtend ,  dass  es  soviel  heisst  als  ehlich  und 
.  der  Sklavenverbindung  ^der  unehlichen  Beiwohnung  entge* 
gengesetzt  ist. «  S.  34.  Offenbar  ist  der  Begriff  der  Ehe 
in  ycovQtSios  der  wesentliche  y  wodurch  die  Worte  orvjJ(), 
yvvii  (Od.  ö,  196,  f,  45)  erst  den  Begriff  Ehemann,  Efie- 
frau  erhalten:  und  bei  ndais  und  äkoxog  steht  diess  Bei* 
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wort  nur  um  die  oben  angegebenen  Gegensätze  zu  bezeich- 
nen. In  dem  Ausdruck  xovqISios  g>iXog  aber  heisst  offen- 
bar q)£Xos  wie  gewohnlich  ^ihr  lieber«  und  xovQlSiog  allein 
steht  für  Ehemann^  Diese  Ansicht  bestätigt  sich  vollstän- 
dig dadurch,  dass  auch  bei  Herodot  noch  (1,  35,  5,  18) 
durch  dieses  Beiwort  die  Ehefrau  der  Tax^oKig  entgegen- 
gesetzt ist/  Was  nun  die  Etymologie  betrifft,  so  soll  die 
Ableitung  yon  xovQog  dadurch  noch  nicht  verworfen  sein;. 
und  vielleicht  bietet  der  Ausdruck  xovq^  Od.  6,  279  (278) 
wo  es  für  die  Braut  steht  (freilich  in  einem  Zusammen- 
hang, wo  von  Bewerbung  schon  die  Rede  ist)  einige  Be- 
gründung dazu  dar:  aber  auf  keinen  Fall  darf  man  den  Be- 
grifiP  der  Jugend  noch  in  dem  Wort  xovQlSiog  suchen,  oder 
diese  Ableitung  als  bewiesen  ansehen«  ~  Man  muss  vielmehr 
die  Möglichkeit  des  Zufalls  in  dieser  Uebereinstimmung  für 
eine  andere  Ableitung,  wodurch  der  Begriff  des  rechtmäs- 
sigen oder  vielleicht  des  reinen y  keuschen  (vergl.  xoQeiv) 
oder  auch  der  bestimmte  Begriff  des  Yermählungs- Ritus 
hinein  käme,  offen  lassen.« 

Wir  haben  schon  oben  Vs.  98.  xovQff  auf  das  Sans- 
kritische kumär-t  Madchen  zurückzuführen  gesucht.  S. 
^^PP  9  über  einige  Demonstrativstämme  S.  13.  Somit  wäre 
^ovQiShf  gleichbedeutend  mit  puella,  was  oft  von  einer 
Neuvermählien  gebraucht  wird.  S.  Taubm,  zu  Plaut, 
Cistell.  II,  3.  Vs.  77.  und  wie  im  Hehr.  rnP3  ^«^Ä-  2,  6. 

oder:  nV^flSi  Joeli^  8.  .im  Lat.  virgo,  Firg.  Ecl.  6,  47. 

^en.  1,  493,  od.  puella  Georg.  4,  458.  und  das  Arab.  ^^S 

8.  noch  Hitzig   Komment,  z.  Jesaias  S.  85.      Mit  lliade 
5,  414.    xovQldiog   noaig   stimmt  herrlich    das.  Hebräische 

D''*\^y3  ^JJ3  Joel  1,   8.  überein,  •  maritus,  cui  iuveni 

nupsit  coniux,  wie  Gesen*  lex.  man.  s.  t.  erklärt.  — 

dXoy^ov]    s.    Vs.  546.   Stw.    d  0  d  ^  sa    Sanskr.     (^ 

^  ^amm,  sammt^  avv^  ^vVy  cum  (s.  zu  Vs.  57.  ofxtiyaqiag) 
Bppp  Gloss«  Sanscr.   p.  180.  und  bes.  JBenary,  Jahrbuch. 
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för  wissensch.  Krit.  Mai  1830.  p.  766.  —  Grimm,  D.  Gr. 
Bd.  U,  p.  1018.  und  t«  "kixoi  lecius,  Lager,  Bett  Altpr. 
lasiin.  Goth.  ligrs.  Goth.  ligan  (li^geo).  Lett.  liki 
(legen)  s.  PoU  et.  F.  S.  258,  Nr.  225.  Bopp  über  den  Ein- 
fluss  der  Pronom.  8.  9* 

Damit  stimmen  zusammen  Apollon.  lex.  I  p.  108: 
äkoyov ,  öiwkiyov.  yvvouxog  xarä  v6/lcovs,  ^KovQi6iti£  «Xo- 
yjov.  Hesjch,  T.  I  c.  249:  S^oxog^  yvviq  yafjtejiq,  cQ.6xov, 
ywaixos  ya/Lurijs.  dkdx<^  ^  yvvaixl  ya/LUiy,  Et,  M,  c.  64: 
SkoxoSi  yvvi^  ij  ix  TioQ^evlag  irägov  Xiyovs  äneiQos-  v  ^^^^ 
Uxog  ^  xolrti,  (  Hieraus  mochte  die  Lesart  des  Hesych. 
evvij  nicht  ein  blosser  Schreibfehler  sein  und  ist  wohl  zu 
lesen,  svvfj^  yajbuvf},  D.  Gr.)  xcd  Xoxog.  xcd  fievä  xov  a 
Tov  afifialvovrog  rd  OfjLOv  ^  üfia^  (Darnach  wäre  also  die 
ursprüngliche  Einheit  des  äfxa  und  Ofiov  gegen  Ammon, 
p.  15.  ausgesprochen  :  a^a  xcd  6(jlov  6iag)iQH,  ^ji^ia  piv 
iari  XQOvixov  ijilqQtffjia,  öfwv  6ä^  roTiixov,  2okiDV  fitif  yäq 
äfia  iyivavo  *Avax<xQai6i  n}  2xv^^^  utieq  xard  tov  avrov 
XQOvov  ^xfjtaaav.  d/btov  [xivxoi  ovxäri*  ov  ydg  i}f  T<p  avrff 
xoxii^  iy^vp^'btjaav  y  äkV  d  fikv  ji^tiv^aiv^  d  ^  iv  Sxv^ia, 
xcU^'Ofi^QOs  SwunAXaiy  x.  r.  X.)  ylvaai  äkoxost  oiovsl  o- 
)i6h)x6g  ug  ovaa^  iq  (Jiexäxovaa  zijg  xoixfig  xov  dvSQog.  Si- 
Qiiov.  c.  121.  ^  yoQ  a  axä^aig  S^fkol  xai  xd  ofioiov  xoi 
rd  laov,  olov  —  akjoxog.  c.  153 :  —  laxiov  öxi  x6  a  ov  fjtdvov 
xd  6/Lcov  ati/LtcUv€if  iSg  i^l  xov  äXoxog  x.  r.  X.  J?/.  Gud* 
c.  39:  akoxog^  xd  a  atffuxvxixdv  iaxi  xd  dfuav^  xal  xd  ajma^ 
^  ovp  dXoyjog  ofAoXiyjig  iäxi*  —  akoyog^  xvQlt^g  ^  ixägov 
Xäxovg  dn&iQOg^  ^  ix  noQ^iavlag.  x(xxaxQV^^^^*^S  ^^  xcdjd" 
f^X^Xogy  oiaS^^oxs  xd  a  xd  d/Ltpv  SijXovv.  c.  367:  ^X^S^ 
naga  xd  Xix<^>  ^d  xoifuifAOUy  i^  ov  xvü  akoyjog  if  Ofjcdxoi^ 
xog,  X.  r.  \,  Apion.  Gloss.  Hom.  in  Et.  Gud.  c.  601:  xo 
a  — .  ^ti^l  —  xai  xd  dfjiov  iig  äxoixig'  akoxog*  ai£Xg>dg. 
iaov  ydg  ^  (xiqxQa,  Vergl.  auch  Schoi.  zu  II.  ßy  700.  Pha- 
vor  in.  c.  128:  SXoxogy  yvvti^  yafxaxiq,  EvQi7ilS>ig  HvSqo^ 
fjiiSa  (Fr.  Andrem.  Nr.  VI)  "Uyov  (la  J  ^iva,  alxa  S^unW 
i^ikaig ,  ah'  akoyjov,  xvqiwg  Sä ,  i?  ix  TiaQ^avlag  ixigov  Xi" 
Xovg  oTiaiQog.  xov  a   atiiioUvovxog   xo   o/lcov    tj  äfia^  oiovai 
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6/Li6l.€x<>$  US  ovaa.  fj  yLstiypVQOt,  r^s  xoltt^s  t^ov  ccvSqos»  Le- 
xis  rhetor.  bei  Bek^.  A.  Gr.  p.  1054  *  ctko^os ,  yvvv- 

Gesenius  lex.  man.  p.  44.  Ygl.  mit  73pJ<  unser  al.oxos 

und    erUIärt:  prob,  sine  coiiu  i,   e.  aXoxog  Plat.  Theaef. 
p.  249.  13.  casta,  pudica  ct.  u^gnes;    Allein  die  Ableitung 

von  "^JjJ  0  pi<,  Sans^r.  an  und  737  concumbere  wird  mit 

Recht  bezweifelt  und  die  Stelle  im  Plat.  beweisst  nichts.  — 
S.  noch  Kühn.  $  380 ,  Anm.  d.  S.  430.  — 
€7181"]   s.    Vs.   57.  112.  119^  132.  153.  231.  274.  278. 

281.  299.  352.  381.  4l6.  458.  464.  467.  469.  484.   504. 

676.  605. 

ov  i^iv']  ov  0  ov  (x)  s.  Kühn.  §36^  c.  ann.  3.  üeb. 
den  Ursprung  s.  Wülln.  spr.  Form.  S.  270  und  Grimm 
D.  Gr.  III,  709.  745.  747  und  754. 

a'biv^  Kühn.  §  332,  über  den  Akzent  s.  §  331,  3. 
Thi.  ,Gr.  §  177,  18  (5  156,  1.  a).  Buttm.  §  72,  Nr.  12 
und  Nr.  1.  Spilzn.  in  seiner  Ausgabe  S.  9  macht  über  den 
Ahzent  folgende  Bemerkung:  ^  ijiü  ov  i^äv  ioji  x^Q^^<^'^' 
Ita  haec  scripta  inveniuntur  apud  Apollon.  de  pron.  p.  358, 
neque  aliter  vult  Et.  M.  anctor  p.  498,  22.  Jam  primam  ^ 
omnes  fere  graramatici  in  eo  consentiunt,  B^iv  h.  I.  esse 
inclinandum,  veluti  Aristarch.  apud  Scholiast.  Yen.  ABL. 
JZenodot.  in  Et.  M.  I.  1.  Eustalh.  p.  61 ,  30.  Deinde  quae 
ratio  huic  praecepto  subsit,  manifesto  exponit  idem  Apollon* 
de  sjntaxi  2,  20.  p.  148  ex  edit.  Beikeru  Etenim  si  per- 
sonpB  tertiae  pronomina  £0^  €v^  e^ay  ad  eum  ipsum,  de  quo 
sermo'est,  referuntur,  tenor  in  iis  snbsistit,  sin  ad  alium 
quempiaro  pertinent,  inclinatnr.  Itaque  quurn  tu  I.  Chry- 
sas  filia  non  semet  ipsa ,  sed  Cljtaemnestra ,  Agamemnonis 
coniuge,  nulla  re  inferior  dicatur,  e^av  tenorem  sibi  ser- 
Tare  non  posse  sequitur.  cf.  Buitm,  in  Gr.  §  72,  ann.  12. — 
TF'olf  oVim  ov  a^av  iaxl  dederat.«  Schol.  Bachm.  p.  17:^ 
ov  ihav:  *  ovSa/itog  avr^s  *•  —  'fo  fiäv  TiQtSrov  xal  t6  Sav^ 
XBQQV  TiQOgiönov  xov  a^Bv  OQ^ovovatxou^  TO  S^  tqIxov  SuTaov 
itm  Tio  x6v<a.  vvv  oSv  i/xkixiov.    üeb.  i^iv  noch  Nägelsb, 
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S*  30:  »das  untrennbare  Lokaladverb  ^av^  welches  bei 
Homer  so  oft  als  Genitiv -Endung  erscheint,  stellt  diesem 
Kasus  aufs  deutlichste  dar  als  Bezeichnung  des  Punktes,  von 
-welchem  etwas  ausgeht  (terminus  a  quo).  Wenn  man  die 
Kraft  desselben  in  der  vorliegenden  Verbindung  mit  dem 
Komparativ  festhält,  so  zeigt  sich,  dass  XQvatjis  ov  xaQU(t}v 
ianv  €yf€V  (pros.  avr^g)  soviel  ist  als:  Chr.  ist  nicht  die 
schlechtere,  von  ihr,  von  Klyt.  aus  betrachtet,  diese  zum 
Maasstab  der  Beurtheilung  genommen.  Im  Lat.  ist  der 
Ablat.  der  sogenannte  Ablat.  normae:  maior  sum  te,  ich 
bin,  nach  dir  gemessen ,  der  grossere.«  Anders  Kuhn.  ^  5iO> 
Bern,  und  a. 

yjQ€l€ov'}  s.  Vs.  80.  zu  x^QV'^*    Kühn.  §  326,3. 

Vs.  115. 

ov  —  ovva  —  ovval  ov^ovva  s.  Kühn,  §  744,  Anm.  4. 
Ramsh.  §  188  p.  819  sq.  Salust.  Catil.  c.  LH ,  §  6 :  non 
agitur  de  rectigalibus,  neque  de  sociorum  iniuriis.  )^dass. 
Kritz,  der  noch  viele  Stellen  anführt.  Vor  allem  aber  Caes, 
B.  C.  I,  76:  pöstulat,  ut  iurent  omnes,  se  exercitum  non 
deserturos,  neque  proditüros,  neque  sibi  separatim  a  re- 
liquis  consilium  capturos.«  das.  Herzog.  So  auch  Cic, 
epp.  ad  Att.  IX,  12:  non  medius  fidius  prae  lacrimis  pos- 
sura  reliqua  nee  cogitare  nee  scribere.  — 

6ifjias']  Kühn.  §  300,  1.  §  549,  Anm.  3.  Nägelsb, 
8.  30.  Ersteres  wohl  recht  eigentlich:  Korperbau  (  von 
Sä/bi€o  y  domus}),  in  sofern  der  Leib  aus  Gliedern  gleichsam 
erbaut  scheint;  TJTolf:  »statura,  Leibeswach?,  wozu  der 
Grieche  eine  stattliche  Länge  und  wohlgewachsene  Vollig- 
keit  verlangte.«  So  fern  die  Glieder  wie  Theile  eines  Na- 
turprodukts ,  organisch  erwachsen  |und  gleichraässig  ent- 
wickelt sich  zeigen,  wird  dem  Leibe  (pvij,  zugeschrieben. 
Diess  kann  also  wohl  im  Gegensatz  zu  Sä/nag  nur  pröpor- 
tionirte  Verhältnisse ,  Ebenmass  der  Glieder  bedeuten.  Der 
Schol.:  q)V')j,  t6  Si'  olov  yLok'kos*  »Schol.  Bachm.  p.  18 
iv  (xovogtIxjcü  näauv  ä^ari^v  yvvamos   naQiäXaßa  y,cd   akXa" 
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XOVy  xäkXei  7UÜ  eqyowiv  ISä  <pQaal  7iavKc£U(j;»faiv.  Ichlialte 
Sifjuxjs  für  ein  Wort  mit  dem  hebr.  71^23*^  species  cf*  Ez. 

1,  16.  wie    denn    letzteres   auch    adverbialisch    gebraucht 

ii?ird  0  instar.  Jes.  13,  4.  TlMin^.  Syr.  '^Chy 

Hesjrch,  T.    1,  c.    913:    Sä/iasy   aiofia^  fioQq>ijy  Uia 
X.  r.  X.    Phoi,  lex.  p.  4S6.  af^[ia:  näv  vo  Te^vtixds*  rd  Sä 
rot  ^(ovTog  Säfiag  l.iyetou,  6id  %6  awSiSia'bcu  ry  V^x^/i  ^S 
djiev  ^'OfjLfiQos»    Gerade  so  der  Lexikogr.  bei  Bachm.  A,  Gr. 
P.  1  p.  379,  14.    Suid.  Säfiag,  aio/iia.    Et.  Magn.  c.  232: 
6ä(xas^    xd   oiJifjLa*    ncxjqa  xd   Sita  x6  6aa(iavia.  x^  yaQ  V'^Xy 
avvdäöercu   x6  atS/bux.  ^  caio  xov  SiSiS  didsig^  Slöti/Lu.  6  na-^ 
^Tixog  no^cxKsifjuvqi ,  Siösficu.  i^  avxov  Sifiag  x6  ydg  a<o^ 
/jia   öaafjiog  iaxi   x^g  '^vyj^g.  ^  ntxqa  '^vyjqg  kcU  olKtixt}Q€i}v. 
^Jaxiov  on  xd  ßQixag^  däTiag,  S^fiag,   ov  xUvovxou'   ot  yaQ 
Xäyovai   xovxav^xdg  yavucdß.  itjxei  ug  x6  xQäag  xov  xavova. 
Et.  Gud.  c.  138  noch  den  Zusatz :   6at  6ä  yivtiaiuiv  oxi  6 
notr^x^g  Sifiag    dia^iav  Xiyaiv  xd   efiyljvyjov^  noLQa  x6  öäSaa^ 
^cii  x^v  xfwy^  iv  avxfp.  a<BfjLa  Sä  x6  ärpvxoVy  iTiaid^  a^/jia 
iaxl    xov   noxä  ^<3vxog.j  olov  xäq>og ,  Cfo/Lca   Sä    olxaö*   ifiov 
dofjiavai  (II.  XXII,  342.)   Lächerlicheres   bietet   der  Lexi- 
kograph c.  520.  —  Phavorin.  c.466:  6ä(xag,  laxiov  oxi  a«- 
GijfjLalioxou^  TiaQa  xoig   nakcuoig   xd    Sä/nag  ^  xov  fikv  noitixijv 
iTil  ä/iiypvy^ov  dal  xi^^vcu  aä^iaxog^  <ag  airvSaöafjcivov  xy  i/;i;- 
Xj?  xotl  6i'  avxrjg  avvaaxtaxog.  x6  dh  atHua  iTil  dipvxov,  xovx" 
ioxiv   iaxaQrjfiiyov  xi^g  i/^^x^^»    ^*«  x6  a^^y  xal  iag  av  xig 
aXjioi    fjLv^fia    yavioyicu  xov    ^Svxog  noxa  xovg  Sä  fiexd  xov 
noiiqxriVy  iv   olg  xal  6   EvQiTilSijg,   dSiatpoQwg  xQ^ja^ai  x^ 
Xä^ic  q>aaL    Sat  Sä   alSävai  xal  oxi  avxdg  6  noitixijg  x6  Sä- 
fjuxg  inl  äxptSyov  noxä  xt^ai.  xal   Säfxag  TCVQog  albo/Lcävoio^ 
avxl  xov  xQonov  TXVQog  ai^o^vov.   Lex*  Rhetör.  bei  Bekk. 
A.  Gr.  p.  1095:    MxcAtSv  Sifiag  a<DfJia    s.    überh.   darüber 
Passow,    s.  V.  Eine  klassische    Stelle  neuplaton.   Schwär- 
merei aus  Macroh.  in  Somn.  Scip.  Lib.   1 ,  c.  XI.  über  ^^- 
^iug  finde  hier  ihre  Stelle:  »  ut  constet  animal,  necesse  est, 
ut  in  corpore  anima  Tinciatur.     Ideo  corpus  Sifj^ag^  hoc  est 
Tinculnm,  nuncupatur,  et  a£(xa  ^   quasi  quoddam  a^fia  id 

25 


194  liiADR  I,  US* 

esty  anim»  sepulcrum.  Unde  Cicero,  pariter  atramque 
significans,  corpus  esse  Tinculum,  corpus  esse  sepulcrum, 
quod  carcer  est  sepultorum,  ait:  Qui  e  corporum  vin- 
cutis,  tamquam  e  carcere,  evolaverunt.  cet.  Wunder, 
dass  es  noch  keinem  Neuplatonischen  Symbolilier  unserer 
Tage  eingefallen  ist,  Leib  von  Liebe  abzuleiten  und  Seele 
von  Sehen  !  —  Ueber  den  Accus,  s.  Kühn,  §  566,  1 :  Ebenso 
im  Syr,  cf.  Hoffmann*,  Gr,  p.  300,  d.  Agre^lii  Supplem. 
p.  13J. 

ipv^v]  Schol.  Bachm,  p.  18:  i^akiq  ra  fieyäkri  u  xcU 
ayXota.  \qy  übvta,  qjvijv  Särd  Si  oXov  xoXXof,  tos  ro  gjvijy 
y£  (jLkv  ov  xaxds*  Voss  in  der  Recens.  der  Heynisch, 
Iliade:  weder  an  Leibeswuchs' noch  an  Bildung,  d.  h. 
am  schönen  Yerhältnisse  dieses  Wuchses.  Usteri  weist 
noch  hin  auf  Od.  o,  4i8r  xaX«/  rf  fieyaktf  te  xcd  aykaa 
?(>/  eiSvra.  11.  ß,  58:  ilSos  rs,  fiäyabog  t€  qw^v  w.  «a,  376: 
Sä/Liag  xcd  ^iSog  aytixos.  a ,  801.  fiixQos  S^/Luxg,  Passow: 
Schönheiit  natürliche  Anmulh.  Eustath.  zu  Iliade  T, 
p.  878  erklärt  es  durch  äyaorov  dSog ,  genauer  aber  zu 
11.  B,  p.  328:  g)Viiv  nvag  .vevotjxaai  ro  i^  dSovg  re  xcu 
'^XVS  äyce^ovy  ö  qfvaig  vti'  a^Xöv  xal  ^^og  Xiyexai.  EU 
Qfizcu  Sä  w  7t£Ql  xijg  Xä^Siog  xävtrig  xal  iv  xj}  d  QcoptaSlq 
(Vs.  115)  xai  vvv  6h  Qr^xiov^  tog  Sixiij  ij  g)vv.  17  /ilv  xard 
T«  ixxogy  iig  x6  ov  Sä/biag^  ovSh  ^vriv  Se^ioxfjg  ovaa  a€o- 
ljuxxix:ti  xcd  aig  xavxov  tjxovaa  x<^  xallei.  —  "H  6h  xoiavnj 
q)vi^  aq>  vig  xal  nQogtonov  etgwhgy  tSg  xal  [xiqQOi  ivg>vaig 
xal  ü6og  Uyaxai.  xal  avxri  ^v  iq  xaxa  GtSfjux,  gjv^,  xa^  nv 
UQfixat.  xal  x6  (jpvi^vya  fjUv  ov  xaxog  iaxiv.  "Exiga  6h  xaxd 
vovv  X.  \.  rergl.  noch  Moschopul.  zu  IL  B ,  S%.  —  EL 
Magn.  c*  727:  g)viqv,  ßXdaxijaiv,  av^rjaiv  i^lixlag'  naQa'xo 
^v(ü.  cf.  ATo^/i.  ad  Greg,  de  dial.  p.  336.  Schaef.  —  Et. 
Gud.  c.  558:  <pviqv^  tj  av^eta  tj  q>vi}.  610x1  ö^vvaxai;  xä 
dg  ff  h/yovxa  ^f^Xvxä  6tavl'kaßa,  tö  v  Tiagal^riyo (jLeva  ßa- 
qvvixa€,  olov  6vfi  7  xaxoTid^sia  Xvrj  4  djioQla^  yvtj  lU- 
Qogy  agovi^Vy  '^ttj  fjiigog  adfiaxog'  nXijv  xov  g>vij  ^  arnioL- 
vu  6h  vnv  dvdxhxaiv  xal  e^ip  xov  acifjunog  xal  Tikvtj ,  eaxt 
6h  6if^g  Aioltxov.  Phavorin.  c.  1846:  g>v^v,  Moxe  fihv 
inl  xijg   ^xns  Uyovoiv.    ivioxa   6h  iTil  xov  a^izaxog ,  xal 
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ij€  &fJtq}OTäQijdv  SirtiSg,  inl  fjihv  yaQtav  atifiuaog^  ^  r^v 
chfaSgo/ii^v  avvov  6rß.ovvt€g  djik^gy  <Sg  iv  r<S  ov  Sofias  pvSä 
g)vi}v'  tf  Tjyy  avaQfioarlctv  avrov  xal  ro  xaklog,  iyil  Sä  z^s 
'if^vxvSy  V  ^^'^  dvvaiJLiv  T<Sv  ala^fjaetov  xai  xivtifiaTCDV  au^ 
Tfjs  9  <os  noLQcx.  üivöaQfft  •  iv  TOVTOig.  ao<p6g  6  nolXd  slSSg 
g)voi,  r}  x^v  avq>vlav  avTijg  xal  ^«J/oriyra.  xal  g)vipf.  ßkaa^ 
Tfjaiv  j  av^tfoiv  iqUxlag  ^  nagd  x6  gjv<a,  g)vt}v  iScitjv,  na^ 
X?/Lii{gq>  Xäyai  xiqv  q)v^v  ov  /xovov  x^v  g>vaiv  xctl  xipf  ev^vl^ 
€xvj  Tcaxf*  ^v  Tiiqtvxä  xsg  nqog  iQyoVy  aXkd  ytal  iq  xard  a<uf^ 
yucc  vTiiQoxiq  xal  yegaQoxtig.  — 

ovx'  —  ovx€'\  Nägeisi.  S»  30:  Diese  ovxe  (vergl.  II. 
^9  451.)  kontinuiren  das  yorhergehende  ovdä  keineswegs 
sondern  stehen,  mit  den  rorigen  Negationen  durch  nichts 
verbunden,  nur  in  gegenseitiger  Beziehung  zu  sich.  Das 
Asyndeton  ist  durch  den  Gegensatz  der  geistigen  Eigen- 
schaften gegen  die  korper Kchen  veranlasst  worden« 

«(»]  s.  Nägelsb,  Exe.  III  ,^  über  dqa ,  15.   S.  209-  am 
Ende,  ovx'  dg  eben  weder  s.  Vs.  93.   Kühn.  $  755,  c. 

g)Qivag'\  0  Geistes  0  Yerstandeskräfte. 

T*]  Kühn.  $  557,  Anm.  4    s.  Nägelsb.  S.  3i. 

£Qyct'\  Arbeiten  0  alles  was  der  Frau  oblag«  Cam- 
mann  S.  317:  »Die  Frau  befasste  sich  wenig  mit  der  Be*- 
sorgung  der  Haushaltungsgeschäfte.  Sie  lebte  zurückgezo- 
gen in  den  hintern  Gemächern  des  Hauses,  wo  sie  sich 
umgeben  von  einigen  Sklavinnen  mit  weiblichen  Arbeiten, 
am  meisten  mit  Weben  und  Spinnen  beschäftigte.«  Hase, 
Hellen.  Alterth.  Bd.  1  S.  60 :  » Wie  viele  Zeit  mag  im  All- 
täglichen übrig  geblieben  sein ,  die  der  gewohnte  Frauen^ 
beruf  r  Arbeiten  des  Webstuhls,  die  man  auch  schon  vor 
Homer  mit  künstlichen  Bildungen  zu  durchwirken  verstand 
(Od.  7,  HO)  und  Beschäftigung  mit  den  Kindern  nicht  aus- 
zufüllen vermochten«  Denn  was  Mädchen  wohl  anstand, 
den  Ball  im  Kreise  zu  schwingen ,  sich  Wettstreit  zu  bie- 
ten beim  Austrocknen  der  Wäsche,  Blumen  zu  pflücken 
und  auf  reizenden  Wiesen  zu  schäkern,  ziemt  der  Frau 
nicht  mehr ,  die  gepriesen  wird  wegen  Bildung  und  Wuchs,  ' 
wegen    Geist  und  künsilicher  Arbeit  (U.  1,  115^.    hn 
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Kreise  ihrer  Fraaen  zu  walten,  sich,  von  ihnen  erheitern  zn 
lassen  (  Od.  18,  315),  auch  wie  Helena  wohl  beim  Besuche 
der  Gastfreunde  dem  Gespräche    zuzuhören,   oder  konst- 
reiche Heilmittel  zu  bereiten:    das    ist  der  Herrin  Beruf, 
die  so  selten  im  Geleite  der  Dienerinnen  das  Haus  Terlässt. 
Schwere  Arbeit  war  der  Dienerinnen  Geschäft.    Früh  — 
so   begann  ihr  Tagewerk  —  zündeten  sie   Feuer  auf  dem 
Heerde  an  (Od.  20,  123),  sprengten  und  fegten  den  Saal 
mit  dem  Besen,   breiteten  Teppiche  über  die  Sessel  und 
scheuerten  die  Tische  mit  Schwämmen.      Mischkrüge  und 
Henuelkrüge  werden  geschwenket,  andere  holten  Wasser^ 
während  die  Sklaven  das  Holz  spalteten.    (Ihre  Geschäfte 
fasst  Od.  15,  321  fgg.  zusammen).     Bei  der  Frau  arbeite- 
ten darauf  am  Webstuhle  einige,  indess  das  Mahl  für  die 
Gäste   zugerichtet   wurde.     Yor  der  Mahlzeit  noch  badete 
der  willkommene  Gast,  und  ihn  zu  waschen,    zu    salben 
und  zu  bekleiden,    ist  Frauensgeschäft,      Bei   dem  Mahle 
trägt  die  Dienerin  dann  Waschwasser   herbei   in  goldener 
Kanne  über  silbernem  Becken,  um  die  Hände  de^  Gäste  zu 
besprengen ,  und  stellte  diese  auf   die  geglätteten  Tische. 
Was  die  Koche  (^6atiQol  Od.  4,  621)  bereitet,   das   theil- 
ten  dann  die  Zerleger  (^6(utqoI^  aus,   während  die  Schaff- 
nerin und  die  Mägde  aus    geflochtenen  Körben  Brod  ver- 
theilen   und    der  Herold   den  Wein  einschenket.     Abends 
war  das  Geschäft ,  am  Heerde  Feuer  zu  erhalten  ( Od«  18, 
312.  19,  54);  denn  die  erloschene  Gluth  konnte  nur  müh- 
sam wieder  erneuert  werden,   Od.  5,  488.  und  mit  Plap- 
pern vertrieben  die  Heizerweiber  (jq^'^q  xafuvd  Od.  18, 27) 
sich  die  Stunden.    Der  Schaffherin  Euryklea  Sorge  bringt 
später  Telemach  (Od.  1,  428)  zur  Buhe,  dem  sie  die  ab- 
gelegten   Gewände    in   Falten  legt   und    an    dem    Pflocke 
zur  Seite  des  Bettes  aufhängt,   um   ihn  endlich  mit  dem 
Biemen  und  Schlüssel  zu  verwahren.      Abends  noch  nach 
dem  Mahl  wird  aufgeräumt  durch  die  Mägde  (Od.  7,  230) 
und  Buhe,  wenn  die  Fremden  zu  Bette  gebracht  sind,  wird 
auch  ihnen.  — * 

Nur   bis  spät  in  die   Nacht   war  keine  Bast  für  die 
Weiber,   welchen    das   schwere  Geschäft  zugefallen  war, 


IliadeI,   liS.  116.  197 

auf  der  Handmuhle  den  Waizen  und  die  Gerste  za  mahleii 
(Od.  20,  118).  Wie  viele  Klagen  der  Verspäteten,  die 
bei  ihrer  sauern  Arbeit  den  Morgen  heranmachten,  schal- 
len uns  in  den  Dichterstiinmen  herüber. 

So  war  das  Leben  der  Frauen,  der  Gebietenden  sowohl 
als  der  Sklavinnen,  unter  die  man  auch  die  Lohndienerin* 
nen  rechnen  mag*  Ukert,  Gemälde  von  Griechenland 
(Ite  Ausg»)  S.  131.  )^  Gewohnlich  leben  die  Griechinnen 
noch,  vne  schon  zu  Homers  Zeit,  mit  ihren  Mädchen  zu- 
sammen, spinnen  Baumwolle ,  sticken,  verfertigen  Müiltzen 
und  Strümpfe,  und  stehen  mit  ihnen  in  vertrautem  Yer- 
hältnisse,  da  auch  in  der  Erziehung  der  vornehmen  und 
geringen  Frauenzimmer,  und  in  ihrer  Bildung  kein  grosser 
Unterschied  Statt  findet.  In  vielen  Gegenden  halten  sie 
sich  äusserst  eingezogen  und  arbeiten  nur  im  Hause,  Oder 
wenn  sie  draussen  sind,  entfliehen  sie,  sobald  ein  Frem- 
der sich  zeigt«  Auf  manchen  Inseln  hingegen  sitzen  sie 
mit  ihren  Arbeiten  vor  den  Thüren ,  schwatzen  und  lachen 
zusammen,  reden  die  Vorübergehenden  an,  necken  sie, 
und  laden  sie  ein  mit  ihnen  ins  Haus  zu  gehen  und  von  ih- 
ren Arbeiten  zu  kaufen.  So  frei  und  zutraulich  sie  schei- 
nen, so  wenig  werden  sie  irgend  etwas  erlauben,  was  ge- 
gen den  Anstand  ist ,  und  man  würde  sich  sehr  irren ,  wenn 
man,  ihrer  einladenden  Freundlichkeit  wegen,  mc  bald  be- 
siegen zu  können  hoffte» 


Vs.  116- 

yjal  w^]  Schol-  Bachm.  p.  18«  *  xal  äg:  Tud  ovxta^ 
n  Hai  Jff,  xal  o(juü£.  cf.  Buttm.  §^149,  1.  S.  433.  K'uhru 
§  829,  2.  Grimm,  D.  Gr.  UI,  S.  126.  *  Vergl.  Ys.  33- 
und  43.  68.  101. 

SSfuvou]  s.  Vs.  98.  und  besond.  zu  Ys*  117.  sf^^evcu, 
und  Buttm.  Lexilog,  T.  1  p.  54,  9. 

naUv]  Vs.  380.  Kühn.  $  363^  Anm«  1.  Buttm.  $  26, 
Aüm.  4.    Härtung  über  die  Kas.  ?•  222.    Figer.  p,  440* 
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Hesych*  T.  II  c.  844:  ;faXo^.  ü^  rovnlati^    'AqIotoqxos  td 

(üs  ij/uelgy  xQovixd^g,  Et,  Magn.  c.  587:  nukiv  atifixdvai 
XQia '  ro  elg  xovnlaw ,  cJj  t6  Xeiql  nakiv  iQvaavro :  —  xcd 
ro  ix  SavväQOv^  tog  ro'^  Ov  ^>fy  (uv  nakiv  ovfiasvai  ^fiog: 
—  offfKxlvsi  xal  ro  i^evavrlagy  dg  to,  Oi  reg  toc  tov  fxv^ 
^ov  ovoaaetOLiy  ov6k  naUv  i^äei.  vergl.  a^ch  c.  589:  üeber 
den  Unterschied  Ton  avrig  ond  Tiakiv  c.  155:  avug.  Siacpi- 
Qai  6ä  TOV  nakcv*  x6  fiiv  yag  nä\iv  iaxi  TOTitxov,  xcä  %6 
Big  xovniaw  Stikoi,  ro  6ä  aSug  iaxl  xQovixov*  x6  iyyvxBQOV 
yoQ  örfkoi.  El  Gud.  c.  449:  naUv  rov  av^ig  Sia^äQei^ 
ort  t6  fikv  nakiv  xo  dg  xovnlata  ati^jcaivBiy  x6  6ä  €w^ig  x6 
i^  vaxiQOv,  iTilQQtifJLa  (Ttf/biavnxov.  xal  xt  Sia^QH.  xq  cn5- 
big  xov  av^i;  x6  fjikv  yaQ  av^ig  atiiJLaCvet  xo  naUv  y  ^  ro 
fuxa  xavxa'  xo  S^  av^i  xö  avxo^i.  Vgl.  auch  Phavorin* 
c.  14 18.  und  1419:  näkiv^  av'big  ael  'kiyovaiv  ^Ifovag ,  xxu 
ovx  avxfig.  naUv  ag>lxaxo  TiQog  olxov .  dvxl  xov  inicrxQE^a 
nqog  olxov,  Ueber  nakiv  av  {av^ig)  s.  Schaef,  Melett 
p.  39.  Noch  merke  auf  Phryn,  Ecl.  p.  284  Lobeck.:  naU: 
ovxio  Xiyovaiv  ol  vvv  QiqxoQag  xal  noirjxoUy  Siov  fisxa  xov  v 
ndlxvy  €üg  oi  agxaloi  Xäyovaiv. 

«/]  Vs.  39.  40,  6o.  61.  83.  Kühn.  $  814,  Anm.  §  815, 
2,  1.  816,  1,  a.  2.  816,  a. 

ro'/]  Vs.  120.  178.  cf.  65.  68.  93.  97.  101.  Kuhn. 
$  629,  1.  Richtig  Nägelsb.  S.  31:  y>r6f  nachdrücklich: 
-wenn  nicht  das  behalten,  sondern  yielmehr  dies,  das  ^o- 
fievaij  das  bessere  ist.« 

afxaivov]  Vs.  217.  274.  404.  Buiim.  §  68,  1.  Kühn. 
§  324,  1.  §  325,  2  {amoenus?).  Malth.  §  135.  Rost. 
$  54,  und  Anm.  1.  Thi  kl.  §  39  ,  9,  1-  üeb.  d.  Ellipse 
ioxl  8.  Kühn.  §  417 ,  Anm. 


Vs.  117. 

ßovkofjü'^  s.  zu  Vs.  112.  unA.  Kühn.    §  747,  Anm.  3. 
De  omisso  fi&Xov  ante  v  addas  velim.  Polein.  Laodic. 
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Sophist  Orat.  fan.  1.  p.  22.  ibiqae  Orellii  annot.  §  18.  . 
Ueb.  d.  Elision,  des  ai  s.  Buttm.  \  30,  Anm.  5.  Kühn. 
§  33,  2.  Matth.  §  45.  Rost.  §  22,  Anm.  ^  Thi.W.  $ 
21,  12.  §  103,  1.  Loheci.  initia  doctrinas  de  usu  apöstro- 
phi  ex  Tragicorum  reliquiis  ducta.  Viteb.  804.  8.  p.  23: 
Dipbtbongum  ai  in  primis  et  tertiis  yefborum  personis  et 
in  infiniti^o  obteri,  multis  exemplis  doceri  potest  tametsi 
Porsono  V.  C.  aliter  visum  est.  v.  ad  Med.  984.  niTisfinx* 
Sept.  adv.  Tb.  475.  valQOf/  Trachin.  216.  lHg)^aofjL  Phil. 
1071.  iHiOfjC  Bacch.  1380.  ßovUx'  iEttrz>.  Fr.  LXXVIH. 
p.  485.  ßovlofjC  Fr.  Androni,  XVI.  p.  422.  xmiir'  Soph. 
Fr.  Aeg.  VI.  p.  591.  etc. 

^^'ciJ]  Kühn.  $  627,  1.  und  Anm.  1. 

Xaov]  Vs.  10.  16.  54.  Kühn.  §  637,  A,  1.  Butim. 
§  I4i ,  2.  MaUh.  $  534,  II.  Rost.  §  125,  5.  und  $  126- 
Thi.  kl  §  250,  6.  b.  Zumpt.  §  602.  Ramsh.  §  168, 
3  sq.   BUlrotb.  §  252. 

a6ov'\  Vs.  344.  s.  zu  Vs.  32.  und  83.  Kühn.  $  315, 
Anm.  5.  Buttm.  $  64,  3.  Afo//Ä.  §  124.    ThL  W.  §  119,  9. 

efi/Ltevai]  Vs.  287.  -Bw///w.  §  108,  IV,  4.  S.  231. 
Kühn.  §  214  &  233.  Matth.  §  2l7,  S.  415.  Rost.  §  80, 
Bemerkung  5  S.  277.  TÄz.  kl.  §  156,  S.  189.  Bopp.  Kon- 
jngationssystem  S.  84:  »Was  die  Form  des  griech.  Infini- 
tivs anbelangt,  so  ist  wohl  für  d.  Aktiv,  die  Form  in  ^- 
vaii  die  bei  Homer  so  gebräuchlich,  für  die  eigentliche 
und  ursprüngliche  zu  halten.  Mit  den  Infinitiven  i^  päv(u 
glaube  ich,  dass  in  der  ältesten  Sprache,  deren  in  avou 
gebräuchlich  gewesen,  psv  und  av  sind  Nominalendungen 
und  ist  also  der  griech.  Infinitiv  schon  seiner  Bildung  nach 
Nomen.  Durch  Anhängung  von  p  und  v  an  die  Wurzel 
werden  im  Sanskrit,  und  im  Griechischen,  Substantive  und 
Adjective  gebildet.  Die  Infinitive  in  pivai  werden  von  der 
Stammsylbe  auf  dieselbe  Weise  abgeleitet,  als  d.  particip. 
med.  in  pävog:  durch  Anhängung  der  Sylbe  psv.  Oder  es 
wäre  vielleicht  richtiger  zu  sagen,  dass  jene  aus  diesen  ent- 
standen seien,  dadurch,  dass  die  unveränderliche  oder  ad- 
verbialische Endung  ai  an  die  Stelle  der  Nominativendung 
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OS  getreten  sei ;  und  dass  so  der  griechische  Infinitiv  der 
Bildung  nach  mit  dem  lat.  Gerundium  zu  vergleichen,  wel- 
ches aus  dem  Partie-  iu  ndus  entstand.  Die  Endung  cu 
honnte  auch  abgeworfen  und  so  ill£v  für  /levai  gesetzt  wer- 
den. Von  6vai  hat  sich  die  abgekürzte  Form  einzig  erhal- 
ten* Hier  müssen  Itrir  uns  in  das  Gedächtniss  zurückrufen, 
dass  im  Sanskr«  das  part«  med.  in  mäna  auch  äna  heissen 
kann,  und  dass  letztere  Form  denjenigen  Zeitwortern  ei- 
gen, deren  Wurzel  nicht  mit  einem  Vokale  endigt,  und 
die  in  der  Konjugaticfn  nicht  einen  Vokal  anfügen.  Mit 
dieser  Regel  hängen  die  griechischen  Infinitive  in  ^isvai 
und  tvai  oder  yisv  und  bv  zusammen ;  denn  wir  finden  aller- 
dings die  Endung  yLSvtu  und  ^£1^  Torzüglich  an  den  Infini- 
tiven solcher  Zeitworter  gebräuchlich,  deren  Wurzel  mit 
einem  Vokale  endigt,  oder  die  in  der*  Konjugation  einen 
Vokal  anfügen.  Dagegen  ist  der  Infinitiv  in  ev  (s.  ^vcu)  den 
verbis  barytonis  besonders  eigen.  Ans  £1^  ward  uv ,  sowie 
in  der  zweiten  Person  praes.  aus  £f ,  h^*  —  Die  Infinitive 
pass.  und  med.  werden  sämmtlich  aus  dem,  vom  part. 
pass*  in  ^ —  u%  abgeleiteten  Verbum,  durch  Anhängang 
gemeinschaftlicher  Infinitivendung  cu  gebildet*  xinxha'^cu  st. 
xvjaibiu.  s  verbindet  sich  gerne  mit  ^  und  es  wird  oft  dem 
part.  in  ^€is  vorgesetzt  Tvg)^iivai  st.,  rvx^^/iievcu  wird  aas 
der*  sekundären  Passivwurzel  nach  Art  der  aktivischen  In- 
finitive gebildet.  Tvg)b^a£a^ou  ist  die  Verbindung  des  In- 
finitivs des  Hülfszeitwortes  mit  der  Pa^sivwurzel  rvg>^.  — 
Die  Entstehung  des  griech.  Infinitivs  aus  den  Participien 
ist  wohl  die  Ursache,  warum  derselbe  gleich  den  Partici- 
pien tempus  und  genus  zu  verändern  fähig  ist.  Als  nomen 
Abstr* .  konnte  derselbe,  wie  im  Sanskr.  und  Arab.  und  wie 
im  Lat.  das  Gerundium  und  Supinum ,  unter  derselben  Form 
aktivische  und  passivische  Bedeutung  haben.  Es  ist  bei 
abstrakten  Nennwörtern  die  Construktion  und  der  Sinn  des 
Satzes,  weiche  anzeigen,  ob  von  einem  gegebenen  oder  em- 
pfangenen Ausdrucke,  von  einer  gegenwärtigen  oder  ver- 
flossenen Handlung  die  Rede  sei.  —  Von  der  Fähigkeit  des 
gegebenen  oder  erlittenen  Eindruck  durch  die  Form  des 
Wortes  anzuzeigen,    wird  auch   bei  dem  griech.  Infiniur 


II.IAIVB  I,  117.  118.  201 

nicht  immer  Gebrauch  gemacht,   und  es  werden   oft   akti- 
yische  Infin;  mit  passinscher  Bedeutung  gesetzt.  <<  — ' 

a7iokäG^at'\  s.  dn-oXlv/üu.  Buttm.  §  114  S.  29?.  Kühn. 
%  225,  5.  S.  241.  Matth.  %  244,  S.  476.  Rost  %  84, 
S.  317.  Thi.  tl.  %  %i^  49.  S.  109  {Pott.  Etym.  Fx)rsch. 
S.  208,  40.). 

Nägeisb.  zu  Vs.  117:  »Dieser  fürstliche  Beweggrund 
des  Entschlusses  hat  gegen  das  Vorhergehende  seinem 
Inhalt  und  seiner  rhetorischen  Würde  nach  ein  bedeuten- 
des üebergewicht;  daher  das  Asyndeton.  S.  den  Exe.  XIV, 
Beitrag  zur  Lehre  vom  Homer.  Asyndeton.  $  10 ,  S.  277.« 
Es  giebt  Stellen,  wo  der  zweite  Satz  dem  ersten  wohl 
grammatisch  Aer  Satzform^  nicht  aber  logisch  dem  Inhalt 
und  Gedanhenverhaltniss ,  und  rhetorisch  dem  Ton  und 
Ausdruck  nach  coordinirt  ist.  In  diesen  bewirkt  das  lo- 
gische und  folglich  auch  rhetorische  üebergewicht,  somit 
der  Mangel  völliger  Coordination ,  das  Asyndeton.  Vgl. 
auch  Kühner  §  760,  b.  S.  460.  — 

Ueber  Agamemnons  Charakter  sagt  Cammann  in  seiner 
Vorschule  zu  Homer  S.  234 :  » Im  Allgemeinen  stellt  uns 
Homer  in  Agamemnon  das  Bild  eines  Fürsten  roll  Laune, 
Eigensinn,  WillUühr  und  geistiger  Schwäche  auf;  dabei 
legt  er  ihm  jedoch  auch  Eigenschaften  bei,  die  ihn  seines 
hohen  Ranges  würdig  mächen.  Nicht  genug,  dass  er  als 
Herrscher  der  Heroenzeit  auch  persönliche  Tapferkeit  be- 
sitzt, er  zeigt' auch  einen  wahrhaft  königlichen  Sinn  in 
der  Sorge  für  die  allgemeine  Sache.  Das  Wohl  seiner 
Volker  liegt  ihm  am  Herzen;  tief  bekümmern  ihn  die  Nie- 
derlagen seines  Heeres«  Mit  ernstem  Nachdenken  sinnt  er 
auf  Mittel  der  Rettung;  gern  berälh  er  sich  in  der  Ver- 
sammlung über  die  za  ergreifenden  Maassregeln. 


Vs.  118. 

avxaq'l  Vs.  51.  Kühn.  §  739,  3.  und  §  756,  2. 

i^oL'\  *  ^01  Vs.  20.  41.  76.  77.  106. 

26 
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r^^as]  Ys.  120.  123.  133.  135.  138.  161«  167.  185. 
276.  356.  507.  PoU  Etym.  Forsch.  8.  219,  68.  Besych. 
T.  1,  c.  820:  yif^^t  rifii^y  aißag.  ä^Xov  dgerijs-  OL(AOtß^, 
^^afjux.  6<aQ£Ci.  Suid,  y^QaSt  äfioißaiy  xifjuü  ävraxoSoaeig* 
Phavorin.  c.  413:  y^^«^.  ^laxiov  ort  "kslag  iniaway^aiarig 
^oXX^Sj  ifjLiQliovxo  inluifs  ^«  )^dg>vQu  6id  uvog  XaxfJtov* 
iSlSovTO  6^  ISla  ro£s  ßaaikivai  xal  dgumvai  xgj'  ä^aiQa" 
tov  äno^oiQcU  rive:  al  6i^  yiQOLg  iX^yovTo'  xcü  yiqag ,  diwi" 

Cammann  S.  283:  »Die  Einkünfte  des  Koniges  be- 
standen nicht  in  Steuern  und  Abgaben  irgend  einer  Art. 
Der  König  v^ar  gewohnlich  der  reichste  Güterbesitzer;  er 
bedurfte  daher  auch  keiner  Einnahme.  Doch  da  manche 
Herrscher  auch  weniger  begütert  waren ,  so  war  ihnen  der 
Ertrag  eines  Grundstückes,  rä/iavos  zugesichert.  Es  trug 
Wein,  Oel  und  Getreide  (11.  XII,  313.  314). 

Als  eine  besondere  Einnahme  des  Honigs  verdient  auch 
der  Antheil  an  der  Beute  genannt  zu  werden ,  welchen  er 
nach  einem  anerkannten  Recht  fordern  konnte.  Sehr  bit- 
ter beklagt  sich  Achill  über  diese  ungleichmässige  Yerthei- 
lung  der  Beute  (II.  I,  167).^  Hase,  klass.  Alterth.  der 
Griechen,  Bd.  1.  S.  82:  Die  Amtswürden  der  Herrschaft, 
xt(Mcüy  Ehrengeschenke,  ötSga;  Ehrenantbeil  an  der  Beute: 
Belohnung  für  Rechtsspiüche  und  ein  fetteres  Stück  beim 
öffentlichen  Schmause  ( Hebr.  t)H,'iB*D )  y^Qctg  Gen.  43,  34. 
2  Sam.  11,  8.  Zus.  des  Herausg.),  nebst  höherem  Sitz  und 
volleren  Bechern ,  dann  ein  auserkohrenes  Grundstück, 
tifj/^og^  machen  die  Auszeichnungen  aus,  die  dem  Aner- 
kannten niemand  bestreitet,  und  auch  seinem  minderen  Be- 
dürfnisse kam  sonst  das  Volk  noch  zu  Hülfe.«  JVachsm. 
Hell.  Alterth.  2ter  Theil  Iste  Abtheil.  S.  ^T\  »Der  Fürst 
bekam,  vermöge  des  richtigen  Gefühls,  das  ihn  zu  ehren 
gebot,  als  Ehrengeschenke  (jiqa% ,  yiqa  II.  1,  161.  2,  237) 
von  den  Staatsgenossen,  im  Kriege  aus  der  Beute  das  Yor- 
'  züglichste.    Vergl.  noch  Wolf-Üst.  S.  88. 

aixLyC^  ^  x«  (199.539.);  avr/>c' 386.  683.  Vergl. 
Härtung  über  die  Kas.   S.  232.     ParU,  Th,  1   S.  157. 
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und  S.  301 :  avtlTUx^  nur  des  Wolillaots  "««1116»  (ttr  uSxita, 
oder  txvxlv&  beibehalten,  faeisst  es  »Vo  ipso  tempore,  ü- 
lico,  staiim.^  Kühner  $  364,  Anm.  7«  (gelegentl.  $ 
760,  2,  a).  — 

hoiiiaaca^l  iroifzaitay  TOn  eroifjiog  wovon  d«  Et.  Gud* 
c.  215  folgendes  bemerkt:  'iroi/ioga^ficUvai  dvo^  top  tiqo^ 
X^iQOV  xal  xdv  äLtfiiii,  xcd  ü  fikv  aijfzcUvai  rdp  ngox^H^Vy 
ylvacu  Tiaqd  ro  olfia  y  o  atjfzcxivH  rd  oQ/jcti/jca^  xal  td  l^cti, 
t^Oifiog  xcd  'ixotfiog.  il  6k  afifjuxivat  xdv  äLtßiii  ylvexai  ix 
xov  ixijxv/iOSy  xaxd  avpioji^  xov  xv  xl^iKov»  x6  6ä  oiflij  o 
omiudvu  x^v  (oSiiv.  Dann  ixotfiaaaxBy  xaQaaxeväaocxe^ 
xagd  x6  ol/Lios  o  utjficUvH  x^v  666v  xod  x^v  inl  nQ&beoiV 
tjioifjuog  xaX  TQOxy  xov  jg  lig  x^  %xoi(iO£^  6  inl  xi^v  666v  ov 
nccQaaxevaafjtivos.  ixai/ndaara  nccQoi  x6  ixotfiog.  xovxo  Sä 
^vUa  drjXoi  xdiT  ixotfiaagiivov  6ia  6t<p^oyyov  ygdipaxcu  xcd 
6cuny£X€a,  iqvixa  Si/kol  x6  c^ti^ig  yjjtkoCxcu  xcd  6ia  xov  v 
•^C^v  yQoiq)axaiy  oloVy  \l)6vao/Luu  y  Ixvpov  i^ta^  xikaxat  Si 
fie  ^vfioS'  Damit  stimmt  Etym.  Magn.  c.  351,  5i  fgg. 
Heber  die  Endung  oita  s.  WiiUn.  sprach!.  Form.  S.  65, 
$  21.  Bopp  über  d.  Einfluss  der  Pronomina  S«  23  Anm.  1. 
Kiihn.^  368,  1,  a.  u.  2,  b.  S.  416. 

o(pQa'\  Vs.  158.  523.  Kühn.  $  772,  Anm.  1.  $  772. 
2.  und  $  773,  II.  mit  §  450,  4.  Matth.  $  518,  I,  1, 
S.  993-  Rost  §  122,  Anm.  4,  Thi.  kl..§  251,  5.  §  252, 
1.  Bopp  über  das  Konjugationssystem  der  Sanshritsprache 
S.  81:  0(pQa  ist  ein  neutr.  reiat.  von  o  u*  der  Anhangungs- 
Partikel  g)Qa.  x6<fQa  ist  dessen  demon8tr0tivum»  II.  a,  133: 
n  ibikug  o<pQ*  avxos  ^X^S  y^QCiS  ocvxoiQy  i/bc*  avx<ag  ^a^ai 
^ivopavov.  Willst  du  etwa  das?  du  selbst  habest  Be» 
lohnung,  was  mich  betriffst  aber^  (ein)  Sitzen  hier, 
dürftig.  Auf  dieselbe  Weise  sagt  Terenz,  Andr.  Act. 
i«  Seen.   1« 

Sed  tibi,  quid  feci,  aut  facio,  Simo,  quod  placeat. 
Et  id  gratum  fuisse  advorsum  te,  habeo  gratiapi. 

Aber  wenn  ich  dir  etwas  that  oder  thue,  Simo, 
(ßir)  das  es  (dass)  gefalle,  und  {das)  gewesen  seye 
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angenehm,  gegen  (in  Bezug  auf)  dich  sage  ich  Danh. 
u.  8.  w.  8.  ztt  V8.  133.  Vgl.  noch  Wülln.  Spr.  F.  S.  223. 
Härtung  über  die  Kas.  S.  233. 

//if]  Härtung,  Partilth.  Th.  2,  S.  116,  3:  »Bei  Re- 
latiyen ,  welche  Absichts  -  oder  Besorgnisssätze  einleiten^ 
-wie  ojiiM>£y  <ö£y  'Iva^  oq)Qa^  muss  eben  darum  //^gebraucht 
werden,  weil  der  Relativsatz  im  Hauptsatz  schon  erwartet 
und  Yorbereitet  wird  und  erst  mit  dem  RelattTsatz  der  Sinn 
zu  Ende  ist.  Hier  ist  die  Einheit  beider  Glieder  als  zwei 
sich  ergänzender  Hälften  ana  deutlichsten.  Ariit*  Ritt.  112« 
8i6oiy'  on<a£  fi^  xav^ofJLOi  xoiKo6cUfiovo£.  Plut,  Arist  5. 
xov  6k  av^Qiöxov^  <i£  fiij  xareinoi  xgds  iräQOV^f  cbi^xretvsv. 
Xen.  Cyr.  1,  2,  3.  ixifiikovxai  ^  o^iag  r^v  dgxn^  i^V  t^^^ 
ovroi  iaovxou  oi  noXixon ,  ouh  etc.  Das.  lY ,  1 ,  16.  Aristo 
Ritt  784  xä^t^ov  fmkaxiis^  iva  fiiq  rqißyg  xiqv  iv  Saka- 
ytlvu  Eccl.  720.  'iva  x^v  vaw  fitj  "^x^^^^-  Eur.  Hec.  11. 
Herod.  1 ,  186.  IL  a ,  1 18.  a^Qa  fiiq.   II.  w ,  39«^  — 

oZog]  Wülln.  Spr.  Form.  S.  252.  leitet  olo£  einer 
(solos)  aus  fl-ra  (a-Fa)  ab. 


Vs.  Ii9. 

!^()/f/öy]  Vs.  79. 

aj^ioacxog"]  Schol.  Bachm.  S.  18:  ayägaaxos  etü: 
log  &7iaiQ(xaxog  ^  äßlacnog.  'Iva  /lci^  Sox^  xov  /ut^Sevog  xcnra- 
nsgiQovtixivca  ^  x6  taov  cdxtt.  Et.  Magn.  c.  7:  ayiQaaxog^ 
ol  fJikv  ano  xov  y^^ag^  avav  y^QiSv  xal  xt/u^gy  ntx^a  xo  yi- 
Qccg ,  «7  xifxi^,  ol  Säf  and  xov  ye^ä^fo ,  ye^data ,  ysy^Qaxay 
yeyäQaa/biat ,  yEyiqaaav ,  yiyiqaaxai^  ysQaoiog  xal  äyiQaaxog, 
Hesych,  T.  1,  c.  43:  ay^gaaxog  ^  uxc^og^  a/LioiQog.  Schol. 
av£v  yiQcSvy  avsv  xi/iitjg.  Suidas  äy^Qaaxog^  ari/xog.  Pha- 
vorin.  ayiQaaxogy  eixifiog  a^oiQog. 

?«]  Buttm.  $  108,  4,  S.  231.  Kühn.  §214.  Matth. 
§  217,  S.  414  ganz  unten.  Rost,  $  80,  Bemerkungg.  1,2. 
S.  277.    Thi.  kl.  §  iS6r  1.  &  189. 
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iJiü  ov6k  loiXBvl  Nägelsb.  8.  31:  weil  sichs  aach  gar 
nicht  geziemi,  geschweige  denn ,  dass  es  der  Billigkeit  we- 
gen angienge.  —  Die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  beweisst 
Od.  ^,  358  ^11.  I,  212},  ovx  €(n\  oiöi  soix6f  -raov  enos 
äqvriaaa^ai.  Vergl.  auch  Od.  if ,  159  u.  s.  w.  ^HaHung 
Partt.  Bd.  1^  S.  210:  »Denn  es  ziemt  sich  auch  nicht.« 
üeber  ov6i  ^  s.  noch  Kühn.  §  744.  üeber  d.  Hiatus  zwi- 
schen ov^h  und  ?o/x«,  s.  Kiihn.%  30,  Anm.  Thi.  §  157,  3. 
U.  §  101 ,  7. 

£(xx£]  Kuhn.  $  241  und  §  439,  Anm.  2  zu  Ende. 
l^uttrh.  %  114,  S.  278.  Matth.  %  232.  Äo^/  §  84,  S.  299. 
Phavorin,  c.  684:  eo«c£*  —  avxl  lov  tiq^tiu  xoitiTixSst 
mnvToxTOv  iaxtv.  "O/LttfQos^  iTul  ov^  eoixsv.  Hesych. 
T.  1 ,  c.  1302:    €OiX€v.  d/LioltoTai.  TiQänov  iaxC.  Soxal.  «p- 
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XetW^rf]  SchoL:  oQoirs  yoQ  Si^  fxov  to  yigag  äXkaxoae 
ttTiSQxo^ivov.  Schol.  Bachm.  p.  18:  XavaatB:  *AQlaxaQ' 
XOS  fi^Xovra  gyi^aiv  y  iyio  dh  ivaazSia  ano  fiAXopiosy  <Ss 
70  ä^€Ta ,  otaata,  rd  Si  o  ^loi  OTioxonti  roxi  ou.  lex.  rhet. 
hei  £eH.  A.  Gr.  p.  1096:  levau  ogq.  Hesjch.  T.  II,  c. 
458:  lavasre^  ogäray  ßkäTiua,  Suidas  ganz  dasselbe.  El. 
Magn.  c.  509:  "kavaaiü^  x6  ßX^Tito  ^  aaii  Q^fzcc  ßXäjKO. 
{o^ev  xal  d7ioß'kinr(x>)  onaQ  Aiokiy,<as  ylvavcu  ßl.äoa<o,  <os 
OTCTcDy  oGGio  y  xocl  xoTcc  anoßoX^v  \ov  ß,  xal  7iKaovaGfi(^ 
fov  V,  ylvaiai  XevGGCi),  XavG g ata^  oQüixa,  älXoi  öi*  ivog  a 
yQo.(povGtv  y  tSg  ano  xov  XavGci)  ^Xkovxog'  cignag  xal  xo 
^l«7£  d^  ÜQidfJLOco  ßitiv  II.  r,  105:  —  xcci,  Ofoer«  6'  agvag 
^*  ^,  103:  —  xai  xaxaßiJGao  dlg)QOv  II.  E,  109,  s.  auch 
5^-  Or.  c.  367.  nn^Et.  Orion,  c.  9S.  Eustath.  j}.  64,  11: 
ow  Xfüft)  fj^v  XavGft}  x6  Xi^oujfa.  6i  avog  yQccq)axcu  a ,  voiJU^ 
f^^ovxog  •  XavGG(o  '6ä  xo  ßXänio  iv  Sval  7iQoq)iQaxai  gg  ,  aal 
^QOQ  dtaGxok^v  ixalvoVy  xcd  tag  ivaGXtog'  —  XQn<^i£  Sä  avxoxr 
^mxtxff^a  iv  r<5,  Xavaoaxa  yoQ  xdya  Tidvxag.  ai  Sä  tuü  /j^Xkov 
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tovSe  tov  \&iaaio  iaü  to    W$a»,  ,tl£    olSip;  Phavorin. 
c.  1171.  X&iaaovaif  noiipcix6v.  -ogtSai^  xäl  ßkänovai  xoivoy, 

Ueber  l.avaaia  u.  X^t/act)  s.  BuUm.  Bd.  1 ,  $  92,  Anm. 
9*8.  375.  Kühn.  $  153,  8.  150.  ThL  a.  Gr.  §  232,  83. 
will  mit  Aristarch  lavaers  lesen  als  Futur.  Warum  die- 
ses aber  erforderlich  sei,  hat  er  nicht  gezeigt.  Aach 
UsUri  stimmt  ohne  Anfuhrung  der  Gründe  bei.  Allein  mit 
Recht  hat  schon  Reisig  in  seinem  Comment.  crit.  de  Soph« 
OC.  120  zu  erweisen  gesucht,  dass  das  Futur.  X£t;W>  wenn 
nicht  ungriechisch,  doch  gewiss  nicht  alt  sei. 

Jedenfalls  müsste  das  Futur.,  wie  schon  Eustath, 
merkte,  X^v^c»  heissen,  da  es  sicherlich  mit  dem  Sanskrit 
I6k  und  Idths  (videre)  eins  ist;  Lett.  lühdtees  (sich  um- 
sehen) Ahd.  luohin;  x  zeigt  sich  hier  überall  als  Charak- 
terbuchstabe, der  sich  nach  Pott  Etjni.  Forsch.  S.  232, 
102  assimilirte.  —  Schwenck  8.  391:  lügen,  spähen,  se- 
hen; Angels.  locian.  Engl,  looi,  sehen,  Oberd.  lug,  lueg, 
die  Warte,  Wend.  luham,  spähen;  es  scheint  zu  luhen, 
dem  8tamme  von  leuchten,  Licht  zu  gehören.  Auch  im 
Griech.  heisst  \ivaauv  sehen ,  eigentlich  glänzen ,  und  qfoo^ 
Licht  und  Auge,  Lat.  lumen,  Licht  und  Auge.«  In  der 
Schweiz  noch  ganz  gewohnl.  lugen  st.  sehen.  Auch  hangt 
mit  XiiaoiJii  gewiss  das  Hebr.  H^iPr  Arab.  lahh,  splenduit, 
micoit,  zusammen.  Yergl.  Bopp.  Gloss.  Sanscr.  p.  152  und 
p.  206,  b.  —  Und  jetzt  Redslob  de  Particulae  Hebr.  ^^ 
origine  et  .indole.  (Lips.  835.  8.)  p.  18.  * 

ro>«]  Nägelsb.  S.32:  ro^f  vorwärtsbedeulend ;  s.  Exk. 
XIX,  b.  S.  334. 

o]  1»  öw,  dass.  vgl.  Kü/m.  §  768,  1.  Mattk.  §  486,  3- 
STA/,  kl.  §  250,  1.  gr.  $  338,  1.  b.  Was  o  v.  o  i/,  rd  od. 
0£i  Vi  o  St.  6V/,  ist  im  Lat.  quod  v.  qui.  s.  Billroth  lat. 
Gr.  S.  360  *  » Quod  ursprünglich  eben  so  wenig  als*  das 
griechische  on,  das  deutsche:  dass ^  das  franzosische '^«c 
u.  s.w.  irgend  etwas  anderes,  als  das  Neutr.  des  Pron.  rel. 
und  als  solches  im  Allgemeinen    die  Relation  eines  Satzes 
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zum  andern  bezeichnend««  Ramshom.  a«  Gr«  $  182,  1. 
An  Grotefend,  Schulgr.  §  392:  »qaod  ist  als  ein  relativer 
Satzartikel  za  betrachten ,  welcher  dem  Satze,  vor  welchem 
er  steht,  nicht  nar  eine  substantivische  Form,  sondern  zn- 
gleich  eine  relative  Beziehung  zu  irgend  einem  Prädikate 
giebt.«  Ebend.  ausf.  Gr.  $  536,  S.  442:  :»quod  ist  wie  das 
deutsche  dass  der  Akkus,  des  Pronom.  relatiF.  welcher  nur 
formell  die  ganz  allgemeine  Objektsbeziehung  anzeigt  und 
den  Satz ,  welchem  er  vortritt ,  als  Objekt  des  Hauptsatzes 
ankündigt« « 

Grysar.  Theorie  des  lat.  Styls  S.  581:  »Der  ursprüng- 
lichen Bedeutung  nach  ist  die  Konjunktion  quod  der  nach 
griechischer  Weise  gebrauchte  Akkus,  des  Neutr.  rel.  s.  r« 
als  in  welcher  Beziehung,   und  steht  vor  einem  solchen 
Satze ,  den   man  mit  ^Bezugnahme  auf  den  vorangehenden 
ausspricht.^      Herling ,  Grundregeln   des  deutschen  Styls 
§  228:     »Die  reinen    Substantivsätze  werden   durch   dass 
eingeleitet.     Es  ist  eigentlich  der  Artikel  des  Satzes  (vergl. 
BuUm,  $  127,  5.  §  112,  Anm.  4).     Der  orthographische 
Unterschied  ist  unbegründet  und  J^pateren  Ursprungs  und 
schon  die  Form  des  demonstrativen  und  relativen  Genitivs 
dessen  spricht  für  das  ss  als  einzig  richtige  Schreibweise 
des  Artikels.  Indess  ist  jener  Unterschied  herrschender  Ge* 
brauch  geworden.«     Grimm,  deutsche  Gr.  Th.  3,  S.  165: 
"»thaia,  mit  dem  suffix  ei,  ihatei  drückt  häufig  die  Parti- 
kel quod  (on)   aus,  das  vollere  ihataei  scheint  Marc.  11, 
23  und  Luc.  8, 1.  vorzukommen.    Diese  Konjunktion  ist  also 
ganz  das  Neutrum  des  Belativs,  wie  auch  quod  (ob  man 
das  lat.  ut,  uti  richtig  aus  oxl  ableitet,  steht  dahin;  warfen 
uter,  unde  ihr   anlautendes  qv  weg,  so  dürfte  auch    ut 
aus  qi^ut  entspringend  dem  quod  näher  rücken:   das  aus- 
lautende t  ivLV  d  [wie  in  set ,  aput,  haut'\   macht  kein 
Hinderniss)  und;  wie  oxv  aus  o  n  erwächsst,   nähmlich  ri 
ist  das  angelehnte  Neutrum  von  ris,  wodurch  die  Ableitung 
der  Partikel  ei  aus  einem  Pronomen  noch  mehr  gerechtfer- 
tigt wird.    Während  also  der  Gothe  ihaia  (t6)  von  Ihalei 
{ö  und  Sri)  unterscheidet,  fliessen  beide  Begriffe  im  ahd. 
^i  und  angcls.  ihäl  zusammen ,  historisch  aber  sieht  man 
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leicht  I  wie  das  zweite  relativische  da^  sein  snffigirtes  i 
abgeworFen  hat.  (das  mhd.  de^,  gramm.  1,  793,  Nr.  7,  filr 
eine  Nachwirkung  des  Umlauts  einer  älteren  Form  da^i, 
de^i  zu  halten ,  wäre  gewagt ;  noch  weniger  hängt  der  nhd. 
Unterschied  zwischen  das  und  dass  mit  dem  obigen  Or- 
ganismus zusammen).  Im  Hehr,  ist  1C7^t  relativ  und  cony 
wie  im  Aramen.  ''*1,  ^,  Aethiop.  H.  Persisch  chin,,hhi 
und  Ichi,  und  ebenso  '^3  vergl.  Redslob  de  part.  hebr.  ''^ 
orig.  et  indole.  p.  ZS.  Ueb.  d.  Sanskrit«  Bopp  Conjug.  syst. 
S.  79:  "»ovi  —  o  —  n  ist  ein  Akkus.  Neutr.  und  kann  als 
Objekt  der  Zeitworter  stehen,  die  sagen  oder  was  Aehn- 
liches  ausdrücken.  Im  Lat.  entspricht  ihm  quod,  das 
N^utr,  des  Relativs;  im  Deutschen  dass  st.  das;  im 
Englischen  that.  Im  Golhischen  entspricht  dem  Pronom* 
conjunct.  ort  Thatei,  welches  der  Akkusativ  ungewissen 
Geschlechtes  des  Relativs  Saei ,  Suei,  Thatei,  —  qui, 
guae,  quod  ist*  Das  angelsachs.  That  ist  wie  das  frän- 
kische Thaz,  Neutrum  des  Pronom.  demonstrativum.  Im 
Sanskrit*  endlich  entspricht  der  Konjnnktion  ort  das  Re- 
lativ Jad.  —  Jad  ist  der  Akkus.  Neutr.  des  RelatiysyffA^ 
]ä,  jad,  und  ist  wie  im  Deutschen,  dass,  einzig  das 
grammal.  Objekt  des  vorhergehenden  Zeitwortes  u.  s.  w. 
iüs  ist  ein  Relativ  Adverb,  und  vertritt  mehrerer  Kasus  Stelle, 
wie  das  lat.  ut,  welches  wahrscheinlich  wie  ita  von  is,  ea, 
id  kommt.  Denn  u  galt  bei  den  Alten  für  \.^  Endlich 
noch  Ebend.  in  seiner  Abhandlung  über  einige  Demonstra- 
tivstämme  S.  16:  »Da  die  Pronoraina  gleichsam  zu  den  vor- 
sündfluthigen  Zeiten  der  Sprachen  gehören,  und  im  Semi- 
tischen über  die  Periode  des  dreikonsonantischen  Wurzel- 
systems hinausreichen,  einsylbig  sind  und  selbst  formellen 
Zusammenhang  mit , sanskritischen  Pronominen  zeigen:  so 
darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  die  Konjunktion  dass, 
die  wohl  in  allen  Sprachen  von  pronominalem  Ursprung  ist, 
im  Arabischen  an  lautet,  was  mit  unserem  demonstrativen 
ana  verwandt  sein  könnte ,  wie  der  hebräische  Ausdruck  für 
dass,  nehmlich  ki  mit  dem  Sanskrit.  Interrogativstamm  ki 
identisch  zu  sein  scheint  und  wie  die  hebr.  Konjunktion  QK 
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wenrij  Arabisch  in  an  den  OemonstratiTstamm  imma  erin- 
nert u.  s»  -w.  — 

ak'hf'\    Et.  Magn.  unter   dem  Worte  d/Ltagr^:  ra  yocQ 
eig  ff  "ktjyovra  imQQtjfiava  e^ovai  ro  i  nQOsyeyQafi^ivov ^  olov 
akhfy  Tiavtri ,  XQVip^  j  anovdy^  wxy,  OTitf ,  ny,    Eiffi  Sä  riva 
£lg  ij  \riyovTOL   ini^qviiioxa  (j^^  %xovTa  x6   i,    olov   y  ^ä/i^iSt 
änl  Tov  €os'  ^  väog  ovx  cbiäXa^av ,  iog  viog  atiyjaivu,  fivi^ 
^i  y^  etc.  ferner:  Xäyai  Sä  6  xexvcxSg  ro   'tovx^  x(ü  ällj^, 
xcd  ra  votcäka  Sid  xovxo  tjvv  x<^  i  yQdg)£Gyf(xi ,  iTiaiSrf  Atio 
Soxtxrjs  yäyovav,   oxi    ydg    and    Soxix^g    yäyovsv,    Srfkot   x6 
xcfvx^,    et  aQa  oSv  Xäyofiev  Tavxji  ä^i^'^o/Lisv  y  xai    ot  Xä- 
yo/Liey  Avxi^  obiAy^iBfiev  y    S^Xov  oxl  dno  Soxix^g  yiyovav.  ei 
Sk  xovxo  dnd  Soxix^g  yiyove^  S^'kov  öxi  xal  xd  akXa  xa  exov^ 
xa  x6  i  cLTio  Soxix^g  yeyovaaiv.     Ovxwg  6  XoiQoßojixqg  elg 
x6   noaoxtixog.     Kühn,    §  571,    Anm.  3.     Schol.  Bachm. 
p.  18:  xd  S^  äXXff  fiexd  xov  i  yQdq)Ofiev,     Grimm  deutsche 
Gr.  III,  S.  126:  griech«  AdFerbia,  mit  dem  dat.  sg,  fem.: 
älXr^  (aliter)   xoivj}  (communiter)   ISlq  (privatim)  SrifioaCq 
(publice)  xavxTi  (sie,  hie,  hoc  loco).     Dieser  Gebrauch  des 
fem.  zu  adjectivadr.  ist  im  Deutseben  gar  nicht,   im  Lat. 
sehr  selten  anzutreffen,  stimmt  aber  zu  dem  roman.  weibl. 
adj,,  das  bei  m^nte  steht;  ist  auch  das   griech*  adv.  ellip- 
tisch? xoivxri  wenn   es  hier  bedeutet,   wird  durch  yj!iqc^  er- 
Miirt.  —  Vergl.  im  Griech.  noch  Butim,  §115,  4.  u.  §  116, 
Anm.  5,7,  und  besonders  Anm.  8.  ausfuhr!.  Gramm.  §  116, 
Anm.  21.  Kühn.  %  363,  Uy  Anm.  8,  Matth.  $  486.  Heind. 
ad  Plat.  Parm.  p.  215.     Wurm,  ad  Dinarqh.  p.  35  sq.  üeb. 
die  Bedeutung  der  Richtung  nach  etwas  hin,  sagt  Härtung 
über  die  Kass.   S.  84 :    »  die  meisten  Adverbia ,  welche  der 
Flexion   des  Dativs,    oder  auch  des  Ablativs   (denn  beide 
Kasus   sind   nicht  überall  geschieden)  an  sich  tragen,  yer- 
binden  mit  der  Bezeichnung   der  Ruhe    die    der  Richtung 
auf  Etwas,  und   rereinigen  also-  die  Bedeutung  des  Instru- 
mentalis und  Dativs  in  Einer  Form.    Diess  sind  im  Griech. 
besonders  /«//«i,  näSoi^  v\f)iy  Iva^  ixet  und   xet^i^   ivxav- 
^0**,  die  Adverbia  auf  fi  (bei  den  Epikern)  und  die  auf  ö, 
wie  av<ö,  xdx<a  u.  S.W.:  ^alXrj  muss  ohne  Jota  geschrieben 
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werden,  weil  es  Dorisch  äXä  heisst«  jipoUon.  de  adr« 
686,  33.  Koen.  zu  Greg.  Cor.  S.  213  —  214.  Theoer.  II, 
i27,  H  S'  «Ua  ißXa)  ^jC  ^^laa.  6.  oX'kä  ^xero.  Alkmann: 
tlS  «y,  rlg  ^oxa  Qq  «^^«  (äklä)  voov  dpSgog  iviaTiou 
S.  auch  S,  220.  üeb.  d.  Raumkass.  der  yerscb.  Spr.  Ebend. 
S.  10  folg.  Bekk.  deutsch,  «r..  §  210,  Anm.  1*  Yorzüglich 
aber  ist  zu  beachten,  was  Behker  in  seinem  Organismus 
der  Sprachen  sagt,  S.  193:  »Der  Gegensatz  der  Richtun- 
gen woher  und  wohin  ist  in  den  meisten  Sprachen  gar  nicht, 
oder  doch  unvollkommen  durch  besondere  Formen  der 
Raumkasus  unterschieden«  Der  Datiy  drückt  überall  beide 
Richtungen  aus.  In  der  lateinischen,  slavischen  und  Sans- 
kritsprache bezeichnen  Ablativ  und  Instrumentalis  auf 
entschiedene  Weise  die  Richtung  woher?  Allein  für  die 
Richtung  wohin  fehlt  diesen  Sprachen  ein  besonderer 
Raumkasus.  Sie  brauchen'  statt  des  Raumkasus  der  Rich- 
tung wohin  häufig  den  Thätigkeitskasus  derselben  Richtung 
(den  Akkusativ);  wie  die  griechische  Sprache  statt  des 
Raumkasus  der  Richtung  woher  (des  Ablativs)  den  Thätig- 
keitskasus derselben  Richtung  (den  Genitiv)  braucht.  Dass 
in  der  Richtung  woher  das  Moment  der  Thätigkeit  mehr 
Torv?altet ,  als  in  der  Richtung  wohin ,  ist  wohl  die  Ursa- 
che, warum  überhaupt  die  Richtung  woher  bestimmter  und 
vollkommener  durch  die  Flexion  ausgeprägt  wird,  als  die 
Richtung  wohin  (§  69)*  Wir  finden  jedoch  nicht  nur  in 
der  Zigeunersprache,  die  offenbar  indischer  Abkunft;  ist, 
sondern  auch  in  der  armeniischen  und  in  einigen  amerikani- 
schen Sprachen  besondere  Raumkasus  der  Richtung  wohin 
(s.  Mithrid.  Th.  1,  S.  248.  Th.  3.  Abth.  2.  S.  559.  702. 
Nachtr.  S.  503).  Am  vollkommensten  hat  sich  aber  der 
Gegensatz  der  Richtung  in  der  Finnischen  Sprache  ausge- 
bildet. Diese  Sprache  hat  nämlich  ausser  dem  Dativ,  wel- 
cher in- der  Redeutung  fast  ganz  mit  dem  deutschen  Dativ 
übereinstimmt,  neun  Raumkasus,  unter  welchen  sechs  der 
Richtung  woher,  und  drei  der  Richtung  wohin  angehören.« 
Und  S.  232:  »Da  alle  Präpositionen  ursprünglich  Gebilde 
verbaler  Abkunft  sind  und  daher  ursprünglich  den  Begriff 
einer  Thätigkeit,  und  mithin  auch  eine  Richtung  ausdrücken; 
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so  müssen  wir  annehmen,  dass  die  Sprache  ursprünglich 
alle  Raumverhältnisse  nicht  als  blosse  Dimensionsverhält* 
nisse,  sondern  als  Bewegungsyerhällnisse  —  als  Richtung  — 
dachte  und  bezeichnete.  Auch  fuhrt  die  Sprache  die  durch 
die  Präposition  bezeichneten  DimensionsTerhaltnisse  immer 
wieder  dadurch  in  den  Kreis  der  BewegungSTcrhältnisse  — 
der  Richtung  -=—  zurück,  dass  sie  mit  der  Präposition  zu- 
gleich einen  Kasus  verbindet.  Wir  ersehen  hieraus,  dass 
die  Sprache  ursprünglich  jedes  DimensionsTerhältniss  zu- 
gleich als  Richtung  denkt  und  bezeichnet*  Noch  jetzt  lässt 
sich  in  manchen  Präpositionen,  welche  das  wo  ausdrücken, 
die  arsprüngliche  Bedeutung  einer  Richtung  nachweisen. 
Das  deutsche  zu  (wahrscheinlich  Ton  ziehen)  bedeutet  wie 
das  franzosische  a  (vom  lat.  ad  s.  Rajnouard  Gramm,  ro- 
mane  p.  251)  urspmnglich  die  Richtung  wohin  z.B%  zu  der 
Mutter,  ä  la  mere :  beide  bezeichnen  aber  auch  zugleich 
das  wo  etc.  zu  Paris ,  a  Paris  a.  s.  w*« 
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T6v  S'  ^^Ißer']  s.  Vs.  84. 

€7i£na'']  Vs.  35.  48.  51.  172.  312.  387.  4l3.  426.  440. 
449.  478.  53i.  547.  551. 

TcoSaQxyg]  *  Vs.  58.  84.:  no^ag  toKvg.  Schol.  Bachm. 
p.  18:  noScKQXi^g:  6  akXoig  inaguLiSv  xotg  noaiv^  ^  xal  iccV" 
reo ,  (og  TO  Xosoaaoog ,  xal  rjj  o^vrffzi  T<ov  nodcSv  ä7ioq)€vy<üV 
rovg  Tiole/xlovg,  Phayorin.  c.  1525:  noSaQ^fig,  6  xayt^s 
7C6qI  Tay  Sqo/liov,  €og  TioSaQy.tjg'Axi'lXevg.  EL  Magn,  c.  614: 
7io6dQ/.i^g ,  ai^fiaivei  rov  xayyv  tibqI  rov  Sgofiov ,  o  rotg  noal 
xotg  iavvov  iTiaqyiBtv  Svvd/biavog  Ttgog  ro  v^exipvyuv  rj  Sko- 
7LEIV  vovg  Tiols/ulovg,  "OfJLYiQogy  Tiodägycffg  Stog  t^x'^^*'^'^-  — 
eari  Sä  xal  ovo/bta  y^vqiov.  äcpaike  6h  alvai  7iodaQy,iqg  o^vio- 
Vfog^  iog  iTil^exov.  äk\ä  Gsati/Lulorai  rd  7iaQ&  x6  avxiD  Tcal 
dgxfS  ycal  av^dSr^g,  yivBxai  Sä  i}  xktixixi^  noSaQ^sg^  (og  aiS-^ 
xaQxag  xcd  x6  ovSäxegov  TioSagxäg  d^vxovcogt  xiov  äkltov  öfio-^ 
g}u>vovw€ov  ry  TckfiXiKy  rov  äqasvinov*    Et.  Gud*  c.  471»  an 
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zirei  Orten  übereinstiminend;  unä  Hesych*  »•  r.  cf.  Bissen 
ad  Find.  Ol.  XIII,  38:  noSaQxi^s  a/uti^Qa  und  Aeschjlos  Sept. 
605:  noiiSxeg  ofi/xa. 

üeber  diese  yelocitas  im  Kriege  bei  den  deutschen  Hulfs- 
truppen  des  Caes.  vergl.  Caes.  B.  G.  1,  48.  4,  12.  7,  65. 
8,  15.  B.  C.  3,  84.  bei  den  Galliern  in  lllyrien  Liv.  XLIV, 
26.  und  die  Ausleger  zu  Tac.  Germ.  6.  zu  Xen,  Hellen.  5, 
7,  23:  Tii^ol  äfimnoi.  Thucyd.  5,  57.  Valer.  Max.  2,  3. 
CurL  VII,  7.  Dilthey  und  Rühs  zu  Tac.  Germ.  p.  225. 
welche  Moeh.  zu  Caes.  B.  G.  1,  48  anfiihrt.  Von  Epamin, 
sagt  Nep.  c.  2,  4:  Postquam  ephebus  factus  est,  et  palas- 
Straß  dare  operam  coepit:  non  tarn  magnitudini  virium  ser- 
Tivit,  quam  velociiati.  lllam  eniro  ad  athletarura  usum, 
hanc  ad  belli  existimabat  utüitatem  pertinere.  Itaque  exer- 
cebatur  plurimum  currendo  et  iuctando,  ad  eum  finem,  quoad 
stans  complecti  posset  atque  contendere.  — 

Vs.  122. 

Ki^usxi'\  Buttm.  $  67,  Anm.  4.  Kühn.  §  323,  IL 
Matth.  %  131,  2.  Rost  %ni^  2.  ThL  kl.  %l^^  7.  Üeb. 
die  Abstammung  s.  Bopp  GIoss.  p.  209.  Hesych,  T.  11, 
c.  368:  xvdioTBf  ivdo^oxaxE^  aäfJLva  ^  rifjLcdxtxxa.  Ebenso 
Phavorin.  c.  1121.  xvÖQogy  evSo^oSt  '^cd  xd  öfioia.  Et. 
Magn,  c.  492:  xvSog  ^  ij  öo^a'  ncnQoi  xd  xveiv  Säog'  i^  nagd 
x6  xvuv  i^SovtjPy  xv'cSog'  x<ü  xQaaai^  xvSog,  ij  nagd  x6  xvta 
xd  cf)i\<a*  6  ^ilXiüv  xvato*  xqoti^  xov  q  üg  6,  x^v  ydQ  So^av 
ndvxag  cf)t\ovfi§v,  xvSog  xvSojeQog  xvöoxaxog^  xal  xvSiaxog 
vn£Q^€xixdv,  nXiovaafju^  xov  q  ylvixai  xvSgog  xovxaaxtv 
dya^og^  xi^iog.  Et.  Gud.  c.  351.  Ist  etwa  gut,  gotb. 
gods,  allhd.  iuot,  schwed.  god,  angels.  god,  engl. 
g'OOfi^  verwandt?  Aus  Odyss.  16,  212.  erhellt  als  Gegensatz 
xaxog. 

q>i\oxxa(xviixaxe'\  V.  xxdofxat.  Po// Etyra.  Forsch.  S. 
280,  351.  und  <pCkog  Pott  S.  207 ,  38.  —  Kühn.  §  320,  2, 
1,  a.  5  378,  2.  3.  382,  1,  a.  —  Uesych.  T.  II,  c.  1508  : 
q>Ckoxx^fXifpg^    ^i^oxvqfiuv^   g^iXoXQVf^cxxog.   ijßikoxxwviixcaiy 
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4;piXoxgnf^ouiataxa.  Phavorin.  c.  1833.  Ei  Magn.  c.  720: 
q>tkoy:räavos^  g)ikox(}tjficao^^  ^/Xox79^^ct>y.  ^ikoxreaytoTccroSy 
71CCQU  t6  q)Ckog  xal  to  xt^uvov.  tovto  naga  x6  xxta  xiapor^ 
<og  TV7iT<0t  Tvnavov  xal  nXaovaafx^  xov  a  Kväavov.  El. 
Gud.  c.  SS^.  ausser  dem  yorigeo  noch:  .^iXoxr£ayo)Vcxro^,  o 
q)iXoxTt}/Lio>v  xal  g>tkoXTi^<öQ  ^  xcü  6  g>ikoxQiif^(xrog'  *j  6  ^<- 
Xtüv  nüvxa,  Cammann,  S.  234.  Trefflich  NägeUb.  S.  32: 
jyie  Habsucht  des  Agamemnon  hebt  seine  honigl.  Herrlich-* 
keit  nicht  auf;  von  den  beiden  Beiwörtern  bekommt  Aga^ 
memnon  das  eine  so  aufrichtig  als  das  andere.  -^  Das  ist 
die  Gerechtigkeit  der  Naturanschauung,  dass  sie  die  Eigen- 
schaften der  Dinge,  wie  sie  erscheinen,  wahrnimmt,  ohne 
sich  durch  die  Hässlichkeit  der  einen  den  Glanz  der  andero 
Terdunkeln  zu  lassen.« 

Tidvrtüv']  Kahn.  §  589»  1»  2. 


'    Vs.  123. 

Uw^]  Vs.  150.  BuUm.  $  ,116,  4.  Kühn.  §  348. 
Matth.  §  261.  Thi.  kl.  §  257,  2,  b.  Vgl  noch  Grimm 
deutsche  Gr.  Bd.  3 ,  S.  2  und  126. 

ydig"]  Nagelst,  S.  33  nimmt  yotg  nicht  für  das  verstär- 
kende ^^/z/i  nach  Fragen.  Er  sagt:  yccQ  ist,  wie  unzählige 
Male,  durch  Einschaltung  eines  Gedankens  zu  erklären. 
y>  Das  hättest  du  nicht  verlangen  sollen !  denn  wie  mochte 
das  geschehen  (wie  kunnte  dass  ergahn ,  Nieiel.) ,  dass  die 
Achäer  dir  noch  einmal  ein  Ehrengeschenk  zutheilen?«  — 
Die  Leidenschaftlichkeit  der  Anrede  verlangt  wohl  ivzV?  doch? 
Du  verlangst  jetzt  noch  ein  Ehrengeschenk  ?  Wie  ists  doch 
möglich,  dass  beim  besten  Willen  es  dir  die  Achäer  geben 
können?  — 

Ueber  ydg  in  Fragen,  s.  Butim.  $  149,  S.  438.  Kühn. 
§  833,  i.  Maith,  §  615,  S.  1242 ,  der  Mar  kl.  ad  Eur.  Iph. 
T.  936  und  Reisig.  Comm.  ex.  in  Oed.  C.  64.  1575  citirt. 
Bremi  ad  Dem.  adv.  Phil.  1.  p.  120.  f  ^TaQ  in  interroga- 
tioae  positmn  saspe  librarios  et  viros  doctos  offendit.    Tue- 
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tor  illad  et  explicat  Herrn,  ad  Aristo  Nub.  v«  192  (191). 
Thl  kl.  §  257,  *,  b.  Härtung,  PartU  Th.  1  S,  479,  4. 
Vergl.  noch  J.  H.  Voss  zu  Virg.  Ldb.  ffl,  70  S*  543.  u. 
ly,  445  S.  880. 

xoi^  f  aoi  8.  Vs»  28.  i%.  40.  107.  ISO  u.  s.  w. 

ii!kaovai\  wie  sollen  geben?  C.  Eichhoff  über  den 
Infinitiv  §  4  S.  13:  vDer  bei  Homer  so  häufige  Uebergang 
des  Futars  in  der  Bedeutang  des  Conjunctivs,  wird  zwar 
gewohnlich  aus  einer  Verkürzung  des  Modusvohales  erklärt, 
da  ähnliche  Fälle  auch  beim  Präsens  eintreten,  reicht  aber 
dennoch  nicht  aus,  da  er  sich  auch  bei  Prosaikern  findet, 
z.  B.  Herodot  1 ,  75.  6 ,  86  und  die  Beispiele  bei  Herrn. 
ad  Fig.  p.  747.  ad  Soph.  Electr.  992.  Matth.  $  516, 
.  Anm.  2.  und  selbst  Homer  das  Futur,  unzweideutig  in  der 
Bedeutung  des  Sollens  hat,  z.  B.  gleich  //.  a,  122.  Matth. 
11,  986*  Berhh.  S.  377.  Werfer  in  Act.  Monac«  1,  n 
p.  233.  und  Jacob,  ad  Luc.  Tox.  p.  134,  welche  Winer 
N.  T.  Gr.   §  41,  6.   S.   229  anführt.     Im  Hebr.  s.    Ps. 

30,  31:  1^  irii<  TXD  was  soll  ich  dir  geben?  Proi^.  20,  9: 
l!Di(^  ''Ö  wer  kann,  mag  sagen?  Ges.  Lehrgeb.  §  206,  3 
S.  772  folg.  Ewald  kl.  hebräische  Gramm.  $  478,  3. 
Freytag  hebr.  Gramm,  p.  285.  Z.  7  v.  unt.  im  Sjr.  Rom. 

^>  ^  •  1  ^  ^  '      i>\j^    j  f  lo  was  sollen  wir  sagen,  sollen 

wir  bleiben?  Prov.  20,  9:  ;  f^l  f  rfi  wer  kann  sagen? 
Uhlemann  syr.  Sprachl.  $  61 ,  Anm.  S.  161. 

luyo8svyLOi'\  Vs.  135.  hochherzige  magnanimi.  t.  ^- 
yaff,  Vs.  78.  103.  und  Srr/^d^  Vs.  24.  (Pott  S.  211,  49). 
Hesych.  T.  11,  c.  552:  fiaya^^oiy  fieyakoipvxai  y  yivvcuoi. 
BvfjLOg  yaQ  ^  '^vy^iq.  yavvatot,  Homer  legt  dieses  Beiwort 
nur  Männern  (Fürsten ,  Helden  u.  s.  w.)  und  Völhern  bei, 
ausser  der  Athene  Odjss.  ^,  520.  und  v,  121.  keinem 
Weibe,  und  dann  hoch  //.  H,  488  dem  tuvqos  y  welches 
letztere  Beispiel  die  Bedeutung  klar  macht. 

Man  höre  noch  auf  des  Schol.  Erklärung  bei  Bachm. 
p.  18:    y>nÜ£  y.  %.  fea,;  <o^  iv  oQXy  nQOüicqova  fiai^gtioSi 
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€T£aVf  Scxal<t>g  VTiiQ  <buiyr€ov  <naaidiUy    o>?  Tccd  rijs  Xaiag 
ciQyjfüv  wv*  aoTi  6ä  xal  to  /zsyd^v/noi  Siffuxy&yixov, 


Vs.  124. 

OvSä  w]  Andere  ovSäri  xta,  oder  ovo*  au  .tov.  Spitzn^ 
S.  10  s.  Ausg.  sagt :  ovdä  ri  Homeri  consuetudo  sibi  repos* 
cit,  vid.  II,  719,  ^ov  Tero  omnes  propemodam  libros  ob- 
tuiisse  Scbol.  Yen.  A.  monet.  Schol*  Bachm.  p.  18:  ovSä  u 
7i€o:  6  6ä  Avil  Tov  ydq'  cd  ndaat  6k  nov  ayjovatv  €Ss  TiQog 
ivxQOTi^v  6l  x^v  xoiv^v  uTioQiav  TiQoßdL'kexcu. 

ovdä']  auch  nicht,  anreihend,  s.  Kühn.  $  744,  Anna. 
1,  b.  Härtung,  Partt.^Bd.  1  S.  210,  2.  Nägelsb.  S  33: 
^dovöä  {auch  nicht ^  setzt  einen  ersten  verschwiegenen 
Grund  voraus.  Da,  nun  der  zweite  angegebene  so  zu  fas- 
sen ist;  ^ivir  wissen  auch  nicht  mehr  (axi)  yon  einem  Ge- 
meingute, das  irgendwo  {^ov)  in  reichlicher  Menge  daläge 
(TioXXd  gehört  nämlich  enge  zu  xjs/^fycc),«  und  folglich  die 
Unmöglichkeit  einer  neuen  Gabe  ausspricht,  so  muss  der 
erste  yerschwiegene  in  dem  Willen  der  Achäer  gesucht 
werden«  YoUständig:  die  Achäer  werden  nicht  nur  nicht 
geneigt:  sondern  nicht  einmal  im  Stande  sein,  dir  zu 
willfahren. « 

w]  ATwÄ/i.  §  557,  Anm.  4. 

nov  ]  Ys.  178.  Etwa  verwandt  mit  HB''^^  ^  ^8^*  ^^^^ 
Grimm  deutsche  Gr.  III,  2.  125.  —  Buttm.  $  149,  S.  443. 
Kuhn.  §  362,  a.  $  543,  2.  $  622,  Anm.  2.  Matth.  §  611, 
3.  S.  1237.     Thi.  kl.  §  84 ,  d. 

tSfjuv'\  0  iGfiav  V.  olSa.  Buttm.  §  109,  HI,  3.  S.  238. 
Kühn.  §  239,  2.  und  bes.  §  240,  1.  Matth.  §  19S,  3. 
und  §  231 ,  2,  S.  450.  Bost  §  84,  8.  298.  Schol.  Bachm. 
p.  18:  iSfUP:  oUafiav  ^y,  xal  'dgxuqiaai  tov  o  aal  cxvy- 
xonfi  xov  a  Ufiav. 

Jvi/ijto]  0  tvvd  ^  xoivd.  8.  Wülln.  Sprachl.  Form 
S.    253.     Gesen.  hebr.  Gramm.  S.  4   (lOte  Ausg.):    »Als 
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Beispiel  eines  nicht  von  Schal Inachahmung  aasgehendea 
Stammes  diene  am,  ham  (sam)  gam,.  kam  in  der  Bedeu- 
tung sammt,  zusammen.  Im  Hebr.  ist  davon  D23b(  (verw. 
riÜX  Volk;  eigentlich  f^ersammelung)  QJ^Ji  (wovon  QJ^ 
dazu,  niS3iä  Versammelung y  Schaar)\  pers.  hem,  he- 
meh,  zugleich:  griech.  ä^a,  {ä/bt^<o)  d/bidsi  o/biov  (ofiekog^ 
Ö/juxSos)  und  harter  xoivosy  lat.  cum,  cumulus,  cunctus, 
mit  dem  Zischlaute  aber  sanskr.  sam,  griech.  avv  ^  \{)Vy 
^vvog  0  xoivost  goth.  sama,  (schwed.  samt,  angelsächs. 
samod,)  unser  sammt,  sammeln ^  (angelsächs.  samnan, 
samnian,  somnian,  schwed.  samna,  samla^  ahdt.  sa- 
manon,  franz.  semhler  in  as-sembler,  lat.  simul)  die 
slavischen  Sprachen  nicht  zu  erwähnen,  durch  welche  der 
Stamm  ebenfalls  durchgeht.  —  Hesych.  T.  II,  c.  707: 
^vv^'ia,  xoivü  xexl  dSialgercc  xQtj/uaTex,  Ebenso  d.  Schol. 
Bachm,  p.  18:  Said.  s.  v.  ^.  •  xoivä  x^tj/^ona;  Phot. 
p.  287.  dasselbe.  Et.  Magn.  c.  5S5.  Sonderbar  Et.  Gud, 
c.  416:  ^v^ia,  ix  xov  x^to,  xäs/uai  xsi^ai,  ^  f^^TOxtj  xal- 
/u6VO£,  obio  r^£  avv  7iQO%f^G£€os  naqcc  ""Axxixots  X^yerai  ^vv, 
ylvercu  ovo/bta  ^vvög,  ix  tovtov  ^vvuoSi  ^olX  x6  ovdiTSQOv 
^vveiov ,  ägnaQ  xoivov  xoivatov  xo^l  SicuQiaai  ^Iii>vcxt}  ^vv^Cov 
xal  TQOTij}  xov  €  H  ti  ^vijiov'  xal  ^  sv^sca  X<OV  TlXl^^VVXl- 
x<Sv  ^vvri'Ca,  —  P  ha  vor  in,  c.  1326:  ^i^viyi«,  öffkoi  fiiv  xa 
xoivd,  xai  Sia  xovxo  dXkiog.filv  elnatv  dSaaxa,  S^i/niiog  Sä 
xaxd  xcva  naXaiov  akrjxxa,  t^yow  /bttJ7i<o  eis  Xdxog  f'X^ovra, 
äs  x6  Xax^iV  xcs  ioxlv  eis  xk^QOv.  x.  r.  X.  üeber  tj'cov  statt 
etov  s.  Buttm.  §  27,  Anm.  8.  Kühn,  §  18,  12.  Matth. 
§  13,  S.  56.  Rost  §  20,  Anm.  2.  Thi.  kl.  §  105,  2.  gr. 
Gr.  §200,  9. 

xü^eva'\  Buttm.  §  109,  H,  S.  237.  Kühn.  §  226,  a. 
Matth.  §  240.  Rost  §  84,  S.  309.  ThL  kl.  §  79,  18. 
Ueber  d.  Partiz,  st.  Infin.  s.  Buttm,  §  144,  4,  a.  Kühn. 
§  655  und  657,  1.  Matth.  §  548,  1.  2.  Rost  §  129,  2 
und  c.  Thi.  kl.  §  223,  2.  —  Ueber  den  Stamm  s.  Wüllm 
spr,  F.  S.  73.  Bopp.  Gloss.  Sanscr.  p.  205,  a.  und  Pott. 
et.  F.  S.  209,  41:  c£  {iacere,  dormire)  Gr.  xc,  Lat.  qui- 
escere  und  wahrscheinlich  tran-quillO}  sm-ere,  sito  ziehe 
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ich  zu  y  as.  —  Falsch  ist  die  Meinung,  als  oh  xEtficu  ei<- 
gentlich  ein  Perfekt  sei;  es  ist  wahres  Präsens,  welches 
dem  Uedium  nicht  gebührt^  anzunehmen;  daher  z«  B.  in 
in  der  3.  Pers.  sing.:  ce^ie,  xei-rai;  Potent  fajiia,  xiot^ 
ro;  afeiOs  ^xuxo.  KeüOy  x^io  sind  wahrscheinlich  des  c 
Terlostige  Futuralformen  wie  yjio.  —  Als  eine  Nebenform 
zu  y  ci  betrachteich  Lat.  cädere  (zom  Liegen  kommen^; 
YergK  y  cad,  das  durch  f a-to  (lapsus) ;  yon  ci  mit  Wrid- 
dhi,  indem  i  wegfallt)  erklärt  wird,  und  wovon  d.  Intens. 
cätaj  V.  524  stammt;  cz/^  {cado)  r.  327.  cadere  yerhält 
sich  zu  caedere  nicht  wie  Nhd.  fallen  zn  faellen;  sonst 
wäi'e  z.  B.  incidere  unmöglich.    Vergl.  y  fd.  — 
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xa  füv  —  rcJ]  Das  erste  rd  statt  des  späteren  relat« 
ä  (^das  statt  was),  das  zweite  statt  tavxa,  s.  Buttm.  §  75, 
Anm.  2.  Matth.  a.  Gr.  §  292.  Thi.  kl.  §  208,  14.  gr.  Gr. 
§  284,  15.  Ganz  richtig  bemerkt  schob  Thi^  a.  a.  O.: 
1^  nicht  als  ob  eben  Homer  es  schon  relativ  gedacht;  im 
Gegentheil  ist  es  seiner  Redeweise  ganz  gemäss  zu  sagen  ^ 
» das  haben  wir  erbeutet ,  das  ist  Tertheilt «  nur  auf  die 
spätere  Fügung  bezogen ,  erscheint  das  erstere  Relati?.<^  — 
$  316,  11.  fugt  er  noch  hinzu:  yne  noch  jetzo  in  ähnlicher 
Schärfe:  das  ist  mein,-  das  soll  mir  Niemand  nehmen.« 
Härtung  über  die  Kass.  S.  270,  §2:  »Das  gegenseitige 
Hinweisen  aus  einem  Satze  auf  den  andern  wird  einfach 
durch  zweimaligen  >  Gebrauch  desselben  Demonstrativums 
bewerkstelligt,«  z.B.:  »der  Nichts  lernt,  der  Nichts  weiss.« 
Hierauf  unsere  Stelle.  Noch  ausführlicher  Derselbe  in  s. 
trefflichen  Werke  von  den  griech.  Partikeln.  Bd.  1,  S.  6l, 
und  Kühner y  §  763,  Anm.  2.:  »Ursprünglich  besass  die 
Sprache  für  d.  Demonstrativ  und  Relativ  nicht  zwei  unter- 
schiedene Formen,  sondern  die  Demonstrativen  versahen 
zugleich  auch  das  km%  der  Relativen.  Daher  wurde  die 
Wechselbeziehung  zweier  Sätze  dadursh  ausgedrückt,  dass 
das  Demonstrativ  zweimal  gesetzt  wurde ,  einmal  mit  hin- 
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Weisendfr  und  dann  mit  zurücltweisender  KrafV.     II.  a ,  125. 
Der  Meine  Scboliast    erklärt  ä   durch   äriva  und    Tzeizes 
umschreibt ,  äkX*  anaQ  ix  rtSv  noUtov  i^anoQ^riaapLev ,  rccvra 
fUfÄiQiaxai.   Voss  zum  Hjmn.  auf  Demeter.  S.  31  bemerkt 
hierzu :  Ihre  ausgeschriebenen  Aristarche  waren  kaum  föhig, 
im  Homer  ein    Toranstehendes  xa^   wie  ein  herodotisches, 
für  Sxiva  ungerügt  hingehen  zu  lassen.     Vielmehr  fanden 
sie  hier  und  in  der  Odyssee  (XYlt,    141)    ein   sprachrich- 
tiges Relativ,   das   keiner  Erklärung  zu  bedürfen    schien. 
Also  wohl  nicht  c^X   S.xa  f/iv ,  weil  sie  über  die  reraltete 
Form  ära  für  ofrra  unfehlbar  geredet  hätten :  Eher  aXX'  ära 
^^v,  wie  Od.  VII,  312,  rc/T£  g^Qoviiov ^  aV  iyti  nag;   wäre 
nur    denkbar,  wie  das   alltägliche  oXX*  äx€  an  drei   Stellen 
in  aXXa  xd  hätte  verderbt   werden  können.     Kein  anderer 
Ausweg   bleibt   als:     IdXV  ä    xd  füv   nokiiöv  i^angdStOfiaVy 
xd  Maaxai ,   Sondern  was  wir  da  aus  den  Stadien  er- 
beutet,    das    ward  vertheiit ;  —  Dass    xd  da    bedeuten 
könne,    ist  freilich    ausser   Zweifel    gesetzt  durch  Schaef, 
Melett.  p.  77.    Worauf  soll  aber  da  hindeuten ,  indem  die 
Gaben  ja  vertheiit  sind?    Heins  der  angeführten  Beispiele 
gleicht  überdiess  ganz  in  Fügung  dem   unsrigen,   und  wie 
sollte  der  Sänger  fünf  einsilbige,   fast  gleichlautende  Wor- 
ter   haben     ertragen    können?       Jedenfalls     wäre    Franks 
Vorschlag    (annot.  ad  hymn.  in  Demet.  p.  124)   äW  a  fiäv 
ix  noXliov  i^£7ig.  zu  lesen,  annehmlicher,  wenn  nicht  obige 
Erklärung,  alle  Aenderung  beseitigte.    S.  auch  Nitzsch,  zu 
Od,  E,  188.  — 

f/iv"]  Ganz  richtig  über  dieses  /i^iv  Nägeisb,  in  sein. 
Exk.  (hinter  den  Anm.  zur  Iliad.):  dass  —  //^y  in  diesen 
zwei  Stellen  (II.  ex,  125.  u.  Od.  S,  349  wiederholt  q,  140) 
nicht  die  Bestimmung  hat,  irgend  wie  auf  die  Satzverbin- 
dung zu  wirken;  dass  es  namentlich  II.  os,  125  nicht  etwa 
dem  Sä  nach  "kaüig  im  folgenden  Verse  entspricht,  sondern 
eine  die  Fügung  der  Sätze  nicht  berührende  Betheuerung 
ist ,  beweist  Od.  $ ,  227«  aviaQ  i/nol  xd  q)C^  aaxa ,  xd  nov 
.^eos  iv  g>Q6Gl  ^^x€Vf  welche  Stelle  die  Partikel  nicht  hat, 
und  dennoch  den  oben  angeführten  völlig  entspricht,  nur 
4ass  wir  hier  das  Relativum  dem  zweiten  Demonstrativsatz 
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geben  -würden,  wie  in  Hymn,  Cer.  87.  loig  fiaraveaerdsi^ 
T(ov  aXkaxs  xolQcufos  alvai,<s^  Daher  in  der  Anmerliang  s« 
uns.  Stelle :  Jenes  ^v  bei  ra  heisst  ^fürwahr y^  und  seine 
Tersichernde  Kraft  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  xu  Sida- 
(nai,     Yergl.  noch  über  das  fJ^v  solitarium  Kühn»  $  734,  2. 

nokiiov^  s«  BuUm.  §  51,  Anm.  3.  Der  Genit.  nach 
Buttm.  §  132,  2,  3.  Matth.  gr.  §  318  und  §  378.  Rost 
§  108,  II,  5.  Thi.  hl.  §  182,  4*  gr.  §  254,  4.  u.  $  26.0,  2. 
Kühn.  §  513«,  3.  und  $  S9S^  Anm.  1.  und  $  599,  Anm.  i. 

i^a7iQa^0fiev'\  t,  ^x  und  näQ^ao,  üb«  niQ^to  s«  Buitm, 
§  114,  S.  297.  über  £;r()aSroj;  §  96,  Anm.  7.  Rost  $  84, 
S.  319.  Thi.  1*1.  §  83,  59.  gr.  §  232,  117.  Kühn.  §  i57, 
Anm.  1.  über  snQa'bov  §  179 ,  2.  •*—  niQ^^ia  nach  Dorn 
S.  167,  verwandt  mit  dem  Pers. /?Mr/flfe/2,  secare,  caederei 
nach  Wülln.  spr.  Formen  S.  219.  vom  Sanskrit.  pTt«  und 
prat*=  wegwerfen  (dieses  vielleicht  verwandt  mit  dem  Hebr. 
TIS  >  DIS  umherstreuen,  oder  gar  y"1S5  einreissen,  nie- 
derreisseny  von  Mauern,  Städten.  S.  Gesen.  und  Winer. 
lex.  hebr.  s.  v.  Verwandt  scheint  jedenfalls  (2  KöH.  l4,  13) 
nS^IS  T'IJ  mit  TixokinoQ'boi.  YielleicLt  auch  perdo, 
also  ein  simplex  und  nicht  erst  aus  do  gebildet.  Statt  it^nqc^. 
lesen  andere  it  getrennt  von  inga^o^xav.  Allein  mit  Recht 
verweisen  Usteri  und  Nägeisb.  auf  Behkers  Recens.  des 
Wolf.  Homer  S.  173 ,  der  Stellen  wie  Od.  B,2i9\  Tgoitig 
^i^Qcn"  iy  j63.  vtifov  i^äip^iro^  v,  357:  ovqccvov  i^anoXtaXe 
anführt,  denen  Usteri  noch  &,  323.  (paQixQtig  i^aCkexo  und 
n^  1.  7iv\iu)V  i^äaavxo  beifügt ,  deren  Analogie  die  Trennung 
nicht  sehr  begünstigt.  S.  übrigens  zu  Vs.  25.  (^inl  fiv-^ 
^ov  haWsv). 

SiS^axa^]  von  Salto.  Buttm.  §  114,.  S.  273.  Rost 
^  84,  S.  294.  Thi.  gr.  §  232,  38.  S.  386.  Kühm  §  191, 
2,  S.  196  D.  Perf.  hier  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung; 
8.  Bernhardy  S.  379.  Buttm.  §  137,  2.  3.  Matth.  gr* 
§497,  S.  937.  und  §  500.  /Joj/ §  116,  7,  S.' 442  folg. 
ThL  kl.  §-215,  8.  gr.  §  289,  8.  S.  510.  Kühn.  §  439. 
Ueher  die  Abstammung  s«  Pott.  S.  186:  7:  da  %.  d6  (ab« 
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icindere;  elwa  verwandt  mit  dwa,  zwei?)   Gr.  ScUeiv  (se- 
caret  difidere)  Saiiuv. 


Vs.   126. 

Xaofig]  s.  Ys.  lö.  Ueber  den  Akkusativ  s.  Buiim.  § 
141,  2..  MaUh.  §  $31,  1.  und  $  537.  Rost  $  126,  1. 
ThL  kl.  $  250,  6,  b.  gr.  $  338,  8,  b.  am  Uavsten  Kühn. 
$  649,  3,  b.  wo  auch  unser  Beispiel  angenihrt  ist.  Im 
Lat.  Sm  Zumpi\  §  600.  vergl.  noch  C,  Eichhoff  über  den 
Infin.  S.  61.  II.  4,  286  steht  der  blosse  Infin.  statt  des 
Acc.  der  Person  nur  Od,  22,  196.  der  Dativ,  wie  decet  in 
der  altern  Sprache,  besonders  bei  Plaulus.  s.  Zumpt. 
§390,  Anm.  Plaut.  Amph.  2,  2,  188.  Ter.  Ad  5,  8,  5. 
3,  5,  45.  Gell.  9,  fS.  Sali  Fragm.  ap.  Serv.  ad  A.  8,  127. 
PI.  Capt.  2,  2,  71.    Paul  Dig.  32,  23. 

iniovK^'l  Ueber  dies.  Perf.  s,  Buttm,  \  114,  S.  278. 
unter  f^xoi.  Rost  §  84,  S.  2^9«  Kühn.  %  157,  Anm.  5. 
und  §  241 ,  Anm.  2.  Bedeutung :  es  stiemt,  schickt  sich 
nicht.  Das  Verb«  kommt  meistens  mit  der  l^^egation  vor, 
ovx  oder  ov6k  IL  14,  212.  Od.  8,  338.  Die  Ableitung 
Kühners  von  lUui  hat  Manches  für  sich.  Im  Sanskr.  ist 
Y  ikoh,  videre;  davon  wohl  d%t  •  eSo^e,  ioix^vaiy  gleich 
sehen;  decere.  Vielleicht  mit  dem  sogenannten  Digamma 
F,  dann  wihsh  (wi  +  iksh,  videre)  Lat,  aequo«  i»  üxog^  u^ 
x<Ss.  «•  Pott.  E.  F.  p.  267. 

naklXko^a]  V.  näktv  —  Uy&.  Ueb^r  nak^v  s.  Vs,  116. 
und  380,  l^yci  pf*  stkoxa,  sammeln^  worüber  Po/^  S.  257.— 
D.  Et.  Magn.  c.  588:  TiaXiHaya,  'lUdSog  d  dvtl  tov  nd^ 
hv  auXXfxroj,  ix,  Sevrägov  ndluv  avvayo^ava'  na^d  x6  •jw.-^ 
Uv  xal  rd  Xäya>  xo  avXkiyto ,  nXaovaa^i^  jov  X.  Et.  Gud. 
e.  449.    Hesych.  T.  II,  c.  843.    Suid.  s.  v.  Phot.  p.  321. 

rovr']  SchoU  Bachm.  p.  19,  ad  h,  1.  ravra  TvQowliäV 
d^vvuy  %va  ^  %d  avrd.    Spitzner  giebt  kein^  Abweichung. 

^i^ayslQUv]  von  inl  und  dy€lQ<o.  Ueber  i:ft  s^  Vs.  12. 
55,  88.    Et.  Magni  c.  7:  &yUQ<o^  rd  yu  Si^'^oyyo^,  «Sy^^* 
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Q(i>  yocQ  Uyovaiv  oi  AioXsis'  V  ^^^  ^^  dyagtS  6  fiAXiov^ 
ix  Tov  ayto  yivarcu.  Phavorin.  c»15:  dyalQSiVj  Gvvdyuv^ 
üvva^Qoi^aiVy  X^ysrcu  yuad  ^6v  ATk^ov  dtovvaiov  xal  ro 
TiBQU&vai ,  Tcctl  neQivoataiv  iTil  vliqj ,  ij  it^Q<p  nvl.  o^ev  tatos 
äyvQTtjs.  ITkaTKüv  iv  HoXaiTnotg  xal  ti^v  oSsqoiqiv  AyvQfjLOV 
q)fiaiv,  sintav  avvayvQfiov  tpQOV^ai^g^  Nägeisb.  inay. 
accumulare.     *Eißl  ist  nämlich  unser  ^an«  in  anbäufen« 
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aXXa]  hier  in  Verbindung  mit  dem  Imperativ,  wie  im 
Lat.  quin,  age.  Buitm,  §  149 1  S.  438.  Matth.  gr.  §  613, 
S.  1239.  ThL  kl.  §  229,  gr.  §  302,  11.  Anm.  11.  Kühn, 
\  741,  1.  u.  $  742.  8.  zu  Vs.  32.  62.  140.  Thiersch:  (nichi 
halte  sie  desshalb  zurück,  weil  wir  nicht  sogleich  Er-^ 
saiz  leisten  gönnen)  :^  sondern  überlass.^  — 

,  av  fx^v]  Gegens.  zu  avraQ  "^Axct^oL  gv  s,  V«.  76.  ^^ 
Vs.  18.  22.  50.  5 J.  57. 

vvv]  Vs,  59.  91.  109. 

rijvSe']  Buitm.  $  76,  1.  Maith.  gr.  §.  470,  1  u.  fgg. 
Rost  §  57,  111,  1.  ThL  kl.  §  41,  4,  a.  gr.  $  79,  3,  a. 
5  284,  11.  13.  Kühn.  $  341  und  $  342,  2.  $  349,  c.  und 
]  629,  6.  öis  0  hicce.  s.  Zumpt.  §  132.  im  Hebr.  nTH 
s.fiv/rA/hebr.  Qr.  \  446.  (2te  Ausg.)  Im  FranzÖs.  celui-ci 
8,  ChapsaL  nouvelle  Gramm.  Franc.  (Edit.  21.)  p.  127: 
celui-ci,  celle~ci<9  ceci,  opposes  a  celui-la,  celle-la,  cela, 
disignent  ka  objets  Ics  plus  proches,  et  celui-lcL»  celle-lä, 
cela,  les  objets  les  plus  eloignes.  -r-  Les  objets  dont  on 
parle  en  dernier  Heu,  itant  les  plus  proches,  se  reprisen-r 
tent  par  celui-ci,  ceux^ci;  ceux  au  contraire  dont  il  a  etö 
question  auparayant,  ^tant  les  plus  Eloignes,  se  designent 
par  celui-lä,  c^ux-lä* 

Sr^ö]  Vs,  9.  d.  Dat.  dem  Gotte  zu  Liebe,  Gefallen. 
SchoL  Bachm.:  ngog  z6  ävayKouov  rijs  a7io66(f£ia$^  ovx, 
^i^s  ticctqI  nqoegy  ovo'  !^x««>ft>  «^^«  rcp,?recS. 
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JiQocg']  T,  ngo  -*-  'Itf/u,  tiqo  wie  in  TiQo'ianxu  s.  V8.3. 
nQolijfu  s.  Vs.  326.  336.  i9S.  208.  üeber  i^/a  s.  Butim. 
§  108,  1.  impcrat  £g.  Rosi  $  80,  1.  Thi.  kl.  §  i57,  1. 
gr.  $  226,  2,  2  S.  374.  Kühn.  §  2lO.  D.  Stamm  wahrsch. 
ilf^i  gleichs.  gehen  machen.  S.  übrigens  PoU  S.  276.  Lat. 
mütere,  hebr.  T^^  hVÖ' 

«vra:(>]  s.  Vs.  51.  118.  BuUm.\  l49,  S.  437.  Afo/^A. 
$  622,  a  1264.  Rost  §  134,  5,  b.  ß.  S.  531.  TAf.  kl. 
§  237,  6,  a.  gr.  5  302, 1.  und  §  312,  l4.  15.  Kühn.%7Z9^ 
3.  §  756,  2.  §  732,  6.  Bopp  über  einige  Demonstrativ- 
Stämme  S.  14:  » Wif  können  nickt  mit  Herrn  Dr.  Schmidt 
(de  praeposs.  Gr.  p.  33)  auch  das  mit  äxoQ  in  Bedeutung 
und  Ableitung  zusammenhangende  av-rdg  und  das  lat. 
auiem  aus  unserem  Pronominalstamm  a  erklären.  Wir 
erkennen  Tielmehr  in  ov-taQ  ein  anderes  Pronomen,  wel- 
ches in  Verbindung  mit  dem  Stamme  des  Artikels  das  zu- 
sampiengesetzte  airog  bildet,  wovon  Lennep  sagt:  »avroj 
est  ex  avxa  vel  aiyxa  et  öV.«  Diesen  Pronominalstamm 
au  erkläre  ich  aus  dem  Sanskritischen  amu,  jener  (R.  271. 
meiner  Grammatik}  ebenso  durch  Auswerfung  eines  /w, 
wie  durch  eine  noch  grossere  Verstümmelung  xoQog  y  xov- 
Qos,^  ?co(My,  xovQ^  mit  dem  sanskrit.  kumära-s  Knabe, 
iumär-i,  Mädchen  zusammenhangen.  Das  Suffix,  ^i  ix 
av^i  dort,  hier,  hat  dieselbe  Wirkung  wie  im  Sanskrit. 
trä  in  dem  aus  amu  entspringenden  Adverbium,  amu-tra, 
dort,  jenseits;  ai^ig  wieder  ist  somit  ebenso  von  prono- 
minaler Herkunft,  wie  das  früher  erwähnte  iterum.  (S.8) 
Auch  im  Germanischen  findet  sich  ein  merkwürdiger  üe- 
berrest  des  Pronominalstamms  au.  Das  gothische  auk 
betrachte  ich  in  Ansehung  der  Endung  für  analog  mit  den 
Akkusativen  7w/i,  thuk;  es  bedeutet  Äw«>  doch  MXiA  auch. 
Im  Lat.  entspringt  au-tem  durch  das  Superlativ  —  Suffix 
tem  {timus)  wodurch  ich  anderwärts  i-tem  der  kompa- 
rativen Form  i-terum  entgegengestellt  habe  {Heidetb. 
Jahrb.  1818,  S.  179.).« 

'Axcuol]  s,  Vs.  22.  79. 
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Vs.  128. 

TQi^lfi^  Buttm.  §  115,  4.  Rost  §  86,  3,  b.  Thi^ 
kl.  $38,  6.  Kühn.  §  364,  n  und  Aom.  8.  Wegen  des 
iota  subscr. ,  was  Hesych.  and  andere  nicht  haben ,  s.  Et. 
Magn.  c.  377:  ra  —  ^ fff^  «?  X^yovza  ijiiQQiifiata  syji  t6  i 
nQogyeygaiJLfjLävov  otov  akXij^  vgiTiky  ^  xofiid^.  — 

OLTioxluo^v']  V.  otTid  und  xlvw^  cbio  s.  Vs.  67.  tIv<o  Vs. 
42.  und  Buttm.  §  114,  S.  30S.  Rost  §  S4,  S.  326.  JKUhn. 
^  182 ,  6.  Nägelsb.  S.  34 :  ojiot.  nicht  etwa  speciell  xi^6ty 
sondern  das  dem  Dichter  vorschwebende  Objekt  ist  allge- 
meinerer Art:  deinen  Verhist,  Schaden.  Vergl.  den  Exe; 
über  die  objektiosen  Verba  transitiva  §  9. 

oit\  Vs.  66.;  über  ai  und  «/-s.  Behh.  Jen.  Lit.  Z.  1809, 
S.  147.  den  Usteri  S.  90  anfuhrt.  S.  noch  Kuhn.  §  818, 
Anm.  2. 

noU:]  0  nov  8.  Buttm.  %  116,  4.  Matth.  §  611, 
S.  1237.  K.  Ferd.  Behker,  Organism.  der  Spr.  S.  552  fgg. 
DöderL  Synon.  B.  I,  S.  12,  1:  Es  ist  bekannt,  dass  lokale 
Begriffe  häufig  in  temporale  übergehen,  aber  desto  sel- 
tener umgekehrt ,  temporale  in  lokale.  So  wird  nicht  blos 
noi  des  Versmaasses  wegen  für  noii  gebraucht,  sondern 
selbst  dessen  Nebenform  no^iy  z.  B.  Ton  Homer  U.  I,  128. 
ohne  alle  nachweisbare  Veranlassung  dem  eigentlichen  at 
^  7iOT€  vorgezogen.  Ebenso  steht  ubi  für  quando,  niemals 
quando  für  ubi.«  —  üeb.  ubi  statt  quando  s.  Varr,  L.  L. 
^9  9:  Ubi  lucet,  magistratus  nnguentis  unguntur.  Ubi  prae- 
.  tores  venerunt,  censores  inter  se  sorliuntur.  Ter.  Eun. 
3,  3,  11.  Ubi  friget,  huc  evasit.  Andr.  5 ,  2,  7.  Ubi  vo- 
les  arcesse.  Caes,  B.  G.  1,  7:  Ubi  de  eins  adventu  Hel- 
Tetü  certiores  facti  sunt,  legatos  ad  eum  mittunt  und  viele 
andere.    S.  Forcell.  thes.  s.  v.  — 

Z^h'l  Vs.  74.  86.  279.  423.  495.  533.  Vgl.  Od.  I,  378: 

tyi^  Sä  ^eovs  inißfDGOficuy  cdkv  ionag, 

cu  yj  Tio^i  Znfs  6<pai  TCoUvnra  tqya  yev^a^cu.  II.  IX.  244. 
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ct.  Maeizner  p.  57,  IX  sq.  «et  p.  78:  sarnrnns  Japiter 
lancibus  librat  cum  singuloram  tarn  populorum  sortes  s. 
TLiigag  (IL  8,  68.  22,  208.  4,  84)  quod  in  pugnis  potissi- 
mam  factum  esse  videtar. 


Vs.  129. 

J^o-i]  Buitm.  §  103,  S,  13.  üb.  d.  paragog.  oi.  Rost 
§  75^  3,  e.  ThLU'  §  147,  3.  gf.  §  216,  49.  Kühn. 
\  114,  4  und  §  123,  5,  S.  108. 

noUv^  Apposition  zu  Tgoltiv.  Spiizn.  zu  dieser  Stelle 
macht  folgende  gute  Bemerkung:  Uium,  regiam  Priami  ur- 
bem  hie  commemorari  Arislarchus  et  Herodianus  ne- 
gantes  TQ€oi>iv  scribi  iubent  eandemque  emendationem  Odyss. 
11,  510.  inferunt.  Quoties  vero  T^olfi  urbem  Troianorum 
indicet,  Sponius  de  agr.  Troian.  p.  10.  anhot.  6.  orstendit. 
Itaque  tantum  abest,  ut  Y.  l64,  quemadmodum  scholiasts 
Yeneto  ?idetur,  Aristarchi  explicationi  faveat,  ut  errorem 
coarguat«  Primum  enim  TQiOiov  yixokU^QOv  sive  Tq.  tkDus 
semper  Focatur  ab  Horaero  Troianorum  regia,  yid.  2,  12. 
30.  66.  4,  2.  altbi,  deinde  evrilxeos  rix  in  aliud  agri  Troiani 
oppidulum  cadit,  denique  spes  Ilii  excidendi  Agamemnonis 
cupidinem  optime  potuit  explere.  Unde  non  miraraur,  si 
acumen  illud  Zenodoto  aliisque  Homeri  interpretibus  dis- 
plicuit;  yid.  Eustath,  p.  65,  17.  Etym.  Magn.  264,  13. 
Villoison,  ad  Apoll.  Lex.  Hom.  p.  658.  s.  Wolf-  Usteri 
S.  90.  üeber  die  Apposition  s.  Beruh,  S.  54  folg.  Matth. 
%  431  folg.  Bd.  II,  S.  802  folg.  Kühn.  %  473,  Anm.  d. 
Zumpt.  §  370,  S.  318.  Ramsh.  %  151.  im  Deutsch,  die 
treffliche  Schrifk  von  J.  D.  Weichert ,  Programm  über 
die  Apposition  im  Deutschen.  Lübb.  1829.  4.  Bekher, 
Organism.  der  Spr.  S.  165,  §  61.  Im  Ital.  sagt  man  la 
cittä  di  Ditilano,  la  cittä  di  Bologna^  aber  Bologna,  cittä 
nella  Lombardia;  Milano,  centrale  della  BepudlicaCisaiU 
pina;  Firenze  capitale  della  Toscana.  s.  C.  Ldw.  Fernow, 
ital.  Sprachl.  Th.  2,  S.  503,  §  368.  im  Hebr.  s.  Gesen. 
Lehrgb.  §  172,  S.  666.  hl.  Gr.  $  113,  3.    Ewald,  hr.  Gr. 
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$  303,  S.  579.  kl.  §  495,  (2te  Ansg.  $  510.  Ite  Ausg.);  im 
Sjrr.  entweder  .  blosse  Apposition  in   gleichem  Kasos,  wie 

z.  B.  Barheb  raus  p.  188,  Hn.  3.  ]'3cnJ  .ZsH^^ 
TigrisflaTius;ib.lin.8,p.204.Kn.nlt.  AYr^?  1^  (Tljl 
flnvias  Tigris.  I/Cj  /^V»  ^J}  Balad  urbs.  Ass. 
T.  n,  p.  218.Not.  col.l.Iin.  5.afine.  X  ^  1  A-Ej'üi? 
urbs  Balad.  die  Apposition  darf  also  rorangehen  oder  fol- 
gen. Ab.  d.  Syr.  sagt  ancb  im  Genit.  od.  stat.  constr.  ^ss. 
T.  1,  p. 503.  Not,  col.  1.  lin.  11.     1   T  Ul  LT]     A^  ."^U 

urbs    Apameae,     ^QiJ  SoZI     fluvius    Chobar.    ibid.  T.  H, 

p.  222.  col.  2.  Hn.  13.  oder  durch  das  vorgesetzte  Zeichen 
des  Genit.  z.  B.  y^ss.  T.  1,  p.  H.  col.  i.  lin.  16.  a  fine. 

cOAoOj^    '\jC\J:iD^      urbes  Seleuci«.   Jffqfm. 

Gr.  Syr.  p.  293.  und  j4 grell.  Supplem.  §  58,  S.  126.  Uhle- 
manns  Syr.  Gr.  §  72.  Im  Aethiop.  bleibt  der  gleiche  Kas. 
wenn  die  Appos.  oder  das  Prädih.  nachgesetzt  wird,  z.  B, 

XlÄAäfl5lJ^CP  .  U7C  :   in  Alexandna 
urbe.  Encom.  16.  Maj.  2,  1.  oder  es  steht  d.  stat.  conslr.  z.  B. 

U7^  «  4i  C  fl  •  Regio  Persiac.  cf.  Ludolfi  Gr. 
Aeth.  II,  1.  p.  138.  ed.  alt.  — 

T^inv'\  Vs.  71.  "/X/oy. 

£ur£/;f60v]  Cammann  S.  396.  und  Wolf-Usteri  S.  91. 
r.  rf  Vs.  19.    Et,   Magn,  c.  351:   «v,  ati^cdvu  x6  layru- 

(OS  and  rov  rcc/jvs,  raxv  iTilQQfi/üia  ^  Tcal  ovo/bca  xa/y  nai^ 
Slov*  xal  oLTio  rov  '^Qvg,  inlQQtiiJia  avQv^  xal  ovofxa  avQv, 
licpaiks.  öä  ßaQvvea^ac*  ort  iq  ßagata  eis  djf/«y,  ovx  ^Ig 
naQia7i€OfzivriV ,  fjLa'blazcxxai,  naq^anaxca  6ä^  ort  naaa  dlg)^ 
^oyyos    ra'kiK^   dg  v  \iiyova(Xf   und   von  ra^xog   Et,  Magn, 
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c«  685^:  mxoSf  xoQa  x6  revx,^  ^o  nuxfcunuvaiia  9  rev/os  xc3eZ 
x€ixo£.  n  ccyTi7i£trcu  ro  vaixos*  ^  t^ov  utxoQ  9  ylvacu  tbi- 
XO£i£*  xcA  nl^ovaaft<p  tov  i,  xux^oeig,  Vergl.  Ei.Gud. 
c.  524.  lieber  ivtaixsov  c.  222:  eixelx^ov  y  xaktSg  Tsreix^a^ 
fjiävov.  rä  dg  os  and  ov6ixiQfov  avv^sxa^  asC  €v^iiag  aw- 
xCbetfUy  olov  ^lg)0£  a^iqfoSi  Qlyos  Siiggiyög^  nkipf  xov  ev- 
xslx^osy  dx6  y^iXijs  Gvv%f€Tov.  ^q>siX€  Sä  v  (rvv^eais  vltC 
ei^tias  alvou.  iyiveto  Sä  obid  yavix^g-  Sta  xov  xavova,  yl- 
vsxcu  ih  äx  xov  xalx^og  xal  (uxä  jov  £v  (zogiov  evzslyjos 
xal  evxHx^ov.  Ueber  den  'Unterschied  zwischen  xatxog  and 
xoixo£  sagt  Phavorin,  c.  1739  folgendes :  xaixog ,  xaxä  xov 
xoi^oVy  Äc  xov  xavx^  ylverai  xefyog  ovSaT^Qw^y  .x6  xijs  äo- 
Xews»  xotxog  9k  äi^tvix^iy  6  x^g  olxlagy  x<d  xä  xuyjxx, 
Ofiolcag* 

i^aXana^ou]  von  ix  (^J)  und  äLcuid^ia  (hrnd^fü).  Ue- 
ber die  Wurzel  s.  Poti  S.  259,  237.  Hesych.  T.  1,  e.  1271 : 
i\ti^.a7id\ai\  ixnoQb^acu.  SchoL  £  ach  m.  p.  19:  hbia^os 
ßoxavii  xo^oQxxixtj  y  xoHjLvaxat  i%  uvxov  Xcma^a^  ^  xalxaxd 
yikaovaa/iov  xov  a  äkand^n},  und  das«  die  Anm.  7:  Rarior' 
haec  Yox  extra  Poetas.  Non  refugit  tarnen  usnrpare  Xenoph, 
Exp»  Cyr.  L.  VIT,  p*  232.  ubi  i^akand^ouav,  Abresch. 
in  Miscell.  Obs.  VI,  1.  p.  279.  Phavorin.  c.  670:  ilala- 
Ttd^cu  dvxl  xov  dnkwg  ixxevtoacu  eikti^xai,  xal  avxl  xov 
ixnoQ^fi^cFOu,  xal  dXand^aiy  ayji  nXaoaafxov  xov  a.  avgf[X(u 
xal  Xand^aiv.  Vergl.  noch  IL  J,  33.  40.  E,  642.  Ö,  241. 
288.  JV,  813.  S,  251.  T,  30.  Od.  y,  85.  S,  176.  Sr,  495. 
Hesiod.  iSpy,  189-  —  C.  Eichhqff' ühev  den  griech.  Infin. 
S.  33,  §  12:  Zuweilen  ist  —  die  Subjel^tsbezeichnung  im 
Dativ  weggefallen,  wenn  sie  sich  aus  dem  Zusammenhange 
leicht  ergänzen  lässt,  wie  U.  I,  129: 

at  xi  nohi  Zavg  i 

6(Sai  noXiv  Tgoitjv  avxalxaov  i^aXccnd^ai  sc.  ^/iiv» 

Ebenso  Od.  6,  ifi.  5,  258.  9,  510.  24, 178. 
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Vs.  130* 

Tov  S'dyiaiLtHßofisvos]  Vs.  84.  215.  285.  560. 

7tQog^q>v]  Vs.  8,4.  148.  215.  285.  364^  511.  517.  560. 

XQ€la>v]  Vs.  285.  sonst  evQvxgeliav.  rerlängert  st  xQäüyv 
V.  xQcualvio,  s.  zu  Vs.  41.  PoU  S.  219,  66.  und  Wülln. 
Spracht.  Formen  S.  308.  Et.  Magn.  c.  486.  Gud.  c.  345. 
Phavorin.  c.  1107.    Steph.  Thes.  T.  H^  c»  4l4. 

'Ayafii(ividv'\  Vs.  94*  318.  335. 

Vs.  131. 

jMiJ]  ne.  Buttm.  §  148,  6.  S.  425  folg.    Beruh.  S.  393. 
Matih.  %  511 ,  S.  972.    Rost  §  124 ,  S.  487.    ThL  \\.  %  226, 
c.  S.  264.  gr.  §  295,  7,  S.  524.    Kühn.  §  469,  3,  S.  112. 
Im  Lat.  Ramsh.  Gramm.  §  167,  1.  S.  418.     Im  Ital.  non. 
Fernows   italien.    Gramm.   §  479,    S.  576.  Im  Span.  no. 
Fromms  span.  Gramm.   S.  198.    Im  Portug.  nao,  Gram- 
maire  Portagaise  par  G,  Harmoniere,  S.  190.  8.  Im  Franz* 
ne   ( mit  pas )  Gramm,  fran^.  par  Chapsaiy   Chap.  X ,  VI, 
p.  168  (ed.  21).    Im  Böhm,  wieder  ne,  Jos.  Dobrowsky^ 
Lehrgb.  der  böhpi.  Spr.  §  41 ,  S.  265.     Im  Polnisch,  nie, 
G.  8.  Bandtke,  poln.  Gr.  $  iS6^  1.  §  344.     Im  Russ.  He 
(sprich  ne),  J.  A.  £.  Schmidt,  russ.  Sprach!.  §  338,  S.  238. 
In  der  Sorhen^-W endischen  Spr,  ne,  s.  A.  Seiler,  Gramm, 
der   Sorben -Wendischen  Spr.  nach  dem  Budissiner  Dialel^t. 
§  179,  S.  118*     Im  Ungar,  ne,  oder  nem,  s.  P.  Szleme^ 
nies  Gramm.  S.  98,  3.  Im  Mandschuischen  onme  ^  H.  6b- 
n^n  de  la  Gabelentz  £lemens   de   la  Gramm.  Maddchoue 
p.  77 ,  155.    Im  Neugriech.  iiii  oder   ^jjy.   Methode  pour 
etndier  la   Langue   Grecqne  moderne,    par   Jules  David. 
p.  97,  10.  (ed.  1)  ^^^  stets  mit  dem  Konj.  s.  W.  v.  LMde^ 
mann,    Lehrbuch  der   neugriechischen   Sprache,   S.  101. 
D  •  J./  A.  £•  Schmidt ,   Hülfsbuch  zu  Erlernung  der  neu- 
griechischen Sprache,  S.  97,  4,  c.    Ebendess.  neugriech. 
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Spracht*  $  315,  S.  236*  Im  Hebr.  vor  dem  Imperativ  nur 
Vx  8.  Ewald.  W.  Gr.  $  573,  1.  S.  346.  (2te  Ausg.)  ausf. 
Gr.  $  279i  S.  530.  Gesenius  kl.  $  149,  1«  S.  69.  Lelirgb. 
$  224,  3.  S.  831*    Im  Syr.  |>   (1ö),  Uhlem.  Syr.  Gramm. 

$  61 ,  B.  S.    161.  (mit  dem  FuturO    Im  Arab.    ^    (lä) 

Ewald.  Gr.  Ar.  T.  11,  §  695.  p.  i99.  Grammalre  Arabe  p. 

de  Sacjr^  T.  1,  §  1134,  p.  518.    Im  Aethiopischen  /\ 

(i),  Ludolfi  Gr.  Aeth.  p.  122,  Lib.  V,  c.  1.  Im  Pers* 
steht  Tor  der  2ten  Person  det  Sing,  und  Plur.  des  Imperat. 
C  (ma),   Possart ,   Gramm,    der  pers.  Spr.  §  29,  S.  76. 

\mSanskr.  1^  (m^),  Boppy  kl.  Sanskrita-Gramm.  %  288, 

S«  157.  Veber  das  Armen,  mi,  g.  Cirbied,  Gramm.  Ar- 
men, p.  222.  Im  Bengalisch,  not,  Rudiments  of  Bengale 
Grammar,  hj  Haughton.  $  282  ^^*  p.  104.  Im  Koptisch. 
'  Gramm.  Aegjpt.  cura  Chr.  Scholtz.  p.  131,  cap.  X,  §  151 
ed.  Woide  (N€).  Im  Ossetischen  ma^  s.  Klaproth^  Reise 
in  den  Kaukasus.  Gothisch,  ni  s.  Grimma  deutsche  Gr. 
3ter  Bd.  S.  744.  Im  Littauisch.  ne,  Mielckes,  Litt 
Sprach  -  Lehre ,  S.  151 ,  Xü. 

•  Aus  diesem  erhellt  wohl  sattsam ,  dass  überall ,  entwe- 
der ein  /  oder  m  oder  n  als  Konson.  und  ein  a,  e,  i,  od. 
o  als  Yokal  bleibt.  — 

9}  0  iii  wie  schon  mit  Recht  Bekker  a.  a.  O.  S.  134 
und  £,  218*  and  r,  155.  zu  lesen  anrieth.  Ebenso  kommt 
f ,  684.  und  X,  447  dl?  mit  ^v  verbunden  yov.  Darüber 
vergl.  Thi.  gr.  Gr.  $  149,  5.  und  §  302,  7.  8.  9.  Kühn. 
§  692,  a.  Härtung,  Griech.  Partt.  Th.  1,  S.  180,  Am».; 
^  Bei  Epikern  und  Lyrikern  schmilzt  die  Partikel  d^  bis- 
weilen mit  einem  folgenden  Diphthong  oder  langen  Vo- 
kale, mittelst  der  Synizesis  in  Einen  Laut  zusammen,  und 
man  findet  sie  dann  in  den  Ausgaben  falschlich  mit  dem 
Apostroph  d*  geschrieben,  als  wenn  es  die  Konjunktion  d^ 
wäre.  Diess  musste  hier  bemerkt  werden,  damit  die  Leser 
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nidbt  furder  ia  solchen  Fnig.  •  und  Ansrof  -  Sätzen  an 
ihr  irre  werden.  Dann  S.  286:  y>fi^  di}  mit  dem  Impera^ 
tiv  oder  dem  exhortatiren  Coniunctir  ist  mit  nur  nicht 
zu  übersetzen  and  di/  ist  Ton  derselben  Art,  wie  da,  wo 
es  unmittelbar  neben  dem  Yerbum  selbst  steht.  Xenoph* 
Cyr.  V,S,4l,  rAiic.l,  81.  II.  «,  545.  131.  «,  684.  x,  447.« 
Nägelsb,  Anm.  z.  Iliade  S.  34:  ^^7  d'  s.  v«  a«  ^17  di;  and 
auch  so  za  schreiben,' da  ^  in  der  Sjnizese  bei  Homer 
aoch  anderwärts  (oVe  d*  avrd^  II.  ^,  178*  s.  y.  a*  di/  <x6%6^ 
und  oft  d*  a^w  d«  i  di/.  avrf)  in  d^  geschwächt  (wie  (Jihv 
oft  gleich  ^1^)  aber  nirgends  vorkommt.  Das  d^  ist  das 
Ton  Hortung  (i  p.  269)  entdec)ite  und  bekannte  deier^ 
minative  Sij^  welches,  ausdrückt,  dass  eine  Sache,  ein  Ur* 
theil ,  eine  Erscheinung  gerade  soweit  reiche ,  als  der  vor- 
liegende Gegenstand,  weder  unter  seinem  Maasse  bleibe, 
noch  über  dasselbe  hinausgehe.  Diess  angewandt  auf  ein 
Gebot  oder  Verbot,  so  bezeichnet  die  Partikel,  dass  m^n 
eben  nur  gerade  das  Geb(tf ene  wolle ,  das  Verbotene  nicht 
wolle,  und* nichts  weiter,  »^t;  dij  ist  mit  nur  nicht  zu 
übersetzen;«  Härtung  p.  286.  Vergl.  II.  «,684.  Ilgux* 
fud4  M  d^  fii£  «Xcd()  Jayaoürtv  iaarfs  luia^ai^  «U'  ^a- 
(jLvvov  aneixa  fJLa  xcU  Xlnoi  cdtav  iv  piokei  v/nsr^^y  nur  nicht 
in  Gewalt  der  Feinde  lass  mich  kommen !  dann  will  ich  gerne 
mein  Leben  lassen.  IL  »,  447.  M  ^V  (^^  ^^^'^  P'^»  -^ö- 
Xiovy  i/ißdXXeo  Srv^<ü,  nur  an  Flucht  denke  nicht,  sonst  an 
was  du  willst.  II.  v,  200.  ütiUlStj,  fiif  S^  fi'  inieaoL  ye^ 
ifrjTivxfDV  ü>g,  iXneo  Seiöl^aa^ai.  So  ^^  dif  nta.  II.  o,  426; 
i/?,  7;  ferner  yergl.  U.  (»,501;  «,65.  —  Sonst  bedeutet 
^^  Siif  besonders  nach  gesetzten  oder  gedachten  Verbis  der 
Befürchtung  ne  jam.  Vergl.  U.  §,  44.  de/dw,  fiiq  St}  fiUH 
rlXäay  €7iO£  oßQifxog  ^lExTtaQ.  So  stehen  diese  Partikeln 
Od.  ir,  10;  <ö,  491;  II.  ä,  81;  128.  o,S;  k,  ASS.  —  Vgl. 
noch  TFolf-Usi.S.9i. 

ovTios]  Buttm.  §  26,  4  und  §  115,  6.  Host  §  22, 
Anm.  10.  und  §  ,86,  6.  Thi.  kl.  §  84^  e.  gr.  §  34,  6, 
Anm.  2.  Kühn.  $  360,  Anm.  2.  und  $  363,  Anm.  3. 
Unterschied  zwischen  ovr6>^.und  cJdf  s.  Kühn.  $  629  9  6; 
und  Ast.  in  Plat.,  Polit  p.  417.   Das»  oSiios  auch  vor  Kon- 
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aoDanten  atehe^  sseigt  Joe.  Anth.  Pai.  p.  159.  503.  Ach. 
Tai.  p.  830.  Brcmi  za  Aeschin.  aaserlesenen  Bedd.  p.  280 
erklärt  sich  darüber  so :  »Equidem  opinor ,  Codd,  Mst«  esse 
seqaendos,  si  ovnai  ante  consonam  afferant,  qaando  signi- 
ficat  hoc  modo,  sie:  otltio  vero  ante  consonam  scribendam 
esse,  si  gradum  denotans  cum  adiectivo  vel  adverbio,  in 
quo  ipso  qualitatis  notio  inest,  in  unam  qoase  notionem 
Gonfluant.  «  8.  ebend.  zu  Dem.  Or.  adr*  Aphob.  de  falso 
Testim.  p.  63,  2.  Stallb.  z.  Gorg.  p.  234:  ^oix  ovrti>g. 
Sic  libri  meliores  oinnes  pro  Tulg.  ovvw.  Nimirum  in  hac 
formala  ovviag  habet  vöviUHraf :  unie  plenior  forma,  quam- 

•TIS  sabsequente  consona,  prasferenda  est.«  S.  253:  t^S«^ 
penumero  optimi  Codd.  etiam  sequente  consona  litera ,  ovra^s 
scriptum  exhibent.  Quod  non  temere  factum  esse  credo. 
Fit  enim  illud  plerumque  «in  iis  locis,  ubi  vocula  pondere 
luo  eminet,  ut  merito  possit  dubitari,  an  baec  forma  in  ta- 
libus  locis  restitnenda  sit«  De  qua  re  certius  iudicare  \U 
ceret,  si  «/.  Bekkero  placuisset  hasc  oQ^oyQo^ixd  non  prae- 
teriresilentio.«  S.  auch  dens.  zum  Prolag.  p.  137.  C.XXXV- 
Appollon,  Alexandr.  de  coniunct.  et  adverbb.  in  BeU^ 
A.  Gr.  T.  II,  p.  578:  'ßw  xai  %6  OTT£l  ai  Xfxrd  gmot»  dg 
Cd  XvV^i,  €V^a  xov  xQovov  rov  TiaQeÖQSVovros  caarifiatidGi- 
tat*  oifiy  SiaxQiTioVf  nore^tov  iv  ngog^iaai  iarl  rov  a  xb 
ovviog  V  ^v  dqxuQiau  rov  a  (ro  [oi/tö].  Ovöäv  rtSv  eis  ^ 
Xtfyovnav  i7iiQQtj/Mxr<ov  ro  a  norh  n^ogU^iißanfU  ^  cbieigdicis 
fjiiv  roi  rd  eis  ^  hjyovxa  ßaQvrova  iTu^Qt^fiaxa  rq  a  cwio- 
ßd^Xw  S^vreQöv  dga  iarl  rS  ovna  rov  ovnas.  x.t.  X.  8.  noch 
Fo4S  z.  Hymn.  auf  Demet.  S.  51.  der  Erläuterungen  und 
Bornem.  ad  Xen.  CouvIf.  III,  1  et  VIII,  35.  £/"^/eri  zu  Plut 
Apollon.  p.  40.  Osann.  Inscriptt.  III,  p.  116.  Schaef.  zu 
Demosth.  1,  p.  20T.  Frotscher  zu  Xen.  Hier.  p.  9.    Poppo 

^  im  Ind.  zur  Cjrop.  und  Bornem^  de  gemin,  Cyrop.  re- 
cens.  p.  89.  üeber  die  Verwechslung  des  ovrtos  mit  omos 
8.  Ellendt  zu  Arrian.  Lib.  1,  und  VIU,  p.  '43,  14.  üeber 
ovros  und  ovnds  «•  Schaef.  zu  Dioriys.  p.  240.  Boissonade 
zu  Eunap.  p.  237«  zu  Nicet.  p.'33  und  Walz  Epist.  Grit  ad 
Boisson.  p,  32  et  33«  S.  im  Allgem.  Grimm,  deutsche 
Gramm.  Bd.  III,  8.  43,  7  und  8.  164,  3.  — 
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aya^og]  Buiim.  %  68,  1.  Rosi  $  £4,  1.  ThL  U. 
$  39,  9,  1.  gr.  J  72,  5,  1.  ATi^'Aiz.  $  312  nnd  %  324,  1. 
Die.  Ableitung  Doms   S.  163.  von  (>^^y      (adach)  gut 

durch  Transposition  ist  schon  von  CastelL  im  Pers.  WB, 
angenommen.  Dayon  mag  durch  Wegschneidung  des  pro- 
stetisch.  7  das  deutsche  gut  stammen.  Die  Ableitung  voa 
&yAv  scheint  doch  zu  gesucht 

niQl  Buttm.  §  75,  §  116,  4  am  Ende.  $  l47,  Anm.  9 
und  §  150  am  Ende.  Rost  §  133,  2.    Thi.  hl.  ^  228,  3,  5. 
gr.   §  303,  1.  3.    Kühn.  §  349,  d.  §  702,  2.  wo  er  unsere 
Stelle  übersetzt:  sehr  gut,  nach  Nägelsb.  S.  34  folg:  niq 
heisst   hier   nicht,  wie  sonst  mit  dem    Partiz.   sO    häufig, 
quamvisjt  sondern,  wie  IL  a,  587.     Od.  a,  315,  V^>  361« 
valde   und  ist  das  lat.  per  in  /^ergrata,  /^erque  jucunda, 
/7er  mihi  mirum  visum  est.    S.  noch  TFiUln.  Spr.  Form* 
S.  221.  besonders  Härtung  über. die  Partikk.  Bd.  1,  S« 
327  sqq.  S.  335:   ^^Die  Bedeutung  des  TiTbr/ej  bleibt  überall 
die    nämliche,   nämlich    das    durch  -  und  durch  -  reichen 
Tom  Baume  auf  Grad  und  Umstände  übergetragen,  worin 
sie  vollkommen  mit  der  lat.  untrennbaren  Präposition  über- 
einstimmt.«'   S.  339  wird  auch  unseres  Verses  gedacht.  — 
Folgende  Stellen  des  Isten  Gesanges,  worin  es  yorkommt, 
erhalten  in  letztgenanntem  Werke  Licht.    Ys.  211  (S.342) 
241  (339),  258  (329),  260  (344),  352  (335),  353  (S.337), 
508  (338),  577  (340),  587  (339).  —  Ueber  die  Bedeutung 
des    lat.   per  sagt    B.   Crusius   in   s.    Clav.  Suetpn.  p« 
579 :     Significat    continuation^m   Tel  motu«  yel  actionis   a 
principio  ad  finem,   et  modo  ad  locum  refertur,  modo  ad 
tempus,  modo  ad  instrumentum  >.  adminiculum,   quo  re9 
ab  initio  ad  certum  destinatumque  fihem*  s.  consiliom  pro* 
cedit.    Yergl.  noch  Döderl^  Syn.  Bd.  1,  S.  52:  »Aus  dem 
Grundbegriffe  yon  per,  dureh,  d.  h.  yon  einem  Ende  f;um 
andern ,  entwickelt  sich  theils  der  Begriff  der  Vollständig*- 
ieity   durch  und  iforcA;  pergratus^  pernicies,  percutere, 
oder  bei  gewissen  Bewegungen,  um  und  um,  percellere^ 
pervertere;  theils  aber  auch  der  Begriff  des  Verderbens^ 
insofern  ein  Ganzes ,  welches  in  «ich  durch  und  durch  ge- 
trennt  wird  durch  Schneiden,  Beissen,  Brechen,  gewohnlich 
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dadurch  yerdorben  und  unbrauchbar  wird»  Wer  diess  aaf 
den  ersten  Augenblick  willliührlich  oder  gezwungen  fin- 
det, yergleiche  nur  die  deutsche  Sprache;  was  ist  denn 
die  eine  Vernichtung  bezeichnende  Yorsetzsylbe  zer  —  an- 
ders, als  ein  tonloses  durch,  dure?  zerschneiden  Yerhält 
sich  zu  durchschneiden  ebensowie  verwerfen  z^xifortwer' 
fen  und  verlesen  zu  vorlesen;  und  zertreten  heisst  mittelst 
eines  Tritts,  welcher  das  Getretehe  durch  theilt,  verder- 
ben. 'DAer  perdere,  perire,  periurus,  perßdüs,  peior,^ 
Das  Althd.  zi^ar,  zi  und  das  Mittelhd.  ze  sind  wohl  gegen 
die  DöderL  Ableitung. 

iiiv^  weil  du.  s.  Ys.  275.  wo'  der  Schol.:  ngoxara- 
otsIXh  Sä  rdv  ^/iSv  8id  rov  äyabog^  o  iariy  p,^  ^d^ays 
avä^ia  accvrov  noitfacu.    Sonist  s.  Vs.  70.  352.  541. 

&£o«/x£V]  Hesych.  T.  1,  c.  1694:  ^£0£/x£>.a.  ^Oa  W-- 
potxa ,  ^iot%  ofjLOtcu  Suid,  ^eoetxeXog,  beotg  ro  alSog  o/mios' 
Phavorin.c.  892.  id.  Phot.  p.  73:  beoelxeXog:  ^s^  o/xoios, 
Ei*  Gud.  c.  258 :  ^eoUxBkog ,  naga  %6  ^aog  xal  ro  6hdo£. 
o  df/kol  ro  opoioVy  6  ^solg  ojuoiog.  ro  da  sixskog  ix,  m 
£ix€o  rd  6/LU}uSy  fog  notgot  to  ngintü  nginakog.  Das  Wort 
findet  sich  noch  IL  2^  155.  Od.  y,  4l6.  *,  276.  ^,  256. 
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xkiTiXB']  Apollon.  lex.  Hom.  T.  11 ,  p.  480.  Villois. 
xXä\f}cu.  eoTiV  xal  inl  rov  xvQltog  voovpivov^  eaii  xal  inl 
toH  naQokoyl^ea^cu.  xXänxa  v6<^.  inel  oi  naQakeiasca,  W. 
Et.  Magn.  e.  469.  —  Hesych.  T.  II,  c.  275:  xlänei.  no- 
QSV6TCU.  inAv/ütsL  i^anatärai.  Suidj  8.  v.  xkänxecv*  (dna- 
W3C17,  xd  xd  alXoxQia  Xa^Qa  &(^cuQata^ai.  x6  Tta^akoyliso- 
^ai.  Phavorin,  c.  1063:  xkäTixeiv,  xd  piv  iari  xcug  x^Q^^y 
TO  Sä  x(^  Xoyiaptp,  cptial  yovv  6  Tioifjx^g  prjS*  ovTG>g  äya^os 
naQ  iwv  rXäTixa  v6(p,  ävxl  xov  naQokoyi^qv  xal  ^As  caa- 
tav.  eaxi  päv  ovxog  6  hiyog,  xgdpa  ijialvov  xal  '\j)6yov. 
enaivog  päv  yaQy  x6  dyc^ög  ^bq  ifoVj  xpoyog  Sä  x6  pv  ^^'' 
jtxe  v6<p,  Schol.  Bachm,  p.  19:  xXäTixa  votp :  cbto  xSv  Sqo- 
piiinfp.  oSxe  T«?  xXämeiV  yix^aug  ovve  nalaeig. 
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üeber  die  Abstammang  und  Verwandtschaft  von  xa- 
XvxT^y  8.  Poit  S.  237,  78.  Nach  Bopp's  Abhandlang  über 
den  Einfluss  der  Pronomina  S*  26.  ist  TcXänreev  verwandt 
mit  dem  goth,  hlif-iu-s,  Dieb ,  von  der  Wurzel  hilf,  steh- 
len. Das  \at.  depo,  psi,  plum,  3.  ist  nach  Freunds 
WB.  p.  801,  selten  und  meist  vorklassisch:  »SACRÜM. 
SACROVE.  COMMENDATÜM.  QÜL  CLEPERIT.  RAF- 
SITQÜE.  PARRICIDA.  ESTO.  XH.  Tab.  nach  Cic.  Legg. 
2,  9,  22.  SI.  QüIS.  CLEPSIT.  NE.  POPÜLO.  SCELÜS. 
ESTO.  NEVE.  CÜI.  CLEPTÜM.  ERIT.«  Alte  Formel  bei 
Liv.  22,  10*  Eum  (sc.  ignem)  cluet  doctus  Prometheus 
clepsisse  dolo,  Att.  bei'C/c.  Tusc.  2,  10,  23;  so  id.  ibi. 
N.  D.  3,  27,  68;  Plaut.  Fseud«  1,2,6.  Lucr.  Fragm. 
bei  Varr.  L.  L.  7,  5,  98;  Cic,  Rep.  Fragm.  bei  Non.  20, 
14.   ManiL  1,  27.    Prudent.  Psych.  562. 

Nägelsb.  S.  34:  y.'kiTixa^  wie  gleich  nagakavatcu  (ticcq^ 
äQ)C^a^cu  gleichsam  im  WettlauF  neben  dem  Mitkämpfer 
TorbeilaaFen,  ihn  überholen;  vergl.  Od.  V,  291.)  erfordert 
keine  Ergänzung  eines  Objekts:  vgehe  nicht  mit  Täuscherei 
am.  Tgl.  den  Exe.  §  8.  vo(p  scheint  aber  in  Gegensatz 
mit  den  folgenden  Verbis  zu  stehen:  Denke  nicht  an  Trug, 
weil  du  ihn  auch  nicht  ins  Werk  zu  setzen  vermagst.« 
Passow:  hege  nicht  Trug  in  der  Seele! 

Auch  im  Hehr,  kommt  so  ^J^i  stehlen,  in  der  Bedeu- 
tung täuschen  vor.   cf.  1.  Mos.  31,  27: 

"»njit  333i]il  du  täuschtest  mich,   besonders  mit  37 
wie  xkämeiv  vdov  II.  14,  217.  z*  B. : 

)2h  3Vni<  3j?p.^  3'3V.l  *•  ^^*-  ^^'  ^-  ^:  ^^• 

Hesiod,  Theog.  v.  633.  Daher  heisst  noch  Mercnr  bei  ihm : 
xXe^l^Q€ov.  Hjmn.  in  Merc.  V.  413. 

voo)]  0  iv.  s.  Bernh.  S.  80,  7.  Matth.  $  406,  b. 
Rost  5  106,  1,  e.  ThL  kl.  §  189,  4,  a.  gr.  §  262,  4,  a. 
Kühn.  $  568,  1.  Zumpt.  %  481,  und  AnnL' —  voi^  ver- 
wandt mit  ytyvdaiMa  st  yvovg  wie  co^gnosco  vom  Sanshr. 
djnä  (scire)^  Gr.  yvo),  Lat.  gnö  (nd)^  Russ.  zna^t,  TAit. 

30 
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zinö'^i,  Lett  isinnd^i,  Osset.  son-in,  Kard.  dsan-um, 
Gotli.  kann,  verwandt  mit  dfkänämi,  Ahd.  chnähan. 
Engl«  ^/lotv  (nosse)  Hdtsch.  Ich  iann  diess  #  tvem  diess. 
S.  Po//  S,  183 1  4.  der  gnarus,  ignörare,  nä-man,  nO" 
men,  ovofia  etc.  nachweisst.  Vergl.  noch  Bopp  glossar. 
Sanscr*  p.  204. 

ind"]  Vs.  57.  112.  114.  119. 

ou]  Vs,  28.  29.  86.106.  Il4. 

nagskavaicu^  von  nagd  —  e^x^A^^^«  üeber  naga  in 
Compositis  s*  BuUm.  §  147 ,  Anmerkg.  9.  Bernh,  S.  259- 
Afö//Ä.  $  594,  2-  TAz.  hl.  §  203,  4.  gr.  §  279,  4.  Kühn, 
$  615,  Anm.  nagd  lat.  prae-ter.  Zumpt.  %  326,  p.  300* 
(ed.  VlI.)  —  Ueber  eQ^ofiou,  Dep.  Med.  BuUm.  $  114 
8.  282.  /?05/  §  84,  S.  303.  Thi.  hl.  §  83,  24.  gr,  §  129,  24. 
Kühn,  §  195,  2.  Der  Stamm  Ist  nur  QX^  wie  aus  dem 
Sanshr.  ritjhh  und  rilfhh  (ire)  ersehen  wird.  Im  Griech. 
ist  Vorschlag  a,  wie  in  dem  Vedaslamme  artfh  und  dem 

Hehr.  n"1i<  Cwomit  Gesenius  noch  'n7n  und  tl^n  *"  Ver- 
bindung bringt.  S.  dessen  W^B.  unt.  d.  W.  —  naQ^Q/p- 
fxat  entw«  entgehen  oder  wie  Ä?jiorf.  Theog.  613:  <öV  ovh 
toxi  dios  xkä^ui  voov  ovök  naQakysHv ,  überlislem  Theoer» 
Id.  XVI,  63:  Kai  (pikoyuQ6aiq  ßaßkaiifiävov  ävÖQa  TioQ^k- 
^£/V.  ibique  TVue^tem,  So  im  Lat.  ähnlicher  Weise  cir- 
cumvenire,  cf.  circumvcntum  esse  innocentem  pecunia,  de. 
Cluent«  29  ,  79«  An  placeret,  fenore  circumventara  ple- 
bem  potius  etc.  Liv,  6,  36.  fin.  circumire.  7i*  B«  Nam 
eum  circumire  in  hunc  diem,  ut  me,  si  posset,  muliere 
intervorteret,  Plaut,  Pseud.  3,2,  109.  Pacinus  indignum, 
sie  circumiri,  Ter,  Phorm.  4,  3,  9.  Buhnk,  Si  nihil  in- 
vasit,  puerum  tunc  arte  dolosa  circuit,  MartiaL  8, 59  fin,— 
S.  Freunds  WB.  unt.  d.  W.  — 

om}  Vs.  90.  95.  97.  108.  115.  119. 

naiaus]  Bultm.  §  114,  S.  297.  Rost  §  84,  S.  319. 
Kühn.  $  192,  36.  8.  199  und  §  550.  Im  \jSiX.  persuadeo 
gewöhnlich  mit  dem  Dativ,  doch  in  dem  Fragm.  Cicer, 
^   TMll.  \  39.  ed.  Peyron  sogar  persuadeo  te.    S.  Zumpt, 
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$  407.  ferner  in  dem  Fragm,  Trag^  Pelron.  46.  Burm. : 
aliqua  die  ie  persaadeam,  ut  ad  vülam  venias.  et  62.  Per* 
suadeo  hospitem  nostrom,  ut  etc.  Aach  Sers^,  ad  Virg» 
Aen.  10,10.  bringt  aus  Enn.:  Qais  te  persuasit?  •*— PÄfl- 
vorin.    c.  1462:    Jlel^ia    GTjfjioUvu  rgla.  ro  iXnl^fo^  i^   oi 

6i4x  Tov  fj  ro  yidax€^9  i^  ov  xal  rd  Ina^ov  ß  äo^iarog.  ix 
6ä  TOV  n6l^it>  t6  ihU^ia^  ylvavcu  6  (läoog  naQccxalfAepos  ni^ 
noi^a.  7i€t^€i  Sä  ri£  tj  Xoyoig  ^  XQ^<f^i  V  ^^  SaxQV€ay^  tj 
Sux  TOV  xakXovg»  6  naQocxeifjuvos  Tiäyisixa^  6  Tia^tjvixog  ni" 
naiafjuxiy  6  äoQtavog  iTiala^ijv.  ml^ia  aa  roSe  %d  n^yfJia^ 
nal^OfjtcU  aoi  xekevomi  ndvxay  ijyovv  xcad  Tiävra, 
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^]  £uUm.  $  149,  S.  434.  Maith.  §  619,  S.  1255. 
Thi.  U.  $  257,  1.  S.  334.  gr.  ^353,  1,  c.  S.  696.  Kühn. 
§  837,  Änm.  6  Härtung  Partikk.  Bd.  2.  S.  60,  7:  »wo 
das  interrogative  ^  mit  gar  keiner  Partikel  correspondirt^ 
da  hat,  soweit  dassselbe  dem  oder  entspricht,  sejne  Be- 
urtbeilung  keine  Schwierigkeit.  Eurip.  Andr.  iböl:  ^ifV 
TtcLCQl  6'  ocxovs,  ^  xivog  XalTiai  ftaxd,  Bacch,  458:  xd  J* 
legd  vvxx<0Q ,  ij  /bta^*  iqfxiQaVy  xsXecg;  Phoen.  562:  xi  tr^v 
TvQavvlS'  döixiav  evSaZ/biova  Ti/iqg  vJiäQ^ev,  xqX  //^/  riyn-' 
acAi  roSa,  üaQißUTiaaySOLi  xifxiov^  xavov  fjiavovv!  ^H  nolXa 
fjLoy^aiv  TiokV  ayjoiv  iv  ÖKOfiaai  BovXai;  xi  6'  aoxc  x6  Tikäov; 
ovofjL  €X£i  /Ltovovf  Iphig.  T.  489:  xi  Si  c/)^ovai$  xovx\  ^ 
g)Qovais  ovxio  fxiya;  (gönnst  du  mir  ihn  nicht,  oder  bist 
du  zu  stolz,  ihn  zu  nennen?}  Aesch,  Ag.  1166:  PlaL 
Gorg.  p.  450.  D.  xdg  xoiavxag  fioi  Soxaig  Xäyaiv  y  na^l  äg 
ov  g)f}g  x^v  QrjxoQixriv  ahou;  ^  ov ;  (annon!)  Xen.  Cyr. 
II,  1,  3.  II.  a,  133.  —  V  ist  geiyiss  verwandt  mit  dem 
hehr  H  ""^  ^^^  ^^^*  ^"  9  s.  EwaidU.  hehr.  Gramm.  $  443, 
besond.  §  577,  !•  — 

i^älaig]  8.  Vs.  116. 

oq>Q]   Matth.  §  625,  S.  1275.     Rost  §  121,  4,   b. 
S.  464.  Thl  gr.  §  316,  14.  16.  (§338,  1,  c.)  Kühn.  $  772, 
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Anm.  1.  Wolf,  S.  92:  oq>qcx.  statt  desinfia.f  der  bei  den 
Attikern  gewohnlicher  wäre  und  auch  hier  folgt,  indem  mit 
aixdq  —  fia^oii  »ich  die  Construktion  ändert.  —  Nägelsb. 
S.  iS\  6q>Qa  nach  ^^£/y  fallt  auf;  eine  wenigstens  ähnli- 
che Stelle  findet  sich  aber  U.  n^  652.  <Jd£  6ä  ol  qiQOviovii 
ioaaacuo  x^qSiov  dvai^^  o^qcx  (Patroclus)  ^^aviig  T^tSas 
j£  xcd  lEKTOQCt  — <  ä&aao  tiqotI  amv.  Jede  Erklärung,  nvel- 
che  o^^'  tx7i£  als  Zwischensatz  nimmt  (2//  oder  dum  ha- 
beas),  80  dass  ctäraQ  den  Gegensatz  des  von  f"^^«^^, ab- 
hängigen Satzes  gegen  den  2^wischensalz  bezeichnete, 
scheint  dem  Homer.  Sprachgebrauche  zu  widerstreiten,  der 
wohl  eine  Entgegenstellung  des  Nachsatzes  gegen  den  Vor- 
dersatz mittelst  adversativer  Partikeln  kennt  (Exe*  über  6k 
im  Nachs.  %  2)  nicht  aber  die  abhängiger  ^atztheile  gegen 
Zwischensätze.«  In  den  Zusätzen  S.  362  führt  er  noch  IL 
it  361.  an,   ^Stj  yuq   fxoi   ^/wg  iTiiaavxai^   og)Q   ijuxr 

Dieser  Erklärung  stimmt  auch  schon  früher  mit  Recht 
Bopp  bei  (über  das  Conjagationssystem  der  Sanskritspr.) 
S.  81 :  Sq)Qa  ist  ein  neutr.  relat.  von  d  und  der  Anhängungs- 
Partikel  g>Qa,  T6q>qa  ist  dessen  Demonstrativum.  II.  a,  133: 
^  —  6ev6fx^vov.  TVillsi  du  etwa  das?  du  selbst  habest 
Belohnung  9  was  mich  betrifft  aber,  (ein)  Sitzen  hier, 
dürftig!  Auf  dieselbe  Weise  sagt  Terenz,  Andria,  Act. 
1.  Seen.  1: 

Sed  tibi,  quid  feci,  aut  facio,  Simo ,  quod  placeat. 
Et  id  gratum  fuisse«  advorsum  te,  habeo  gratiam. 
Aber  wenn  ich   dir  etwas   that  oder  thue,  Simo, 
(für)  das  es  Qdass)  gefalle  und  (^das)  gewesen  seie  an- 
genehm  gegen  {in  Bezug  auf)  dich,  sage  ich  Dank, 

Die  durch  ^Asig  ausgedrückte  Handlung  wirkt  auf 
zwei  Gegenstände,  zwei  sind  auch  der  Worte,  so  diese 
Wirkung  bezeichnen.  In  dem  Akkusat.  des  Nomen  inde- 
clinabile  ^dbcu  trifft  das  grammatische  mit  dem  logischen 
Objekt  zusammen.  Da  das  erste  logische  Objekt  aber  durch 
ein  Zeitwort  ausgedrückt  wird,  Zeitwörter  aber  im  Grie-  > 
chischen   den   Eindruck   einer  Handlung  nicht  durch  Fk« 
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lion  andeuten  können,  d.  h*  keinen  Akkusativ  haben,  auch 
sich  nicht  mit  Präpositionen  als  Exponenten  des  Yerhält- 
nisses  verbinden  können,  da  endlich  nur  nooiina  im  Grie- 
chischen solche  Fähigkeit  haben;  so  muss  ein  nomen  den 
grammatischen  Einfluss  von  ^fäXsig  tragen«  Dieses  nomen 
darf  aber  für  sich  keine  Bedeutung  haben,  damit  die  Spra- 
che nicht  mehr  ausdrücke,  als  Zweck  ist.  ich  mochte  diese* 
Art  von  Conjunktionen  lieber  den  Artikel  der  Zeitworter 
nennen,  weil  sie  eigentlich  bei  Zeitwortern  gerade  das 
yertreten  ,  was  bei  unbiegsamen  Substantiven  tier  biegsame 
Artikel.  Sie  können  bei  manchen  Sprachen  Präpositionen 
annehmen  ,  um  die  Verhältnisse  anzudeuten ,  die  an  den 
Nennwörtern  solcher  Sprachen  nicht  durch  Flexion  bezeich- 
net werden  können;  dem  Akkusativ  des  griechischen  In- 
finitivs, der  eine  Absicht,  einen  Beweggrund  ausdrückt, 
entspricht  die  Conjunktion  ipo.  — 

üeber  die  Ableitung   des   ipga  in    o<pQcc  spricht  auch 
Wili/n.  Sprach),  Formen,  S.  223.  — 

avTog^  Gegensatz  zum  folg.  ?^'  und  auf  das  im  Verb. 
liegende  Personalpronomen  zu  beziehen.  S.  Kühn.  §  630, 
Anm.  1.  Herrn,  dissert.  de  Pronom.  avxog  in  Vol.  1. 
p.  318:  Lingua  Graecorum  —  etiam  de  prima  ac  secunda 
persona  nomine  aixog  usa  est,  omisso  persona?  pronomine. 
lliad.  V,  252.  sie  etiam  J,  276.  r,  89.  Odyss.  v,  422.  Et 
pro  me  lliad.  cj,  503.  Sic  etiam  430.  Nos,  tj^  331.  Sic 
0,  296.  Q,  634.  Od.  v\  365.  S,  4l5.  x,  i65.  Tu,  iliad. 
Vy  448.  Sic  «,  133.  X,  8.  w,  218.  Odjss.  /Ö,  356.  ^y  443. 
hymn.  Apoll.  190.  Te,  Odjss.  S,  389.  FoSj  lliad.  q,  332. 
Sic  Od.  V ,  39.  hymn.  Apoll.  337.  Falleretur  tarnen  ,  qui  in 
huiusmodi  locis  nomen  avro^  .simpliciter  pro  persona?  pro- 
nomine positum  putaret.  Nam  ut  ait  j4pollonius  de  syn- 
^a^i  p.  145,  avvfiy5iat6Qov  tkos  6  Tioifjr^s  iWainuxds  ian 
Tüi;  nQOKUfJLivtov  fiOQiiov ,  aQKOVfJiavog  Sid  t^s  awrä^etos 
Tov  \6yov  t6  Xomdv  i^^avlaai,  Itaque  potius  omissum  esse 
pronomen  putandum  est ,  idque  noa  pauci  confirmant  loci. 
«.  C>,  162. 
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Xvaatav^  y.uL  x'  cxvroy  &yol(u'^aT)uov  statOy  pro  xcä 
xä  fiiv  ccvTOV.     Sic  quod  Iliad.  Qj  634.  est, 

alX*  oiy€T\  ccvtoI  naq  ^Qa^dfiaba  fi^uv  agiari^v^ 
versa  712.  ita  dicitur: 

«J/i«fif  <r  ocitol  n£Q  <pQoü;tifu'ba  /bc^nv  a^laxtiv. 
IIa  Od.  iÖ,  374. 

tiqIv  y  OT  UV  ivSexarij  re  SvioiexaTnj  xe  yävvjxcu, , 
^  avTiqv  Tiobäaexi* 

qa»  Terba  quam  hie  de  tertia  persona  injelligantur ,  in 
quarto  libro  ?.  748 ,  sie  traducta  sunt  ad  secundam ,  ut  le- 
gatur  ^  a  ccvitlv:  quod  quidem,  quum  neque  personarum 
ulla  oppositio  sit,  et  prior  locus  superfluum  esse  persona? 
pronomen  monstret,  inclinato  accentu  17  a  avr^v  scriben- 
dum   putov 

r^Qag]  Vs.  118.  120.  123.  138.  161.  167.  185.  276. 
356.  507. 

avTclQ]  Vs.  51.  118.  127.  282.  33i.  348.  430.  458. 
464.  467.  469.  484.  488.  597.  605. 

?//'  —  ^ayicd]  umschriebenes  Objekt  zu  i^^ug.  Buitm. 
$  141,  2.  Matth.  §  534,  b.  §  537.  Rost  §  125,  3,  b,  ß. 
ThL  kl.  §  250,  6,  b.  gr.  §  338,  8,  b.  Kühn,  $  644,  b. 
Im  Lat.   Zumpt,  §  597,  und  §  602.     Ramsh.  §  168,  B,  2. 

avTiög']  üeb,  die  Schreibart  avrtog  u.  aviiog^  s.  Buitm» 
Lexil.  Bd.  1.  34  fgg.  13.  Passow.  WB.  unt.  ds.  Worte. 
Herrn.  Opusc.  T.  1,  p.  33^  sqq.  und  Torzügl.  p.  341,  76: 
De  adverbio  uvodg  hoc  magis  hie  explicandum  duxi ,  quod 
ineptissima  de  eo  commenti  sunt  grammatici.  Et  hi  quidem 
duo  distinguunt  adverbia,  ailrcog^  quod,  mirum  dictu,  a 
feminino  at'V^,  ut  ovz<og  a  masculino  dictum  putant:  y. 
Favorin  in  v.  avzfog^  et  ovrtog;  et  aifro)^,  quod  Eustathius 
p.  235,  5.  407,  42.  Aeolice,  p.  1755,  15.  autem  Jonice 
lenem  spiritum  habere  dicit,  quamquam  postremo  loco  ad- 
dit,  ^  xcU  €og  änd  xov  avrog;  alii  autem  grammatici  pro 
ä^T^g  dictum  opmabantur:  r.  Etym.  M.  p.  272,  42.  Zonar. 
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p»  349.  FaTorin«  in  v.  cnirws-  At  unam  restat  et  solam 
adyerbiam  avnagy  cuius  quidem  si  alia  adhac  forma ,  avTfogj 
nsurpata  fuit,  eam  aut  Atticornm  propriam  fuisse  credide- 
rim  5  quos  aspero  spiritu  delectatos  esse  novimus ,  aat  ex- 
cogitatam  esse  a  grammaticis,  ex  quorum  subtilibus  inven* 
tis  malta  in  usom  et  eonsuetodinem  venerant,  ^on  secus 
ac  nano  in  Germanica  lingaa  pusiliorum  hominum  distinc- 
tionibas  novas  Terborum  formas,  t.  c.  ahnen,  ahnung, 
procadi,  et  ab  imperitis  (sunt  autem  patriae  lingusß  pleri« 
qne  omnesf,  qai  ea  utantur,  imperiti)  usurpari  yidemus. 
Hemeros  certe  semper  dixit  cwxios.  Significat  autem  hoc 
adverbium  numquam,  at  EtjiAologus,  Eustathius,  quum 
alibi,  tam  maxitae  p.  545,,  29.  H.  Stephanas ,  cum  eoque 
alii  lexicographi  tradunt,  idem  quod  ovTtas  sie ,  sed  hoc 
ipso  modo,  fogavTtag^  ut  Hesychius  interpretatur.  Nos, 
eben  so,  gerade  so,  Qnamquam  alios  etiara  babet  signi« 
ficatus,  p.  340:  Sin  ad  praesentem  statam  refertur,  signi* 
ficatar,  zi/L  nunc  sum,  quod  nos  dicimus  gleich  so.  II.  e, 
255.  p.  34t:  Ex  eadem  praesentis  Status  significatione  ori- 
tur  illa ,  quae  est  avvo  [jlovov  y  tantummodo ,  nihil  am-* 
plius.  Nos:  bloss.  Od.  v,  379. 

i.  e.  cix^og  aQovQf^Si  ccvT<og:  inutile  terrae  pondus,  hoc 
ipsum,  nihil  aliud.  \*  151. 

a^  iyw  ovK  avrtjg  /iv%fi}aofjtou ,  äkXd  aiv  oqk€o. 

Vid.  II.  «.  133.  /Ö.  342.  X.  50.  v.  104.  l  18.  q.  633. 
Od.  ^,  143-  V.  281.  o.  83.  ().  303.  —  s.  noch  SpiUn.  zu 
unserer  Stelle ,  und  Döderl.  Vocabulorum  Homericorura 
Etyma.  Erlang.  835.  4.  p.  6:  Ed.  Geist.  Disquis.  Hom. 
in  Jahnii  Ännall.  1832.  Suppl.  Vol.  1.  F.  4  p.  S%,  avrtog 
ab  avaiog  deriyat,  paene  evidenter,  me  iudice. 


Vs.   134. 

^G^ai]    Butlm.   §   108,  II,  2.  S.  229.     Rost  $   84, 
S.  305.     ThL  ausf.  $  122,  8.  S.    174.    Kühn.  §  227,  1. 
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S.  242.  Der  Stamm  wahrsch.  d.  Sanslir.  äs  (sedere,  commo- 
rari),  im  Griech.  wohl  ursprünglich  &s  oder  17^,  verwandt 
mit  sad  (  sedeo ,  sessnm  •  sedsum ) ,  setzen.  Med.  sich, 
ya/iai  {»i^SG/Lux'it  0^/icu).  PoU  S.  278:  Im  Griechischen 
ist  die  y  ds  oder  ^;  anzusetzen,  deren  spiritus  entweder 
Zusammensetzung  mit  dem  Praef,  sa  bedeutet,  oder  ein 
nichts  sagender  Yorhauc^  ist.  Die  Ansicht  nämlich,  wel- 
che ^ficu  zum  Perf*  der  y  iS  macht,  kann  sich  so  wenig 
halten,  als  dieselbe  über  xatfiai;  wenn  gleich  der  Schein 
för  ^fjuu  als  Perf.  allerdings  sehr  gros%  ist.  Es  ist  die 
Stellung"  des  Accentes  in  xa^i/a^cx^  dafür  geltend  gemacht 
worden ,  allein  auf  der  andern  Seite  steht  xa^fiavo  als  pro- 
parox.,  welche  Betonung  für  Part*  Perf.  pass.  nicht  die 
ge wohnliche  ist;  zudem  zeigt  das  Augment  z.  B.  in  ixc^4* 
fjitiv  den  theilweisen  Irrthum  der  Sprache ,  als  ob  das  Wort 
simplex  wäre;  der  Ton  in  xab^axiai^  xa^^cno  konnte  aas 
einem  ähnlichen  Irrthum  herrühren ,  da  das  Wort  sich  al- 
lerdings dem  griechischen  Ohre  als  Perf.  darstellen  musste. 
Aach  das  Augm.  in  £iaa  u.  s*  w.  legt  Zeugniss  dafür  ab, 
dass  ^  nicht  Augm.  sei.  Der  Hauptgrund  aber,  dass  das 
Wort  Praes«  im  Med.  sei ,  ruht  in  dem  S.  äs,  das  in  seiner 
Flexion  Praes.  Med.  Gl.  11  ist  und  mit  dem  die  Flexion  der 
y  i^g  in  Uebereinstimmung  bleibt.  Das  a  ist  ursprünglich 
nicht  Stellvertreter  für  d;  über  sein  Wegfallen  vor  //  und 
thellweise  ror  r,  ^  ist  das  unter  (/  as  (esse)  Bemerkte  zu 
vergleichen.  Mit  dieser  (Gr.  ia)  tritt  auch  der  Conj.  und 
Opt.  (vgl.  xä^<i)fjuu  und  <o;  xa^ol/Litpf  und  iolfjttiv)  in  Ana- 
logie. Im  Opt.  ist  die  Wurzel  eigentlich  völlig  verfiihrligt, 
bis  auf  die  Aspiration  der  Praep.  xara,  welche  nun  ge- 
wissermassen  die  Stelle  der  Wurzel  vertrat;  eben  dieses 
gilt  von  xaxTy,  xäyfav.  Vergl.  z.  B.  xaSro/ro  mit  S.  ds-iia 
—  ^HfjLai^  S.  äs-e;  ^axai  ^  xcc^jy-rcw,  S.  äs-te;  tjfjLa^ai 
S.  äs^mahi;  al-axai;  e-araiy  ^-vraif  S.  äs^ate  (statt 
ante;  sedent). 

Wolf  S.  92 :   riü'bai  ist  ein  trefflicher  Ausdruck ,  wie 

Ton  Achilles  (349)  als  er  nicht  mehr  in  die  Schlacht  geht: 

es  malt   den   Verdruss.      Klotz,    ad  Tyrt.   p.  103:    ^d^tu 

surpatur  saepe  hoc  verbum  de  otiosis,  pugnam  detrectan- 
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tibas,  nihil   agentibus,   desidibus  etc.    II.  Af  133*  T,  134. 

^1,  412.  iV,   252.     Demosth.  de   Coron.  p.  317.      Wolf. 

iia^^VTO  iv  McaceSovlq  rgafg  oXovg  /bt^vag.   Find.  Ol.  1,  132. 

t/  xä  ug  uv^vvfjiov  y^Qccg  iv  axor^  xa^r^/iisvog  e'^^oi  ixaxccv. 

Quint*  Cah  II,  73.   cbioax^o  StiiOTtJTog,  /nl/j^vs    S'  ivl  /^£- 

yoQoiai  xabii/juvog,  et  X,  16«  nagd  jaiyjyg  äxT^öiiGCDai  fiävov^ 

ngy  ^AxXieg  i^ögtavoi.    Et  sie  Latini  ponaot  Terbum  sedere, 

Liv,  XXVI,   11.     Qai  quum  ipse  ad   moenia  urbis    Roms 

armatQs  sederet.      CorneL    Dat.   8.   congredi,    quam  cum 

tantls  copiis  refagere,  aut  tarn  diu  uno  loco  sedere.    Clau- 

dian.  B.  Gild.  375.  an  patiar  tot  piobra  sedens?   Tid.  Eu- 

stath.  ad  II.  E.  355.    Evqiv  %nuva  ^y^ig  in   dgiaiegq  Srov-  * 

Qov  '^AQfia"Hfievoy.  Serv.  ad  Aen.  XI,  460.  Graev.  in  Lectt. 

Hesiod.    c.  XI,  p.  54.   Heinnum  ad  Aen.  XII,  237.    Dra- 

kenborch    et  Heins,  ad  SU.    It.  XII,  64.     Jo.    Upton.  in 

Indjce  Epicleti  s.  v.  xd^fuu.  Steph«  Berglerum  ad  AL 

ciphron.  I,  ep.  25.  et  Krebsium  ad  Plutarch.  tisq.  äxoveiv. 

p.  153.    Pariter  eSga  etiam  notat  /jiovt}v  y  agylavt  SiaiQcßi^v 

docente    Wassio  ad  Thucyd.  V,  7.     Ita  enim  oix  '^^Qccg 

EQyov  occurrit,  de  quo  rid.  Ahrdh.  Gronovium   ad  Ae- 

lian.  Hist.  Anim.  Vi,  1.  p.  1031.    Hoc  sensu  ponitar  quo. 

que  ovx  i'Sog,    II.  V?,  205.    Vid.  Barnes,   ad  II.  Ay  647. 

Soph.  Aiac.   825:    ovx  iSgvriov  —  xoQt^pev  —  ovx   '^Sgag 

«x^.    Consule  Valkenar.  ad  Eurip.  Phoen.  591.  —  Füge 

hinzu  Plat.  Polit.  II,  12.  p.  371,  B.:   ägyi^aei  r^g  avvov 

^fuovQylag^   xa^ij/iievog  iv   äyoQq.     Xenoph.  Oecon.   VI, 

7.  xovs  Sä  raxvirag  /ll^  pdx^a'bai.    c?XX',  otibq   nanalöavvtcuy 

xa^^cr^a«  (jLiqia    novovvxag  /ütijie  xivSvvavovxag,     Liban. 

Socr.   Apol.  p.  671,  A.:    x6   xa^^aSr«^  noiovvxa   pijöiv. 

Theoer.  U.  VI,  8: 

Kai  XV    viv   ov  TiOyfoQfiahay   rdkaVy  rdlxxVy   dXXd  xa- 

j46ia  avQlaS(üV 

Ast.  ad  Plat  Polit.  IV ,  c.  1.  p.  419  extr.  Comm*  p.  177. 
Lerniep.  ad  Phalar.  p.  253.  Vechner^  Hellenol.  p.  471. 
^ueg.  Ind.  in  Xenoph.  Anab*  s.  v.  Ka^J?<x»of*  Gataher 
ad  Antonin.  Lib.  IX,  S.  40  et  41.  p.  346  sqq.  ed.  Stanh. 

31 


342  IliadbI,  134. 

f^otm.  in  DtmoUh.  0\jn^,  II,  p,  96.  $.  33,  1.  u.  a. 
Auch  wir  gebrauchen  hinsitzen  statt  müssig,  unthätig 
isein.  Ebenso  die  Lat.  ihr  sedeo.  Z.  B.  Cic.  fam.  16,  T: 
Qui  renti  si  essent,  nos  Corcyras  non  sederemus.  Id.  Att. 
12,  44:  Quid  enim  sedere  totos  dies  in  yiila  ista  ?  Hon 
Ep*  1,  17)  37:  Sedit,^  qui  metuit,  ne  non  snccederet. 
Kirg.  G.  3,  456:  Aut  meliora  Deos  sedet  omnia  poscens. 
Senec.  Tro.  211:  fugere  bellum  jussus,  et  ionga  sedens 
Aerum  .senecta  degere.  Sil,  14 ,  265 :  l^on  Herbesos  iners, 
non  Naluocha  pigra  pericli  sederuni.  Id.  10,  598:  Dura  in- 
ter  payidos  alitur  Fortuna  sedendo*  Ebenso  desidere,  vgl. 
Plaut,  Ps*  4,  4,  7:  Quid  tu  intus,  quaeso,  desedisti? 
Id.  Bacch:  2,  3,  3:  Mens  formidat^  nostrum  tamdui  ibi 
desidere  j  neque  redire  fiiium.  7er.  Hec.  5,  3,  2:  frustra 
ibi  totum  desedi  diem«  Phaedr.  2,4:  Aquila  desidet  ra- 
mis.  tSi/e/«  Caes.  4:  ne  desidere  in  discrimine  sociorum 
Tideretur.  Ebenso  im  Hebr.  3©''  RichL  5,  17-  Jercm, 
8,  14.    Jesaia  30,  7. 

^^ua^eyov]  poet.  Form  statt  S^oficut  welches  letzter^ 
hier  wegen    der    kurzen   Sjlbe    unbrauchbar  war  ( , 

V  V  V,  sondern ,  —  v  v),  Sevoficu^   bei  Homer  nie 

iäo/ütaif  ist  Depon.  Pass.  —  Apollon,  Lex.  T.  1,  p.  276: 
^aiia^at.   ßqix^a^ai    (aL   ßoaxaasfai ).    xal  ro   inidiaG'tai 

Svfiov  (II.  r,  294)  Sevofiivovg  — 
xal  xo  XeiTiaaySai ,  xc4  rd  ikazjovabai ' 

—  'Enal  ovno'^i.  (IL  iV.  310)  aXno^ai  ovno 
^avacyiou  nokifjioio,  — • 

D.  Etjm.  Magn.  c.  234  (258,  33)  giebt  Folgendes: 
davtö  atjfialvai  ovo  *  rd  ßQ^x^  >  €0$  ro  —  davovvo  Si 
SdxQVG£  KoXnoc:  —  'HaloSoSy  HcXov  ?x*^v  daxtitov,  iV 
ovara  /m^  xaraSavy  :  —  acQfjTCu  naqa  top  dla ,  (yiitog  ydq 
iaziv  6  ^aog  •  xvqI<o£  yuQ ,  ro  V7i6  diog  vacsfai ,  o  iau  ßgi- 
Xaa^fai)  öiaitOy  xal  6av<o.  tj  naga  ro  6i(o  x6  X(^Vi^  nkao- 
ifuafi€^  Tov  V*  t6  Saofzavov  ßQ^x^a^cu,  a^/buxlvai  Sä  xxd  ro 
ivdiovf*aij  iig  rd,  —  idevif aav  öä  oixn'iov  axQov  Ixia^at:^ 
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i^  ov  xal  To  !öi3'  hi  xal  xQvaoS  »imSev^cu:  —  (?  iv^arta^^ 

Tov    Sevfo    ylverai    devarai'   xcd   ol  ^I(ov£s   aTioßakXovai  t6 

X  TOV  TQItOV    TlQOStiTlOV,    XOl    TIOIOVGI    öaVTlQOV.   Gijfiaivu  6k 

xo  ivda^s  al ,  X(>>/?f^ff«  ?fff^  >^C(l  TiaQiGTKOfjiavov  ^  öaS,  öaiqaiM^ 
i^ifiaa ,  eS^t^aa '  x(ü  TikaovaafK^  iSavriaa. 

Jevo/LiavaVt   i¥6av6(UVov.    Z^jffo»^«*  noQa  x6  dav€A  tq 

Vergl.  noch  Et.  Gud.  c.  140,  3  sqq.    Hesych.  T.  I, 

c.  921  sq.:  Aavo^ava,  dao/Lisva,  Sevofiivri,  6ao/iiäV7i,  öavo-^ 
fJLBVos,  Sao/bcavosy  ßQ^Xo/uaroSy  XQV^^^'  Phavorin,  c.  471  sq^ 
Buttm.  Gr.  §  114,  S.  275.  unter  Säto.  Kühn.  $  14,  Anm.  2. 
S.  22.  Aus  Savfo  (  *  Sa-v-ta)  leite  ick  das  lat.  debilis 
ab,  das  weder  mit  Ramshorn,  Synon.  Th.  1,  S.  325,  411. 
aus  dehabilis  entstanden,  noch  auch  mit  DöderL  Synoa. 
ir  Th.  S.  51 ,  7.  von  de  und  der  Endung  —  bilis  abzulei- 
ten ist.  Debilis  ist  hontrahirt  aus  devibilis,  daher  de  lang, 
einer  der  dürftige  schwach  ist.  Verwandtschaft  findet 
sich  noch  mit  mancherlei  Schattirungen  in  den  semitischeo 

Dialeken.     So  im  Aethiop.    jf  (])  P  {Däwäjä^  aegrotavit, 

ad^ersa  valetudine  usus  est.  Gen.  29,  l7.  kommt  es  von 
schwachen  Augen  vor,  Lea  debiles  habebat  oculos,  wie 
schon  Ludolf,  lex.  Aeth.  e.  511.  übersetzt.    Im  Arabisch. 

v5jO  (Davfija)  SBgrotavit,  male  habuit.  Gol.  Lex.  Ar. 
c.  &88.  Im  Hebr.  HH,  unglücklich,  elend.  nH  schwäch- 
lich, elend.  Klagt.  lVl3.  s;  Tf^in.  und  Gesen.  lex.  Hehr. 
s.v.  — 

xiXaat]  Vs.  74. 

äTioSovvai}  von  aTiö  Vs.  67.  und  6lS€Of4i  Vs.  98.  116. 
Buitm,  5  107,  Anm.  1,  11.  Kühn.  §  204,  S.  220.  Rost 
§79,  S.  269.  Thi.  kl.  §  72,  D.  S.  93.  Ganz  richtig 
Nageisb.  zu  uns.  Stelle:  Nicht  darnach  fragt  Agamemnon 
ob  Achilles  ihn  die  Chryseis  zurückgeben  heisse,  sondern 
ob  er  ihn  das  thun  heisse ,  in  der  eben  von  ihm  vermu-^ 
theten  Absicht.  Wir  würden  sagen;  oder  willst  du,  ind^nk 
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du  mich  diese  zurüclfgeben  heisst,  dass  du,  etc.  i»Hoiner 
aber  stellt  die  beiden  Sätze  mit  dem  allgemeinen  «Und^ 
nebeneinander,  statt  sie  durch  eine  ihr  Yef hältniss  bestimmt 
bezeichnende  Konjunktion  ineinander  zu  fögen«  Siehe  Aehn- 
liebes  unten  zu  Vs.  326»<^  — 

Ueber  diese  einfache  Anreihung  durch  xal  s.  im  Hebr. 
For  allen  Ewalds  treffliche  hl.  hebr.  Gramm.  2te  Ausg. 
$  607  folg.  S.  361. 


Vs.  135* 

WXX'J  0  Gut!  Mit  Voss  krit.  Bl.  Bd.  1.  S.  178,  nach 
a^  ein  Komma  zu  setzen,  trägt  jedenfalls  zur  Erklärung 
des  ellipt.  dXX'  bei.  Yollst,  hiesse  es  wohl  aUT  a^oJcc>aa>. 
Kühner  §  823,  3,  c.  S.  560  ergänzt:  xoXcS^  %\u.  Nägelsb. 
sagt;  Ergänze  vor  dem  folgenden  aW :  »das  geschieht 
nicht  sogleich  ohne  weiteres,  sondern.  •—  Vergl.  Kühn. 
§742.  Thi  kl.  $229,3.  der  unsere  Stelle  erklärt.  Härtung, 
Partikk.  Bd.  2 ,  S.  37 ,  4 :  gut  oder  ja  !  wenn  mir  die 
Achäer  ein  anderes  Geschenk  geben  wollen!  und  Bd.  1, 
S.  I76,d.  ~ 

el  füv  —  ü  &]  s.  Kühn.  %  738,  a.  S.  433. 

6iiaovai\  Vs.   123. 

yiqo^f[  Vs.  118.  120.  123.  133  folg, 

fjLiyd^^ot']  Vs.  123. 

Vs.  123. 

'!4QaavT£g'}  Schol.  Bachm.  ad  h.  1.:  ägoavTegi,  *Aql- 
craQXog  Saavvai '  £v^£v  yaQ  g)ffai  yayovivai  xal  ro  oq/mx,  o 
Sä  TtgcDSuxvds  yl>i\ot  Uytov  and  lov  ä^co ,  ov  o  fi^Xtov  Aio- 
XixSg  aQGio.  ro  Sä  a  ngd  xov  q  ov  y  ixägov  ^(ovi^ewos  iM- 
q>aQOfiivov  iffikovrai.  aoixa  Sä  ßaaiUxov  ahoi  x6  ixkäyea^ai 
xng  Utas  o  ^^oi,  Apollon.  lex.  T.  1  p.  200:  ^Aqo^. 
Hi^fiOGe»,  xal   agccSreq ,  dQ/uoarSv  Tionjoavtes.  ei  Sä  '^ikdSg 
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dv(xyvSfiev*  atifjudvei^  xo  ägeardv  xcaraaniaccvres»  Hesych. 
T.  1.  c.  553:  ^Aqaavxig.  &Q(i6aavtas,  evaQsar^aavTeg,  Ei. 
Magn.  c.  135  (149,  36).  ^(>aavwj]  äQacfvres  x<xta  ^fiov:  — 
dQ[ji6aavr€£  xcaä  xf^vxijv  ^  aQ^enov  xal  ^jj^^eg  TiOi^aavxBg. 
ij  dQ€G^ävT£g  ano  rov  dgioavTag  ägoavtig'  f}  and  xov  «f- 
(lo^tü  ctQfjLoata'  fiQfioaa.  ^  fxetox^ ,  d^fwaag,  &Qfi6acxvreg 
xai  xaidt  avyKoniqv  aQaavTsg.  EL  Gud,  c.  80 ,  58 :  ^^Aqaav^ 
UQy  aQfjtOGaviag  y  ^  äQaGbävvag,  dbio  rov  dgäaccvrag  aQoav^ 
T£j.  €•  81,  1:  ''AQoavxagy  ix.  xov  dqS  äQootOy  AloXixdSg  ^Qaa^ 
y.(u  ^  fxaxoQxn  ^Qf^cxg,  aQoavxog.  ^  ^^  '^ov  aQ/xo^to  agfitüy 
riQfwaa ,  iq  /bcaxox*}  aQ^oaag^  xcu  xaxd  ovyxoTiifV  aqaag. 

S.  noch  über  d.  Verb.  Buttm.  §  114,  S.  268  (uqaqLa^ 
xö)  Kühn.  §  247,  S.  260.  Rost  J  84,  S.  290.  Thi.  gr. 
§  232,  25  ,  S.  384.    . 

Mir  scheint  die  Wurzel  dieses  vielbesprochenen  Wor- 
tes im  Sanskrit,  wri  aufbewahrt  zu  sein.   S«  Rosen,  Badic. 

Sanscr.  p.  6i  sq.:    Cl   eligere*  ^o/?/?.  Gloss.  Sanscr.  p*  154. 

und  Wilson  Dictionn.  Sanscr.  Ed.  11.  d.  p.  735.  und  d. 
Adj.  tvara^  prascipuus,  insignis,  excellentissimas ,  optimus, 
wie  aQfjLavog  Hesiod.  Scut.  Hercal.  11 6:  (juxka  yaQ  vv  oi 
dg/xavcc  alnav,  Vergl.  noch  Polt  etym.  Forsch,  S.  124, 
und  Buttm.  Leiil.  Bd.  1 ,  S.  149,  38  folg. 

Also  ausgewählt  habend  gemäss  meinem  Herzen,  i 
eins,  das  mir  gefallt.  Passow  im  WB.:  »nachdem  sie 
mir  ein  EhrengcschenU  nach  meiner  Neigung  angepasst  mir 
es  angenehm  oder  wohlgefällig  gemacht  haben.«  Schon 
Nägelsb.  S.  35:  das  }fäQag  anpassend  (d.  i.  auswählend 
nach)  meinem  Sinne. 

xaxd]  c.  acc.  i.  q.  secundum.  cf.  Bernh,  S.  239 1 
20,  b.  Buttm.  %  147,  Anm.  4,  S.  422.  Kühn.  §  607» 
2,  b.  S.  285.  Matth.  §  581,  b.  S.  1152.  Rost  %  104, 
S.  388,  b.  Thi.  kl.  §  201,  5.  S.  226.  gr.  §  274,  8,  S.  47Q. 
Herrn,  ad  Vig.  p.  636,  11.  Härtung  über  d.  Kas.  S.  64. 
Winer,  NTGr.  $  53  ,  cl ,  a.  S.  340. 

^v/^oV]  S.  Vs.  24.  —  xaxdf  ^[wv  nach  meinem  Her-? 
jsen,  ,  wohlgefällig,    Cic.  fam.  V,  20,  8:    Pro  animi 
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mei  voluntaie.  Plaut.  Amphitr.  prol.  58:  utcunque  anu 
mo  collibiturn  st  meo.  —  Der  hvfxoq  ist  hier  nach  Pia- 
ions  Rep.  9*  in  Eintheilung  der  inisSVfxtiJiKos,  Yergl.  aach 
Cic.  OQ*.  1,  28,  101:  Duplex  est  —  yis  animoram  atque 
natura :  una  pars  in  appetitu  posita  est ,  quae  est  oq^ji'^  gra^- 
ce,  quae  hominem  huc  et  iiiuc  rapit;  altera  in  ratione,  quas 
docet  et  explanat,  quid  faciendum,  quid  fugiendum '  sit.  — 

xonra  ^vfiov  0  "^^D/D  !•  Sam.  13,   14.   und  i<^''7^{   iuxta, 

8.  secundum  mentem.  HaL  Olam,  76.  xara  ^v^ov  0  ''2?2J  / 

meo  animo  0  mihi.    So  im  Hebr.  CSD,    Arab.  fjJULSÜ 

u.  ^^  p  Sanscr.  dtman,  Seele,  oft  statt  der  pron.  possess. 

Im  Svr.//^   I  oft  so5>^gl.  Hoffm.  Gr.  Syr.  p.  328.  annot. 

Mich.  Gr.  p.  215.    Und  sogar    CLS)X     voluntas.     Agrell. 

Suppl.  §  90,  D.  p.  218.  Gesen.  Hebr.  Lehrgeb.  §  201. 
Anm.  1 ,  a.    Ewald  Hebr.  Gr.  §  340,  1  sq.  — 

07iiJi>i'\  ut,  wie  (dass),^  Hier  mit  d.  Indik.  des  Futuri. 
Bernh.  S.  389  folg.  Butim,  §  139,  4.  S.  392.  Xühn. 
§  772,  1 ,  Anm.  1.  S.  482  und  §  776,  1.  Matth.  §  623 ,  2 
und  §  519,  7,  S.  999.  Bosi  §  122,  11,  S.  479  folg. 
Thi.  kl.  §  252,  12.  S.  324,  gr.  §  342,  9,  S.  662.  Herrn. 
ad  Vig.  p.  791,  3.  und  S.  851.  und  Bornem.  ad  Xen.  Ahab. 
p.  498.  Ueber  dieses  eigene  Relativ  s.  noch  Härtung 
Part.  Th.2.  S.  184,  1.  und  über  d.  Kas.  S.  283,  §  7. 

ävToi^iov']  sc.  Tfjs  X^vat^i^og  Schol.  Bachm,  p.  20,  10: 
äftd^iöv:  TovTO  TiSg  dvid^iov  aaxai;  ^  on<x>g  laov  ry  ifi^^ 
ci^ia  y^vijvaij  ^  /uey  v^oaroX^g ,  aha  lo  earai,  Hesych. 
T.  I,  c.  392:  dvjd^iov.  loov,  Tcavd  tjjv  d^iav.  üeber  die 
Konstruktion  mit  dem  Genit.  s.  Kühn.  §  542,  c.  —  sc.  xa- 
\iSg  £^£i  nach  Kühn.  §  823,  3,  c.  — 


Iliadb  I,  137.  138.  247 

Vs.  137. 

/IfoiDcrivy  Buttm.  §  107,  8,  b.  S.  227.  Kühn.  \  206, 
6,  c.  S.  221,  Rost  %  79,  l\  S.  273.  ThuW.  %  161,  3. 
S.  191.  gr.  §  230,  97,  2,  1.  S.  378. 

iyd  6i  xev  cwtos  ekto/uiai']  Ueber  diess  Sä  im  Nach- 
satze der  Hypothesis  s.  Nägelsb»  Exlt.  XI ,  b.  S.  259 : 
-»aber  (entgegen  dem  d  fiäv)  wenn  sie  mir  keines  geben, 
so  will  aber  ich  mir  selbst  eines  nehmen*^ 

Y,hv  a«//«/]  TU.  gr.  \  318,  7.  8.  kl.  §  240,  24.  Kühn. 
§  462,  Anm.  2:  »Die  homerische  Sprache  fügt  dem  Uonj. 
oft  das  Adverb,  av  oder  x^  zu,  wodurch  das  Verhältniss 
des  durch  die  gegenwärtige  Lage  bedingten ,  welches  schon 
durch  den  Hon  Junktim  allein  bezeichnet  ward,  noch  deut- 
licher hervorgehoben  wird.«  II.  I,  137:  »flfe  seid  über- 
zeugt,  dass  ich  es  selbst  mir  holen  werde,^ 

Ueber  d.  Aor.  statt  des  deutschen  Futur,  s»  Kühn,  § 
443,  2.  und  Thi.  gr.  §  295,  6. 

iXo^oj^]  Reflex,  ich  werde  mir  sie  neben,  lieber  das 
Irreguläre  des  Verbs,  s.  Buttm.  §  114,  S.  264.  {algäcS) 
Kühn,  §  195,  1.  Rost  §  84,  S.  287.  ThL  kl.  5  83,  3. 
8.105.  gr.  §  129,  3.  S.  1S2. 

Die  Wurzel  des  Verbs  ist  wohl  hri,  prehendere,  ca- 
pere,  verwandt  mit  wri,  eligere.  S.  Pott  S.  226,  77. 
Wülln.  Spr.  Form.  S.  99*    Bopp  vergl.  Gramm.  S.  23. 

Vs.  13ß. 

"»  —  ^  —  ^}  Vs.  40.  Kühn.  §  745,  2.  S.  443.  Här- 
tung Partikk.  Bd.  II,  S.  56,  §  2,  1  sq.  und  über  vel-vel, 
S.  63  folg. 

TfoV]  Buttm.  §  72,  Anm.  6,2.  und  Anm.  7,  1.  Kühn. 
%  339,  Anm.  S.  389.  Rost  §  57,  5,  b.  Thl  kl.  §  138,  9. 
S.  170.  gr.  §  206,  27.  S.  333.  Vergl.  noch  Vs  20,  8.  23 
za  xoi.  und  Vs.  42  8.  43  zu  ^^«. 


248  Iliad£  1,138. 

AuxvTO£']Ys.  145.  Alüxg.  Heb.  ihn  8.  Cammann  \or seh, 
S.  248.  II.  ir,  768: 

ävSgiSv  —  /n^y  äQiatos  £^v  Tekafiiovios  Aiag, 
og>Q  *Ax,ikavi  ^^viev'  o  yä^  nolv  (pägTaxog  ^ev. 

Yergl  noch  die  Schilderung  desselben,  IL  T,  225—229. 
dy  473—479.  E,  610—625.  Rauschnicks  Myth.  S.  292: 
)»Ajas  (Ajax)  Telamonios,  des  Telamons  Sohn  aus  Sala- 
mis und  £nliel  des  Aeakos,  daher  mit  Achilleus  verwandt. 
Als  Herakles  einst  zu  Telamon  bam ,  um  diesen  zu  einem 
Zuge  gegen  Troja  einzuladen,  flehte  er  von  Zeus,  dass 
Euriböa,  Telamons  Gemahlin,  ihrem  Gatten  einen.  Sohn 
gebären  mochte,  dessen  Natur  so  unzerstörbar  sei,  als  das 
Fell  des  nemeischen  Löwen,  womit  er  eben  bekleidet  war. 
Da  schwebte  der  Adler  des  Zeus  herab,  und  Herakles, 
darin  das  Zeichen  der  Gewährung  seiner  Bitte  erblickend, 
verkündigte  dem  Telamon,  ihm  werde  ein  Sohn  geboren 
werden,  den  er  AJas  nennen  solle  von  dem  Adler,  denn 
er  werde  berühmt  und  bewundert  in  der  Feldschlacht  sein 
u«  s.  w.*  Ableitung  von  «Äraö,  heranstürzen?  oder  ak- 
Tog  0  äerdg. 

uov]  Vs.  179.  185.  Builm.  §  108,  V,  i.  S.  232. 
Kühn.  §  215,  S.  234.  üosl  §  80,  2,  S.  276.  Thi.  kl. 
§  76,  II,  S.  98.  gr.  $  229,  9Sy  S.  376.  üeber  die  Wurzel 
i,  Lat  i,  Goth.  i.  Litt,  ei-ti,  Lett.  ee^t,  81.  i-li  (Ire), 
Altpr.  ei-t  (it),  s.  \PoU  S.  201,  23.  Wülln.  Sprachf. 
S.  121  folg.-  Rosen,  radic.  Sanscr.  p.  24  sq.  Bopp  kU  Gr. 
$  312.  und  über  aipl,  $  329  folg.  bes.  S.  196  folg. 

r^Qag]  Vs.  118.  120.  123.  133.  135. 

VSvafjog'l  Vs.  145.  311.  440.  VSvaaevs.  VSvatios  wie 
'A)Ci^i}og  Vs.  1.  üeber  Odyss*  selber,  s.  Cammann  ^.'ß!^ 
folg.    Rauschn.  S.  281. 
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Vs.  139. 


"^Sö]  Vs.  99  j  S,  156. 

iktov]  Buttm.  §  114t  S.  264.  (unt.  aiqiiö).  Kühn. 
§  195,  L  S.  202.  Rost  §  ö4,  S.  287.  Thl  kl.  §  83,  3. 
S.  105.  gr.  5  129,  3.  S.  182.  üeber  die  Wurzel  hri  oder 
wri  (eligere)  s.  Pott  S.  226,  77.  PTülln.  S.  58.  99.  Bopp 
vergl.  Gramm.  S.  2i, 

üeber  iiese  Wiederholang  des  iktiv  sagt  Wolf  S.  9Zi 
a^€o  ekciv.  Ist  diess  richtig,  so  muss  maa  hti 'OdvGtjog  vne-^ 
der  anfangen;  es  fällt  aber  auf,  und  zwar  mehr  al^  Idv 
eXfOfiat.  Mehrere  alte  Kritilier,  auch  Longin^  (nach  Eu- 
stath.  p.  57.  ed.  Rom.)  strichen  den  Vers  aus,  womit  aber 
eine  artige  Idee  verloren  geht  (?),  was  jedoch  den  Vers 
nicht  schützt.  Zu  'OSva^og  konnte  leicht  Einer  schreiben 
cc^to  ikiiv  und  dann  setzte  ein  Anderer  das  üebrige  hinzu; 
aber  absprechen  lässt  sich  hier  gar  nicht.  (Schol.  Ven.  A« 
*A^stai:xcUy  OTC  TihJQfis  o  loyog,  dXkay^g  yavo^aävfi£  tov  ^V- 
/jLcaog'  xcd  avti^sg  to  TiQOQyLalfxavov ,  6  da  xev  xaxoltoaaTcci. 
7i€os  yccQ  ovx  €/bcalX€  xo^ova^ai;)  —  Die  Sprache  des  Al- 
terthums  ganz  richtig  auffassend,  spricht  gegen  dieses 
Verwerfungsurtheil  Nägelsb.  S.  36.  seiher  trefflichen  An- 
merkung Folgendes:  »Diese  Wiederholung  des  aXto/bcai 
ifjiv  hat  nichts  Befremdendes  für  den,  welcher  bedenkt,  dass 
es  ganz  im  Charakter  dieser  natürlichen  Beredtsamkeit  liegt, 
sich  im  Aussprechen  dessen,  was  Häuptsache  scheint,  nie 
genug  zu  thün,  und  immer  wieder  auf  das  erste  zurückzu- 
kommen.« Dann  im  Xlllten  Exk.  über  die  zu  ihrem  Aus- 
gangspunkt zurückkehrende  Periode  S.  264.  sagt  er:  »Es 
hat  sich  bei  dem  Dichter  die  Gedankenentwicklung  oftmals 
so  gestaltet,  dass  die  Periode  mit  denselben  oder  ähnlichen 
Worten  schliesst,  mit  denen  sie  war  angefangen  worden. 
Das  Hauptverbum , .  dem  sich  die  zu  ihm  gehörigen  Be- 
stimmungen angeschlossen  hatten,  tritt  denselben,  als  ob 
es  über  ihnen  yergessen  worden  wäre,  hinwiederum  nach, 
so  dass  es  häufig  sogar  grammatisch  entbehrt  werden  kSnnte. 

32 
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Der   Verlauf  der  Rede  kehrt  gleichsam   zu    seinem    Aus- 
gangspunkt zurück,  u.  s.  w. « 

Aehnlicher  Art  findet  sich  Cic,  Fin.  3,  11.  folgendes 
Beispiel:  Quid  dici  poterit,  si  turpitudinem  non  ipsam 
per  ^e  fugiendam  esse  statuemus ,  quo  minus  homines 
tenebras  et  solitodinem  nacti  nullo  dedecore  se  abstineant, 
nisi  eos  per  se  foeditaU  sua  turpitudo  ipsa  deterreat. 
VergL  noch  Kühner  $  858,  11« 

o  ]  •  ovTOi  s.  zu  Vs.  9 :  o  yäg  ßaaiki^X  x^Xtatbüg  x.  r.  X. 
Vs.  12.  o  ycLQ  ^X%r£.  Vs.  47;  o  d*  ^'ia  wxrl  .ioiyctog* 

xsxo^^CF^cti"}  Wolf.  S.  94:  Futurum  mit  der  Redu- 
plikation statt  des  blossen  Futuri.  [s.  Thiersch  Gr.  $  208, 
10.  kl.  Gr.  $  139,  2.]  Im  Homer  aber  sind  schon  Beispiele 
YfO  es  [^ie  im  Lat.  nicht  selten  d.  Futur,  exactnm]  die 
Bedeutung  dessen  hat,  was  bald  geschehen  soll;  wenigstens 
kann  man  diese  Bedeutung  hineintragen.  Im  Ganzen  aber 
rerhält  es  siöh,  wie  mit  d.  Aor.  2.  Vergl.  Vs.  100.  Hier 
scheint  es  bloss  eine  Jonische  Form.  Vergl.  II.  6>,  742: 
ifjLol  Sä  Xskelxpsrai  äkyea  XvyQa,  u.  a.  Siehe  auch  Buttm. 
§  138,  1  folg.  Kühner  §  448,  1  folg.  Bernh.  S.  380,  7. 
Rost  §  116,  12.  Anm.  8.  S.  447.  Matth,  §  498,  S.  939. 
Im  Lat.  ebenso :  Caes.  B.  G.  4,  25:  Aquilifer :  Desilite,  inquit, 
commilitiones,  nisi  Tultis  aquilam  hostibus  prodere:  ego 
Gerte  meum  reipublicae  atque  imperatori  officium  praestU 
tero.  Cat.  2,  3:  Improbos  si  mens  consulatus,  quoniam 
sanare  non  potest,  sustulerit,  non  breve  nescio  quod  tem- 
pus,  sed  multa  sxcula  propagarit  reipublicaeu  Mehr  Bei- 
spiel^ bei  Ramsh.  %  164,  7.  —  lieber  das  Verb.  xo^o<^* 
s.  Vs.  9.  64.  78. 

Nägelsb.  S.  36:.  ^o  Sä  X€V  xaxokiiaarac  etc.  ist  kein 
müssiger  Zusatz,  sondern  Ausdruck  der  Schadenfreude,  die 
sich  am  Aerger  des  Schwächern,  der  gern  unbotmässig 
wäre,  weidet.  — 

oV]  Der  Akkusativ  des  räumlichen  Ziels,  s.  Härtung 
über  d.  Kas.  S.  37,  1.  Bernh.  S.  114,  20.  Kühn.  §  545. 
Matth.  §  409,  4,  a.  S.  747.    Rost  §  104,  3.  und  Anm.  4, 
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5.  379.  ThL  W.  %  195,  1.  S.  221.  gr.  $  268,  1.  S.  462. 
Wülln.  über  d.  Kass,  §  47,  S.  99  und  §  48.  S.  101  folg* 
besond.  S.  103/  ZumpL  %  398  und  Anm.  1,  S.  357  folg. 
Ramsh.  §  134,  Anm.  1.  S.  239.  K.  Fevd.  Becker,  deutsche 
Sprach!.  §  68,  S.  186  folg.  S.  189  folg.  8.  193.  Ewaid 
hebr.  k).  Gr.  §  511.  Gesen.  kl.  Gr.  $  116,  1.  AgrelL 
supplem.  Synt.  Syr.  §  Z^.  Uhlem.  syr.  Gr.  5  75,  2,  a, 
Ewald  Gr.  Ar.  P.  II,  §  540,  1,  b.  S.  31.  Bei  den  Aethio- 
piern  steht  d.  stat.  constr.  s.  Ludolf.  Gr.  Aeth.  p,  130,  3: 
Yerba  motus  ad  locum,  se.  Kundiy  redeundiy  veniendi 
Tel  reverlendi  adsciscuot  nomen  loci  tarn  proprü  quam 
appellativi  in  statu  eonstructo  etc.  Ueber  diese  Lokalbe- 
zeichnung  in  der  dem  Indisch,  verwandten  Zigeunerspr., 
der  Armenisch,  und  besonders  in  der  Finnischen  Sprache, 
s.  Mithridat  Th.  1,  S.  248.  Th.  J.  AbtheiL  2.  S.  539.  702. 
Nachtr.  S.  503. 

pv  xav  1x(t>fiac']  Nägelsb.  S.  36:  »Die  Relativsätze 
mit  äv  und  dem  Konj.  sind  entweder  hypothetische  Nach- 
satze, mit  zu  ergänzendem  Vordersätze;  dann  steht  der 
Konj.  für  d.  Futur.;  oder  Vordersätze  von  gleicher.  Art, 
wie  die  mit  idv  und  dem  Konj.  Dann  ist  os  äv  soviel  als 
idv  ug.«     Vergl.  Kühn.  ^  794,  1.  und  §  802,  6.  S.  531. 

'Ueber  i^v.  s.  zu  Vs.   19. 


Vs.  140. 

?ro^]  Vs.  68.  101.    Nägelsb.  Exe.  U,  S.  184:    ^Aber 
lasst  euch  sagen  ^  davon  ein  ander  Mal.« 

fiEvag)Qaa6(iaa^a\  Phavorin.  c.  1246:  p^acpga^aa^ai 
O^i^Qog  g)ijai,  t6  fisraßovlavaa^aiy  tSg  iv  r^  fiarai^Qd^O" 
/ua^a,  x€ü  av^ig  vaxaQoßovUag  iaxl  ay,07i6g\  o  dn  ^ccl 
^^^(pQa^aa'bat  xal  irnjuv^iavaa^ai  \iyaxai.  Steph.  Thes.  L. 
Gr.  T.  IV,  c.  70:  fjLaxa<pQa^ofjLacy  postea  vel  posterius  con- 
sidero  et  in  animo  verso.  Hom.  II.  a,  l4:  Haec  considera- 
bimus  vel  De  bis  deliberabimus  aut  consuUabimus.  Wolf 
S.  94:  iiaxcAcpqatpixca  hinten  drein,  nachher    überlegen. 
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Diess  wird  dann  auch  darch  xai  aS^ig  ausgedrückt,  -was 
sonst  heisst  vavt(fov  avug.  Nagelsb.  S.  36  :  yyfiercupQ.  heisst 
nicht:  nachher  noch  einUial  überlegen,  wie  fjLiiaßovkBvaiv. 
Od.  £,  286.  Ein,  abermaliges  Ueberlegen  durch  fiaxa<piyd- 
isa^fcu  gegeben  bedeutete  zugleich  auch  retractare  senten- 
tiam ,  woran  Agamemnon  nicht  denkt.  Yielmehr  ist  [Xita-- 
^Qaaofiia^a  soviel  als  g)Qaaofi6^a  /lexf*  fjfiiv^  unter  uns, 
im  Rathe«  Yergl.  /jeTaScäwjuai ,  fiaxanQä7i<jt^ ,  fiaxavSaMy 
fuxcäiioy  fietCKpio^väia ^  fUxafjUyvvfUy  fiaxauihiofjuu.«  Mir  will 
es  angemessener  scheinen,  ^axd  zu  nehmen:  später ^  nur 
jetzt  nicht,  worauf  das  vvv  6ä  im  folgenden  Verse  zu 
dienten  scheint.  — 

a^wff]  8.  Vs.  27. 


Vs.  141. 

*      vvv]  Vs.  59.  91.  109.  127. 

«/«]  Vs.  62.  2ia  302.  337.  524. 

Vfia]  Vs.  12.  71. 
.  fiAaivav]  Buttm.  §  62,  3.  Kühn.  §  311.  Rost  % 
49,  a,  5.  Thu  §  35,  1,  1.  Der  Stamm  ist  nach  Pott 
S.  112:  mala  (sordes,  lulum):  Lett«  mäls  (Lehm,  Thon); 
Litt,  molis  (Lehm);  S.  malina  (sordidus);  Lett.  melinas 
(blau};  Lett.  mels  und  melns,  dessen  n  gar  nicht,  wie 
Stender  §  179  sich  zu  naiy  ausdrückt,  :»fur  die  lange 
Weile«  steht  (schwarz),  Gr.  iiika%.  Vielleicht  Lat.  mälo^ 
(schlecht} ,  im  Gegensatz  zu  candido  im  moralischen  Ver- 
stände, und  S.  253.  »das  Lat.  mälo  (schlecht)  setze  ich 
mit  jiikanf  (schwarz),  S.  mala  (sordes,  lutum}  in  Ver- 
bindung. Diese  Wörter  gehören  einer  sehr  weit  verbrei- 
teten Familie  an;  Goth.  nr.  754.  smarna  (lutum);  Litt 
smalä  (Theer);  Yo\xi^smarh  (mucus);  smola  (Pech,  Harz), 
smolid  (beschmutzen,  z.  B.  Wäsche};  Gr.  /nolvveit  (pol- 
luere) ;  Ahd.  mälän  (pingere) ;  Goth.  meljan  (scribere) ; 
Nhd.  maal  (nae^nis);  fiavgo  (obscurus);  /jioqo  (die  schwarze 
Maulbeere);  ßQO'-xo  (geronnenes   Blut);    Nhd.  Blut  doch 
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webl  unverwandt;     iioqfvaauv;  mit  hinzugefügten  d:  Lat. 
merda,  Ppln.  smrod  (Gestank)  n.  s.  w.« 

Deter  den  Ausdruck  vrla  (i^aivav  sagt  Wolf  S.  94. 
Epitheton  ornans  der  mit  einer  dunkeln,  gegen  die  Wit- 
terung dienenden  Farbe  angestrichenen  Schiffe  [U.  ßy  637« 
vr^ig  fukxoTiÜQTioi,  Od.  i/»,  271.  vidg  g>oivixonc^^ovs,  IL  o, 
693,  und  i/^,  852.  vrios  xvavo7iQ<iQoio.  Od.  y,  299-  väa$ 
Y.vavonQ€DQ£lovg.  F^irg.Aen.  V,  663.  pictas  puppes.  VII)  431. 
pictas  carinas.']  Diess  ist  die  erste  Art  von  Malerei,  die 
bei  Homer  Torkommt.  Vergl.  P/in.  H.  N.  [35 ,  3]  und 
Prolegg.  [p.  80].  Zu  Homers  Zeiten  muss  diese  Kunst  noch 
gar  keinen  Schritt  gethan  haben ,  da  sie  beinahe  gar  nicht 
erwähnt  wird  [wenn  man  nicht  die  bunten  Stickereien  und 
Gewebe  (II.  y,  125—127.  J,  179,  X,  44l.u.  a*  O.). hierher 
rechnen  will.] 

O.  K.  Müller,  Archaol.  $  73,  S.  49:  »Die  Mahlerei 
ward  in  Griechenland  noch  später  als  die  Plastik,  eine  un- 
abhängige Kunst,  zum  Theil  desswegen,  weil  der  griechi- 
sche Caltus  ihrer  wenig  bedurfte.  Homer,  welcher  meh- 
reremal  Gewänder  mit  eingewebten  Figuren  erwähnt  (II.  III, 
126.  Od.  XIX,  225),  spricht  von  keiner  Art  von  Mahlereien, 
als  den  y>  rothwangigen  Meerschiffen «  und  einem  elfenbei- 
nernen Pferdeschmuck,  den^  eine  Mäonerin  oder  Karerin 
mit  Purpur  färbt  (IL  IV,  l4l).  Lange  bestand  alles  Mah- 
len im  Coloriren  von  Bildern  und  Reliefs  aus  Thon  und 
Holz.«  Unter  die  drei  Arten  der  eingebrannten  Mahlerei 
geborte  auch  das  Bemahlen  der  Schiffe  mit  Pinseln,  die 
in  flüssiges,  mit  einer  Art  Pech  vermischtes  Wachs  ge- 
taucht wurden,  welches  der  Aussenfläche  der  Schiffe  nicht 
bloss  einen  Schmuck,  sondern  zugleich  einen  Schutz  ge- 
gen das  Meerwasser  verschaffen  sollte.  Siehe  Ebend.  $ 
320,  3.  S.  391. 

(Gelegentlich  bemerke  ich  hier ,  dass  die  Engländer  und 
nun  ^uch  die  Franzosen  zur  Erhaltung  des  Schiffs  statt 
betheerten  Papiers  oder  Segeltuches,  welches  bald  fault, 
Filz  nehmen,  um  den  unter  Wasser  gehenden  Theil  des 
Schiffes   zu   überziehen.      Auf  diesen  Filz    legt   man  die 
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Kapferplatten,  womit  man  seit  1760  die  Schiffe  verklei- 
det. Der  Filz  schützt  vor  dem  WurmPrass  und  yerhindert 
durchaus  jedes  Eindringen  des  Wassers.) 

üeber  die  Schiffe  im  AUgem.,  ihre  einzelnen  Theile, 
die  im  Homer  üblichen  Beiworter  u.  s.  w*  Siehe  Cammann 
S.  306  folg.  und  besonders  Rödings  allgem.  Warterbuch 
der  Marine  nach  Straticös  Yocabolario  di  Marina ,  4  Bde. 
Mail.  809«  und  das  Prachtwerk  ron  Stall kart,  Naval  ar- 
chitecture,  Lond.  781#  {Benedict,  Versuch  einer  Gesch. 
der  Schiffahrt  und  des  Handels  ddr  Alten.  Leipz.  806.)  — 

iQvaaofisv']  statt  i^vacDfiav  s.  zu  igeiofisv  Vs.  62« 
Wolf  S.  94:  das  Verbum  [worüber  s.  Thiersch.  Gramm. 
$  l68 ,  8]  ist  ganz  allgemein  ,  sowohl  für  subducere  navem, 
als  fiir  deducere  [im  Activam  sowohl  als  Med.  z.  B.  IL 
%y  74].  Später  unterschied  man  diess  auch  im  Griech.i 
avdyuvy  subducere y  was  auch  Homer  hat,  opaaTtav^  avA- 
xaiv^  vorzüglich  Aewitulxalv;  deducere  ist  xaraaTiaVy  xa- 
^Ax€iv  oder  Kahehtveiv*  Die  Schiffe  standen  immer  am 
Ufer  auf  Ballten ,  damit  der  Boden  derselben  nicht  zu  sehr 
der  Witterung  ausgesetzt  sei.    Vgl.  noch  Cammann  S.  311. 

«Xa]  Od.  IV,  Sil:  akyLvqov  vScoq,  üeber  den  Ge- 
schmack und  die  Bestandtheiie  des  Meerwassers,  nach  den 
Angaben  der  Alten,  siehe  Fr.  Aug.*  Ukert,  Geogr.  der 
Griechen  und  Römer.  2tr  Th.  Ite  Abth.  S.  65 ,  5. 

Raumer y  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geogr.  S.  267, 
§  178  (2te  Ausg.  1835):  das  Meerwasser  ist  bittersalzig, 
daher  untrinkbar  *und  erregt  Erbrechen.  Der  Salzgehalt 
ist  verschieden,  er  beträgt  an  der  Küste  von  Norwegen 
Vio  ^1*  ^/7  des  Wassergewichts;  an  der  Küste  von  Island 
Vi2  bis  Vio;  an  der  Küste  von  Malta  V27 ;  an  der  Westküste 
Frankreichs  V^2 ;  d.  i. ,  in  1  Pfund  Wasser  ist  1  Lpth  Salz 
enthalten.    Im  bottnischen  Meerbusen  V30  l>*s  ^49. 

Meerwasser  bei  Gibraltar,  aus  einer  Tiefe  von -4000' 
heraufgeholt,  enthielt  l7  Procent  Salz. 

Ausser  Salz ,  salzsaurem  Natrum ,  enthält  das  Meerwas- 
ser salz-  und  schwefelsaure  Bittererde,  schwefelsauren  KalL 
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Gegen  Faalniss  scliützt  der  Salzgehalt  das  -  Seewasser 
gar  nicht.  Bei  13tä'giger  Windstille  ward  die  offene  See 
faul  und  stinkend;  Seewasser  auf  Sumatra  ausgetreten, 
faulte  in  14  Tagen,  und  verpestete  die  Luft  so  sehr,  dass 
dortige  'Holländer  starben. 

f^irg.  Aen.  10,  214:  Campos  salis  aere  secabant; 
1,  177:  Et  sale  tabentes  artus  in  litore  ponunt;  Y,  SiSi 
salis  placidi  vultum  fluetusque  qutetos;  866:  rauca  assiduo 
longe  sale  saxa  sonabant;  VI,  697:  stant  sale  Tyrrheno 
classes;  111,385:  salis  Aasonii  aequor.  Valer.  FlaccAY^  7 2ix 
flamineo  sie  agmine  frangit  amari  Yim  salis*  Lucan,  X,  257: 
aequorosque  sales  longo  mitescere  tractu.  Schwenck, 
deutsches  WB,  S.  548  :*  das  Salz;  golh.  sali,  angels«  salt^ 
sealt,  engl,  salt,  schwed*  und  Island*  sali,  holländ.  soui, 
althd.  salz,  nieders.  solt,  franz.  sei,  ital.  sale,  poln.  sol, 
bohm.  sül,  sevh.  so,  Wallis*  halen,  lat.  sal,  griech.  hals, 
welches  Salz  und  Meer  bedeutet*  Wahrscheinlich  ist  der 
Begriff  des  Meeres  der  erste  und  Salz  der  abgeleitete, 
das  Meer  aber  von  der  Bewegung  benannt ,  griech.  ofXXfcr- 
^<xf  >  sich  bewegen ,  hüpfen  ,  aaksveiv ,  schwanken ,  also 
Stamm  äXsiv ,  äaXeiv ,  lat.  salire,  springen ,  also  Stamm, 
salere.     Vgl.  noch  Grimm,  deutsche  Gr.  III,  S.|381. 

Im  Hehr,  faeisst  das  todte  Meer   oder  der  Asphaltsee 
nVön  D''^  ™are  salis    Gen.  IV.   3.    Wie  im  Griechisch. 

oXuvg,  naata,  so  im  Hebr.  D'^HVö  Ezech.  27,  29.  Jon.  1,5*  — 

6lav'\  S.  'zu  Vs.  121  und  Wolf-Ust.  S.  96. 

Vs.  142. 

is}  üeber  d.  Tmesis  der  Praepos.  s*  zu  inl  Vs.  25.  und 
Wolf-Ust.  S*  96. 

iiiia%\  Vs.  309.  EL  Magn.  c.  335  (370,  51):  "^Qi- 
^VS,  o  xoTi^lÜTfig'  naqa  ro  ^w  x6  ikavv<Oy  iUriiQ  xal  igä- 
^n£*  i^  ov  xcd  navTfiKovwQOs  vavs*  n  ^XOvool  navTijycovra 
^9^(xs.     Cammann   S.  309:    Eigentliche   Matrosen   kennt 
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Homer  nicht«    Die  Soldaten  versahen  -während  der  Seerei- 
sen den  Dienst  der  Matrosen«  —  Als  eine  besondere  Schiffs- 
mannschaft nFcrden  Steaermänner    und  Aufseher  über    die 
Lebensmittel  genannt  (11.  XIX ,  43.  44).    Ueber  das  Schififs- 
wesen  im  heroischen   Zeitalter  sagt     Wachsmuth,    Hell. 
Altertb.  2ter  Tb.   Iste   Abtheil.  $  105,  S.  370  Folgendes: 
»Das  SchifTswesen  erscheint  in  der  heroischen  Zeit  als  vor- 
zugsweise auf  Seeraub  gerichtet  (Thuc.  1,  10);  dass  Pho- 
niker  und  Phäaken  früher  als   die  Hellenen,    mit  der  See 
vertraut  worden  sind,  leidet  kaum  einen  Zweifel;  aber  die 
Frage,   ob  es  ausheimischen  Unterrichts  bedurfte,  um   die 
Hellenen  aufs  Meer  zu  bringen,  lässt  sich  darum  doch  nicht 
schlechthin  bejahen;   am  wenigsten. aus  den  Sagen  von  Da- 
naos  Ankunft  auf  ägyptischem  Schiffe  beweisen.     Die  Ue- 
berlieferungen   vom  Argonautenzuge  und   von    Minos^  See- 
herrschaft deuten  auf  damals  beginnende  Bekanntschaft  der 
Hellenen  mit  grossartigerer  Seefahrt ;   das  Schiffslager  von 
Troja  giebt  ein  mehr  historisches  Zeugniss  davon.     Es  be- 
darf hier  keiner  Aufzählung  der  einzelnen  Thcile  des  Schif- 
fes,   die  in  den   homerischen  Gedichten  vorkommen   (11.  1, 
433  folg.  Od.  5,  243  folgO»  hei  denen,  ohne  welche  das 
Schiff  nicht  Schiff  sein   kann  ^  als  Boden ,  Seiten ,  Yorder- 
und  Hintertheil  u*  s*  w.,   fallt   alles   historische   Interesse 
weg;  sie  mussten  da  sein,   sobald  ein   Schiff  da  war;  wie 
sie  genannt  wurden ,  gehört  in  einen  andern  Kreis  des  Wis- 
sens; hier  aber  ist  anzuführen,  dass  die  Schiffe  der  Flotte, 
die  gen  Troja  zog,  zum  Theil  für  fünfzig  (11.2,  719. 16,  l68* 
aus  beiden    Stellen  ist  «auch  die  £inerleiheit  von  Streitern 
und  Ruderern  auf  jenen  Schiffen  zu  schliessen},  ja  selbst, 
was  jedoch  unglaublich  scheint,  hundert  und  zwanzig  Mann 
(II.  2,  509.  510)  Raum   sollen   gehabt  haben,  dass  Ruder 
vorzugsweise,    doch  auch    Sögel  (II.  1,  433   folg.    Od.  5, 
243  folg.)  gebraucht  wurden ,  die  erstem  neben,  aber  noch 
nicht  über  einander,  und   wohl  in  eben   so   grosser  Zahl, 
als  Mannen  im  Schiffe  sein  konnten  {ixard^yog  II.  20:  247, 
sei  es  runde  oder  genaue  Zahl,    zeugt  da?on),    die   Segel 
am  Mäste   Eingebracht  waren,    der  letztere  aber  niederge- 
legt werden   konnte   (Od.  2,  424),  dass  man  zu  steuern 


UiADB  I,  142.  257 

(^olxcuotf  Od,  14,  3SÖ)  und  zu  anbern  C^yKUfa  IL  1,  436. 
Od.  15,  497.  Evvai  Ankersteine,  D.  1,  436)  Verstand,  die 
Schüfe  pichte  (davon  v^eg  fiAcuvcu)  nnd  die  Yordertheile 
mit  Mennig  roth^  färbte  (yiiag  fukToyidgijoi  y  g>oivixoyiäQiiOiy 
U.  3,  637*  Od.  11,  123),  dass  Verdecke  wenigstens  über 
einen  Theil  des  Schiffes  angebracht  waren  (Odysseus  Vor- 
richtung,  um  ein  xv/nazos  dhxQ  za  haben,  s.  Od.  5,257, 
txQioc  Od.  12,  229.  414.  II.  15,  676,  eine  Art  Verdeck. 
Thukydides  Bemerkung,  dass  man  keine  yikoid  xcxxcupQaxxa 
gehabt  habe  (1)  ^0),  geht  auf  voilstäudige  Verdecke^,  dass 
für  Lastschiff*  schon  ein  besonderes  Wort  {<poQxl$)  yor- 
kommt  (Od.  5,  250.  9,  323),  aber  nicht  etwa  künstlicher 
Seekampf  yersucht  worden  sei  (doch  ist  an  die  ^vard  vcxv-^ 
ficLxa  11.  15,  389  zu  erinnern),  vielmehr  die  mit  Kriegern 
bemannten  Schifi'e  sich  wohl  nur  durch  die  längliche  Form 
(auf  die  Fabeleien  Yon  Danaos  und  Jasons  langen  Schiffen 
ist  nichts  zu  geben;  wenn  aber  Herodotos  bemerkt,  lange 
Schiffe  seien  zuerst  yon  den  Phokaern  gebraucht  worden, 
so  ist  damit  keineswegs  deren  Anwendung  in  die  nachho- 
merische  Zeit  zu  setzen ;  in  Homers  Zeit  konnte  recht  wohl 
dergleichen  schon  in  vollem  Gange  sein)  und  grossere  Zahl 
von  Rudern  und  Ruderern  in  grosserer  Schnelligkeit  des 
Transports  auszeichneten ,  dass  endlich  die  Schiffte  ans  Land 
gezogen,  und  so  auch  wohl  zur  Bergung  der  Mannschaft 
gebraucht  wurden.«  Hase  class.  Alterthumsk.  der  Hellenen. 
Its  Bdch.  S.  80:  i»  Auch  die  Schiffe  selbst,  die  man  nach 
der  Zahl  der  Ruder  bezeichnete ,  und  von  aussen  roth  oder 
schwarz  bemalte ,  wie  es  noch  bis  heute  in  den  Gegenden 
näher  dem  Schauplatz  der  Ilias  Sitte  ist,  waren  nicht  ohne 
Verdecke  (II.  13,  435.  729).  Schiff^bauer,  die  man  als 
Künstler  priess,  hatten  sie  gezimmert  (IL  5,  60.  61.  vergl. 
1^1  390).  Die  einfacheren  baute  sich  selbst,  wer  mit  Axt, 
Beil,  Bohrer  und  der  Richtschnur  wohl  umzugehen  ver- 
stand (Od.  5,  243).  Segel  am  Mäste,  den  man  ausheben 
konnte,  Steuer  und  Ruder  lenkten- die  Fahrt,  die  man  meist 
nur  entlang  der  Ufer  wagte:  denn  bei  Nebehi  und  trüben 
Nächten  fürchtete  man  verschlagen  zu  werden.  Nur  vor  dem 
Winde  verstand  man  zu  segeln,  bei  ruhiger  See;  drohte  ein 
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Unwetter  oder  ein  Sturm,  so  suchte  man  das  Land  zu  er- 
reichen, und  zog  die  Schiffe  aufs  Ofer,  wo  grosse  Steine 
{cvval  IL  1,  436),  durch  Seile  befestigt,  die  Anliei*  er- 
setzten. Monate  lang  harrte  man  im  Hafen  des  Fahrwinds : 
-da  gerad  aus  in  die  See  zu  gehen,  nur  die  Noth  erzwingen 
konnte ,  und  man  die  Nachfahrt  gerne  vermied ;  denn  dem 
Glucke  musste  der  Schiffer  vertrauen ,  wenn  der  Mond  un- 
sichtbar  war ,  und  eine  Wolke  die  Ple jaden  oder  den  Boo- 
tes und  die  Bärin  verdeckte,  die  mit  der  Sonne  am  Tage 
dem  Seefshrer  als  Zeichen  dienten,  den  Lauf  nach  ilinen 
zu  richten.«  — 

imnjSäs']  Schol.  Bachm.  p.  20:  inittiS^i:  ro  inar^ 
Ses  o^vvtiov.  obio  xov  iniTtjSHs  /«(>•  t«  ^^  ovo/iariKa  i^iiQ^ 
gij/LtccTU  TOP  ixviov  Toig  ovofiaai  g)vkdaaai  vSvov.  Am  gründ- 
lichsten und  ausführlichsten  erklärt  es  Butlm.  im  LexiL 
Bd,  1,  S.  41 ,  14  folg.  bes.  S.  46:  wie  es  zu  dieser  Sache 
nöthig  ist,  gerade  dazu,  t«  inl  und  rdSe.  Nägelsb* 
S.  36.  beistimmend:  aus  inl  t^Ss  zu  diesem  Behufs,  "»dien" 
licher  Massen,  ^f^  Also  ^ausreichend,  in  erforderlicher 
Zahl 

dyelQOfta^l  statt  ayalQü>(iev.  ThL  kl.  §  107,  &•  Ueber 
den  Wechsel  des  Präs.  mit  dem  Futur,  yergl.  Theoer. 
XXVII,  9: 

*A  cniagfvkls  axoupig  iaxi^%<xjL  ov  q66ov  aiov  okaCTCU. 

Hierzu  bemerkt  Wüsiemann  S.  373,  9:  Futurum  po- 
situm  de  re  consueta,  fieri  solita,  cuius  loco  et  Graeci  alibi 
et  nos  plerumque  praesens  substituimus.  Hinc  utrumque 
tempus  iam  coniunctum.  Sic  Hom.  II.  1 ,  142.  Tide  Heyne 
T.  IV,  p.  57. 

üeber  ciy£lQifi>  s.  noÖh  PoU  S.  219,  67. 

Vs.   143. 

hüofJLivI  BuUm.  $  107,  Anm.  IV,  9,  S.  227.  Kühn. 
§  206,  7,  S.  224.  Rost.  $  79,  H,  8.  S.  274.  Thi.  kl.  §  HS- 
gr.  $  224. 
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äv]  statt  ävd.  Hier  sogar  yor  dem  Konsonanten  d. 
Siehe  darüber  BuUm.  $  117,  Anm.  2.  S.319.  Kuhn.  §  34, 1. 
der  äv  ohne  Akzent  verlangt.  ThL  kl.  $  104,  3.  S.  141.  — 
Sv  0  aUß  hinan  (steigen)  Gw.  vvios  ßalvBiv  das  Schiff  hin- 
ansteigen. Lehrreiches  über  äVf  avd  s.  Wülln.  spraChl. 
Form.  S.  213.  Schmidt  de  praeposs.  Gn  (am,  anu,  äv<o) 
p.  77*  Bopp  über  einige  Demonstrativstämme  S.  18:  ^Das 
Znsammenstimmen  so  vieler  zu  der  sanskritischen  Familie 
gehörenden  Sprachen  spricht  deutlich  genug  für  das  ur- 
sprüngliche Yorhandensein  eines  Demonstrativs  nu  als  Ne- 
benform zu  na,  wenn  es  vielleicht  zu  keiner  Zeit  durch 
alle  Kasus  ausgebildet  war.  Sowie  dieses  nu  zu  na  sich 
verhält ,  so  verhält  sich  die  sanskritische  Präposition  anu, 
nach,  zu  dem  zusammengesetzten, Demonstrativstamm  ana, 
der  in  der  griechischen,  gothischen,  alt -hochdeutschen 
Präposition  &vd^  ana,  unverändert  geblieben  ist.«  Grimm 
deutsche  Gramm.  III,  S*  252,  2:  ygoth.  ana;  ahd.a/za; 
mhd.  a7?e^  an;  nhd.  an;  alts.  mnl,  an;  nnl.  an;  angels. 
o/z;  engl,  on;  altfries.  an  und  ä.  Br.  111.  124.  143;  altn» 
ä;  schwed.  und  dän.  nicht  mehr  als  praep.  gebräuchlich, 
nur  als  Praßpositionspartikel.  Wiederum  vergleichbar  ist  d« 
griech.  &va  und  slav.  na,  mit  apha^resis  des  Anisuts,  wie 
sie  in  dieser  Sprache  öfter  eintritt«  (/a^i/^>  aipi^»  labe, 
elhe,  2,  186).  Das  mit  der  Bedeutung  verwandte  in  scheint 
auch  der  Form  nach  verwandt,  nur  hat  ana  ursprünglich 
stets,  in  nie  den  auslautenden  Vokal.«  Bopp  !•  1.  stimmt 
darin  überein.  — 

&v  hier  gleich  in  navem  adscendere.  Nägehb.  S.  Z^\ 
v>So  fern  vom  Ufer  aus  zum  Schiff  ein  ^Hinauf«  statt  fin- 
det.« —  Vergl.  Nep,  Them,  8,  6:  Hie  (Themistöcles)  in 
navem  omnibus  ignotus  nautis  ascendit;  Ale.  4,  3.  Epam. 
4,  5.  Tac.ann.  2,  75.  Lucr.S^  1300.  classem,  Ter.  Adelph. 
4,  5,  69.  Verschieden  davon,  wiewohl  in  den  MSS.  oft 
verwechselt,  ist  escendere,  mit  Mühe  einen  hochgelegenen 
Gegenstand  erklimmen,  cf.  Oudend.  Caes.  B.  G,  7,  27.  Suef 
Caes.  61.  Gronov.  ad  Liv.  2,  28.  interpr.  ad  8,  17.  11,  29 
Ruhnken  ad  Äutil.  Lup.  p.  48.  Corte  ad  Lucan ,  1 ,  112 
Burm.  ad  Phaedr.  4,  21,  9.    Bremi  und  Dähne  zu  Nep. 
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Them.  8,  6.  Ochsn.  Ecl.  p.  287  nnd  288.  Döderl.  Syn* 
B.  ly,  S.  60  sq.  Schneider  Eleinentarl.  T.  II,  p.  552.  So 
im  Hebräi3cheii  Ti?^  opp.  ^y^  descendere.    Im  Syrischen 

TT  —T 

■      ^  \   .^  »•  Gesen.  und  Tf^in.  lex.  Hebr.  s.  v. 

TiaXUndifiiiovl  JVolf-UsL  8.  96:  Epitheton  jedes  Mäd- 
chens, da  es  in  Hes.  Theog.  270.  selbst  hasslichen  gegeben 
wird.  s.  noch  Vs.  284.  310.  323.  369. 

Das  Wort  ist  zusammengesetzt  aus  Y.akog  und  noQii'iov 
{nvtqüa  die  Wange  i.  e.  to  nag'  wl)  s.  Poil  S.  138,  5. 
An  solchen  Epithetis  ist  Homer  reich;  nicht  minder  die 
herrliche  persische  Sprache ,  z.  B.  peri  pe/ier,  engelge- 
staltet;/?erf  rwcA^ör^  engelwangig  (Engelwangen  habend}; 
zuhre  dschebin,  eine  der  Venus  ähnliche  Stirne  habend; 
sirrun  säk^  silberbeinig;  gulruch,  rosenwangig;  scheker 
leb,  zucherlippig;  semenbuj,  Jasmingeruch  habend ;  semen 
her,  einen  Jasmin  ähnlichen  Busen  habend;  gulruj ,  ein 
Bosengesicht  habend;  muschbuj,  Moschusgeruch  habend; 
jahül  leb,  rubinenlippig;  chosch  reftar,  anmuthig  einher- 
schreitend;  sijah  tschesm,  schwarzäugig;  dil  awer,  herz- 
raubend; dil  ara,  herzerfveuend;  dil  aram,  herzerqui- 
ckend; schehd  a/raiz, 'honigsüss;  eschi  riz,  thränenver- 
giessend;  im  San^skrit.  z«  B.  (^Sundus  et  Upasundus 
IV,  12):  subhru,  pulchra  supercilia  habens:  Indralohä' 
gamanam^  ^  27:  Prithutrotschana,  magnos  oculos  ha- 
bens. Eod.  ].  I,  ZZ :  tärärüpa,  stellte  formam  habens.  H,  31: 
padmalrotschana ,  loto  similes  oculos  habens;  mehrere 
bei  Bopp  hl.  Gr.  §  594  fgg.  — 


Vs.  144. 

ßijaofiev']  Bi^am  und  Aor.  1.  eß^aa  nur  in  der  Bedeu- 
tung   wohin   bringen,   gleichsam    d.   Hiphil,  yon  ßaivta, 

nbj?n-  Bultm.  §  114,  S.  269.  Kühn.  $  182,  1.  u.  Anm.  1. 

S*  183  s€[.    Rosi  $  84,  S.  291.     Thi.  kl  $  83,  9.  S.  106. 
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gr.  {  232,  28.  S.  384.  Der  Staoim  ist  ßdia,  Arab,  6ä, 
Hebr.  t<Ü.  Samkr.  gä,  PoU  etym.  Forsch.  8.  181,  2. 
und  205 ,  27.  i>o/*/z  über  die  Yerwandtsch.  der  pers.  Spr* 
S.  164  folg, 

£??]  BuUm.  §  70,  1.  Kühn.  §  353  und  $  354.  356. 
Rost  §  56,  S.  167.  Thi.  kl.  §  40,  6.  S,  57.  Wülln.  spr. 
Form«  S.  252:  ii>£ls  (Grahdform  'iva)  aas  i-va.  Das  i  ist 
ohne  Zweifel  aus  sa  geworden  und  'i-va  aus  sana,  wie 
solus  aus  sa-la,  gebildet.  Das  Femininum  ^/a  (für  iiia) 
ist  aus  fii-osy  mi-a  {mi-va,  fii-Ya?)  herzuleiten  u.  s.  w.« 
Pott  S.  123,  b.  223.  Grimm  UI,  4,  2.  ferner  S.  9,  2. 
S.  227,  1,  1.    Ramsh.  Sjn.  1,  S.  XIH,  8. 

u£  T^]  Ueber  diesen  Sprach  gebr*  s.  Lucian.  Timon. 
G.  3.  Nigrin.  c.  34.  Jacob,  zu  Toxar»  c«  32,  p.  108. 
Maith.  §  487.  Vergl.  Kühn.  §  633,  5.  S.  332.  TAi.  gr. 
§  283,  1 :  ^di  mit  r/f  Terbunden  heisst  einer,  wer  es  auch 
sei:  IL  a,  144.  Yerb.  eli;  6i  ns  äv^Q  ßovX,  aQXPS  ecFTi».^ 
JSeind^  ad  Phaedr.  p.  236«  ad  Soph.  p.  33Q.  Reisig.  Con- 
ject«  p.  33  sqq.  Usteri  ad  Flut.  Consol.  c«  l7.  Mehlhorn. 
de  Adj.  pro  Pronom.  S.  17.  {^Ducher  ad  Thuc*  VUI, 
20,   100.).    Unüs  aliquis.  s.  d.  lat.  WB. 

&QXos^  Ueber  den  Stamm  arh,  gequare,  dignum  esse, 
conyenire;  posse,  s.  Bopp  Gloss.  Sanskr.  p.  113.  Pott 
leitet  es  von  ä-ruh  ascendere,  S.  281. 

avilQ  ßovXfj^oQog']  Apoll,  lex.  T.  1,  p.  248:  Äovijy- 
<p6q.  ^Hoiä  fxäv  ßaac\et£. 

Ov  XQ^  TMXvvvxtov  liidacv  ßovkiqipoQOV  avdga.  (IL  B.  24.) 
notk  6h  iTii^eriKcis*  tu  ixyXtialcu  iv  alg  cd  ßovkal  dva^ä" 
Qovtcu.  Schal.  Bachm.  p.  20:  ßov'hi<p6QO£:  4  ^^  xoiva 
r^g  ßovXfjs  i7iavag>iQet<u.  ix,  rov  ägxoQ  Sä  tov  vavagxov 
id^liäaev.  Hesych.  T.  1,  c.  750:  ßovkritpoQOi.  xal  im^s- 
rcxfSs  fiäVy  cd  ixxhjalai.  xvgltog  Sh^  ßaaikatg^  ßovkuit^ßOQOV. 
avfjLßavXov.  oi  Sä  9  datvov  ßovXevaaa^ai  j  o£  Sä  ßovUvrijv. 
Et.  Magn.  c.  189:  ßovlfjq^oQOs ,  nqoßovkog,  oQxlßovXos, 
iqyafuoVi  aQXioVy  ßovXevnxos  Das  üebrige  stimmt  mit  Apol- 
Ion.  überein.    Fast  gleiches  hat  Et.  Gud.  c.  112#  —  Pha-^ 
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vor  in.  c.  382:  ßovXfjqf^Qoi  naqd  rcS  noitit^^   ovg  vvv  r^v 
cvyxX^TOV  g>afiäv.    'laräov  y&Q ,   ou  iq  fikv  äyoQot ,  ncfwog 
^v  Tov  6^/iov  xoiv^,  x(ü  xtiQvyucai  i^axavart^  fj^Qol^ovros- 
iq  yoQ  ßovXify    Tiüv  ixxQliwv  fiovwv   avyxoL^ovfiäVKüv    ISlOy 
xal  ov  (xeta  lov    xXii^ovg.    ßovkviipoQog^    ^yE/iioVy   aQ^tov, 
ßovXevrfjs.    Ueber   die  ßovXcU,   ayoqcUt  8.  Hase,   griech. 
Alterthumsk.  S.  84  folg.    Müllers  Gesch.  Hellen.  St.  III,  9* 
Wachsmuth  Hellen.  Alterthumsk.  1 ,  86  folg.     C.  F.  Her- 
mann  griech.   Staatsalterth.  $  55,  S.  103.      Westermann 
Geschichte  der  griech.  Beredtsamkeit  §   14,  S.  20.     Cam- 
mann  Yorsch.  S.  280  folg.    Bündig  Hcffmann,  die  Alter- 
thumswissensch.  S*  445:    »Neben  dem  Konige  bildeten  die 
Aasgezeichnetsten  and  Angesehensten  {yiQovrai  StifjLoyäQov- 
res  9  dQiaxfjas)  einen  selbstständigen  Rath  {ßovktiy  ßovkavioUy 
ßovkviipoQoi)  und  Gericht,  und  werden  hier  ebenfalls  Könige 
(ßoGiXfjeg)  genannt,  so  dass  der  König  unter  ihnen  nur  der 
Erste  unter   den  Gleichen  ist    (IL  II,  53  —  86.  247*   250. 
404  sqq.  IV,  344.  VI,  113.  IX,  70.  Od.  I,  274.  394.  VI, 
64.  Vm,  4a  47.390.  XVIII,  63.  XXI,  21.  Hesiod.  theog. 
38.  84  sqq.).     Die  Zahl   dieser   Vornehmen   und  Edlen  im 
Gericht  scheint  nicht  immer  dieselbe  geblieben  zu  sein,  im 
Wechsel   der  Zeit   (Od.  I,  247.  394.  XVIII,  63.  Hesiod. 
Theog.  434.},    wenn   auch  bei   den  Phäaken  auf  der  Insel 
Scheria  zwölf  derselben  die  Anführung  und  Regierung  des 
Volkes  haben   (Od.  VH,  10.  VIU,  41.  47.  390.  VI,   45.). 
Vielleicht   waren    sie  auch  selbstständige  Unterkönige,  un- 
ter einem  gemeinschaftlichen  Oherhaupte  (Od.  I,  386.  401. 
VII,  10),   da   sie  auch    in  Staatsangelegenheiten  beschlies- 
sen  (II.  IX  j  574  sqq.).  —  Das  Volk  (^v/^s)  ohne  kasten- 
artig  Yon    den  Fürsten,    die   sich   selbst  mit  Landbau  und 
Viehzucht  beschäftigten    (II.  XVÜI,   556.    Od.  I,    190  sq. 
XVI.   140.    XXIV,  227.  XIII,    223.  242.   244   sqq.  257), 
geschieden  zu  sein  (Od.  XXI,  216.  224  sqq*  XV,  363  sq.)^ 
übte  seine  Gewalt  durch  allgemeine  Versammlungen  {dyo- 
QcU)^   denen   Themis  yorstand   (Od.   II,   69),   aus.     Diese 
Versammlungen    waren  Bedingung    einer  Verfassung  (Od. 
IX,  112  sqq.}.     Den  Vorsitz    darin   führten   die  Vorneh- 
men, in  einem  geheiligten  Kreise  beisammen  sitzend ,  um 


UiADB  I,  144.  145.  146.  263 

Recht  zvL  sprechen  (II.  XVI,  337  «q.  XVÜ,  497  sqq.  He- 
siod.  Theog.  86.  89.  Op.  et  D.  28.  185.  231.  246).  Der 
König  Tersammelte  das  Volk  in  Angelegenheiten,  wo 
die  Mitwirkung  desselben  nothig  war,  und  es  entschied 
(Od.  VIII,  S— 45.  U,  6—257.  III,  150.  XXIV,  419  sqq. 
I,  372.  XVI,  376.  sqq.  IL  I,  54—305.  II,  ii3  sqq.  394). 
Daher  stand  dem  Volk  auch  das  Recht  zu,  in  den  Ver-> 
Sammlungen  öffentlich  zu  sprechen  (II.  I,  80i  11,247); 
aber  ungebührliche  Reden  wurden ,  gleichwie  im  Familien- 
kreise, mit  körperlicher  Züchtigung  bestraft  (II  II,  217 — 277). 
So  scheinen  die  Versammlungen  nicht  durch  feststehende 
Gesetze,  sondern  durch  das  Bedürfniss,  gleichwie  in  Pri« 
TatTerhältnissen  veranstaltet  worden  zu  sein  {TLittmann^ 
Darstellung  der  griechischen  Staatsverfassung  p.  ^^  sqq.).» 
Ueber  das  syntakt.  Verhältniss  des  av^^.  ßov\ti<p.  8.  noch 
Beruh.  Synt.  S.  48. 

Vs.  145. 

AXai'\  Nehmlich  der  Telamonier ,  nicht  der  Sohn  des 
Oileus.  Ueber  Beide  s.  Cammann  S.  248  folg.  und  die 
Anm,  zu  Vs.  138. 

"l^^oyLevevf^  Anführer  der  Kretenser,  gewöhnlich  ge- 
nannt 6cdg)Qci>v,    S.  die  Schilderung  bei  Cammann  S.  251. 

6*05]  S.  zu  Vs.  7.  121. 

V^aaavs'\  Vs.  138.  311.  440. 

Vs.  146. 

!ff^]  ^  n  (27.  40.  62.  63.  138.  151.  395.  504.  515.). 

<n;]  Vs.  76.  83.  86.  127.  158  etc. 

SffkdSnl  ^  UxclXav.  Vergl.  Vs.  1.  84.  121.  188.  197. 
223.  322  und  Cammann  S.  229  fgg.  Rauschnichs  Mj- 
^hol.  S.  277  fgg.  Ueber  seines  Namens  Bedeutung  und  sein 
Schicksal  s.  Baur,  Symbolik  und  Myth.  2ter  Theil ,  Iste 
AbtheiL  S.  385:  ^An  der  Ferse  wenigstens  muss  der  nach 
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der  spatern  Sage  unverwundbare  Achillens  verwandbar 
sein ,  wie  in  der  Sage  des  Nibelungenlieds  (s.  Ys.  3609  sq.}, 
dem  bürnenen  Siegfried,  als  er  in  dem  heissen  Blut  des 
erlegten«  Linddracben  sich  badet,  ein  Lindenblatt,  das  ihm 
zwischen  die  Schultern  fallt,  den  todtlichen  Fleck  hedecht, 
der  die  Ursache  seines  frühen  Todes  wird.  Als  nach  ei- 
ner andern  Sage  {y^poliod.lU^  13)  Thetis  ihren  Sohn  da- 
durch unsterblich  machen  wollte,  dass  sie  ihn  bei  Nacht 
ins  Feuer  legte,  um.  das  sterbliche  Erbtheil  vom  Vater  her 
verzehren  zu  lassen,  konnte  sie,  durch  des  erschrockenen 
Peleus  menschliche  Schwachheit  gehindert,  ihr  Geschäft 
ebenso  wenig  vollenden,  als  der  Demeter  in  dem  Hause 
des  Keleos  die  gleiche  Feuerläaterung  aas  derselben  Ursa- 
che bei  ihrem  Pflegkinde  Deroophon  genügen  konnte.  Nach 
der  homerischen  Sage  war  demselben  Helden,  dem  treff- 
lichsten unter  Allen,  die  vor  Ilion  kämpften,  nur  ein  kur- 
zes flüchtiges  Dasein  beschieden,  um  so  wenigstens  die 
Grosse  seines  Ruhms  mit  der  Endlichkeit  seiner  Natur  aus- 
zugleichen (iL  IX,  4110«  An  diesey  dem  schnellen  Flusse 
des  Wassers  vergleichbare  Vergänglichkeit  des  Daseins  er- 
innert auch  schon  sein  Name,  und  wenn  er  als  der  Sohn 
der  Erde  und  des  \Fassers,  gewissermassen  als  Prototyp 
der  Menschheit  angesehen  werden  kann,  so  stellt  uns  sein 
Erdenloos  und  sein  Name  die  Kürze  des  Lebens  um  so  an- 
schaulicher das  ursprüngliche  Erbtheil  der  menschlichen 
Natur'dar.  Das  ist  die  Klage  über  die  Flüchtigkeit  des  Le- 
bens der  Sterblichen,  die  ^ich  aus  allen  Sagen  der  ältesten 
Volker  vernehmen  lässt  u.  s.  w. « 

ix^ayXorar*']  Schol,  Bachm.  p.  21:  ixTiayXoxax' : 
fi^c^iaac  xov  tj  elg  a*  naQot  y&Q  td  nXi^GGio,  ijil  ^liv  i/;t;- 
Xty.ov  Tid^ovs  Sid  Tov  a,  inl  Sä  GiOfxauxov  jikijyficxros  Sia 
xov  tf'  iTikdytiv  ydg  xal  i^BTikdyriv  iiCi  x^s  "^^X^iS'  ApoU 
Ion.  lex.  T.  1,  p.  312:  lyutuyXov,  ^avfidaiov  xal  a^o^ov. 
Hesych.  T.  1,  c.  MkSi  ixnayXoxcxxe.  ^avfiaaxoxcxxe.  ix- 
yfktixxixiSxccxe.  Et*  Magn*  c.  293  :  ixjiayXoraxa ,  ixTiXijxii- 
xfoxaxs  f  g)oß£Qcixocxs'  ^  i^ox^axe.  ix  xov  ixnXijaaoiiicu  ^  qi}- 
fjuxxog^  ovofia,  SxTiayXog'  xal  vyisQ^icei ,  exTtXayog.  — ^Ex- 
-^.ayXogy  6   xocxoptXfixxixog.  naQu   xo    nikayog  {(foßeQov  yaq 
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iy  ix,  xov  Tikiiaaiö  tov  offfialwovrog  ro  ^avfiÄ^^y  \o  Sevregos 

do^iaroSf    CTilxxyov.    xäl  ovofxay   IxnXtxyog*   xal   iniq^fia^ 

^ExTiaykfas   xor^osro.     Ei.    Gud.  c,  177  sqq.:  inailxxy^xaxa 

ixnkfiKTixtiiTccws  f    ix  tov   xltjao^^    S  fi^Xiav  nki^^ü^f    oß 

äoQUJTOQ    STtkayov.    xäl  opo/ia   i^  avrov  ixnXctyos ,  xtü  rd 

vniQbezixdp  inuikaydxca^.    —    ixxhlyogf  o   xarcutXiptTixdst 

TuxQa  tS   n^kctyog  g>oß€Qäiß  yaQ*  xoiov  etSavg  x&v  vnon€7t^ 

jioxortav   T€^  ovofjLon;  alStxov.   Staq>iQH  rS  xtxxBTikapp^  tov 

xcaanhiyiiv  ^   ox$  x6  fJikv  Tumxkappf  inl  yf^vxix^S  Siabiost^s 

UytTou.    v6   da  xocr&TiXfiyipf  inl  atJfiocrog,.  o  ^Uvxoi  noitir^g 

Sicc   rd   fiixQov  ahia  xouanXiqy^  ipikov  x^q.     Et.   Orion» 

c.  61,  16:  exnayXog.  ixnLfiyos  iatl^  naga  xd  ixnX^aata^  dg^ 

TuxQa  x6  nijaaWi   ^vy^S  '^^  'ßccvTtfiyog .  x6  6ä  ff  elg  a  fiexa^ 

ßißknxouy   xal  äfux  x^  fuxaßoXy  fiexaxibercu  xal  xd  X,  Ix« 

Tikfiyog  axnaykog.     Phavorin  c«  603:   ixnaykdxatB i  ix  xov 

i\ix\ayi^   Sevxäqov  äoQlGxov^   ixnXa/<ixaxs>  S^eike  StA  xov 

o  (jtByakov.  inatö^  •?  xouxvx^  yQotg>^  äavvxsX^g  ^v  SaxxvX^ 

x<pl  /iiäxQ<^.  yiyovB  (iixa^ioig  xov   X  inl  xd  ifinjfoabs»^  nig 

av  ovxio    afuxQW^äviog    xov   o   did  xijv  nQO  avxov  fiaxQOP 

ovUa/JjJif,    yivtitai  iy  Xi^tg  eig  SdxxvXov  XQiioifxog.  afifulta" 

o<u  da,  Ott  x6  ixnayXoxaxs^  do^Hs  (ikv  äw  fiixqidv  xi  axfÜfi- 

fia  üp<Uy    xal   n&g  ofioiov  tSg  iv  sigavelq.   r<p    ^fccv/ixäaie  * 

ov  Sf^XaS^  ixnXayalg   x$g  ^avfiaasu.  ex^i  8ä  noXv  w  ^a(>v- 

riitosy  Sio  xal  slg  ^fi6v  ixfjtaivu  x6v  "AyßXia.  ylvixai  Sä 

V  'X^^ig  iyf-  xov  ^tX^oGw.  ag?  ov  xcd  q  SfinXfixxog.  xal  6  na^ 

QunXi}^,    xal  6  i/jtnXijySfiv  inl^gnf^ux.   xal  ixnayXoxaxi ,  i/4^ 

^XtpitiXiOTaxa  f  <poßiQä  ij  iioyjdxaxa. 

Hier  wohl:  Entsetzen  erregend,  furchtbar,  über- 
einstimmend mit  den  andern  Epithetis  tgxog  noXi(xo$o  xa^ 
xoft),  axog  noXifio$o ,  alva^ixT^g  (IL  XVI,  31.)«  Siehe  noch 
Cammann  S.  232  folg. 

V«.  147. 

°Ög)(>*]  Hier  mit  dem  ConJ.  iXdaaaiu  (st  tXaaaftoU) 
damit,  s.  Vs.  118. 

34 
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^'^iy]  s,  y«.  67«  Hier  mit  zurückgezogenem  Akzente, 
8.  Buiim.  §  72,  Anm.  5.  9*  Kühn.  $  331,  Anm.  6.  ThL 
kl  $  137.  9.  ausf.  $  204,  9*  S.  328.  Die  Enklisis  yerwan- 
delt  ^^y  io  iiiuv  (andere  bezeichnen  ^/uUv)^  ^fuv  aber  gebt 
in  ^/Liiv  ober ,  venn  der  Yers  Jota  kurz  fordert. 

'ExcuQyov  ]  8.  noch  Vs.  474.  479.  (  von  ixds  fern.  ) 
Wüiln.  »prachl.  Formen  S.  253 :  das  grieGhische  hüa-re^o^ 
und  €xa'<nos  fuhrt  auf  (/xce)  /xoV»  welches  aus  sa^ka  ge- 
worden, wie  ^h  aus  sa^na.  Dass  daraus  auch  ixotg  oder 
h'xa£yjern  geworden  ist,  erhellet  bei  Yergleichung  Ton 
fÄOVos  und  4olus  Ton  selbst.  Im  Sanskrit  beisst  eJta  einer, 
eia-tara  einer  von  zwdens  eia^iama,  einer  von  meh- 
reren* Dieses  eha  ist  gerade  so  aus  a-ha  gebildet,  wie 
iKo^  (ixd)  ans  sa'ia.<^  Poii  etym.  Forschungg.  8.  234,  tl7: 
Tßwiish  (separore)f  wiwikta  {soliiarius).  Nach  Bopp 
Gr.  stxaiv;  Angela«  nr.  182.  vtcan  {recedere);  vermathlich 
davon  ix^ds  {procul.)  als  Acc.  Neotr.,  exocto  u.  s.  w., 
und  nicht  von  «l»  da  jenes  digammirt  ist  {Thiersch  gr« 
Gramm.  8.  2Q£,  17).  Wie  ich  argwohne,  auch  Lat.  vic  f., 
Ahd.  wik'Sal,  der  Unterbrechung  wegen;  Goth.  viko 
(series).«'  —  Und  von  €Qy<o  werte,  wirke,  v.  )/  wrih, 
efficere ,  producere,  hervorwachsen  lassen.  Siehe  Poti  S« 
250,  und  Rosen  Radic.  Sanscr.  p.  297.  Werk,  Angels. 
veorc,  verc.  Engl,  work,  Althd«  werah,  werk,  Schwed. 
werk,  Island,  verk.  S.  Schwenck.  8.  721.  727.  Grimm. 
Tb.  1,  S.  654.  Schmiiihenner  S.  336.  v.  Adt.  werah, 
tirbeiten.  "Exdegjfos  also  entweder  der  in  die  Ferne  hin 
wirkende,  treffende,  oder  aus  der  Ferne  tr^ende,  in 
Bezug  aaf  das  Schiessen  mit  dem  silbernen  Bogen,  worü- 
ber Nitzsch,  zur  Odyss.  Bd.^  I,  S.  196  Folgendes  hat; 
Ihn  (Menelaos  Steuermann)  todtele  mit  sanften  Geschossen 
ApoUon,  der  Gott. mit  silbernem  Bogen,  der  mit  dem  Bo- 
gen prangende  (xkvxoxo^os) ,  der  aus  der  Fetne  werfende 
(excaros ,  ixt^ßolos ,  ixdeQyog  u.  a.) ,  der  den  Bogenschützen 
ihre  Kunst  und  ihr  Glück  verleihet  (IL  II,  827.  XXni,865. 
Od.  XXI,  265  folg.),  der  den  Eurytos  tödtete,  weil  er 
ihn  selbst  in  der  Bogenkunst  herausgefordert  (Od.  VÜI,  227) 
*d  an  dessen  Feste  Odysseus  die  Freier  mit  seinem  gros- 
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sen  BogeiL   erlegte  (XX,   376  folg.  XXI,  258  folg.  vergh 
Müllers  Proleg» einer  wiss.Mythoh  S«  361).  Er  and  seine 
Schwester,    die  Jägerin  Artemis,    die  wohlzielende,   pfeil- 
froHe  Gottin,  sind  Todesgotter.     Ihre  sanfteii,   geräusch- 
losen, Pfeile  bringen  den  unerwartet  schnellen  Tod  bei  ge- 
sandem  Korper  und  ohne  alle  sichtbar  drohende  Todesge- 
walt, den  schmerzlosen  (XYIII,  202*},  nach  welchem  der 
Todte  noch   das  frische  Ansehen  des  Lebenden  behifit  (II. 
XXiy ,  757  folg.) ,  also  hauptsächlich  den  Tod ,  der  in  den 
Jahren   der  Kraft  das  frische  Leben   anfallt,   wie  ihn  die 
Kinder  der  Niobe  (II.  XXIV,  605  folg.)*     I>»«  himmelstur- 
mendeu  Jünglinge  (Od.  XI,  318.),   der  junge  Fürst  Rhe- 
xenor   (VII,  64  folg.)    erlitten.      Vergl.  noch  XV,  478- 
II.  XIX,  58  folg.     Daher  ist  es  dieser  Gotter  Gunst,  wenn 
Jünglinge  oder  Jungfrauen  gesund  und  kräftigen  Wuchses 
heranreifen  (XIX,  86.  XX,  71.  vergl.  zu  II,  395.).     Wer 
aber  in  Ueberdruss  sich,   in  Hass    einem    andern  bei  kräf- 
tigen Jahren   den  Tod  wünscht,    ohne    Gewalt   anth\in    zu 
wollen   oder  zu  können,   der  wünscht,  dass  Apollon  oder 
Artemis  ihn  treffe   (XVII,  251  folg.  494.  XX,  80.).     Sei- 
tener  kommt  ein   solcher  Tod   Bejahrteren  oder   Greisen, 
denn    im   Alter  finden    sich    gewohnlich  Krankheiten    ein? 
langsam    das  Leben   aufreibende  Uebd   oder  verzehrender 
Gram   (XV,    410.  XI,   172.  198.).      Mit    Ausnahme   von 
V.  123,  wo  Artemis  den  Jäger  Orion  todtet,  treffen  sonst 
überall   die  Pfeile  Apollons   nur  Männer,  die    der  Artemis 
nur  Frauen.     Siehe   noch  II.  VI,  205.  428.  und   besonders 
XXI,   483.  —  Die  Beinamen   Apollons  aKcaos ,  ixaegyog, 
iy^-vßd^^os  u.  s.  w.   bezeichnen    keinen  «xiyw  wirkenden,  ge- 
währenden Gott,'  sondern    einen    inds,    d.   h.    gelrennt, 
aus  seiner  Ferne,  unsichtbar  wirkenden,  werfenden«     Äfe 
nait  xijke  zusammengesetztes  Beiwort  fuhrt  der  Gott  ebe'n 
darum  nicht,  weil  dieses  nicht  wie  iaas  die  Getrenntheit, 
die  Entfernung  des  Wirkenden ,  sondern  den  weiten  Bereich 
der  Wirkung  anzeigen  würde  u*  s.  w.« 

VergU  Baur  Symbol.  2ter  Th.  Iste  Abth.  8.  186  folg. 
Cammann  8.  179  folg.  Müller  Handbuch  der  Archäolog. 
^«  46;L  folg..    Morifz  mythol.  Almanach.  Berl.  792.  S*7d: 
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»Apollo  und  Diana  sind  dia  vencBwisterten  TodesgStter,  -^ 
sie  theilen  sich  in  diese  Gattung:  —  Jener  nimmt  sich 
den  Mann,  und  diese  das  TF'eiA  zum  Ziele,  und  wen  das 
Alier  beschleicht,  den  todten  sie  mit  sofiflem  Pfeil ;  da- 
mit die  jGaiiung  sich  in  ewiger  Jugend  erhalte,  während 
dass  Bildung  und  ZerstSrung  immer  gleichen  Schritt  hält« 

Gleich  den  vom  Vater  der  G5tter  gesandten  Tauben, 
die  vor  der  gefahrvollen  Scylla  vorbeifliegend,  beständig 
eine  aus  ihrer  Mitte  verlieren,  die  vom  Jupiter  sogleich 
ersetzt  wird,  damit  die  2^ahl  voll  bleibe;  macht  auch  ein 
Menschengeschlecht  unmerklich  dem  andern  Platz,  and 
wer  von  Alter  und  Schwachheit  übermannt,  entschlummert, 
den  hat  in  der  Dichtersprache  Diana  oder  Apollo  mit  sanf- 
tem Pfeil  g6t5dlet. 

Dass  diess  die  Yorstellungsart  der  Alten  war,  erhellt 
aus  ihrer  Sprache.  — -  Das  kleine  glückliche  Eiland,  wo  ich 
geboren  bin,  erzählt  der  Hirt  Eumäos  dem  Ulysses,  liegt 
unter  einem  gesunden  wohlthätigen  Himmelsstrich;  ^eine 
verhasste  Krankheit  rafFt  da  die  Menschen  hin ,  sondern 
wenn  nun  das  Alter  da  ist,  so  kommen  Diana  und  Apollo 
mit  ihrem  silbernen  Bogen  und  tSdten  die  Menschen  mit 
ihrem  sanften  Pfeil.  -— 

Wenn  Ulysses  in  der  Unterwelt  den  Schatten  seiner 
Mutter  fragt,  wie  sie  gestorben  sei;  so  giebr  sie  ihm  zur 
Antwort:  mich  hat  nicht  Dianens  sanfter  Pfeil  getodtet, 
auch  hat  mich  keine  Krankheit  dahin  gerafft;  sondern  mein 
Verlangen  nach  dir,  und  mein  Kumiher  um  dich,  mein 
Sohn ,  haben  mich  des  süssen  Lebens  beraubt. 

«^^      Wenn  aber  der  Gott  mit  dem  silbernen  Bogen  auf  das 

>{|eer  der  Griechen  zürnend,  eine  Pest  in  ihr  Lager  schickt, 

'die  plötzlich  Mann  auf  Mann  dahin  rafil,  dass  unaufhoriich 

die  Scheiterhaufen  der  Verstorbenen  lodern;  so  schreitet  er, 

wie  die  Nacht  einher,  spannt  den  silbernen  Bogen,  und 

sendet  die  verderblichen  Pfeile  in  das  Lager  der  Griechen. 

Allein  der  jugendliche  Gott  des  Todes  zürnt  nicht  im- 
mer; der  dessen  Pfeil  verwundete,  heilt  auch  wieder;  — 
er  selbst  wird  unter  dem  Namen  der  jBeilende  mit  einer 
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Hand  voll  KrSuter  abgebildet;  — >  ancb  zeugte  er  den  sanf- 
ten Aeskulap ,  der  Mittel  für  jeden  Schmerz  und  jede  Krank- 
heit wttsste  ;  und  selbst  durch  seine  Kunst  Yom  Tod  er- 
retten konnte. 

Gleich'wie  non  in  den  wohlthätigen  und  rerderblichen 
Sonnenstrahlen ,  und  in  der  befrachtenden  und  Yerwesang 
brütenden  Sonneniivärnie ,  das  Bildende  mit  dem  Zerstören- 
den sich  vereint,  so  war  auch  hier  das  Furchtbare  mit  dem 
Sanften  in  Gottergestalt  verknüpft,  die  jene  Strahlen  und 
j|ne  Wärme ,  als  ihr  erhabenes  Urbild  in  sich  fasst.« 

lieber  die  angebliche  Verehrung  Apollons  in  Gallien, 
(Caes.  B.  G.  VI,  17.)  s.  Ritter,  Geschichte  Galliens  S.  257- 
Mone  Sjmbol.  Th.  VI,  S.  4i7.  vergl.  mit  Grimm  deutsche 
MythoL  Götting,  1835.  S.  71  folg.  78.  84. 

tkaaa^cu]  s.  Vs.  100.  386.  444.  472.  lieber  den  kurzen 
Vokal  des  Konj.  s.  zu  Vs,  62 :  igalofi^. 

UqA  ]  lieb,  das  Opfer  s.  Cammann  S.  265  folg.  Hase 
griech.  Alterth.  Bd.  1,  S.  58.  Rauschnick  1A^X\lo\.  S.  60  folg. 
üeber  den  Ursprung  der  Opfer ,  s.  F.  A.  Wolf,  vermischte 
Schriften  1802,  8.  Darstellung  der  Alterthumswissensch. 
1833.  8.  p.  122  folg.  Wachsm.  hellen.  Alterth.  2ter  Th. 
2te  Abtheil.  S.  222  folg.  Hoffmann  Alterthumswissensch. 
S.  447 :  »Die  einfachen  Verhältnisse ,  in  denen  der  gebrech- 
liche Mensch  (II.  XVII,  446  sqq.  XXIV,  525  sq.  XVIH,  129) 
mit  anderen  verkehrte,  wurden  auf  den  Umgang  mit  den 
Gottheiten  übergetragen.  Gleichwie  der  Konig,  der  Anfuh- 
rer, durch  Geschenüe  bevorzugt  und  geehrt  wurde,  so  glaubte 
man  die  höheren,  mächtigeren  Wesen  durch  dargebrachten 
Antheil  an  den  Erzeugnissen  und  dem  eigenen  Unterhalt  zu 
ehren  und  sich  geneigt  zu  machen ,  indem  man  ihnen  Freude 
mit  dem  zu  erzeugen  gedachte,  woran  man  sich  selbst  er- 
götzte. Diess  ist  der  Ursprung  der  religiösen  Culte  über- 
iaupt  {Plat,  Sjmp.  49.)  und  insbesondere  der  Opfer,  an 
die  sich  die  M antik  (/Lux^uTui)  knüpfte  \  denn  jeder  wünschte 
zu  wissen,  mit  welchem  Sinn  die  Gotter  seine  Gaben  aufge- 
nommen hätten  {Plat.  Symp.  188.  BJ.  Die  irühsten  reli- 
giösen Culte  bewahren  die  Mythen;  Homer,  als  Cultdichter, 
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eröffnet  die  hifttorische  Zeit  nodbeweiMt,  frie  die  Gebrauche 
und  yorstellangen,  und  Torauglich  die  religiösen,  der  früh- 
•ten  Zeit  fast  anverandert,  sich  anth  in  der  spatern  Zeit  er- 
hielten,   und  demnach  als  das  natürliche  Element  des  grie^ 
duschen  Lebens  und  dessen  Humanität  angesehen  werden 
müsse.  —  Ob    die  finlhsten  Opfer  das  gepriesene  Wasser 
(Pindar.  Ol.  1, 1.)«  Milch,  Honig,  Oel,  gerostetes  Getreide, 
Backwerk,  und  dann  erst  Thiere  waren,  ist  angewiss  (s.  Wolf 
a.  a.  O.  p*  129  sq.)-    ^  ^^  Folge  wurden  die  Thieropfer 
die  häufigsten,  aber  es  erhielt  sich  auch  der  Gebrauch  der 
einfachen    Opfer   yon  Früchten  and  andern  Eneugnissen, 
dabei  die  Opfergebräuche,  sowie  die  Wahl  der  Thiere  bei 
den  Thieropfern  waren  verschieden  ,  je  nachdem  den  Olympi- 
schen oder  den  Göttern  der  Unterwelt  geopfert  wurde.  Ehe 
man  die  Opfergegenstande  berührte,  mussten  die  Hände  ge- 
waschen werden  (U.  I,  449.  Od.  III,  338.  IL  VI,  266.  He- 
siod*  Op.  et  D.  732.).  Die  Opferhandlung  (^vetv^  eoSuv, 
^i^HV^  UQtvuv;  för  unterirdische  Gotter  ivUpvuv;  bei  Eid- 
achwüren   OQxia  xäpvuv)   war  ein  Hauptbestandtheil  aller 
der  Feste,  die  nicht  in  Wettkämpfen  bestanden.  Das  Opfern 
geschah  nicht  allein  durch  die  Fürsten  (Agamemnon  II.  DI, 
292),  sondern  auch  durch  Priester,    der  desshalb   U^eisy 
^it{(fp  oQyiiiv^  IsQOxoiOs  etc.   (II.   XXIV,  221.    Homer. 
Hjmn.  Apoll.  389  u.  a.)  hiess.     Dem  Opferthier  {u^ilaif) 
wurden  häufig  die  Horner  vergoldet  (II.  X,  294.  Od.  III, 
426.  438.).    Dem  Zeus  werden  Stiere  und  Widder  (II.  II, 
403.  Od.  IX,  461),  ^em  Helios  Eber  (IL  XIX,  197),   dem 
Apollo  Stiere,  Ziegen,  oder   neugeborne  Lämmer  (IL   I, 
31.  XXIII,  864) ,  dem  Poseidon  schwarze  Rinder  (Od.  UI,6), 
den  Flussgöttern  Rosse,  Stiere  und  Schafe  (U.  XXI,  132. 
XI ,  727.  XXm,  147),  der  Minerra  ein  Stier  (II.  XI,  728) 
geopfert.      Die   Untadeligheit  des  Opferthiers  war  noth- 
wendig  (IL  I,  6^.  X,  292.  Od.  XI,  30).     Galt  das  Opfer 
den  olympischen  Gottern,  so  wurde  dem  Thiere  die  Gur- 
gel  am    himmelwärts  gezogenen    {al  iqiuv  II.  I,  462  h^» 
Od.  III,  439  sq.  Xn,  356  sq.   Eustath.  ad  IL  I,  459)  füi* 
die  Gotter  der  Unterwelt ,  fiir  Verstorbene  und  Heroen,  am 
2ur  Erde,  gebogenen  Kopfe  durchschnitten.    Vorher  wurde 
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das  Thier  zwischen  den  Hörnern  mit  zerriebener  Gerste 
bestreot  (ovXo/yvas  nQoßdXXsiv}^  und  ihm  das  Stirnhaar 
(anoQxcU)  abgeschnitten  und  ins  Feuer  geworfen  (Od.  XIV, 
422.  IL  XIX,  254).  Das  ganze  Thier  zu  verbrennen  (dXo-. 
xahHv)  war  nicht  allein  nur  ursprünglicher  Brauch,  son- 
dern sollte  die  feierlichste  Ehrerbietung  gegen  die  Gottheit 
beweisen*  Wenn  den  Göttern  nur  die  Schenkel  (fiV9^>  Z^^- 
Qla,  /Li^Qa.  Voss,  mjthol.  Br.  II,  p.  309  folg.  Schneiders 
und  Passows  griech.  WB. /itjQlov y  IL  I,  468  sqq.  11,426. 
vergL  Jffesiod.  Theog.  556)  nebst  einem  Theil  der  Einge- 
weide geopfert  wurden,  verzehrte  man  das  Uebrige,  als 
^cäi  iitnit  bei  der  Festmahlzeit.  Während  das  Opfer  ver- 
brannte, ii^urde  noch  Weihrauch  und  Wein  darauf  geschüttet 
(IL  XI,  774  fg«)*  Dem  Poseidon  wurden  besonders  Zungen  ge- 
opfert (Od.  III,  332  sqq.  u.  Aas.  Nitjzsch  p.  209).  Die  Zahl  der 
Opferthiere  richtete  sich  nach  dem  ^Fillen  und  nach  der 
Feierlichheit  des  Zweckes  des  Opfernden.  Die  Hekatombe 
(iKojofißcuy  scheint  ursprünglich  ein  Opfer  von  hundert 
Stieren  gewesen  zu  sein.  In  den  Homerischen  Gedichten 
wird  eine  Hekatombe  von  zwölf  (IL  VI,  93)  und  neun  und 
neunzig  Stieren  (Od.  III,  8)  sowie  eine  von  fünfzig  Scha- 
fen (IL  XXIII,  146  folg.)  genannt.  —  Menschenopfer  he- 
richtet  die  Mjthe.  Dass  sie  schon  vor  dem  heroischen  Zeit- 
alter vorkamen,  kann  nicht  bezweifelt  werden  (s.  Wachs- 
muth  Hell.  Alterthk.  II,  2,  p.  224  sq.).  Opfertod  ist  auch 
der  freiwillige  Tod  des  Codrus.  —  Trankopfer  kommen 
meist  als  Libation,  bei  der  Mahlzeit,  bei  Verträgen,  oder 
hei  dem  feierlichen  Anflehen  der  Götter,  oder  auch  bei 
Todtenopfern  vor,  und  bestanden  aus  ungemischtem  Wein 
(IL  I,  495.  XVI,  233.  Od.  XI,  27  s^.  u.  a.).  Rauchopfer 
waren  von  wohlriechendem  Holz  (II.  IX,  498)  u.  s.  w.  — 
Zur  Vergleichung  mit  den  Opfern  unserer  Alt  vorderen  hier 
Auszüge  aus  Grimm,  deutsch.  Mythol.  um  zum  weiteren 
Studium  dieses  überaus  wichtigen  Werkes  aufzufordern. 

S.  22:  das  Wort  Opfer  wurde  in  unserer  Sprache  erst 
durch  das  Christenthum  eingeführt,  und  stammt  aus  dem 
lat.  verbum  ojffero,  ojfferre.  Mit  Recht  haben  die  Angel- 
sachsen nur  das  verbum  offrian,  und  ein  d&raas  gebUdetes 
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qffrung  (oilaiio).  Ahd.  hat  aich  aus  opfardn,  opforön 
auch  ein  Substantiv  opfar  erzeugt,  mlid«  oppheren,  oppher 
{Diui,  3,  58 )f  und  Ton  Deutschland  ans  mag  dieser  Aus- 
druck weiter  rorgedrongen  sein,  altn.  <lffr.ß  schwed.  dam 
iiffer,  lith.  appiera j '  lett.  uppuris »  ehstn.  ohwer,  finn« 
ührißhShm.  ofera,  poln.  ofiara,  sloven.  ofer^  das  franz« 
<lfir€  hat  nicht  den  technischen  Sinn,  wohl  aber  ojffrande, 
Ueberall  wichen  die  älteren,  heidnischen  Benennungen, 

Die  älteste,  allgemein  verbreitete,  für  den  Begriff 
»Gott  durch  Opfer  verehren^  war  bloian  —  ich  mochte 
damit  ganz  die  Bedeutung  des  gr.  ^uv  verbinden«  Ulfi* 
las  fand  es  noch  unanstossig,  dadurch  das  gr.  aäßea^m 
und  lai^QSveiv  Marc.  7,  7.  Luc.  2,  37«  zu  übersetzen,  er 
construirt  dazu  den  Acc.  der  Person,  blöian  Jrdusan  heisst 
ihm  deum  colere,  und  schwerlich  denkt  er  dabei  an  grau- 
sante  Opfer««  — >  Ueber  die  Menschenopfer  bei  den  Thuliten 
d.  i.  den  Scandinaviern ,  fuhrt  er  S.  27  aus  Procop.  de  hello 
goth,  2,  15.  die  Stelle  an:  ^iovai  6ä  ivdA^x^oxaxa  uQeüx 
nama  xoe^  ivayl^ovai.  nSv  d^  Ugeltav  atpiai  ro  xaXkiaioy 
av^Qwnog  icFxiVy  ovTm^  av  doQtclk<oTOV  xoniuaivro  jiQio^ 
rov*  TOVTOV  yaQ  r^  ^Aqi$  ^iovmVy  inal  ^aovavvov  vo/uU^ovai 
fjtiyiatov  üvcu,  dass.  2,  14.  von  den  Herulern:  nokiv  uva 
vofjtliovreg  ^£<Sv  o/ukovt  ovs  6^  utal  av^gtomav  ^akus 
ikacmea^cu  oaiov  uixotg  idoxuv  iivai.  Von  den  Thieropfern 
redet  er  S.  27 :  »  nur  solche  thiere  eigneten  sich  (zu  opfern), 
deren  fletsch  von  den  menschen  gegessen  werden  konnte« 
£s  wäre  unschicklich  gewesen,  dem  gotte  eine  speise  zu 
bieten,  die  der  opfernde  selbst  verschmäht  hätte;  zugleich 
scheinen  diese  opferschmäuse ,  ein  bestimmtes  stück  des 
geschlachteten  thiers  wird  dem  gotte  dargebracht,  das 
übrige  zerlegt,  ausgetheilt  und  in  der  Versammlung  ver- 
zehrt. Das  Volk  trat  dadurch  in  gemeinschaf);  mit  dem 
heiligen  opfer.«  Pferdeopfer  waren  vornemlicb  gemein, 
S«  28.  30.  Ueber  den  Ausdruck  hekatombe  bei  weniger 
Opfern,  S.  29.  Rinder,  Eber,  S.  31.  Widder,  Ziegen,  . 
S.  31*  Ueber  andere  Opferthiere  S«  32.  Nor  männliches 
Geschlecht  war  zulässig,  S.  32,  und  die  weisse  Farbe  die 
giinstigste,  S«  33«    Der  Wassergeist  begehrte  ein  schwär- 
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zes  Lamm,  S.  33.  Ueber  den  Hergang  bei  den  Opfern 
sagt  er  S.  33  Folgendes:  v Während  das  thier  auf  dem 
opferstein  sein  leben  liess,  'warde  alles  berabrinnende 
blut  (^dXln.  klaut^  entweder  in  einer  angebrachten  grübe, 
oder  in  gelassen  aufgefangen.  Mit  dem  opferblnt  bestrich 
man  die  heiligen  tische  und  gerätbe  und  besprengte  die 
Theilnehmer.  —  Im  NtH'den  scheinen  die  blutgeßisse  {Jilaut- 
bollar,  htdibollar)  fliegt  gross  zu  sein;  anderswo  gab  es 
eigne,  grosse  kesseK  Den  Schweden  machte  Oltrfr  Trygg-- 
vason  den  Torwnrf,  sie  sässen  daheim  and  leckten  ihre 
opfernäpfe  {ai  sitja  heima  oh  sleihja  bldtbolla  sina) 
fornm.  sog.  2,  309«  Eines  opferl(esSels  derCimbern  gedenkt 
Strabo  7,2:  »Z&ö^  6ä  ri  tfSv  Kifißqiov  Sifiyovvrac  voiov^ 
rovy  OTi  rai£  yvvai^lv  avitSv  ovarQaTevovacus  t  yiaQtjxoXov- 
Sroüv  nQOfjuxvtuQy  UgaiCu.  noXiOTQix^g,  X£V)c6l/uov£s  y  vMqna^ 
aCvag  iq)anri6as  imji€noQ:ifiijiivcu  ^  ^tSa/üia  x^^^ovp  %yovactty 
yvfjtvoTioSes'  totg  ovv  aly/biakiorois  d/a  rov  OTQaxonädov  gv- 
vijvrtöv  ^ig)fJQ£iS'  xcaacrr^aacu  d'  avvovg  ^yov  inl  kqo^ 
TfJQa  xaXxovVj  oaov  &(iq>tiQiiov  €iKoa$:  alxov  Sä  dvußd- 
^Qov,  ijv  avaßaau  vTiagnaxtis  t^ov  Xäßijtos  iXaiftOTOfzu 
ixuojov  fiSTEiöQia^ivxa  ix  6ä  rov  TiQoxBOfiävov  dLiiaxog  als 
Tov  x^artj Qa,  fxavxalav  xiva  inotovvxo^^  Das  Opferfleisch 
wurde  nie  gebraten,  ein  Priester  vertheilte  es  unter  das 
Volk;  reine  Brennopfer  scheinen  ungebräuchlich,  S.  34, 
Ebenso  galten  Rauchopfer  nicht;  Opfer  aus  dem  Pflan^ 
zenreich  waren  minder  bedeutsam  und  kräftig,  S.  ZS.  lie- 
ber die  üblichen  Libationen  {minni  genannt)  bei  festlichen 
Opfern  und  Gelagen ,  S.  ^6.«'  — 

Q^^ag'l  V.  Qäi(*>  i.  q.  agSaiv^  facere,  HtJjJ,  opfern. 
Buttm.  \  114,  S.  301.  Kühn.  §  157,  Anm.  5.  §  247, 
S.  247.  Rost  §  84,  S.  322.  ThL  kl.  §  83,  66.  S.  111.  gr. 
§129,  66.  S.  188.  Ueber  den  Stamm,  Pott  S.-2S0.  üeber 
das  lat.  facere  in  der  Bedeutung  opfern  9  vergl.  Cic.  Verr. 
2)  4,  8:  Res  illum  didnas  apud  eos  Deos  in  suo  sacrario 
^oii^xe  facere  vidisti.  /<s/.  Balb.  24 :  Sacra  pro  civibus^ö- 
cere.  Id.  Brat.  14:  Sacfrificium  publicum  cum  laena /a- 
cere.  Id.  ad  Brut.  1,  15:  Larentiae  vos  pontifices  ad  ar&m 
in  Yelabro yacer«   soletis,    Colum  2,  22;  facere  catulo. 

35 
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Virg.  Ecl.  m,  77:  dam  faciam  yntvAsi  pro  frngibus.  Yid. 
Cramer  ad  Ket.  SchoL  in  Juvtn^  9,  117.  —  Liv.  1,  45 
extr«:  Quidnam  ta  hospes  paras,  inquit?  iDcestum  sacri- 
ficium  Dianas  facere.  Id.  1,  20:  Quibus  hostiis,  quibus 
diebos,  ad  qa»  templa  sacra  ^er^n/.  Sacra  Jovi  faclu^ 
rus  ercU.  Ovid.  Met.  3,  26.  Varro  B.  R.  1,  1:  £t  quo- 
niam ,  nt  aiunt ,  Dil  facientes  adiuyant ,  prius  invocato  eos. 
Plaut.  Aal.  iV,  9,  15:  Mnlsi,  congiatem  ^Xendm  faciam 
tibi  fideliam.     Ohne  Akkus.  IL  2,  400.  8,  250.  Od.  l4,  151. 

Ebenso  vie  im  Hebr.  z.  B.  Ex.  10,  25:  TlSTih  HtDJ?  «nd 

2  Begg.  17,  32:  DnV  D'^ÖJ)  ?\7^1  mit  Akk-  Ex.  29,  36. 

n^jjf)  riN&nn  ib  hoL  2,  ib:  Vjab  ^w  anr.'- 
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M^viv']  M^vist  iog^  iq^  Raserei,  rasender  Zorn;  tob 
Hcdviö ,  das  noch  im  Pf.  iiifiriva  die  aktive  Form  bewahrt» 
Auch  Döderl.  in  s.  Fbcabulorum  Homericorum  Etyma 
{Erl.  MDCCCXXXV.  p.  8)  ist  für  diese  Ableitung,  indem 
er  sagt:  M^v-tv  a  ^aivo/iai  potius  quam  a  fjiivo^ 
dictam  esse  et  analogia  et  signißcatione  prohahile  red-- 
diturA  Eben  so  wenig  nothig  ist  die  Herleitung  Ton  [xata^ 
fidofjicUf  Zorn,,  der  Rache  athmet  und  sucht.  Der  Stamm 
ist  man  und  durch  Metath.  mnä  (JBopp  Gioss.  p.  131)^ 
von  dem  Pott  in  seinen  etjro.  Forschungen  S.  254  Fol- 
gendes beibringt:  man  (cogitare)  und  durch  Metath,  /7i7za> 
Gr.  y  fjLav  {fiifjLOva)  und  [ivti;  Lat.  men  (jnemini) ,  Goth. 
fnunan  Grimm  II,  p.  30.  Litt,  meniti  (woran  denhen) 
niinneht  (gedenken,  errathen);  Sl-  w'm/eniti  (reputare); 
Lat.  milnere,  Ahd.  mandn.  —  S.  ma-ti,  Gr.  fnitty  Lat, 
men^ti.  Arm.  fnid  (pensee};  Tielleicht  Goth.  moths  (ani- 
mus,  ira;  s.  jedoch  Grimm  II,  p.  233},  Lat.  men-tiri 
(mente  fingere),  Altpr.  ep-mentimai  (wir  belügen}.  Mit 
S.  manas  (Geraüth},  Gr.  iiivo%  sind  zusammengesetzt: 
S.  durmanas,  Pers.  dushmen,  Afgh.  dushmun  W.,  doh* 
man  O.,  Gr.  6v£/Lt€väg  (böses  Gemülh  habend;  Feind.}.  — 
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S.  manu  i.  e.  Denker,  Nhd.  mann  (vir)  u.  s.  w.  S.  muni 
(Anachoret ;  eigentlich :  Denker;  mit  u  durch  Einfluss  des  m) 
and  daron  mauna  (silentium;  schweigsames  Denken)*  — 
8.  manju  (apgritudo;  ira);  Gr.  ^rjvi  C"'^)»  Gr.  ficUvedhcu 
(in  heftiger  Gemüthsaufregung  sein)  and  iwv  xi  (Wahrsa- 
ger,) welche,  hier  aafgefiihrt  zu  sehen,  niemand  Wunder 
nehmen  möge,  da  (uvaoUvHVi  das  von  fiivog  mit  Abwarf 
des  a  aasgeht:  wünschen ,  zürnen ,  bezeichnet:  die  Sprache 
weiss  von  keiner,  alle  Seelenthätigkeiten  streng  scheiden 
wollenden  Psychologie.  —  Eine  abliegende  Bedeutung  ha- 
ben: fUvBiv  Lat.  manerCf  Pers.  män-den;  manere,  super- 
esse. Arm.  mnal  (rester)  Aas  der  irrigen  Ahleitang  Ton 
iiiViOy  bleiben,  sind  die  Erklärangen  n  imiUvovaa  OQyi}^ 
ira  inexorabilis,  manens  ira  u.  a.  geflossen.  Siehe  Wolf- 
Usteri  S.  27.  —  Ueber  Achills  Leidensch.  s«  Cammann 
S.  230  und  folg.  —  Ueber  die  Endung  w  s.  noch  Kühn. 
§  288.  §  297,  3.  Rosi  $  43.  und  $  39,  XIX.  ThL  kl 
1^3,  15. 

üid6ija'\  att.  q.6iOy  singen,  besingen;  die  Erklärung  des 
Eusiathios :  AoyM  Sä  xcd  ro  ivinuv  laoövvaiutv  t(^  qSacv, 
w£  SrikoS  xd  Z4vSQa  fioi  swenBi  Movaa*  xcd  nag^  'HaioSip, 
Movaai ,  ivvinixi,  i^  ov  xai  iTiij  xa  Tiottj/^dTa  \^yovxeu ,  er- 
hält ihre  wahre  Berichtigung  und  Begründung  durch  die 
gewiss  wahre  Ableitung  des  ^Scd  von  dem  Sanskr.  wad 
{Bopp  Gl.  153)  loqui,  dicere,  Altpr,  wadinti,  rufen,  nen» 
nen.  Daher  av6>};  Litt,  giedmi  (cano).  Mit  dem  Sanskr. 
wäischänä  (rad.  watsch  sufF.  äna  serrao,  Bopp  1,  c.) 
kDmnat  vox,  vocare  (etwa  auch  Gewäsche?  m  Geschwätze), 
und  schwatzen  (sch-walz-en  ?  ). 

^£c%]  ^£ci,  1^  (d£0^)  dea,  Göttini}.  Die  Ableitung  Ton 
^40f  gut,  oder  von  ^iig<,  ^^aig,  ^i0^  sind  alle  für  die  ersten 
Sprachbildner  zu  gesucht  oder  zu  unbestimmt.  Am  na- 
türlichsten geht  es  zurück  auf  d.  Sanskr.  dju,  n.  coelum 
{Bopp  Gr.  Sansc.  R.  20S),  worüber  wellläufig  PoU  S.  98. 
99*  J02,  266.  H.  A.  de  Pileur  in  s.  Tableaux  synopti- 
ques  de  mois  similaires,  S*  105  sagt  Folgendes:  »Be- 
marquons  en  meme  temps,   cjue  hon   est  en   grec  dya'Mp 
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et  qa*on  troure  dans    Thiocrite,   suivant  l'obser?ation  de 
Ihrcy  €o  ya^if   o  bon,  et  enfin  que  ycuög  signifiait  ion 
chez  les  Lacedemoniens.     On  sait  que  les  peuples  du  Nord 
adoraieat    le  Dieu    fVodan  ou   Wodefk  ou    Godan,   qui 
etait  Othings   Oding^  Odin,   Ote,  Od,   chez  les   Cim- 
bres,  qui,  de  oieme  que  les  Saedois  et  les  Danois  supprir 
ment  souvent  ie  W.    On  croit  que  Woden  etait  le  meme 
qae  Mercure,  et  le  jour  Mercredi  (Mercarü  dies)  s^appelle 
encore  eo  bas-allem»     TVoensdag  (^Onsdag  en  suedois  et 
danois.}*     Nous  avons  yu  egaleiuent,  que  g  et  i  sont  per- 
mutables ^  cela  nous  expliqoe  i'analogie,  qui  sobserve  entre 
Godj    les   mots  aui  j  sont  similacres    et   Thot,    Thoytr 
Ttuth,    Theutoles ,   Thaut,   noms   de  Mercure    chez  les 
Egyptiens.    Teulh  des  Egyptiens  est  analogue  a  ^€0^.    On 
trouve  aussi  che^  les  Grecs  JS'fo^ ,  de  meme  que  JZeus  chez 
les  anciens   Perses   et  ^ivm  signifie    j'agite,    j'excite  etc.« 
Siehe  jetzt  «/.  Grimms^  dtuUche  MythoL  (^Göuing.  1835* 
S.  131.  bes.  S.  424:    An  dem  iat.  dies  und   allem  was  ihm 
in  andern  Sprachen  gleicht,  das  Ineinandergreifen  der  Be- 
griffe,  Tag,  Himmel,    Gott    nicht    verkennen.     Wie  Tag 
und   Donar   beide  ron  der  Nacht  abstammen,  so  fallen  Dißs 
und  Deus  (^Zevg^  der  nemlichen  Wurzel  zu.    Deus  ist  un« 
ser  Tiv,  Zin,  denn    die   einzelnen   Götter   ziehen  wechselt 
seiiig   gleiche  Namen  an   sich;   auch  dieses    Zin   bestätigt, 
wie   fern  hier  unser  Tag  steht;  selbst  für  coelum  besitzen 
wir  nur  abliegende  Wörter    (S.  398.  399),    dass   aber    in 
dies,  deus,  divus  die  Ideen  Gottheit,  Himmel  und  Tag  sich 
durchdringen ,  folgt  aus  dem  sanskr.  div  oder  divo  (coelum), 
Iat.  divum,  dium   (der  freie,  ofne  Himmel},   sansk.  djuj, 
dina  (dies),  devas  (deus),  litth.  dies^as,  lett.   de\^fs,  Iat, 
deus,  divus  (divinus),  gr.  Zavgy  äol.  ^/fvf ,  gen.  dio^y  für 
den  abstrakten  Begriff  deus  hat  sich  aber  A  \xlB  yerwan- 
delt,  ^£oV>  vergl.^££o^  (divinus)  mit  dem  sinnlicheren  hto% 
(coelestis).     Bedeutend  ist  die   slav«   Form  d^n  od.    dan, 
poln.  dzien,  für  Tag,  litth.  diena,    lett.  deena,    das   ab-^ 
leitende  N   erklärt  sich  wie  in  Zn^^  Zopy,  Diana,   Aimh^i^ 
Janusj  Juno  (f.  Jovino,*  Ju?ino)   und  andern  Wörtern 
derselben  Wurzel  (Bopps  gloss.   sanscr*  p.  80.  85.    Poitf 
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etTinol.  Forschnngen  p.  98— 103.  O.  Müller  in  d.  Gott 
Anz«  1834.  p.  795«  796).  Die  indische  and  lateinisclie 
Sprache  hat  aus  ihr  nianigfache  Namen  fiir  Gotter  und  Him- 
mel y  nicht  für  Tag,  die  Litth.  für  Gott  und  Tag,  nicht  für 
Himmel,  die  Slar.  nur  für  Tag,  weder  für  Gott  noch  Him- 
mel, endlich  unsere  nur  für  einen  Gott,  weder  für  Him- 
mel noch  Tag.  Auch  hier  zeigt  sich  die  vorzügliche  Be- 
rührung des  Sanskrit,  mit  dem  Latein. ,  in  deren  Reichthnm 
sich  die  übrigen  Sprachen  auf  f  erschiedene  Weise  theilten. 
Das  gr.  ^fiag  und  iqfUqa  halte  ich  furj  nahbeschlechtet 
dem  deutschen  Himins,  Himil,  und  auch  *H(jLiQa  ist  eine 
*Tagsgottin.«  Yergl.  noch  Ebend,  deutsche  Gr.  1,  586* 
Lepsius  Paläogr.  (Berl.  834)  S.  SS.  — 

Wolf'  Usi.  S.  26.  erklärt  ^£«  durch  gleichbedeutend 
mit  Movaay  wie  Od.  1,  1.  Die  Zahl  neun  kommt  erst 
Od.  24,  60.  Tor  und  ihre  Namen  zuerst  JSV^iW.Theog.  l76. 
Veber  sie  s.  Cammann  S.  21$.  Hoffmann  Alterthumswiss. 
S.  623:  »Die  Musen  sind  die  Tochter  des  Zeus,  wohnen 
gewohnlich  auf  dem  Olympus  und  gewähren  durch  Ge- 
sang den  Gottern  bei  ihren  Mahlzeiten  Unterhaltung  {Hom. 
II.  II,  484.  491.  I,  604.  Hesiod.  Theog.  60  sqq.).  Sängern 
lehren  sie  die  Vergangenheit  und  die  Grossthaten  der  Vor- 
welt überhaupt,  von  denen  ihr  begeistertes  Lied  singt;  da- 
her werden  sie  von  diesen  angerufen  (Hom.  II.  1 ,  1.  Od. 
1,1.  u.  a.}.  Ursprünglich  war  ihre  Zahl  unbestimmt;  der 
Sänger  der  Odyssee  nennt  deren  neun  (XXIV,  60).  Eine 
Mythe  berichtet,  dass  Otos  und  Ephialtes  bereits  die  drei 
Musen :  Melete,  Mneme  und  Aoide  kannten  (^Pausan,  IX,  29)* 
Die  neun  Musen  sind:  Kalliope ,  Muse  des  Heldengedichts 
mit  Tafel  und  Griffel;  Kilo,  Muse  der  Geschichte,  mit 
einer  Bolle;  Erato ,  Muse  der  erotischen  Poesie,  mit  einer 
Lyra,  gleichwie  Terpsichtfre,  nur  ist  sie  minder  lebhaft  als 
diese;  Melpom^ne 9  Muse  der  tragischen  Kunst,  die  sich 
auf  eine  Keule  stützt  und  eine  tragische  Maske  hat;  Eu-- 
ierpe,  Muse  des  Flötenspiels,  mit  einer  Doppelflöte;  TÄflr- 
ITa,  Muse  der  komischen  Kunst,  die  in  der  einen  Hand 
den  Hirtenstab,  in  der  andern  die  komische  Maske  hält; 
TerpsichSre,    Muse   des    Reihentanzes    und  der    lyrischen 
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Poesie,  spielend  auf  der ^ Lyra;  Urania^  Mase  der  Hirn- 
melskunde  mit  einer  Kugel  and  dem  Maasstab;  Polymnia, 
Muse  der  Wohlredenheit,  die  in  ihren  Mantel  gehüllt,  nach- 
denkend erscheint  (y^2/^o/i.  Id.  XX).  Apollo,  im  Besitz 
dieser  Fähigkeiten  im  höchsten  Grade  war  der  Fuhrer 
der  Musen  (Musagetes).  Ausser  ihrer  genannten  Wohnaog 
hatten  sie  noch  andere  LiebKngsaufenthaltsörter:  wie  die 
Landschaft  Pieria,  wo  sie  geboren  wurden;  den  Parnassus 
mit  der  Quelle  Kastalia;  den  Helikon,  mit  den  Quellen 
Aganippe  und  Hippokrene,  nebst  der  Quellgrotte  Libe- 
thron;  den  Pindus,  Kithäron  u.  a.  Nach  diesen  Orten  er- 
hielten sie  die  Beinamen:  Pieriden  oder  Pierinnen,  Kasta** 
liden,  Libethriden,  Pimpleiden,  Helikoniaden ,  Hippokreni- 
den  u.  a.  —  Sie  wurden  in  ganz  Griechenland  ?erehrt  und 
durch  Tempel  und  Altäre  verherrlicht.  Geopfert  wurde  ih- 
nen Weihrauch  und  die  Erstlinge  der  Milch  {Theocrl  Id» 
1, 143).  Bei  den  altern  Römern  hiess  die  Muse:  Casmoena, 
Camoena.« 

lIi/X^'/a^£a>]  IlfikfitdSff^i  0  HfiXelSffSf  Sohn  des  Peleus 
).  e.  Achilleus.  Ueb.  ihn  s.  Camm.  S.  229*  Yergl.  noch 
WQlf^Ust.  S-  28. 

''AyßXviof\  ""AxtXktv^^  ^ogi  d.  Man' leitet  seinen  Namen 
ab  Ton  axoi  und  Xadgy  Jammer  der  Kriegsscliaaren ,  wegen 
seiner  Verderben  bringenden  Tapferkeit,  wesshalb  er  auch 
II*  Xyi,  31.  atvoQ^fis  heisst.   Cammann  S.  233. 

Vs.  2. 

OvXofiävfiv]  ''OXlv/u,  oleo,  aboleo,  Terderben.  ov- 
^df^vos  in  adj.  Bedeutung :  verderblich,  üeber  die  Wurzel 
ii  (liquefacio,  solvo,)  s.  Po// S.  208. 

v]  o£y  17»  0*,  pron.  relat.  üeber  den  Unterschied  von 
^t  n^  t6  und  oSi  ^t  09  ibi  und  ubi,  inde  und  unde,  s« 
Bart.  Part.  B.  1 ,  S.  32.  Wülln.  üeb.  d.  Ursprung~spr. 
Formen,  S.  206  folg.  und  S.  240.  Bopp  kl.  Sanskr.  Gr. 
§  244.  Grimm  deutsche  Gramm.  III,  224.  i96.  314.  315. 
önd  I,  586. 
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fjttf^]  fAvQiog^   1/,   oPf  zebntansend;  daher  0  unzählig, 
taaiendfach.     Auch  im  Hebr.  sind  ^t33^    zehntausende, 

Myriaden  für  unzählige,    cf.  Ps.  3^  7.  5  Mos.  33,  17. 

'4xcuoii]  Ux€iUOlt  ol^  Achter;  über  s.  Hojffm.  S.  171: 
Die  Hellenen,  ursprünglich  in  Thessalia  Pbthiotis  angesie- 
delt, tbeilten  sich  in  die  vier  Stämme:  Aeoler,  Dorer,  Jonier 
und   Achaer.     Die  Achaer   stammen  ron  Argos,    Sohn   des 
Xtttbus,   ab,    der   aus  Attiha  nach  Lahonika  wanderte  und 
dort  die  Einwohner  Archaer  nannte.     Seine  Söhne  Archan- 
der und  Architeles   (^Pausan.  VH,   1.    BerodoL  II,   98) 
zogen   nach  Argos,  wo  sie  die  beiden   Tochter  des  einge- 
wanderten   Danaos   heiratheten,    und    die    Argirer  Achä'er 
nannten.    Auf  der  Verwandtschaft  des  ionischen  nnd  acliäi- 
schen  Stammes  beruht  Homers  Angabe,  dass  diess  pelasgi- 
ache  Argos ,  ausser  den  eingewanderten  Myrmidonen  (H.  II, 
684.    XI,   797),   Hellenen  und  Achaier  bewohnten.     Denn 
Jon,   Bruder  des  Achäus,  gieng   aus  Aegialea  und    Athen 
nach  Thessalien  zurück  und  eroberte  das  Täterliche  Reich 
wieder.     In  dieser  Einwanderung  der  Achaer  und  der  ih- 
nen nahyerwandten  Stämme  scheint  der  Grund  zu    liegen, 
wenn  Homer  mit   y>  achäisches  Land«    (^Axoä:^  yotStx,  am 
gewöhnlichsten    II.  1,  254.  III,   75.     Od.   III,   165.    480. 
Xffl,  249;  auch  ^ÄQyo^  Uxaixov  II.  IX,  141.  283)  den  Pe- 
loponnes,  oft  sogar  ganz  Griechenland  (II.  1 ,  254.  Od.  XI, 
165.   4S0.  XIII,  249)  bezeichnet,    und    alle   Griechen    bald 
Danaer   (davaol   11.«  XI,  799*  XI,   816),  bald   ArgeUr 
C^Qy^iöt)^  bald  Achaer  (Ux^uol  I!.  II,  684),  bald  Pana- 
chäer    (Uavaxouol   Od.   1,   239.    H.  H,    404.   X,  1.   Od. 
I,  239)  >  bald  auch  Panhelienen  und  Achaer  (IL  11 ,   530 
XI,  820),    und   die   zum    trojtschen   Kriege    verbundenen 
Griechen  (tcovqoi  jixcutSv  II.  II,  563)  nennt.    Der  Theil  ist 
hier  für  das  Ganze  genommen;  geographisch  richtiger  be- 
zeichnet der  Dichter  ganz  Griechenland  durch  y> Panhelie- 
nen und  Achaer«'  (II.  II,  530),  indem  jenes- Thessalien^  und 
Mittelgriechenland,    und    dieses    den    Peloponnes   begreift; 
oder  ^Hellas  und  Argos;«  indem  jenes  den  Norden,  die- 
ses den  südlichen  Peloponnes  bezeichnet  (Hom.  Od«  1,344 
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IV,  726.  XV,  80).  Nach  der  Bemerkung  des  Thacydides 
(bell,  pelop.  1,  25),  dass  sich  bei  den  Griechen  die  ver- 
wandten Völker  und  Städte  im  Alterthum  xtxtoi  t6  öIkcuov 
in  kriegerischen  Unternehmangen  beistehen  mussten,  lehrt, 
wie  wichtig  es  ist ,  *  mit  der  ^okalkenntniss  die  der  Ab- 
stammung und  Verwandtschaft  der  Volker  su  verbinden 
(s.  Kruses  Hellas  Th.  1,  p.  516.  659  sqq.)%«  — 

akya*"]  okyog,  eog,  to,  Schmerz,  Gram,  pl.  Leiden, 
Drangsale.  Der  Stamm  ist  wahrscheinlich  ard  (affligere), 
8.  Bopp  GIoss.  p.  26.  Nichts  ist  gewohnlicher  als  der  Ue- 
bergang  des  r  in  /.    Siehe  PöU  S.  176 ,  3. 

iSrjyxfy]  Ti^tjfiif  pono,  dann  ^  TtoitS^  bereiten,  verur- 
sachen. Ebenso  im  Hebr.  7  Q^^  s.  Gesen.  and  Winer. 
Lex.  hebr.  ^.  D^&7< 

Vs.  3. 

HoWds']  TtoXvSy  7ioU,t}i  TtoXv  uni  7ioU,6s f  noWov^  vieL 
Der  Stamm  wahrscheinl.  d.  Sanskr.  pur  (implere).  Bopp, 
GIoss.  p.  111.  Pers.  pur^  plenas^  etwa  pui  statt  pur, 
davon  novXvg  statt  noXvg. 

UfyilfjLOvg^  tq)bTfjLog^  tj ^  ov  und  og^  oVy  kräftig,  mäch- 
tig; von  hpi  und  xifui  sehr  geehrt.  Siehe  über  l^i^  Pott 
S.  XXXVIII,  und  S.  205.  lg  ^  vis.  üeber  die  Endung  q>i 
8.   WlXlln.  sprach].  Formen.  S.  153.  162  folg. 

'^vyag'l  tjjvxv  *  ^»  Spiritus  (V'vx««>  spiro).  Das  Geistige 
des  Menschen,  Schatten  der  Abgeschiedenen  (s.  Grimm, 
deutsche  Mythol.  S.  477.  Cap.  XXI) ;  im  Gegensatz  zu  aw/bta 
oder  avrog,  das  Körperliche.  Siehe  Cammann  S.  334. 
Z^i.  340.  Im  Hebr.  ist  tÖB3  ^a»  eigentliche  Ich  oder 
Selbst.  Unser  Selb  ist  wohl  verwandt  mit  Seele*  Ebenso 
im  Schwed.  sjeL  s.  Gesen.  s.  v.  —  Radix  mag  wohl  das 
Pers.  bu,  bui,  oder,  buijiden,  olere  seini 

'^A'i8i'\  UiSfig,  metaplastisch  G.  ^A'Cöog,  D.  ^AUi  {Rost 
M7,  c.    ThU  $  181,  45),   sonst  "Adng  (v.  d-Üetv),   Gott 

36 
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der  Unterwelt,  Pluto.  S.  Cammann  S.  175  folg.  Ueber 
die  Lage  der  Unterwelt  sagt  &  Fr,  Grotefend  in  den  all- 
gemeinen geographischen  Ephemeriden.  B.  XLYIII,  3  St.  18 15. 
p.  258:  »Wie  die  Erdscheibe  auf  ihrer  pbern  Fläche  die 
Gestalt  einer  allmählich  vertieften  Schaale  hatte ,  so  dachte 
man  sich  dieselbe  auch  auf  ihrer  vom  Himmel  abgekehr- 
ten Seite,  und  zwar  von  einer  ähnlichen  Decke  überwölbt,, 
wie  die  Oberwelt.  Diese  untere  von  Schattenbildern  be- 
wohnte Fläche,  heisst  dKStjs  f  weil  sie  keine  Kunde  voa  der 
Oberwelt  haben,  die  gewölbte  Decke,  der  Schreckensort 
der  Titanen,  rdQvctQOs  cf.  II.  8,  13:  481*  und  14,  279. 
Hqffm*  S.  167:  Im  Innern  der  Erdoberfläche  wohnen  die 
Schattengestaiten  der  Todten  (II.  III,  278.  VIII,  367  sq. 
XX,  61  sqq.  XXir,  482.  Od.  X,  174.  XI,  474.  66.  X,  560. 
XI,  57.  154.  301.  157.  163.  624.  XII,  21.  XXIII,  252), 
und  unter  der  Erde  ist  der  Yerbannungsort  der  Titanen. 
Im  Hades  ist  es  dunkel;  denn  Helios  erscheint  dort  nicht 
(Od.  IV,  834.  XI,  57.  154.  XII,  383).  Den  Weg  zur 
Unterwelt  beschreibt  der  zehnte  und  eilfite  Gesang  der 
Odyssee.  Der  Tartaros  erscheint  als  Strafort  der  Wider- 
spenstigen (IL  1,  13  sqq.  VIII,  477  sqq.  XIV,  273.  279) 
und  wurde  wahrscheinlich  unter  der  Erde  gedacht.<<c  üeb. 
die  Unterwelt  der  alten  Germanen  meldet  Grimm ^  deut- 
sche Gramm.  Bd.  III,  S.  394  Folgendes :  die  unterweit  galt 
für  eine  dunkle  und  wurde  nach  der  todesgottin,  goth. 
hali^  ahd.  hella,  mhd.  helle,  nhd.  holle,  alln.  hei,  fem. 
benannt;  merkwürdig  schwanken  im  alis.  fem.  und  masc, 
an  thäo  hellin.  Bei.  103.  13.  17.  110.  i4.  an  th'ea  hell 
104,  15.  an  thene  hetan  hei  76,  22.  an  thene  4uartan 
hei  103 ,  9.  Wenn  hier  das  Beiwort  schwarz  und  heiss 
gebraucht  wird,  so  wirkt  schon  die  christliche  Vorstellung 
mit  u.  8.  w.  Dann  in  der  Mjthol.[  S.  461:  Nißheimr, 
wo  Nidhhöggr  und  viele  andere  (Saem.  44.  b  Sn.  22  ge- 
nannte) schlangen  um  den  brunnen  H?ergelmir,  hausen, 
ist  der  todesgottin  Hei  (s.  195),  goth.  Halja  (l-*Cor. 
15,  55);  nicht  also  Hali  (s.  195),  grausenhatter  Wohn- 
ort tSaem.  94  a  bezeichnet  or  heljo  klar  das  räumliche, 
unpersönliche),   dunkel  und   schwarz  wie   sie  selbst  (und 
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die  ihr  identische  indische  Kali):  darum  Nebelheini,  kal- 
tes schattenland,  aufenthalt  der  ahgeschiedenen  (der  Nibe- 
lungestammvater  hiess  wol  Nebel  (fornald  sog.  2,  9.  11. 
Naefiils  Nefill) :  ein  der  unterweit  und  frühem  tod  verfalle- 
nes heldengeschlecht),  nicht  aber  ort  der  qoal  und  strafe, 
nach  christlicher. Ansicht,  die  sich  selbst  nur  allmälich  ent- 
wickelte. Ulfilas  gibt  halja  bloss  für  das  ,gr.  4^*?^,  alSfig 
her  (Mallh.  11,  23.  Luc.  10,  15.  16,  23,  1.  Cor.  15,  55), 
wo  die  vulg.  infernus  hat;  wo  aber  der  text  yievvay  die 
Tulg.  gehenna,  bleibt  auch  ein  goth.  gaiaina  (Matth.  5, 
29.  30.  10,  28.  u.  s.  w.  S.  463:  Wie  aus  dem  persönlichen 
Hades ,  dem  römischen  Orcus ,  wurde  aus  unserer  Halja ,  der 
gottin,  allmälich  die  räumliche  Torstellung  eines  aufent- 
halts  der  todten  entwickelt  anfangs  dachte  man  sich  die 
verstorbenen  bei  ihr,  hernach  in  ihr  wohnend.  In  den 
Zugängen  hausten,  schwebten  die  dunkelelbe. 

NJliheimr,  die  Nebelwelt,  war  also  ein  unterirdi- 
scher, von  ewiger  nacht  bedeckter  räum,  welchen  zwölf 
rauschende  Wasser  durchströmen  und  leuchtendes  gold, 
d.  i.  feuer ,  nur  stellenweise  matt  erhellte ,  ein  solcher  muss 
traurig  und  freudenleer  sein,  von  strafen  und  quälen  seiner 
bewohner  ist  aber  nie  die  rede;  eigentlich  sind  es  auch 
nicht  böse  menschen,  die  nach  ihrem  leben  dahin  versetzt 
werden,  sondern  alle  und  jede,  selbst  die  edelsten  und 
trefflichsten ,  wie  das  Beispiel  *  der  Brynhild  und  des  Baldr 
lehren. 

Ausgenommen  scheinen  bloss  die  im  kämpf  fallenden 
beiden,  welche  Odhinn  zu  sich  nach  Vallhöll  nimmt.  — 
An  die  stelle  der  altheidnischen,  bleichen  und  düsteren 
hölle  setzten  die  Christen  einen  mit  flammen  und  pech  er- 
füllten pfuhl,  worin  die  seelen  der  verdammten  ewig  bren- 
nen, zugleich  pechschwarz  und  gluterhellt  u.  s.  w. 

Auch  nach  hebräischer  Darstellung  war  d.  vlJ<Ö 
oder  Vj<tp,  m.  (Hiob  26,  6)  und  fem.  (Jes.  5,  14.  14,  9) 
die  Unterwelt,  das  Schattenreich  ein  unterirdischer  finste- 
i'er  Ort   (Hiob  10,  21.  22)   von  den  abgeschiedenen  See- 
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len  (D'^K&'I)  bewohnt;  mit  Thalern  (Spr.  9, 18)  und  Pfor- 
ten  (Jes.  38,  10),  wohin  die  Frevler  aber  auch  wohl  le- 
bendig durch  geöffnete  Erdschlunde  hinabfahren  (4.  Mos.  16, 
30  fgg.).    8.  Gesen.  WB.  unt.  d.  Worte. 

Nach  der  indischen  Mythe  ist  die  Tiefe  der  Finster- 
niss  ( Onderah )  für  die  gefallenen  Geister  der  Ort  der 
Strafe;  aber  in' ihr  die  Welt,  das  Universum,  zur  läutern- 
den Entwichelung  bestimmt.  Sie  besteht  aus  \S  Regionen, 
von  welchen  die  7  niedrigsten  die  Regionen  der  Strafe 
unter  der  Erde,  die  8,  die  Erde  selbst,  die  7  obern  aber, 
die  Regionen  der  Reinigung,  über  der  Erde  sind.  Es  er- 
giebt  sich  also,  dass  dieser  Begriff  der  Unterwelt  mit  der 
Seelenwanderung  zusammenhängt.  — 

Bei  den  Aegyptern  wird  die  Unterwelt  zum  Todtenrei- 
che  oder  Schattenreiche,  in  welchem  Osiris,  später  Sera- 
pis und  Isis  mit  ihren  Genien  herrschen  und  Gericht  hal- 
ten, zu  "welchen  Anubis  die  Seelen  leitet,  und  dessen  Ein- 
gang Wölfe  bewachen.  Dies5  findet  man  auf  mehreren 
Deokuiälern  abgebildet.  Z.  B.  auf  einem  Sarkophag  im  bri- 
tischen Museum ,  wo  die  Wagschale  vor  Osiris  Throne 
steht.  (Vergl.  Zoega,  »De  orig.  obeliscor.«).  Der  Ort  der 
abgeschiedenen  Seelen  oder  überhaupt  der  Verstorbenen  hiess 
Amenthes  ,  d.  h.  der  Gebende  und  Empfangende.  Hier  blie- 
ben die  Seelen,  bis  sie,  nach  der  Priesterlehre  von  der 
Seelenwanderung,  zu  Osiris  zui-ückkamen. 

Üeb.  d.  Aeg.  Vorstellung  Ton  der  Unterwelt,  s.  Harn" 
mers  Abb.  in  den  Fundgruben  des  Orients;  und  über  Ho- 
mers Unterwelt,  den  Aufsatz  im  Morgenbl.  1807.  nr.  92. 
S.  Conversationslex.  Brockh.  Bd.  XI,  S.  S^^  fgg.  — 

nqokK^tv'\  nqoühixts  (tiqo  -id7tT€o)  fortschicken,  zu- 
senden, mit  dem  dat.  hinzu,  ianria  von  der  |/  ja  (ire, 
proficisci),  dann  idlXti}  gehen  machen,  wie  oTf'XXct)  von 
orrce,  idnxiio  d.  S.  Causativbildung  mittelst  p.s*  Pott  S.  19^. 
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töjptowy]  'Ö(>ö^ ,  6.  Nach  v.  Arndt,  über  den  Ur^ 
Sprung  und  die  verschiedenartige  J^er  wand  tschaft  der 
Europ.  Sprachen  y  herausgegeben  von  J.  Z.  Klüber. 
Franhf.  a.  M.  1818  S.  5.  ist  Ger,  Cher,  Her  soviel  all 
Vir,  ivozu  auch  das  altpersische  Herete  (Herr)  das  lat. 
herusy  heros,  griech.  "HQcogy  uoser  Herr,  Heer  gehöre« 
Also  erinnere  Herr  an  das  Heer,  ein  Kriegsmann,  ein 
Waffenträger.  Somit  möchte  es  übereinstimmen  mit  dem 
Sanshrit.  füra  (  Bopp  Gloss«  p.  54  ^ ,  oder  cüri,  culter, 
wohl  auch  ensis ,  der  ein  Schwert  trägt,  Vergl.  noch 
Poti  S.  120.  {wira,  heros).  Pott  will,  cüra  sei  su  + 
wira  (bonus  vir)  oder  auch  aus  ni-wri  also  non-mortalis 
S.  221.  üeher  die  mannigfache  Bedeutung  des  Wortes 
Heros,  s.  Creuz.  Symbol.  3,  1  folg.  Luhian  in  dial. 
mortuor.  3.  giebt  folgende  Erklärung:  "Hqcos  iorly  o  piqts 
av^QiöTiog  iativ,  prixa  Sr£Off,'>c&i  crwa/LtipoTagdg  ian.  Vgl. 
noch  Serv.  ad- Aen.  1,200:  Hesiod,  Theog.  igy.  159: 
AvSqcSv  ^Qfofov  \facov  yävog ,  ol  Kokiovrai  'Hp,i^eoi.  Hesych. 
T*  1 ,  c.  1659 :  VQ^^S'  ol  6iag)iQovxag.  cQaxy.  iqixC^aoc,  äv" 
Sgeg  ytvvutoi.  Vergl.  noch  Schol.  Hom.  zu  uns.  Stelle. 
£/.  Mag.  und  Küster  zu  Suid.  —  TVachsm.  Aherthh« 
Bd.  1.  Abthell.  1 ,  S.  80.  giebt  Folgendes :  »Nach  obenhin 
stammt  der  Heros  aus  dem  Olymp,  oder  wird  nach  voll- 
endeter irdischer  Laufbahn  in  ihn  aufgenommen;  nach  der 
irdischen  Seite  hin  ist  Heros  Jeder,  der  in  irgend  etwas 
aus  der  Masse  hervorragt,  z.B.  selbst  der  Herold  (Od.  18,424. 
Vergl.  15,  350.  cvßcivt^s  oQyjcxfjios  avS^dSv,  14,  3.  und  a« 
dtös  v^OQßog),  Aus  dieser  minder  edeln  und  nicht  auf 
das  Staatsrecht  bezüglichen  Ansicht  ist  die  noch  mehr  um- 
fassende des  Hesiods  (W.  u.  T.  155  ff.)  hervorgegangen, 
die  das  gesammte  Menschengeschlecht  der  Vorzeit  begreift. 
Zu  der  polititischen  Ansicht  von  einem  Herrenstande  ge- 
hört jene  edlere  Bedeutung.  Gleichwie  der  so  bezeichnete 
Heros,  so  war  jener  Stand  vom  niedern  Volke  gänzlich 
getrennt;  das  Adelsprincip,   die  Geschlossenheit  der  edeln 
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Geschlechter,  aaf  das  Bestimintesle  ausgebildet.  Jedoch 
diese  Standesgeschiedenheit ,  wo  es  in  der  Hauptsache  aaf 
UnTermischtheit  des  Geschlechts  and  auF  äussere  Ehre  an- 
kam, kann  keineswegs  £ur  eine  Kasten  Verfassung  indischer 
oder  ägyptischer  Art  gelten,  als  in  welcher  nicht  bios  ed- 
les und  unedles  Geblüt,  sondern  Gesondertheit  der  übri- 
gen Lebenszustände  als  wesentlich  erscheint.  Diess  aber 
leidet  auf  die  altheilenischen  Stände  keine  Anwendung.^ 

ctÖTOvs]  C€VTOSf  n*  ^  (aS'TÖg)  ipse.  Hier  im  Gegensatz 
gegen  d.  yf^v^dg.  Ueber  avToSf  siehe  S«  13.  der  Abhandl. 
Bopps.  Ueber  einige  Demonstrativslamme  (^BerL  830.  4). 
Grimm,  deutsche  Gramm*  Bd.  III,  S.  4  und  6* 

ikiiqia\  ikdQioVy  rq  •  akcnQ  {cugäo/jtai  a.  2«  sTkoVy 
*Xoy),  Fang,  Beute,  Raub,  d.  \/  ist  hri  (Bopp  Gl.  226) 
prehendere ,  capere.  Buttm,  Abhandl.  d*  Berl.  Akad.  1826. 
8.  57«  folgert  aus  dem  Hiatus  in  aTioaiqitatcuy  dass  flct)^, 
ikaiv  und  cuQtCif  digammirt  war.  Siehe  Polt  S.  226.  An- 
ders Wülln.  spr.  Formen  S.  99. 

Ueber  die  Beerdigung  als  eine  Pflicht  der  Humanität 
spricht  trefflich  Lactant  VI ,  12 :  » Ultimum  illud  et  ma- 
SLimum  pietatis  officium  est  peregrinorum  et  pauperum  se- 
pultura.  f^  Quin  etiam  non  defuerunt,  qui  superracaneam 
facerent  sepulturam , '  nihilque  esse  dicerent  mali ,  iacere 
inhumatum  atque  abiectum,  quorum  impiam  sapientiam 
cum  omne  humanum  genus  respuit,  tum  divinas  voces, 
quae  id  fieri  iubent.  Verum  illi  non  audent  dicere,  id 
non  esse  faciendum ;  sed ,  si  forte  non  fiat ,  nihil  esse  in- 
commodi.  Itaque  in  ea  re  non  tarn  praecipientium ,  quam 
consolantium  funguntur  officio,  ut  si  forte  id  sapienti  eve- 
nerit,  ne  se  ob  hoc  miserum  potet«  Nos  autem  non  quid 
sapienti  ferendum  sit,  dicimus;  sed  quid  facere  ipse  de- 
beat.  Itaque  non  quaerimus  nunc,  utrumne  tota  sepeliendi 
ratio  sit  utilis  nee  ne;  sed  haec,  etiamsi  sit  inanis  (ut  illi 
existimant),  tarnen  facienda  est,  vel  ob  hoc  solum ,  qaod 
apu'd  homines  bene  et  humane  fieri  Videtur. 

Animus  enim  quaeritur,  et  propositum  ponderatur. 
?4on  ergo  patiemur,  figuram  et  figmentum  Dei  feris  ac  vo- 
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lucribas  in  prasdam  iacere,  sed  reddenitis  id  terrae,  nnde 
ortum  est,  et,  quamvis  in  homine  ignoto,  necessarioram 
monus  implebimus,  in  quorum  locam,  quia  desunt,  sac«' 
cedat  humanitas  et  ubicunque  homo  desiderabitar ,  ibi  exi- 
gi  officium  nostrum  putabimus.  In  quo  autem  magis  ius- 
titias  ratio  consistit,  quam  in  eo,  quod  praestamus  nostris 
per  affectum,  praestemus  alienis  per  humanitatem?  quae 
est  multo  certior,  iustiorque,  cum  iam  non  bomini  prae- 
Statur,  qui  nihil  sentit,  sed  Deo  soli,  cnl  carissimum  sa- 
crificium  est  opus  iustum  « 

Auch  warfen  die  Römer,  wenn  sie  einen  todten  Kör- 
per sahen,  immer  etwas  Erde  auf  denselben,  cf.  J^irgm 
Aen.  VI,  325  sqq.  365.  ibique  Heyne.  Hör.  Od.  1  ,  28. 
23  et  36.  und  jeder,  der  dieses  zu  thun  unterliess,  war 
yerbunden,  die  Unterlassung  dieser  Pflicht  durch  ein  Schwein^ 
welches  der  Ceres  geopfert  werden  musste ,  auszusöhnen. 
Mar.  Victorin.  Art.  Gramm.  II,  p.  2470:  qui  iusta  de- 
fancto  non  fecerunt ,  aut  in  faciendo  peccarerunt ,  hi$  porca 
contrahitur,  quam  omnibus  annis  immolare  oporteat.  Ueb. 
d.  porca praecidanea  s,  Kirchm,  de  Funebb.  Romann.  IY,1.— 

xevxa'\  wvxw,  bereiten,  machen;  paro. 

yvviGGtvl  xvtavy  G.  >LVv6gy  c.  Hund,  wahrscheinl.  von 
^vetVy  trächtig  sein,  wegen  seiner  Fruchtbarkeit,  Tielleicht 
auch  der  Geilheit  wegen' so  genannt.  Vergl.  noch  PoU 
127.  215.  Verwandt  scheint  nahe  das  Celtische  cwn.  Das 
deutsche  Wort  will  man  von  hinthan,  fangen,  ableiten. 
Beber  die  herrenlosen  Hunde  vgl.  Harmer ,  Beobachtung 
gen  über  den  Orient  aus  Reisebeschreibungen.  Aus 
dem  Engl,  mit  Anm.  von  J.  F.  Faber.  Hamburg  772, 
Bd.  1 ,  198.    Oedmann  verm.  Sammlungen  S.  23. 


Vs.  S. 

oli3iivolaL\  olcovog,  6  {olog)  einsam  fliegender  Vogel, 
'  Raubvogel,  besonders  Adler,  Geier,  Habichte,  olo^  von 
a-va  («-F«)  s.  Wülln.  sprachl.  Formen.  S.  252.  —  Grimm 
deutsche  Gramm.   Th.  III,  S,  361:   das  lat.  am  (fem.) 


288  Zttiatze  so  U.  I,  5.  6. 

scheint  dem  griech.  oitavog  verwandt,  welches  aber  mehr 
die  grossen  Raub?6gel  bezeichnet    Jffase  Alterthk.  der  H  el- 
lenen,  Bd.  1,  8.  21:    »Heimisch  auf  dem  Hochgebirge  des 
Olympus,  sowie  auf  allen  Hörnern  der  Pinduskette  ist  der 
Adler,  der  durch  seinen  hohen  Flug,  sein  scharfes  Gesicht, 
seinen  Blick  zum  Himmel  und  die  Flammen,  die  man  um 
ihn  bemerkte,  wenn  er  durch  elektrische  Wolken  schwebte, 
sich   ?or   allen  andern  zum  Diener  des  Zeus,  zum  Träger 
des  Blitzes  eignete.     Er  ist  daher,   seit  Pindar,   Jupiters 
treuer  Begleiter«     Auch   der  hochfliegende   Habicht    \rar 
aus  ähnlichem  Grunde,  als  Verkündiger  ätherischer  A.nzei- 
gen ,  dem  Prophetengotte  Apollo  zugesellt. «  —  CJeber  die 
Vogel  Griechenlands,  siehe  besonders  Kruse  Hellas  Bd.  1, 
8.  376  folg. 

n&ai\  Ueber  den  Stamm  pa-ma,  s.  TViilln.  sprachl. 
Form.  S.  252. 

Jiöq']  Z€vg;  über  ihn  s.  Camm.  S.  167.  Hoffmann 
S.  599.  und  bes.  Maetzner  de  Jove  Homeri  (BeroL  834. 
p.  69,23. 

iT6kdato'\  jAdio  *  vakäto  (vAog)  rollenden;  pass.  voll- 
zogen werden,  in  Erfüllung  gehen.  Die  y  wohl  d.  Sanskr. 
iri,  perficere.   S.  Rosen.  Badd^  p.  69-  70. 

ßovkiql  ßovXt},  if  Bath;  Wille,  Beschluss.  ßovXo/ucu 
Goth.  valjan,  Böhm,  woliti  (eligere).  Goih.  viljan  (?elle, 
bene  relle),  Grimm  II,  S.  28.  Lat.  velle,  Poln.  wola 
{Wille)  wolnj,  frei,  y  wohl  wri.  Gl.  9.  eligere.  Bopp 
Gloss.  p.  165. 

Vs.  6. 

^$[  Pott  S.  200:  Die  Präp.  ^$,  Lat.  ex,  scheint  aus 
wahis  entstellt;  Bopp  Gloss,  156:  wahis  p  extra.  Nach 
Wlilln.  sprach!.  Formen.  S.  204,  ist  i%  .»  ^-x  i.  e.  innen 
weg.  Anders  wieder  S.  2l6.  Grimm,  deutsche  Gramm. 
III,  S.  253,  3:  Goth.  us;  Ahd.  ar,  ir,  er,  ur ,  als  un- 
trennbare Partikel,  vor  dem  nomen  aber  ä  und  ur;  Altn. 
or;  nhd.  er,   nur  noch  als  untrennbare  Partikel  vor  dem 
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Terbum«  Vergleichbar  das  &lar.  iz »  litth.  isz ,  altpreuss.  is, 
ielt.  is  (fast  nur  in  Zusammensetzungen),  yielleicht  das  lat. 
e,  ea:,  gr,  ^x,  i^;  gar  nicht  verwandt,  aber* das  nhd.  aus 

0  aujz,   golh.  ütA     Verwandt  ist    das  Persische       /^  ' 
(e^)  s.  Possart  pers,  Gr.  S.  HO» 

a^^]  s,  noch  Po//  S.  Sr.  ?irä7/«.  S.  203.  u.  244. 

Tce  ;c(»<Jra]  nQiivoQ  von  der  Präpos.  /ira^  s.  £o/)/y  kl. 
Sanskritagramm.  $  111.  und  §  236.  xog  ist  nur  suffix  des 
Superl«  tama.  Vergl.  durchaus  Grimm  deutsche  Gramm« 
Bd.  III,  S.  626:  Fruma  \xn^  fr  umist  s  oA^vfrumista  er- 
scheinen gleichbedeutig,  beide  übersetzen  ;T(>cJro(9  das 
seinerseits  ebenfalls  zu  nQiOTunog  doppelt  gesteigert  wird; 
xQOvsQog  aber  ist  nicht  der  comp,  von  nqüiogy  sondern  der 
einfache  Comparajtiv  der  Wurzel  n^o^  deren  Superl.  ngo* 
zaros  durch  Kürzung  der  Form  Tigmog  hervorbringt.  Dann 
in  der  Anm.  *  Wurzel  scheint  eine  uralle  Partikel  ^r^  die 
sowohl  mit  fri  (in  Jrisahts)  als  mit  Jaur  verwandt  ist 
und  vor,  voraus  bedeutet.  So  stammt  auch  das  sanskr. 
prath  amas  (primus)  aus  der  Partikel  pro.  Bopps  Lehr*» 
geb.  $  259. 

xd  Tigtixay  acc.  des  Neutr«  wie  sehr  oft  im  Griechisch. 

Grimm  1.  1.  S.  126,  y»  führt  folgende  so  gebildete  Ad« 
Terbien  auf:  xaköv  (pulchi-e),  ivuvilov  (coram),  fiaxQÖv 
(longe),  oXZ/oi' (parum) ,  rax^  (cito),  ßQaxi  (parum),  .;ivx-  . 
vov  (crebro,  diccho),  Xomov  (ceterum),  ngtirov  und  ro- 
nQiSiov  (primum),  davugov  (deinde);  dvrlßiov  (contra), 
ivavilßiov;  auch  mit  dem  pl.  fiax(fäy  nfftoMy  ndXkay  ciXXa* 
u.   s.  w. 

SiaoTifTtpf'j  Sdoxtifii  (^diS'loTfifii  distare)  eigentlich/  aus- 
einander stellen;  dann  sich  trennen,  entzs^feien.  Ueber 
die|/  schashtha{shash  +tha)  sisto;  Tarti/bii  Sanslar.  tishtha- 
mi.  Pott  S.  89.  \/  sthä  (stare),  Lat.  sta,  Lett.  stä. 
Litt.  Jtowi'ti,  Sl.  cta-ti,  Pers.  istä-den,  Altpr.  po^sta^t 
(entstehen,  fieri),  Osset.  fe-fstadi^  s.  Klaproth  p.  192. 
Pott  S.  197.  Verw.  scheint  auch  das  Hebr.  XT^Ö?  VergL 
auch  Vullers  ehrest.  Sehahn,  p,  113. 

37 
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äQiaam']  i(fi^  {^h)  streiten,  hadern,  h»  mit  Wor- 
ten, d«  ^  noch  unbekannt. 

•  Vi.  7. 

UlTfelSfis]  ^  Agamemnon«  Ueber  ihn,  siehe  Cammann 
8.  233  folg.  Sein  Name  wird  abgeleitet  von  aycof  sehr  ond 
fUvt»  oder  (üfjofu  warten,  harren  #  sehr  beharrlich.  — 

xh  —  xa/]  über  d.  Part,  r«,  s.  noch  Grimm,  deut- 
sche Gramm.  IH,  23.  270.  Wülln.  sprachl.  Formen,  S.  205. 
Bopp  (^Abhandlung  über  den  Einßuss  der  Pronomina, 
Berl.  832.  4.)  S.  6. 

ofycxl]  avu\^  txHvoSf  6  (oyo)  der  Obere,  Gebieter, 
Fürst)  König.  Agamemnon  war  Befehlshaber  des  gesamm- 
ten  griechisdien  Heeres.  Ueber  die  |/  des  äva^y  s*  PoU 
8.  184. 

ävSQtSv]  avtiQy  aviQO^  und  äv^Qo^f  d,  der  Mann.  Ue- 
ber die  y  PoU  S.  106:   nri  et  nara  (vir)  Persisch  ^  rJ 

(ner);  wird  zur  Bezeichnung  des  mannlichen  Geschlechts 
den  Namen  lebender  Wesen  beigefügt.  TFilken.  Inst.  p.  9. 
Oss.  nalbach ,  Hengst  (eigentlich  unstreitig:  Mannpferd, 
da  bach  allein :  Pferd  heisst ,  and  /  mit  ri  auch  in  malin, 
ich  sterbe,  Sanshr.  y  mri  vertauscht  ist);  sabin.  veQivij 
(ovSqüx)  Ni^Qwv  idpS(^6iög)  Creuzer,  Symb.  II,  p.  967. 
Ose.  cas*nar,  d.  i.  cascus  vir,  senex  (mit  Unterdrückung 
des  c  nach  s,  wenn  nicht  Tielleicht  neben  casco  noch  eine 
•  andere  Form  existirte};  Gr.  «-vf(>,  wo  nicht  d.  d  prosthet., 
wohl  aber  diess  befremden  konnte,  dass  ein  Digamma, 
dem  d  dieses  Wortes  vorgesetzt,  erwähnt  wird  {Thiersch 
Gr.  Gr.  p.  225) ;  indess  zeigt  sich  diess  auch  beim  ä  pri- 
i^a^.  (S.  a  -)  wo  es  ebenfalls  ein  unorganischer ,  nicht  ra- 
dikaler Vorschlag  ist.  Alban.  nicry,  vvsQl.^f^  —  Verwandt 
ist  das  Zendische  naere,  d.  Hebr.  IJ^J,  was  schon  Gesen^ 
im  WB.  vergleicht. 
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^"0  Vgl.  noch  Grimm,  deutsclie  Gramm.  UI,  8.  270. 
Wü/ln.  sprach!.  Formen.  204. 

Sios]  s.  zu  Vs.  1.  ^£ci  Nachtr. 


Vs.  8.     • 

^^s]  Vgl.  Grimm j  deutsche  Gr,  III,  2.  198.  fP'iil/n. 
spr»  F.  S.  236.    Po^sarU  pers.  Gr.  S.  66. 

«p3  Vergl.  noch  Bopp ,  über  einige  Demonstrativ- 
stamme  S.  16. 

G(ptx>ä'\  Yergl.  noch  ^hi.  §  204,  6.  Anm.  Kühnn  $  332, 
S.  384.  und  §  335. 

^vy^^xa]  Verb.  d.  ^/  v.  Zj?^  S.  as-jä-mi,  das  a  fehlt 
wie  im  Latein.;  das  s  wird  durch  d.  spir,  asp.  üni  J  durch 
i  ersetzt«     Pott  S.  276. 

fiaxeaZfcu]  üeber  die  Bedeutung  dieses  Infinitirs, 
der  die  Absicht  ausdrucken  soll,  Tgl.  noch  Kühn*  §  642,  d. 

AfiroSg"]  Atixto  ^  ovg,  «J,  Latona;  Mutter  des  Apollo 
und  der  Artemis.  Vgl.  über  d.  von  Herrn,  gedeutete  5o* 
pitia^  dessen  Werke  Vol.  II,  p.  189.  J5?b^.S.615:  »Leto, 
Lalona  ,  die  Ellern  dieser  Gottheit  waren  der  Titan ,  Moeus 
und  Phöbe,  die  Tochter  des  üranos.  Sie  zeugte  Toa 
Zeus  die  Artemis  und  den  Apollo,  worüber  aber  Hera  so 
sehr  erzürnt  war,  dass  sie  die  Erde  schworen  Hess,  der 
Leto  keinen  Ruheplatz  für  die  Geburt  zu  gestatten,  und 
dazu  auch  die  Schlange  Python  aus  der  faulenden  Erde 
entstehen  Hess ,  damit  sie  die  Leto  yerfolgen  sollte.  Dess- 
kalb  Hess  Poseidon  eine  Insel  aus  dem  Meeresgrunde  her- 
vorsteigen, auf  welche  sich  der  Schwur  der  Erde  nicht 
bezog,  weil  die  Insel  eine  schwimmende  war,  bis  sie  Apollo 
befestigte.  Diess  war  das  spätere  Delps.  Durch  ihre  mäch- 
tigen  Kinder  gelangte  Leto  zu  den  grössten  Ehren  im  O- 
lyuip.  In  der  Mythe  von  dieser  Göttin  ist  besonders  merk- 
würdig die  Bache,  welche  die  Göttin  durch  ihre  Rinder 
an  der  Niobe,  einer  Tochter  des  Tantalos   und  GemaUin 
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des  tliebitcheii  RSnigt  Ampliioii,  nahm;  dann  die  Rache 
gegen  Titjos,  der  ihr  Geiralt  anthan  wollte  (Honi.  Od. 
XI,  576  sqq.).  Im  Kampf  der  Griechen  gegen  die  Troia- 
ner  war  sie  anf  der  Seite  dieser  (Hom.  II.  Y ,  445  sqq. 
XXI,  501).  In  Ljhien  schofsie  den  FIuss  Xanihus  {Quint. 
Smyrn.  Paralip.  XI,  21).  Sie  wurde  in  Lyhien,  anf  De- 
los,  in  Athen,  auf  Kreta  durch  das  Fest:  Ekdysia,  und 
an  andern  Orten  gefeiert«  Die  Dichter  schildern  sie  als 
sanft  and  wohlwollend  den  Göttern  und  Menschen  (Hesiod. 
Tbeog«  399  sqq*)*  ^^^  Kunst  bildet  sie  mit  einer  langen 
Tunica  und  darüber  gegürtetem  kurzen  Gewände,  mit  ih- 
ren beiden  Kindern,  verfolgt  von  der  Pjthon.« 

vl6g\  Ueher  die  (/  dieses  Wortes  spricht  Pott  S.  21f 
und  gegen  Bopps  Meinung,  als  sei  es  von  su^ta  diu*ch 
Aasfall  des  /. 

yiQ']  Vergl.  darüber  noch  Grimm,  deutsche  Gramm, 
m,«.  281.  Wülln.  sprachl.  Formen.  S.  213.  Bopp  üb. 
den  Einfluss  der  Pronomen  S.  7:  Noch  bleibt  yoQ  za  er- 
wähnen, dessen  Bedeutungen  denn  und  also  demonstrativ 
sind,  und  dessen  Bildung  auf  (>  zu  dem  Sanshnt.  har-hi, 
warm?  etar^hi,  nun  und  zu  den  gothiscben  Pronominal- 
Formen,  wie  wha-r  wo?  und  tha-r  da,  stimmt. 

Xokio^Ui,']  Ueber  die  Y  des  yoXoto  sagt  Pott  S.  143: 
Gä  yjil.Ot  m.,  ycikii^  f.,  Ahd.  halla,  Lett.  shults,  Poln. 
z6l6,  SL  zltsh  und  wahrscheinl.  \j^\X.  feil.  Der  gewöhn- 
lichen Ableitung  nach  stammte  das  griech.  Wort  von  y 
XV  (x^oficut  eigentlich  wohl:  ich  ergiesse  mich,  walle 
auf,  lasse  die  Galle  überlaufen);  der  verwandten  Sprachen 
wegen  aber  ist  die  Ableitung  von  Sanshr.  hari.  harit; 
das  lat. /e// stände  statt  *^//^  wie  mell  statt  pikir^  wahr- 
scheinlicher also:  »die  grün-gelbe* <ii  S.  141:  hari,  harit 
(viridis,  gilvus,  flavus);  Bopp  Gloss.  p.  200.  — 

Vs.  10. 

vovaovl  Der  Stamm  wahrscheinlich  nag  (perire,  ex- 
stinqui);   daher   lat,  «Ä?   (oX«&fo^)^  pemicies,  necare. 
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nöcere  (damnum  inferre);  viKv^  v&cqo  (exttiDCtnf^inortaus}« 
Vielleicht  auch  zu  w/-^  gehörig.  Njasa  (Niederlegung)} 
also  etwa:  Niederwerfen  aufs  Kranljcnlager ;  s.  Pott  S.  267. 
Dahin  rechne  ich  auch  das  Ps.  69,  21  vorkommende  ÜU, 

Sjr«     C       ^  Qf}   (nusch)  hrank  sein ,  und  tD3  J<. 


«y«]  Vgl.  noch  Kühner  $  602:  üeb.  die  /  s.  fFüiln. 
sprach!«  Formen.  8.  213.  Bopp  über  einige  Demonstrativ- 
stäoime  S.  18.  Grimm,  deutsche  Gramm.  III ,  S.  252: 
»goth.  ana {  ahd.  ana;  mhd.  ane^  an;  nhd.  an;  alts« 
mnl.  an,  nnl.  an;  ags.  on,  engl,  on;  altfries.  an  und  ä 
Br.  111.  124.  143;  altn.  ä;  schwed.  und  dä'n.  nicht  mehr 
als  pra^p.  gebräuchlich,  nur  als  Prappositionspartikel.  Yf^ie* 
derum  vergleichbar  ist  das  gr.  ava  und  slav.  na,  mit  aphas- 
resis  des  Anlauts,  wie  sie  iii  dieser  Sprache  öfter  eintritt 
(labud,  a1pi3,  labe,  elbe  2,  186);  das  mit  der  Bedeutung 
verwandle  in  scheint  auch  der  Form  nach  verwandt,  nur 
bat  ana  ursprünglich  stets,  in  nie  den  auslautenden  Vo* 
cal,<^    Siehe  noch  S.  261« 

oTQcaov']  (ngäTOQjO  (rngdto^  aroQivwfu  sterno),  ein 
gelagertes  Heer,  im  Gegensatz  also  zu  Agmen.  Der  Stamm 
ist  stri  (sternere),  SK  ctre-ti  (expandere),  ctla-ti  ^ster- 
nere),  gothisch  strdnjan,  S.  stri-no-mi,  ^riech.  oxoq^vv^ 
fzi;  stri-nd-mi,  \at.  ster-nd  u.  s.w.  Pott  S,  22S.  WiUln. 
S.  92.  Lepsius  Paläographle  S.  8Ö:  Das  Lat.  liebt  über- 
haupt sehr  die  anuswära  -  Verstärkung  (s.  Bopp  vergl. 
Grammat.  §  10.  kl.  Gramm.  §  15);  das  Gothische  kennt  sie 
fast  gar  nicht,  sondern  setzt  statt  dessen  guna  {Bopp 
vergl.  Gramm,  %  26.  kl.  Gramm.  $  Zi^    So  sehen  wir: 

8.  lHa,  Uhmi  gr.  \Uyjia  1.  lingo 

8.  gr.  XüniA  1.  linquo 

8.  Str.  strnomi        gr.  otoqwiu  L  sterno,  g.  strauja 

8.  tuda,  tuddmi     gr.  I.  tundö  g.  stauta 

8.  dida,  öinadmi,  gr.  cr^/^oi  1.  scindo,  g.  shaida 

8.  Uta  gr.  viiüQ  1.  unda  g.  vatö* 
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iSfCi]  S^nffUf  erregen  (orior?).  Terwandt  mag^  sein 
das  hebr.  "l^JJ  #  T»]?,  woher  PH.  y\^y  wie  pf.  oq<oqccj 
excitare.    cf.  Cant.  2,  7.  3,  5.  8,  4. 

xcxxi/y]  Poti  S.  232  f  schliesst  auf  gank  (suspicari, 
timere),  und  fuhrt  d.  ossetische  iakk^ag  (böse)  an  ,  so 
dass  der  Grundbegriff  entweder  Suhi^^   oder  iuvog  wäre. 

Xao/]  s«  zu  Ys.  54. 

Vs-  11. 

ovy^xcx]  //.  3,  403:  tovvixay  ovvenca.  Ueber  die 
Wurzel  von  iVfxa  s.  PoU  8.  255.  268. 

XQvativ'^  Ueber  ihn  s.  Cammann  S.  253. 

^r/yc^^a']  Siehe  Ys.  94.  9S.  und  Cammann  S.  273. 

«P^W«]  aQao/iqi  beten,  also  eigentlich  der  Beter. 
Beten  von,  Sitten  (s.  Grimm,  deutsche  Mythol.  S.  19  %g-)5 
daher  wohl  nach  Po//  verwandt  (8.  221)  mit  ivr/  wählen, 
sich  auswählen  («  ausbitten ,  wünschen).  Daher  dga  wohl 
Wunsch  (Gutes  oder  Böses) ,  darum  auch  Verwünschung^ 
beides  Obliegenheiten  der  Priester.  Yerwandt  scheint  mir 
auch  das  hebräische  "IIH  verfluchen ,  im  Arabischen  harra 

verabscheuen.  —  Ueber  die  Priester  der  Germanen,  siehe 
Grimm  8.  58  fgg. 

Ys.  12. 

17X^5]  BQxof^uuy  von  der  j/  ritfhh  oder  ritfhh  Ore.), 
wovon  wohl  auch  Hlt^  gehen ,  wandern ;  und  das  Syrische 
urcho,  der  Weg,  Pfad  (NfmitO-  — 

^odi'\  ^ooi  ,  von  ^i(o  laufen  ;  Wurzel  d.  8anshr.  dhäw, 
currere.  Ebenso  das  Pers.  dewidin,  currere,  festinare. 
Die  Buttm.  Erklärung  durch  spitzig  ist  durchaus  unno- 
thig.  Uebrigens  vergl.  man  noch  das  hebr.  *nn  scharf 
sein,  und  rasch  sein;  ebenso  d^vj,   acer^  und    das  syr. 
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S]in*  Od.  17/709«  nennt  Homer  die  Schiffe  sogar  aiiis 
"Innoi^  Pferde  des  Meeres.  Ossian  (^Ahlwardt  2,  277): 
der  braune  reiter  der  flut,  s.  Grimm,  deutsche  Gramm. 
III,  S.  436;  und  Od.  XI,  125  die  Ruder  nTiqa  vtiiov  Flü- 
gel der  Sfihiffe»  Siehe  überhaupt  Cammann  S.  310  fgg. 
Hqffm.  S.  451. 

y^a^]  vtiosy  Ton  viiOy  vava<ö^  nare,  schwimmen;  das 
Schwimmende.  Im  Sanslirit«  nau-s,  G.  näw-as,  D.  näw-^, 
N.  pl.  näw-as,  G.  näw-äm^  Loc.  naujhu.  Bopp  GIoss. 
p.  99.  hl.  Gr.  §  156,  S.  83. 

Ys.  13. 

Xva6fiavo$'\  'kvto  y  losen,  ^a^.liusan,  verlieren,  laus* 
Jan,  befreien,  altn.  leysa,  befreien,  angels.  lysan,  be- 
freien, angels. /or^  fyre,  ahd.  losjan,  lösen,  schwed. /6>^ 
los,  holl.  loos ,  isl.  laus,  engh  less.  Sanskr.  (^Bopp  Gloss. 
S.  151.  li  CL  1.  et  10)  Hquefacere,  solvere.  Goth.  y 
lu'S  ( solvere ) ,  Bopp  bezieht  es  auf  y  lu  {^  scindere. 
cvellere). 

^vyazQal  5rv/ar^(),  S.  duhitri;  Nom.  duhitä,  Goth, 
dauhtar ,  Ags.  dohter ,  dohtor.  Engl,  daughter,  Schwed. 
doter ,  Dan.  dotter ,  Ahd.  tohtar,  dohter,  Nieders.  ö^ocA- 
ier,  Pers.  dochtar  (Schv^enci  WB.  S.  669);  Ahd.  toch* 
tar^  Litt,  dukte ,  Altpr.  duckti,  81.  dfhtshi ,  Gen,  öf^Ät- 
je/y,  Serb.  mit  Aphärese  htji.  Gen.  i/<^ri  {Pott  S.  95), 
Grimm,  deutsche  Gr.  III,  S.  322). 

<päQiov^  g)äQ<a^  fero,  Sanshr.  Bri,  Gl.  1  et  3.  ferre, 
gerere  {Bopp  Gloss.  S.  127),  Pers.  ber  oder  6ur,  Go- 
thisch  bairan;  harn.  Dorn  S.  166:  bar  oßenbar  das 
Griech.  ßaQog;  ßaQvs  schwer;  es  ist  dieses  verwandt  mit 
dem  Verbo  bürden,  wesshalb  wir  hier  die  ganze  Verwandt^ 
Schaft  durchgehen  wollen.  Dieses  bürden  ist  augenschein- 
•  lieh  das  lat.  pojrtdre,  sovile  ferre  j  Aa  es  im  Imperat.  ber, 
fer,  hat.  Im  Deutschen  hat  man  (auf)  bürden^  Bahre, 
gebären,    gebar.   Engl,   to   bear,    Angels.   byrden,  im 
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Griech.  finmer  ^gaw,  ^fiOQim^  ^^S\  ^{ftog  nnd  daFon 
die  Ableitangsailben^rj  frugjfer,  fnicht^ar^  oiv6g)OQog; 
in  der  dritten  Person  Sing.  Aerd,  burd,  feri,  PL  berendj 
feruni,  Conj.  berem,  bered  u.  s.  w«  feram,  ferat  a.  s.  ir« 
Zend«  beriedie,  portat.  Ferner  im  Lat.  ist  mit  berden, 
gebaren ,  parere,  parenies  za  y ergleichen  und  damit  Ge^ 
buri,  geboren,  barn,  ein  Kind  im  Schwedischen.«  Siehe 
auch  Poii  S.  220.  Ich  yergleiche  noch  das  hehr.  rHS 
tragen,  parere. 

äx^Q^lai*]  f  caiiiQ^atos  (d  und  x^^),  anerroesslich 
Stw.  x^Qa^  eigentlich  para,  der  andere,  acc.  fem«  nägd-v 
(in  alteram  partem,  i.  e«  trans,  ebenso  S.  para^m,  acc. 
n.  ultra),  xii^a^  yerstümmelter  Dativ  (ultra).  S«  Poti 
S.  108.  Tfälln.  S.  230.  Grimm,  deutsche  Gramm«  TII, 
8.  257,  stellt  folgende  Partikeln  nebeneinander  auf:  Sanskr. 
pari,  parä,  pra,  praii:  gr.  neQl  ^  xaQciy  jiqo^  ^QoSt 
XQOtlt  xiQa;  lat.  prae,  pro,  per;  slav.  pro,  pri,  pred; 
litth.  pra,  pro,  pri,  priefz,  pirm,  Schmidt  de  prasposs. 
S.  83.  Bopp  GIoss.  p.  102  und  106,  b.  und  das  hehr. 
Lex.  unter  13 J?. 

axoiva\  Ton  &  und  noivvi.  nolvt^  von  der  ^  pu  peo- 
cato  liberari;  Bopp  GIoss.  p.  IIÖ:  pü ,  Gl.  1  et  9.  Par. 
aim.  punficare.  Instrare.  jBA.  X,  31.  — päwäi ,  lustrans. 
Man.  XI,  248,  Pass.  Man.  YUI,  311.  XI,  2M.  püia, 
Instratus.   Bh.  lY,  10.  IX,  10.«  — 

Vs.  14. 

axififim'']  Zur  Erklärung  dieses  "Wortes  dient  wohl, 
was  Thudichum ,  Uebers.  des  Soph.  S.  221  sagt:  )>Einen 
grünen  JZweig ,  ursprünglich  das  allen  Völkern  verständ- 
liche Friedenszeichen,  trug  der  Schutzflehnde  dem  Gotte 
oder  Menschen,  dessen  Schirm  er  suchte,  entgegen;  er 
und  das  Sitzen  auf  Altarstufen  (ygl.  OG.  Vs.  1160)  stellte 
den  Bittenden  unter  göttlichen  Schutz.  Jener  Zweig  war 
mit  Wolle  umwunden  (s.  d.  Ausleger.  Dazu  Plut.  Thes^ 
18.)«    Es  war  aber  ein  Zweig  Tom  heiligen  Oelbaam  mit 
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weisser  Wolle  umwanden.  Aesch.  Choeph.  102S.  Aach 
werden  OC.  y«  467.  die  Handhaben  der  Opfergefasse  mit 
"Wolle  amwiclielt.  —  Ueber  den  Stamm  s.  PoU  S.  198. 
der  Nbd.  stopfen  >  Lat.  säpare,  stupa,  arlxpHv  y  atüßuv^ 
atißciQOy  aTäq>HVf  zusammenstellt. 

XeQolv]  x^/^ ,  yielleicht  von  dem  Sanskr.  iarä  (ßopp 
Gloss«  42)':  manus,  gleichsam  die  Tbätige  (faeiens)  von 
tri,  facere  ,  s.  PoU  S.  142.  Noch  im  Litt,  haire,  die 
linhe  Hand,  oder  von  *r/ (Äc/yi  p.  201 ),  capere  (Poii 
S*  200  und  226).  Yergl.  noch  Grimm ,  deutsche  Gramm. 
ni,  S.  403. 

ixfjßoXov']  1.  c[.  iy.arfißoko$  cf.  II.  5,  444.  oder  ixca^nj" 
ßakäxfiSy  II.  1,  75,  oder  ixdsQyos  II.  1,  147.  Von  ixdg  st. 
ix-eigy  vom  Stamm  witsch,  separare,  Cl.  7.  Par.  alm. 
Bopp  GIoss.  p.  159,  a. ,  verwandt  «mit  aixeiv*  Ags.  nr.  182. 
vtcan  (recedere),  s.  Pott  S.  234.  ßälX<Oy  verwandt  mit 
dem  Persischen  puli  ,  ßAog ,  nissile.  Solcher  lautverwand- 
ter Wörter  giebt  es  im  Pers.  eine  Menge ;  z.  B.  hrader^ 
aol.  g>QccTiiQ  y  q>Q(ix<oQy  ^gaxQidy  bürg,  nvQyo£y  bar,  ßdgoSy 
per,  nxiQOVy  buriäen,  7iiQ'b(Oy  palmeh,  gradus  scalae,^aX- 
,(iay  Sprung,  buteh,  ßoxdvtiy  frutex  humilis,  budsch, 
garralns,  ßvyaijQy  pusiden,  nv^siVy  putesco,  pialeh ,  4pioi- 
^V9  big,  radix  rei,  n^pit  abru,  ogfQvSy  ebriz,  obrussa, 
oßgviovy  abischten,  removere,  wiä^uv  y  anlaxuv.  atesch, 
ignis,  oU^og;  achten,  adducere,  ayeiVy  aristUj  ägiarog^ 
der  Vorgesetzte,  istaden,  laxävouy  iaroSfrjVy  stare;  täb, 
calor,  ^ämtOy  dschugh,  ivyogy  jugam,  Joch;  chariden, 
yjoQaaaaiVy  scabere;  gerdy  coenum  nigrum,  X^Q^^ogy  chem, 
tortas,  xafixxogy  dochter,  ^yaxfJQ ,  Tochter  u.  v.  a.  Dorn 
S.  161—185. 

l47x6Xk(ovog]  Früher  im  Lat.  Apello,  wie  hemo  statt 
hämo.  Siehe  Fest.  p.  19.  Vergl.  über  ihn  Cammann 
S.  179  folg.    Hoffmann  S.  602. 
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Vs.  IS. 

X(»va^^]  XQ^f^^S  gewiM  aus  dem  Phonizischen ,  and 
noch  im  Hebn  y^^fli  ^*  Gold,  fortlebend,  oder  auch 
Sanshr.  hari,  harii,  Tiridis,  gilTus,  flarus.  Bopp  Gloss. 
p.  200,  a.  and  PoU  S.  141.  Deber  das  Gold,  8.  Cam- 
mann  S.  367. 

&vd]  S.  noch  Wülln.  S.  213.  Grimm,  deuUebe  Gr. 
III,  252.261. 

aKijxrQt^']  ayuqnxQoy  vom  Sanshr.  skabh,  firmare,  ligare. 
Lat.  scäpo,  scäpula,  scipionf  Lett.  schtehps  (Spiess, 
Speer);  Poln.  szczep  (Scbelt -  Holz ;  rergl.  Gr.  oxinagvo^ 
Axt);  oszczepisko  (Schaft  am  Spiesse);  Altn.  ihapi  (ha- 
stile).  PoU  S.  260.  Ycrifandt  damit  5J3Ö  oder  ÖHÜ- 
Ueber  den  Scepter  rergl.  noch  Cammann  S.  283. 

Vs.  16. 

^vw'\  Vergl.  noch  Wülln.  8*  256.  Reimnilz  S.  22. 
Poii  S.  94:  dwi  (nom.  Da.  m.  dwau);  Sv<öy  Svo.  Lat.  dud* 
Umbr.  itifa  (Mull.  Etrosk.  1,  p.  52);  Fers,  du,  Os%.  düch, 
Altpr.  di^ai.  Litt,  du,  dwi,  Lett.  diwi,  Rass.  dwa, 
Afgh.  dua,  Aibaa.  du,  Goth.  ivan  u.  s.  yr. 

TioaLniroge]  vom  Sanskr.  gudh,  purificari,  lustrari. 
PoU  S.  252. 

aXXoi]  Stw.  anja,  Lat.  <z//o,  PI.  in  (alias).  Armen. 
ael  (autre),  anja-iara,  Lat.  aUtero.  -—  Antara,  Altpr. 
antars.  Litt,  anlars ,  Lett  d/rj^  Goth.  anthar ;  Oss. 
anders,  anderer;  andar,  andarthi.  PoU  S.  107.  u.  114. 
Ueb.  Grimm  lU,  636.  Wülln.  8. 227:  Das  griech.  aUo^  ist 
ohne  Zweifel  aus  dem  ursprünglichen  Adverbium  ä  und  der 
Endung  \os  durch  euphonische  Verdoppelung  des  X  gewor- 
den :  die  Endung  Xo£  aber  ist  das  Pronom.  Xo  (Xa)  und  das 
S  des  Nominatiyes  u.  s.  w.  Bopp  über  einige  Demonstra« 
tivstamme   S.*  20:    Ich  glaube  behaupten  zu  dürfen,  dass 
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aller  ebenso  mit  antara-s  verwandt  sei,  wie  alias  mit  * 
anjas,  der  andere^  welches  aus  ana  durch  das  Suffix  ja 
entsprungen  ist.  'Im  Gothischen  haben-  sich  üeberreste  des 
Sansltritischen  a/i/a  erhalten,  und  zwar  mit  einer  ähnlidhen 
Verwechslung  des  n  mit  l,  wie  im  lat.  alias ;  ich  meine 
die  Adverbia  alja^th  anders^ohiri^MXi^  alja-thrö  anders» 
woher.  Auch  gehört  zu  diesem  Stamme  die  Form  aljetj, 
als,  ausser.  Das  griechische  älXog  scheint  ebenfalls  mit 
dem  indischen  anja  zusammenzuhängen ,  und  zwar  3o ,  dass 
das  alte  j  dem  aus  n  hervorgegangenen  /  sich  assimiiirt 
hat;  an  das  griechische  Sk\o£  aber  schliesst  sich,  wenn 
gleich  mit  reränderter  Bedeutung,  das  lat.  ille  an^  so  wie 
das  gothische  alls  (der  Stamm  ist  alla)^  Jeder j  ganz. 
Am  wenigsten  erwarte  man  bei  den  Pcpnominen  etwas  neues 
und  ganz  einzeln  dastehendes  in  den  yerschiedenen  Zwei- 
gen einer  und  derselben  Sprachfamilie.  Die  Pronomina 
sind  zu  sehr  mit  dem  innersten  Leben  der  Sprachen  ver^ 
wachsen,  als  dass  diese  sich  in  irgend  einer  Periode  yon 
dem  einmal  vorhandenen  trennen  konnten;  |und  neue  JPro- 
nomina  bilden  sich  ebensowenig,  als  neue  grammatische 
Flexionen  im  vorgerückten  Lebensalter  einer  Sprache;  auch 
widerstrebt  es  den  Sprachen  Pronomina  aus  fremden  Sprach- 
gebieten aufzunehmen.  Dagegen  kann  die  Bedeutung  kleine 
Aenderungen  erleiden,  was  hier  dieser  mag  dort  jener  be- 
deuten* Und  wenn  zu  veränderter  Bedeutung  auch  noch 
Entstellungen  der  Form  sich  gesellen ,  so  kann  das  ursprung- 
lich verbundene  als  Weit  auseinanderliegend  erscheinen.^ 

ivxviifuSeg'}  von  eS  verwandt  mit  dem  Persischen  eu^ 
successus  felix;  und  nvtjfils^  Beinschiene,  etwa  zusammen- 
hangend mit  PJ3,  yovv,  genu?  Yergl.  über  d«  Epithet« 
evKV.  Cammann  8.  228« 

Vs.  IS. 

dohv']  Miö[ii^  Wurzel  Sanskr.  da,  dare.  Bopp  G\o%s. 
79,  b.  und  284.  hl.  Gramm.  $  333.  Pott  S.  186,  6:  dd^ 
dare,  iio^  Lat.  da.  Litt,  du,  Lett.  dd-'t,  Altpr.  dätun-si 
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(dare  Be)^  Pers.  da -den.  Im  Präs,  da -da -miß  SlSfo-fiUy 
Arm.  da-mj  Litt,  du^mi,  du-^u  mit  Beibehaltung  der 
RedupHc.  {dtiS'ti,  dus-te  0  S.  dadäti,  dattha;  s.  statt 
der  ling.,  folglich  auch  in  jenen  Formen  Beduplication), 
Lat;  do,  Sl.  dajo,  Oss.  äs  dä-ti^n  (ego  do;  man  übersehe 
nicht f  dass  die  Reduplication  beibehalten  ist),  dfi-dätis 
(das),  mäch  datem  (damus)  etc.«  Dofn  S.  l7l:  daden 
(Pers)  ganz  das  lat.  dare,  dedi,  griech.  ^Lhixiyny  dedere. 
Dadem,  dedam,  3  pers.  dad,  lat.  dai.  Zend.  däd,  di 
</de/^  (dedit) ,  er  giebt;  dato,  datus ,  im  Pehlwi,  yerlän- 
gect  dahounad.  Particip,  dadeh,  datur,  zend.  dato  9  do- 
b€iS'  Wülln.  8.  6.  lieber  die  Redupfication  von  6i6ci>fu, 
sagt  Lepsius  in  seiner  Paläographie  8.  64:  die  älteste 
Verstärkung  ist  die  Reduplication;  diese  findet  sich  im 
Präs*  nur  im  Sanskrit,  noch  bei  einer  ganzen  Klasse ,  der 
3ten,  welche  lauter  sehr  alterthümliche  Wurzeln  umfasst. 
Diese  hat  das  Griechische  noch  am  meisten  bewahrt ,  Tgl. 
gäj  ßlßfj/LUt  ddj  6ldiüiu^  d^ä,  tl^fi/ni  ^  mä,  fuiiioiiaiy  b% 
q>äßopait  gan,  ylyvofJLUi^  während  es  andern,  wie  b'rs 
q)iQ^^  hu,  ^via^  aufgegeben  haben.  Im  Lat.  finden  wir 
wenig  Präsensreduplihationen,  wie  in  hibo  ^  gig^^>  ^^^ 
Gothische  zeigt  kaum  eine  8pur,  wie  dieses  überhaupt  Nei- 
gung zur  Prasensschwächung  zeigt.  Doch  scheint  gagga 
s.  gä  oder  gam  so  gebildet  zu  sein.  Im  Perf.  hat  sich 
diese  kräftige  Verstärkung  im  Sanskrit,  und  Griech.  noch 
fast  durchgängig  erhalten;  im  Gothischen  in  den  6  ersten 
Conjugationen ,  im  Lat.  in  einer  Anzahl  Verba.  Vgl.  noch 
Grimm,  i ,  1054.  Wülln.  I4l.  und  PoU  üb.  d.  lautliche 
Reduplik.  und  ihre  Bedeutung  S  59« 

okvfima'\  Vergl.  über  d.  1QXv//;r.  noch  Völchers  Hom. 
Geogr.  p.  4  fgg.  und  f^oss  mjthol.  Briefe  l,,p.  170.  Ge* 
sen.  Comment.  zu  Jes.  II,  S.  316.  und  d.  WB.  unt.  T^IÖ» 

ferner  Thudichum  zu  Soph.  S.  239  fg> 

6d>pax^'\  üeber  die  Wurzel  dam  oder  da,  (rf^/wö) 
abscindere,  dolare,  siehe  PoU  S.   261,  247.    Ebenso  f^"^ 

V.  rua  bauen  at.  JH^S  od.  1133;  Andere  v-lfl^Slübernachten. 

TT  V    "■  V    V 
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exoyrsg]  Reimniiz  S.  47;  ^X<^  steht  fiir  ix«,  yne  d« 
Futar  fSo>  zeigt;  'ix!^  muss  früher  aix<x>  gelautet  hahen;  die- 
ses hatte  im  Präteritum  eaayoVy  oder  synkopirt  iayjov,  ax^t^v^ 
o-p^cJv  a.  s«  w.  Aus  a^x^  ist  ^ff/o)  durch  Reduplikation  ge- 
bildet, wie  ylyvio  ans  yävci}  u.  s«  w.;  es  sollte  also  alax<o  0 
'iax^  heissen;  das  x  in  der  zweiten  Silbe  bewirkte  aber 
den  Verlust  der  Aspiration  in  der  ersten.  Dem  aix^  oder 
%X^  entspricht  genau  d.  Sanskr.  ^aA^  sustinere,  perferre.« 
damit  hangt  wohl  zusammen,  THi^« 


Vs.  19. 

iY.niqaai\  niq^a>  verwandt  mit  dem  Pers.  puriden, 
secare,  caedere,  und  das  Sanskr.  prt*  und  prat'  (TiäQ^eiv 
und  Tiga^eiv)^  wegwerfen,  —  S.  Dorn  S.  l67  und  Wülln. 

s.  219. 

nokivl  Grimm,  III,  419:  »Wir  sehen  die  drei  Ge- 
schlechter in  der  Weise  walten,  dass  allgemeinere  Bedeu- 
tangen  neutral  sind  {uodal,  veihs ,  dorf)^  bestimmtere 
männlich  {tün,ßecke,  ort)^  oder  weiblich  {bürg,  stadl); 
das  fem.  scheint  sich  vorzüglich  für  eine  weite,  umfangende 
enlfaltung  im  räum  zu  schicken,  vgl.  erde,  gasse,  eiche, 
linde  u.  s.  w.  Es  ist  wenigstens  beachtenswerth,  dass  wie 
iurg  und  sladt  auch  Tioligf  civitas,  urbs,  arx,  villa, 
weiblich   sind ;  doch  das  slav.  miesto  0  aaxv  neutral.« 

oUa^'\  Grimm,  lll,  210  und  213.  ' 

*x^a?rcf^]  verwandt  mit  Sanskr.  iv/f ,  inlrare.  Bopp 
Gloss.  p.  211.  nY.uv  0  ä\  wie.  Sanskr.  weca.  m.  (domus), 
oIm;  vico,  Goth.  veiJis,  Slar.  wecj,  Poln.  wies  (Dorf) 
XX.  s.  w.  PoU  S.  268. 

Vs.  20. 

TiCiiSa]  naTg  gleich  mit  dem  Sanskr.  apatya,  Kind. 
Bopp  kl.  Gramm.  S.  10.  Pott  S.  193.  Anders  Born  S.  81 : 
Da»    latein.  puer  ist   genau   das   griech.  naig,  aber   auf 
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welche  Weise?  In  Lahonien  sprach  man  nicht  noui^  son- 
dern 7to*iQt  und  nun  hat  man  sogleich  das  lateinische,  und 
wer  mochte  nun  leugnen  ^  dass  das  pers.  pur  etwas  anders 
sei ;  pudr  ist  blosse  Verlängerung.  Es  findet  sich  pusr 
in  mehreren  Namen,  wie  in  Schahpur,  d.  i*  Königssohn, 
sofern  schah  der  Konig,  und  pur,  der  Sohn  heisst.  So 
ssgt  Mirchond  (in  der  franzos*  U/ebersetzung  Ton  deSacy 
S.  283.:  Vappela  Schapour,  c^esi-^ä^dire,  ßts  du  roi. 
Im  JZend  ist  pur  in  der  Forhi  posanm,  poihre,  in  Parsi 
und  Pehlwi  poser  und  im  Pehlwi  pos*  So  ist  auch  im 
Sanslir.  poihre  einheimisch,  sofern  z.  B.  Bramapuihren, 
Brahmas  Sohn,  Im  gemeinen  Leben  spricht  man  put,  da- 
her Rajaput,  Sohn  eines  Raja,  wie  es  auch  im  eilten  Per- 
sischen sich  findet.  Im  Moses  von  Chorene  steht  einige 
Male  Schapuh,  ohne  r^  welches  indessen  an  der  Sache 
nichts  ändert.  Vergl.  Haetopadesa  de  Vischnu  ^  Sarma, 
ubers.  von  Wiliins  S.  3,  ll4.  209*  u«  s.  w.  The  history 
of  HJndostan,  during  the  reigns  of  lehangir  etc^  bj 
Fr.  Gladwin.  CalcuUa  1788.  Tom.  1 ,  S.  120.  De  Sacy 
M^moires  etc.  S.  86.  und  Salmas.  de  ling.  MelL  Contm^ 
8.  396.« 

\iaoLi'\  Pott.  S.  209.     Wülln.  S.  89. 

^Ckfiv\  Siw.pri  (exhilarare,  diligere)  s.  Pott  S.  207,  38. 

S^X^a^cu]  Wülln.  S,  12. 

Vs.  21. 

d^ofiavoi']  ä^oficu  Stw.  jadfh  (Deos  colere,  Sacra  of- 
ferre.  Fers.  Jesd,  Deus;  das  Griech.  ä^av^  a$£(x^a/,  und 
äyu)  können  der  Form  und  Bedeutung  nach  sowohl  hierher 
als  zu  bhadjh  gehören.    Pott  S,  236,  138. 

Vs.  22. 

*Ev^'~\  üeber  die  demonstrative  Bedeutung,  die  im 
lat.  inde,  als  analog  mit  unde,  und  im  Griech.  Iv^fv»  f^^- 
^  u«  s«  w.  Yorleuchtet,  s.  Bopp  Abhandlung  der  hisL 
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phüoL  Klasse  yom  Jahr  1826.  und  über  einige  Demon- 
straüvstämme  S.  18  folg.  Wiilln.  Casus  und  Modi 
S.  31 — 34.  Ebendess.  sprach!.  Formen  S.  201,  und  241. 
inev^ij^Tjaop]  ini  —  £v  —  q>rifiäio.  Letzteres  von  g>fi(ii 
abgeleitet  und  dieses  kommt  vom  Sanslir.  bhäjch,  loqui. 
Bopp  Gloss.  p,  125,  b.  ynefdri,fdno,  d.  i.  locus  templo 
eflFatns  (Afö//.  Etr.H,  p.  138.  s.  PoH  S.  271,  318. 

Vs.  23. 

AaBta^cu]  Wiilln.  spr.  Formen,  S.  96.  Poit  S.  246» 
Litt,  geda,  Schande,  Scham. 

2^*]  «,  vergl.  Härtung  Part.  1,  58.  65.  66.  67.  87. 
WiUln.  spr.  F.  S.  205.     Grimm  III,  S.  23.  und  S.  270. 

&y\aa\  äylaog  von  äydllio  s.  WuUn.  spr.  F.  S.  102. 
der  es  ableitet  von  aj  und  äA,  glänzen,  daher  glänzen 
mach  ich.  Solltees  nicht  mit  oVj)>  tVD  ^ad  V^p  frohlo- 
cken, zusammenhangen?  Der  Stamm  -wäre  eigentlich  ya- 
Idfo  0  yakiSy  yeldto.  Die  Stelle  Hiob  39,  13 .  D''p3TS]33 
J^O^J^f?  ^^^^  Gtf jemaj ;  cfe^  Sirausses  Flügel  schwingt 

sich  fröhlich,  ist  zu  ahnlich  der  IL  2,  462:  ayaklofiivai 
TiraQvyeaai  als  dass  nicht  darauf  aufmerksam  gemacht  wer- 
den sollte. 

Ys.  24. 

ovx]  siehe  j«tzt  noch  die  neuste  Schrift  von  Gailer 
de  particc.  negat.  1836.  üeber  die  Abstammung  des  ov 
aus  ov-Ka ,  s.  Wülln.  spr.  Formen  S.  270.  Grimm  III, 
S.  709.  745.  747.  754. 

tivöavel  dvidvia  von  y  Fad  gut  schmecken  i.  e.  pla^ 
cere.    Siehe  Pott  S.  249,  202. 

^t;^<ij)]  Srv/io'^  eig.  der  sich  regende  Athem,  dann  jede 
Agitation  der  Seele,  endlich  diese  selber.  Poln.  dumaö 
(in  Gedanken  sitzen),  Lett.  ^diTzd/ (denken).  So  Pott  S.211* 
Ebenso  ist  animus  und  ävsfios  das  Wehende,  Lebetrde. 
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Vf.  25. 
SulXev]  Ueber  den  Stamm  s.  PoU  S.,228.  82. 

Vs.  26. 

fin[  Wir:  rflflfjj  icÄ  </acA  nicht  treffe! 

yi^v'\  Stw.  d.  Sanskr.  gri,  conteri,  senescere  (fiopp 
Gloss.  p.  69m  M"  0%%.fsar'Ond  (alt);  Arm.  d'zer,  Afgh. 
y>«r  (Greis),  Sanskr.  gharä,  gharas,  ynQm%  »•  -P«»^^ 
S.  227,  SU 

xoCh^aiv'l  Mit  xo/Xo^  ist  rerwandt  das  Hebr.  ^^Di,  and 
x^Xo»,  x/XXa>»  xvXMki,  xvX/y^ai ,  xoUcx/^of,  x(>XXv(>a,  llXio^ 
£A/c(>,  £^t;6>»  rollen,  kullern,  wallen  (^wälzen)  u.  s.  ^.i 
die  schon  Gesenius  im  hebr.  deatschea  Handwörterbuch 
S.  382  vergleicht. 

Vs.  27. 

vvv'\  s.  zu  Vs.  59-  Vgl.  noch  Dom  S.  156.  Grimm, 
deutsche  Gramm.  III,  S.  249.  Wülln.  spr.  Form.  S.  217. 
Bopp  Abb.  üb.  einige  Demonstrativst.  S.  18. 

6ri^vvovi'']  Stw.  ^iqv  ^  verw.  mit  ^<J«y,  PoUS.97:  Schon 
Kennedy  stellt  nicht  übel  ^^^  (iam)  mit  Sanskr.  a^dja 
(heute;  von  dem  Pronominaistamme  a  gebildet}  zusammen; 
dass  es  genau  dieser  Form  identisch  sei ,  mochte  ich  frei- 
lich nicht  zu  behaupten  wagen ,  aber  im  Allgemeinen  gebort 
es  sammt  ^^ ,  wie  ich  glaube ,  in  diesen  Kreis.  Sie  lassen 
sich  recht  gut  als  Dat,  fassen  dagegen  Sv^-v  (diu,  dudum) 
als  Acc^  und  6tiq6  (Pers.  dir ,  bedeutet  diutinus ,  2.  lar- 
de,  sero  und  dirin,  diuturnus,  2.  antiquus)^  als  Adj, 
mit  demselben  suff,,  welches  vvxreQO  zeigt.  Dass  Si^v,  Stjqo 
nach  6  einen  Halbvokal,  wahrs  cheinlich  das  Digamm.  AeoL 
eingebüsst,  hat  Butlm.  aus  metrischen  Gründen  $  7,  An- 
merkung 21.  und  aus  dem  Lakonischen  ^odv  mit  Recht  ge- 
schlossen, vergjl.  Serb.  £^a(V720  (diu)   Wuk  p.  101 ;  so  steht 
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aach  dem  im  Latein,  pri^dem  st«  diem  (vgl.  pri-die)  und 
tan-dem  (so  spät,  d.  i.  endlich).  Demnach  stimmt  die 
Grandform  der  genannten  griech.  Worter  mit  dem  in  Compp. 
gebrauchten  Sanskr.  diwä,  Bopp  Gramm,  p.  331.  auf  eine 
leicht  zu  erkennende  Weise  überein« 

avTis']  s.  Wülln.  spr.  Form.  8.  217.  229.    Bopp  über 
einige  Demonstrativstämme  S.  13. 

Vs.  28. 

XQoUa/Ltff']  8.  noch  Nagelsb.  und  nun  Crusius  treffl. 
homerisches  WB.  Hannos.  1836.  S.  504. 


Vs.  29. 

nf^Lvl  s.  PoH  8.  118. 

Vs.  30. 

0&9]  oUoi  Stw.  ivic  (intrare))  *huiv^  yKCiv  (ä+ivif\ 
Sanskr«  wepa,  m.  (domas)  ohco;  vico,  Goth.  weihs,  Sl. 
wecj,  Poln.  ivie/  (Dorf);  Po//  8.  268.  297. 

"^Agye'C^  Hier  die  Argoiische  Ebene,  das  Gebiet,  ia 
welchem  Agamemnon  herrschte,  und  seinen  Sitz  in  Myhend 
hatte.  Ueber  die  Ruinen  von  Myhenii,  nahe  beim  jetzigen 
Karvaihi,  s«  Cammerer  histor«  Statist,  topogr.  Beschr.  v. 
Griechen!.  S.  124  fg. 

rjyA-o^/]  vergU  noch  Gr//7i/7ij  III,  210  fgg. 

Vs«  31. 

«rroy]  »Der  Welehaum,  der  Welestühl,  der  Baum, 
an  welchem  die  Kette  zum  Weben  senkrecht  aufgezogen 
wurde,  so  dass  die  Fäden  herunter  hingen,  statt  dass  bei 
uns  der  Aufzug  horizontal  auf  dem  Kettenbaume  liegt,  da-* 
her  unov  azviaaa^otiy  den  Webstuhl  au&tellen.  Od.  2,  94. 
mbv  inoiyja^ai^  um  den  Webestuhl  herumgehen,  um  zu 
weben;  denn  man  sass  nicht  davor,  wie  bei  uns,  sondern 

39 
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man  ging  berum,  IL  1 ,  31.  Od.  ff,  62.    Diese  Art  der  We- 
berei ist  noch  in  Ostindien  zum  Theil  gewohnlich.«     Cru^ 
sius  S.  252.    Vgl.  noch  Cammann  S.  375.   Der  Webebaum 
ist  eine  Erfindung  der  alten  Aegyptier.    Geber  die  Beschaf- 
fenheit des  jetzigen  Webestuhles  der  Tuchmacher  zur  Be- 
lehrung der  Unkundigen  Folgendes:    »Der    einfache  Stuhl 
der  Tuchmacher    besteht    aus   4  senkrecht    anfgerichteten 
Pfosten ,  die  durch  Querpfosten  Haltung  bekommen.   Yorn, 
ungefähr  in  seiner  Mitte,  hat  er  eine  drehbare  Walze,  den 
Brusibaum,  der  nebst  dem  tiefern  Unterbaume  das  Zeuch 
aufnimmt.    Dem  Brustbaume  gegenüber,  hinten,  nur  etwas 
hoher,  befindet  sich  der  ähnliche  runde  oder  achteckige  be* 
-wegliche  Kettbaum,  auf  den  die  Kettfaden  gewickelt  und 
gleichlaufend  bis  nach  yorn   zum  Brustbaume  ausgespannt 
sind.     Diese  Kettfaden,    welche  man  auch  Kette,  JZettelj 
Werfte ,  Scherung ,  Schierung,   Aufzug  nennt,   bilden 
die  Längenfaden  des  Gewebes.    Sie  werden  alle  auf  ein- 
mal, mittelst  des  Kettbaumes  auf  den  Stuhl  gespannt,  oder 
geschoren.  Die  Querfaden,  auch  Einschuss  oder  Einschlag 
genannt,  aber  werden  einzeln  durch  jene  hindurch  gefloch- 
ten.    Damit    diess    leicht  geschehe,    ist   eine  Vorrichtung 
{^Geschirr,   Kämme  oder  Schäfte)   angebracht,   wodurch 
die   eine  Hälfte  der  Kettfaden  in  die  Hohe  gehoben  wird, 
währe^nd  die  andere  herabgezogen  ist.   Durch  die  Oeffnung 
der  von  einander    gezogenen  Kettfaden,   dicht  hinter  dem 
Brustbaume  wird  ein  kleines  Kästchen  (der  Schütze,  Schiff) 
der  inwendig  auf  der  Wackelspule  den  aufgerollten  Faden 
hat,   welcher  sich  durch  eine  SeitenöfFnung  des  Schützen 
abwickelt,  durchgeworfen.   Der  Kämme  sind  beim  einfachen 
Gewebe  2 ,  jeder  besteht  aus  2  Stäben ,  wovon  einer  über 
der  Kette,  der  andere  sich  darunter  befindet  und  die  beide 
durch  so  viele  Fäden  zusammengebunden  sind,  als  die  halbe 
Kette  Fäden  hat«    Diese  Geschirrfaden  haben  in  ihrer  Mitte 
Röhre,  durch   diese  sind  die  Kettfäden  gezogen,   so  dass 
der  erste  Faden  an  den  ersten  Schaft,   der  zweite  an  den 
zweiten,  der  dritte  wieder  an  den  ersten  kommt,  und  da- 
durch wird  es  möglich,  mittelst  Fusstritten,  Schnüren  und 
Rollen,  die  eine  Hälfte  (^Obergelese^  der  Kette  über  die 
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andere  Hälfte  {Uniergelese)  hervorzuheben  und  zwischen 
die  entfernteren  Gelese  den  Etnsehuss  durchzuflechten.  Doch 
damit  dieser  sich  fest  und  dicht  zwischen  den  Gelesen  ein- 
zwänge,  schlägt  ihn  der  Weber  nach  dem  Durch  schiessen 
noch  mit  der  Lade  fest;   diese  Lade   besteht   ebenfalls  aus 
2  handhoch  von  einander  stehenden  Stäben  oder  Decken^ 
die  beide  durch  soviel  Nietstifte  von  Drath,   als   die  Kette 
Faden  hat,  zusammengehalten  werden,   und   deren  oberer 
Deckel  über  der  Kette,   der  untere  unter  ihr  ist,   so    dass 
jeder  Kettfaden   durch  einen  Zwischenraum   der  Lade  hin- 
durchgezogen ist.    Sie  hängt  übrigens  an   den  senkrechten 
vorderen  Pfosten  schwebend,   und  befindet  sich  etwas  hin- 
ter   dem    Brustbaume.     Beim   Weben  bindet  der  Weber 
den   Einschiussfaden  an   der  rechten   Ecke  der   Kette  an, 
entfernt  die  Lade  von  dem  Brustbaume,    hebt  durch   den 
Fusstritt  das  Obergelese  und  senket  das  Untergelese ,  wirft 
durch  die  entstandene  Oefihiing   der  Gelese  den  Schützen, 
schlägt  den  Einschluss  mit  den  Stiften  der  Lade   fest  zwi^ 
sehen  die  Kette,  und  fahrt  fort,  nachdem  er  das  Unterger 
lese  herauf-  und  das  Obergelese  heruntergetreten  und  da- 
durch eine  Kreuzung  der  Kette  hinter  dem  Einscbussfaden 
bewirkt    hat,   dasselbe  Verfahren   von  Links   nach  Rechts 
zu  wiederholen.«    Aus  Brockh.  Convers.  Lex. 

inoixofiivfiv']  üeber  d.  Stw.  des  olypiicxi  aus  wi  \  \/ 
wah^  s.  Pott  S.  283 ,  371. 

Ux.os']   Uxosy  Lat.  leC'to,  Altpr.  lastin  (Bett,  in  ei- 
gnem Gas.  obliq.),  Goth.  ligrs  (id.)^,  ligan  (iacere)*,  Lett. 
likt  (legen),  s.  Pott  S.  258,  225. 

dvrcoioaav']  avtidta  von  cvxC.  s.  zu  Vs.  67.  Ueb.  «vr/, 
s.  Grimm,  III,  255.  Wülln.  sprachl.  Formen.  S.  213. 
Pott  176.  Bopp  über  einige  Demonstrativstämme  S.  19. 
und  Gloss.  Sanscr.  p.  10.  besonders  Schmidt  de  praßposi- 
tionibus  grsec.  (Berl.  829.)  p.  27  sqq.  ävtum  allein  in  die- 
sem Verse:  bereiten. 
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Yt.  32. 

S%<]  Stw«  i,  Lat.  i,  Goth.  kir^i  (hao  acoede),  nach 
BopplAit.  euii,  Lett.  ee-i,  SUi-ti  (ire),  Allpr.  ei-t  (it). 
Das  Präs.  von  y  i  (i-mi.  Litt,  eimi  und  eenUß  Fers. 
äjem)  wird  folgendemuMen  flectirt: 

i^shi         iUi,  (et)         M 


Du.    Uwas 

— . 

«. 

i'ihas 

MOV 

— . 

i^tas 

t-TOV 

— 

Plur«  i^mas 

UfUlf 

i-jüittJ 

Uha 

Ut 

UU 

Uanii 

i-äa$ 

e^uni. 

impert« 
äj-am 

vt-ov  oder 

h^\ 

ai-i 

i?lP-£,  xar^s^ev  f  Uev 

ai-tdm 

Urfiv 

ai-ma 

lit-o^liiv; 

naher  noch  y-fJ^^r 

aUta 

fre 

äj-an 

n'i-^^ 

Siehe  darüber  das  Weitere  bei  PoU  &  201,  23.    Bopp 
GIoss.  p.  205,  a. 

itfahli^]  Eine  poet.  Nebenform  ist  igi^ta  IL  I,  519. 
iQeil^ü}  steht  wohl  st*  igiUita  yon  ?(»«^. 

Gaw£Qos]  üeb.  d.  Komparativ  s,  noch  Thi.  §  202, 10.— 
Buitm.  Gn  Gr.  §  69,  Anm.  8.  und  Rost  §  54,  Anm.  7. 
halten  es  für  blossen  Positiv*  Das  Adj.  aao^  ist  verwandt 
mit  sä-no.  Vielleicht  auch  das  Ahd.  ki^sun-ti,  incoliunis, 
s.  Grimm  1 ,  p.  728.     PoH  S.  201. 

vii^ai]  viofuu  von  der  Wurzel  m>  fuhren,  mit  Guna, 
Praes.  Parasm.  naj-dmiß  duco ;  Gr.  Med.  vi-o^uu  ich  fiihre 
mich  hinweg,  d«  i«  reverior  (PoU  S.  117).    Aus  naj^mi 
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sieht  maoi  dass  j  im  Griecli.  aasgewoifen  ist;  im  Futur. 
daher  mit  Recht  va^o^oti  (vergK  xetaoijuu)  oder  vZ^ofiai 
(TergLj  S.  nefhjämi)\  das  Präs«  vlaaofiai  ist  ofFenbar  blosse 
Yerlängerang  i?ie  aw/ray-g.  s.  w.  PoU  &•  207,  37.  £<'/?/' 
GIoss.  p.  204,  a«     Wiilln.  sprachl.  Formen.  S.  91* 

Vs.  33. 

£9?ar']   Stw.  Md>  Act.  Med.  Gl.  II,  wie  mi^^  Bopp 
kl.  Gramm.  $  317.  326*    PoU  S.  271    318. 

Vs.  34. 

£^]  Nach  Po//  Tom  Sanskr.  gä,  ire,  Ahd.^  gtf^  Lett. 
gä^  Gr.  /3^  (/?  St.  g).  Ausser  dem  Imper.  (Hosen.  Big.  — 
y.  spec.  p.  8)  bis  jetzt  nur  der  Aor.  nachgewiesen ;  z.  B. 
a^gd-m,  a-gdt,  Griech.  i-ßä-Vy  ißcAj).  PoU  S.  181,  2. 
Ueber  die  Beduplikation  ßlßnf^  s*  Lepsius  Palaogr.  BerL 
634.  S.  64.  Bopp  Gloss.  p.  204,  a.  Im  Hebr.  Kl3,  Ar* 
iä.  Weinhart  in  seinen  Sprachwurzeln  CAugsb.  831) 
S.  5.  stellt  zusammen  na^  ßcud^  eo,  meo,  ebr.  bo  zu  ißcL^ 
iham^  ivi,  meavi,  movi,  beto,  bitOß  vado,  q>oaatüy  ebr. 
baath,  alba,  chald*  athah,  lat.  iter,  itare  u.  s.  w*  und 
S.  4 :  Gleichwohl  "gilt ,  wenn  man  will ,  auch  uns  £6> »  eo 
als  Wurzel  Ton  u(jli  imus,  «yx«,  x<w,  gehe,  it,  is,  aX», 
v/X^oVy  coy,  üf/zj^  zW;  aber  bedenklich  ist  eben,  dass  man 
so  verschiedenen  Formen,  Yneibam,  ivi,  ite,  eundo ,  ire, 
uv<Uy  iaaty  gehe,  gehst,  geht,  ging,  gegangen,  Gang 
etc.  —  nur  ein  taabes  ^io  {ufu)  als  Wurzel  unterschieben 
soll.  Dorn  S.  164:  Pa,  Zend.  Päd^;  das  Griech.  novg^ 
Lat.  pes,  nach  dem  Aeol.  nogy  wovon  dann  nach  yerschie- 
denen  Abänderungen  auch  dem  Persischen  näher,  nor-viii» 
ich  gehe,  im  h&U  pas-sus.  Der  Stamm  ist  nota^  nito^  nlta^ 
^^w,  woher  denn  na^os  (im  zend.  pezem,  pes)  niäitoi  ßd<o, 
ßcUvia^  ßddiOy  Waden,  vadere,  ßäa^.  Wie  aber  hier 
schon  eine  Yertauschung  des  b,  p  und  v  Torgegangen  ist, 
60  schliesst  sich  hieran  auch  das/!»  sofern  obigennWörtern 
^ser  germanisches  niederd«  poot,  foot;  engl,  foot^  an- 
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fjAufoi,  goih.foius,  allemann.  yiiajEj  fuoz,  Fass,  yer- 
irandt  ist,  von  dem  Persischen  kommt  dann  piadeh,  pe- 
des,  ^£^0^1  vgl,  franz.  le  pied,  der  Fass;  du  pai,  dschc" 
harpai,  hipes,  quadrupes.  Zend  Paii,  der  Pfad;  Pa- 
hend,  Fussband.« 

ji(XQa\  üeb.  d.  Stamm  s.  Polt  S.  108.  Dorn  S.  177. 
Grimm  III,  257.  WiUln.  S.  221.  weitläufig  and  gründ- 
lich Schmidt  de  prsep.  Gr.  p.  55  sqq. 

diVa]  Gew.  abgeleitet  yon  r/^^,  jeder  Haufe.  Die 
Gramm«  unterscheiden  wohl  irrig  6  %L^  der  Haufe,  und 
«^  ^/f  das  Ufer.  Im  Angels.  ist  dun  Hügel ,  dynige,  ber- 
gig, Schwed.  dünge,  Bergwald,  Engl,  down.  Franz.  dune, 
fioll.  duin.  Der  Deutsche  sagt  Dünen.  Es  sind  Tom 
Meere  gebildete  Sandhügel  längs  der  Huste.  Den  Hollän- 
dern dienen  die  ihrigen  statt  Deichen.  I»  Nordwestafrika, 
Ton  Mogadore  bis  Cap  Blanco  läuft  ein  150  Meilen  langer 
Dünenzug  als  Gränze  zwischen  der  Sahara  und  dem  Meere. 
In  dem  franzosischen  Departement  Landes  rücken  die  Dü- 
nen landeinwärts,  bedeckten  schon  Dorfer,  welche  im  Mit- 
telalter bekannt  waren ,  und  drohen  gegenwärtig  10  Dorfer 
zu  begraben.  Auch  grosse  Landseen  bilden  Dünen ,  z.  B. 
in  Nordamerika  der  Obere -See  an  seinem  südlichen  Ge- 
stade. Raumer  j  Lehrb.  der  allgemeinen  Geographie. 
Leipzig  1835.  S.  277.  5  187. 

Vs.  35. 

nolXd']  Ueber  den  Stamm  pur,  implere,  s.  Polt 
S.  264 ,  261. 

cLjidvsv^a']  von  dxo  und  dveVy  entfernt  von  s.  Wülln. 
S,  217.  266.  Grimm  III,  261.  dvav  verwandt  mit  dem 
Hebr.  "pX- 

Kiiov'l  »  Dass  x/cd'  blosse  Nebenform  zu  y  i  sei,  ist 
völlig  ungegründet;  die  Sprache  setzt  zur  blossen  Langea- 
weile  keinen  Buchstaben  vor;  die  Stellung  des  Accents 
auf  y(,iiav  beweiset   diess   durchaus  nicht,  denn   entweder 
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war  das  Wort  aus  der  lebendigen  Sprache  verschwunden, 
und  der  Accent  blosse  Satzung  der  Grammatiker,  oder, 
wenn  die  Sprache  selbst  sich  nicht  in  eine  falsche  Analogie 
verirrte,  so  hätte  doch  so  gut  xmv  und /ctSi' nach  Sanshrit- 
weise  ursprünglich  einsilbig  sein  können.«  Po// S.  206,  32. 

Vs.  36. 
^Uo^os]  üeber  xofi^t  coma,  s«  Ramsh.  Syn.  Th,  2, 

s.  xra. 

Vs.  38. 

fa^^v]  üeber  die  Vorsylbe  Ja,   s.  noch  PoU  S.  128. 
Ig)i]  Pott  S.  205,  27. 

Vs.  39. 

SfjLiv'bav']  ^Nach  Aristarchos  von  Sfdv^tj^  Stadt  in 
Troas ,  weil  er  daselbst  einen  Tempel  hatte,  oder  vom  Aeo- 
lischen  c^lv^og  die  Maus  abzuleiten,  weil  diese,  wie  an- 
dere unter  der  Erde  lebenden  Thiere,  ein  Symbol  der  Weis- 
sagung war,  II.  I,  39*  ffejrne  zu  d.  St.  Nach  andern  Aus- 
legern, wie  Apion,  Eustathios ,  bedeutet  es  den  Mäuse- 
tödter,  entweder  weil  er  einst  einen  der  Priester  von  Mäu- 
sen in  Chryse  befreite,  oder  weil  er  die  Teukrer  auf  ihrem 
Zuge  nach  Troja  den  Ort  ihrer  Niederlassung  durch  Mäuse 
anzeigte.   Strab.  XIII,  p.  604.«    Crusius  im  Wß. 

XolqUvx'']  V.  Stw.  mlQ(Oy  s.  Pott  S.  200.   Wülln.339. 

Vfjov  ]  vaos  att.  vatos,  ion.  Vfios,  von  valto,  habitare,  also 
domus,  habitaculum,  verwandt  mit  dem  hehr.  HW  i-  <!• 
ri13,  woher  noch  ni3  Wohnung  Gottes,  2.  M.  15,  13. 
Auch  Gesenius  verweisst  unt  HW  auf  vcdia ,  vaos. 

Vs.  40. 
?Kj?a]  s.  Pott  S.  272,  322.  und  JJJJp  und  zu  Vs.  52. 
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Vt.  41. 

Tcxv^y]  IL  17,  389«  auch  vavQos  ßovg. 

XQijtivov]  y  Sanshr«  iri  (facere),  Lat  creare,  Ahd. 
iarawan  (praeparare) ,  Ahn.  ger-dh  (actio),  Afgh.  khwa-^ 
ree  W.  (labour) ,  Ann.  iordzk  (oarrage) ,  Pers.  ker-den, 
facere.   Pott  8.  219.   TFülln.  308. 

^^<)a>(].Ton  &iki»y  Pott  S.  220.  224. 

Vs.  42. 
ßA£aaiv'\  $.  Dorn  S.  168. 

Vt.  43. 

ivxo/iiivos]  y  Sanshr.  wap,  desiderare,  optare,  kommt 
in  den  F'edas  Tor.  Bopp  add.  ad  ed.  Lat  nr.  299.  und 
davon  u^anä,  töxn%  Gebet,  Rosen ^  spec.  p.  25.  s.  Pott 
S.  268. 

^olßos  U:i6)li»v']  ongewohnL  !^;r.  <Poiß.  II.  20,  68. 
»Nach  dem  Schol.  der  Meine ,  Strahlende  (xc^ccqoq)^ 
verwandt  mit  gxios  >  wegen  seiner  strahlenden  Jugendschon- 
heit ;  nach  andern :  Der  Erleuchtete  von  der  prophetischen 
Gabe.  Richtiger  ist  wo£l  die  Ableitung  von  g>ißiö^  Fe- 
iruusj  d.  i.  removens  noxia,  Herrn,  de  mjth«  Griec 
Op.  II,  p.  376.*  Crusius.  Vergl.  auch  Müll.  Archaol. 
8.  461  fgg.  Ebend.  Prolegg.  8.  113  sq.  42S.  Nitzsch  zu 
Od.  II,  p.  224  fgg.    Hoffmann  Alterthamswiss.  8.  602,  6. 

Vs.  44. 

Ovki^7iQV>'\  Ueber  den  Gotterberg  des  Orients  u.s.w. 
siehe  jetzt  die  gründlichen  Untersuchungen  in  Hallings 
Gesch.  der  81iythen,  Iste  Abtheil.  8.  4i  und  fgg. 

xa^j^coy]  8tamm  d.  8anskr.  ^iras,  n.  caput,  Pers. 
sser,  Oss.  ser^  ssaro^  Afgh.  sar  und  W.  ser.  Pott  S.  128. 
Grimm  III,  399. 

x^^]  s.  noch  Grimm  III,  399- 
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Vs.  45. 

Sjuiounv']  8.  Grimm  III,  403«  Ramsh.  Syn.  1,  S*  XIII« 
gew.  abgel*  t.  oi-iö  ^  ^äQ(o,  ^ 

?xw]  »•  Wülln.  S,  8.    Reunnitz.  8.  47. 

g>ccQäTQfiv']  Gewohnl.  abgeleitet  v.  43P^(>ö  ,  s,  noch  Mar- 
tini  lex.  philo],  s,  y.  und  Hoffm.  Alterthw.  S.  451. 

Vs.  46. 

o)^o/}  Pott  S.  122.  Odyss.  1,  261.  hemmen  auch 
vergiftete  Pfeile  yor. 

Vs.  47. 

x«yj;&^yroj]  s.  Po//  206.  WiiUn.  24.  Ueber  die  tlia- 
genden  Pfeile  s.  jetzt  Grimm,  deutsche  Mjthol.  S.  684  fg. 

WYxt'\  Bopp  AbhandL  über  den  Einfluss  der  Prono- 
mina S.  11:  Der  griechische  Wortstamm  vvxv^  der  latein« 
noct  und  gotbische  nahti  (Nomin.  ndhts)  sind  ebenfalls 
im  Sanskrit  vertreten,  wenn  gleich  nur  in  einem  schwa- 
chen Ueberrest,  nämlich  in  dem  adverbialen  Accus,  nah"^ 
tarn,  Nachts,  der  sowohl  von  einem  Thema  naht,  als  von 
nakta.  erklärt  werden  könnte,  s.  auch  Grimm  III,  352. 

^oix«^]  s.  Pott  S.  267 ,  289. 

Vs.  48. 

?J«t']   Ueber  efeff^cw,  %iHV  ^  ISqvuv^  sidere,  s^dere; 
s.  Pott  S.  248,  199.  vgl.  3l">tÖ. 
«y]  s.  Pott  S.  269. 
iWy]  8.  Pott  8.  276,  201. 

Vs.  49. 

dsivti']  Pott  S.  207,  iS:  dl,  perdere.    Davon   dtnuß 
perturbatus,  maestus,  miser;  das  Griecb.*  6hv6  schwerlich 
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Terwandt;  ferner  daja,  misericordia;  yermuthlicli  Litt,  de- 
ja  wehklagen,  welches  jedoch  der  Bedeutung  nach  genauer 
zu  |/  dew  passt. 

yivn''  ]  8.  PoU  S.  253.  Bopp  hl.  Gramm.  §  3Sl. 
Gloss.  209.  Wülln.  S.  32.  Stw.  gan  a.  Lepsius  Pa- 
läogr.  S*  64. 

ÄQyvqioio^  8.  Grimm  ITI,  S.  378.    PoU  131,  237. 

V8.  50. 

ov^^a^j  PoU  S.  123.  —  Die  Bastarde  yon  Eseln  und 
Pferdestuten ,  welche  in  Frankreich ,  Spanien ,  Portugal  und 
Italien  häufig  sind,  werden  MauUhiere,  die  Bastarde  ron 
Hengsten  und  Eselinnen ,  welche  seltener  als  die  Maul- 
thiere  sind,  Maulesel  genannt.  Siehe  Hoffm^  die  Erde 
und  ihre  Bewohner.  Stuttgart  83f.  S.  132.  Das  deutsche 
Maulesel  von  mulus,  die  Mühle  (mola)^  oder  von  mo^ 
lere,  mahlen,  weil  man  es  in  den  Mühlen  zum  Mahlen 
brauchte,  wie  denn  ein  zu  dieser  Arbeit  gebrauchtes  Pferd 
ebenfalls  mulus  hiess,  engl,  mute,*  angels.  mul,  franz. 
mule,  muleit  holland.  muily  muilezel;  siehe  Schwenck 
S.  410.  Ihres  sichern  Ganges  wegen  zieht  man  sie  in  Ge- 
birgsgegenden zum  Lasttragen  den  Pferden  vor ,  auch  sonst 
wohl,  weil  sie  sich  mit  geringerem  Futter  befriedigen  las- 
sen. Spanien  schätzt  diese  Thiere  vorzüglich  und  fuhrt 
Tfele  aus  Poitou  ein ;  die  Ausführung  hingegen  ist  bei  ^ 
schwerer  Strafe  Tcrboten.  Statt  der  Pferde  dienen  Maul- 
thiere  dem  Papste  und  seinen  Cardinälen  bei  feierlichen 
Aufzügen. 

a^/]  8.  PoU  S.  114. 

Ys.  S2. 

nvqcU'^  Siehe  noch  über  das  Verbrennen  der  Todten 
Hojm.  Alterth.  S.  455. 


Zusätze  zu  lU  lySi,  54«  £5fgg.  315 

Vs.  53. 

x^Xa]  Einige  von  KaXov  Holz,  Andere  von  kcU(o*  Im 
Plur.  Geschosse  nur  t.  d.  Göttern  gewöhnlich. 

Vs.  54. 

S£xary  ]  s.  Po£l  S.  94.    Possati  pers.  Gr.  $  2. 

a/o^JjJyJe]  Volksversammlung,  opp.  ßovli^  Fürstenver- 
sammlung. 

xakäactaw]  S.  Potl  S.  214. 

^^X^>J.ei/^]  »Man  leitet  den  Namen  ab  von  ä^os  und 
Xad^  Trauer  des  Volks.  Molestinus.  IIerm.<^  Crusius. 

Vs.  55. 

"Hqri'\  Vergl.  noch  Hqffniann  Alterthumsw.  S.  600. 
»Wahrscheinlich  nach  Herrn,  von  *APSly  welcher  den  Na- 
men Populonia  übersetzt,  und  die  Verbindung  des  gesell- 
schaftlichen Lebens  versteht:  Heffter  dagegen  die  eAe/i- 
liche  Verbindung.^     Crusius. 

Vs.  56. 
Tiiidaxo]  S.  PoU  S.  240,  148^. 

Vs.  59. 

TiokifjLTikuyX^ivta^']  »Ita  scribendum  esse  ut  Tiakiv  ad 
cbiopoaT^asiv  pertineret,  nkayx^ävrag  autem  significaret 
äyi^i^xrovs  infecta  re  coli.  11,  132.  monui  in  Sjnon.  Lat. 
T.  1,  p.  92.  De  Odyss.  XIII,  5.  Vide  Nägelsbach  Anmer- 
hungg.  zur  Ilias.  Addit.«  Dödcrh  Vocabul.  Homeric.  Ety- 
ma p.  10. 

Vs.  60. 

'^avcjtxov'\  S.  jetzt  noch  ausf.  Grimm  deutsche  Mythol. 
S.  486—499  iocl. 
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Vt.  61. 
Xaifios]  S.  Grimm  deutsche  Mjth.  8.  684  fgg. 

Vs.  62- 

fjuimv']  Hoffmann  Alterthumswiss.  S.  449*  vor  al- 
len Grimm  Mythol.  8.  643  fgg.  und  8.  640.  der  hociist 
Interessantes  beibringt. 

itqria\  Ueber  die  Priester  der  Germanen,  s.  Grimm 
Mytbol.  8.  58-66  incL 

Vs.  fidt* 

dyiüfOTiSXov']  Hoffmann  Alterthw.  8.  449.  Ueber  die 
Triume  Grimm  Mytbol.  8.  667. 

Vs.  65. 
ixaxofjißtisl  Grimm  Myth.  8.  27  fgg.   und  8.  29*  unt. 

Vs.  66. 

aQPiSv]  Grimm  Mytb.  8.  30. 
xvlofig]  Grimm  8.  35  fgg. 
cUyiiSvl  Grimm  8.  31  fgg. 
uUlwv']  Grimm  8.  33. 

Vs.  71. 

^JXiop']  Ueber  Troja  und  Iliam  s.  Hqffmann  Altertk. 
S,  169  fgg :  >>Eine  genaue  geographische  Beschreibung  des 
Beiches  und  der  Stadt  Troja  ist  wegen  der  unbestimmten 
Angabe  des  Dichters  unmöglich ,  um^  so  mehr ,  da  dies« 
Gegend  grosse  Veränderung  erfahren  hat.  Das  Reich  Tro- 
jas ,  über  dem  die  Landschaft  Dardanis ,  mit  der  homerisch 
mythischen  8tadt  Dardan os  (17  dagSavos),  8itz  des  Königs 
Dardanus  (Iliade  U,  20.  215),   lag,    erstrechte  sich  als 
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Küstenstrich ,  zwischen  dem  ägSischen  Meere  und  der  yVest* 
Seite  des  Ida ,  von  dem  Vorgebirge  Lektum  bis  etwas  über 
das  Vorgebirge  Ton  Sigeum  hinaus.  Die  Lage  der  Stadt 
Ilium  (to  ^^IXiov)  von  den  Lateinern  und  spätem  Griechen 
Troja  genannt^  ist  «neiweisbar.  Gewöhnlich  wird  sie  dort- 
hin versetzt ,  wo  heute  das  türkische  Dorl*  Bunar-Baschi 
liegt«  Nach  homerischer  Beschreibung  erhob  sie  sich  hoch 
über  die  weite  Ebene,  welche  sich  von  der  Stadt  bis  zum 
Meere  erstreckte,  auf  einem  Hügel,  zwischen  den  beiden 
Flüssen  Simois  (o  Si/uoeig)  ^  ein  reissender  Waldstrom, 
und  Skamander  (o  Sxd/uLavSQos) ,  von  den  Gottern  Xanthus 
(Sdv^os),  von  den  Menschen  Skamander  (IL  XX,  74)  ge- 
nannt, nicht  zu  fern  von  der  Küste  des  ägäischen  Meeres, 
von  der  aus  man  zur  Stadt  gelangte,  indem  man  mehr- 
mals über  den  Skamander  setzte*  Die  Stadt  war  gross,  gut 
gebaut,  mit  breiten  Strassen  und  von  einer  mit  Thürmen 
versehenen  Mauer  umgeben.  Ueber  sie  ragte  die  Burg  und 
zugleich  Sitz  des  Heiligthums  der  Athene,  Pergamura  (vo 
niQya[iov) ,  oder  Pergama ,  steil  gelegen,  empor  das  Haupt- 
thor, ax.aud  genannt,  durch  das  allein  Wagen  fahren  konn- 
ten, befand  sich  an  der  Westseite  der  Stadt.  Die  lileinern 
waren  nur  Pforten  für  Fussgänger.  Die  Quellen  der  bei- 
den Flüsse  werden  verschieden  angegeben*.  Sie  entspran- 
gen auf  dem  Ida,  der  Simois  nördlich,  der  Skamander  süd- 
lich von  Ilium,  in  der  Nähe  des  Berges  Kotjlus.  Es  kann 
daher  nur  ein  Nebenfluss  des  Skamander  gewesen  sein, 
dessen  Quellen  der  Dichter  in  der  Ebene  von  Troja  an- 
giebt  (U.  XXII ,  144  sqq.).  Beide  flössen  zuerst  westwärts 
durch  das  Gebirge  der  Ebene  zu,  wo  dann  der  Simois 
nordwärts,  der  Skamander  südwärts  sich  wendete,  bis  sie 
auf  der  nördlichen  Seite  des  Vorgebirges  Sigeum  vereini- 
get in  das  Meer  fielen.  Bemerkenswerthe  Punkte  der  Ebene 
sind  in  der  homerischen  Beschreibung:  das  Grab  des  Uns 
(a^fxa'TXov);  der  Peigenbaumhügel  (!fiJ(>^i^£c^^),  von  dem 
die  Stadt  den  Griechen  zuerst  zugänglich  war;  eine  Eiche 
dem  skäischen  Thore  nah;  die  Warte  (17  oKomii) ^  nahe 
bei  dem  Feigenbaumhügel;  die  beiden  Quellen  des  Ska- 
mander, davon  eine  warm,  und  die  andere  kalt  war;  vop 
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der  Stadt  aus,  nach  der  Huste  hin,  etwas  links,  ein  frei- 
liegender Hügel  (ßcalua)^  Grabhügel  der  Mjrinna  genannt; 
der  Grabhügel  des  Aesjetes,  eines  trojanischen  Heroen; 
am  Heere  die  Schanze  des  Herkules;  auf  der  rechten  Seite 
des  Simois  ein  angenehmer  Hügel  (xoUUxoXcJy^)  in  dessen 
Nahe  das  Thal  Bvfißifti.M. 
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VOLLSTÄNDIGES 
ALPHABETISCHES  REGISTER- 


A. 

A  anceps.  Vs.  1.  8.  1. 

a  lang  darch  d.  Arsis  45,  49. 

a  lang  in  "jinoXXiDV  86,  140. 

a  in  &aC  107,  174. 

a  der  Isten  Declin«   1,  1. 

&  prosthetic.  in  avtiQ  8.  290. 

a  privativum,  S.  290. 

a  i.  q.  axiva  125,  218. 

a  1.  q.  öf^«,  114,  189. 

e    • 

«  1.  q,     —       —       — 

d,  altPriesiscli  und  altnordisch,  293* 

ä,  althochdeutsch,  288. 

d,  das  franzosische  entstand  aus  ad  120,  211* 

a,  angelsächsisch,  107,  174. 

Aa. 
Aa,  angelsächsisch,  d07,  174« 

Ab- 
ab,  fern.  67,  105.  98,  151. 
Abe» 
Aberglaube  der  Alten,  63,  90« 


320  Abg.  —  Acc. 

Ab^. 

Abgaben  machten  nicht    die  Einliünfte  der  ältesten 
griech.  Konige  ans.  118 ,  202. 

Abgeschiedenen,  Aufenthalt  der,  283. 
_        _.       Schatten      —    281* 

Abi 

Abischien,  persisch«  Wort,  297. 
Abiii,  60,  79. 

Abi. 

Ablativ  bildet  Adverbien.  120,  209* 
AblativuM  normae,  114,  192. 

Abr. 

Abresch,  47,  52.  112,  180.  129,226. 
Abru,  persisch.  Wort,  297. 

Abs. 

Absichtssatze  mit  y^n  li8,  204. 
,      Absolute  Gegen'wart  drückt  vvv  aus.  59,  78. 
Abstracta  aäf  i^.  75,  121. 

—  —    im  Plural.  45,  48. 

Abw. 

Abwesenheit   des  Fürsten,  wer  Versammlungen   be- 
rief in  -— i  54,  66. 

Aca. 
Agad,  Hebr.  TTKj  42,  43.      . 
a^al,  Hebr.  VrM>  42,  43. 

Acc. 

Accede,  Goth.  hir^i.  308. 

Accent,     wo    er    nach   Wegwerfung    des    Vocales 
steht.  3,  3. 

—  bei  den  Wortern  auf  cuog,  Z5^  32. 

—  ——        —        —  epo^,  25,  20. 


Acc.  —  Acht.'  321 

Acceritj  bei  dea  Wortern  auf  v^uoff,  24,  19« 

—  der  einsilbigen' Worter.  47,  52. 
r-  der  Infinitive  auf  ifiev,  78,  i24. 

—  in  aini  85,  137. 

—  in  ijfjuu^  TLitiJUUi  itc&^aicUf  134,  240« 

Acci. 
Acciperej  hören.  76  ^  122. 

Acca. 

Accusatw  auf  iv  und  lia  1 ,  1. 

—  des  Zieles  (wohin?)  54,  65.  71,  113.  113, 
120.  210,  139.  250. 

—  nach  Transitiven.  44,  48. 

—  —    Passiven.  44.  48« 

—  —    Adjectiven.  58,  76.  115,  192. 

—  —    inioi%a.  126,  320. 
,  —          —     q)£vy(a.  60,  80. 

— —  —    snbieeti  ausgel.  98,  152. 

Ace* 

yicePj  o^vsy  294. 

afeiaj  exeao^  Sanskrit»  124,  217. 

Acha. 

Achäer  in  Thessalien  unter  Aehilleas  Herrschaft  54,69« 

—  von  Argos  Argseer  genannt.  280. 

—  heissen  die  Argiver.  280. 
Achäisches  I^and,  was  Homer  so  nennt.  280. 
Achäos  geht  nach  Thessalien  zurück.  280. 
Achaier  bewohnen  d«  pelasg.  Argos.  280. 
""AxcC^ov  "/ägyos ,  280. 

""Axocis  y«ra,  280. 

"Axcuor,  Ol,  2,  2.  12,  12.  280. 

Tn8<,  301. 

Ache. 

Acher,  Spicileg.  H^  63« 
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322  AM  —  Aco. 

Acht. 

Achiit  (Achilleus)  Sohn  des  Peleas  und  der  Thetis* 
54,  69. 

—  Honig  der  Myrmidoner,  54,  69* 

—  Ableitung  seines  Namens.  279* 

—  sein  Charahter.  54,  69. 

—  der  tapferste  Held  seiner  Zeit.  54,  69» 

—  warum  er  die  Versammlung  beruft,  54,  66. 

—  fallt  im  Kampf  gegen  die  Troer.  54 ,  69* 

—  nach  der  Kunstdarstellung.  54,  69« 
— -       impiger  genannt.  75,  120. 

—  beklagt  sich  über  die  ungleichmässige  Yerthei- 
lang  der  Beute.  118,  202. 

Achilles  Tatius  (p.  830),  131,  230. 

Achn. 
"jiX^vjbuUf  103,  160. 
'AyyvfuvoQ ,    — 

Acho. 

"'A/pfitUy  103,  160. 

Ux,og,  88,  143.  103,  160.  279. 

Acht. 

Achten,  pcrs.  Wort.  297. 
«X^roff,  88,  143 

Ack. 

Acherstiere  dem  Apollon  Folios  geopfert.  66 ,   101. 
Ackis,  altpreuss.  Wort  104,  165. 

Act 

Ada  Monacensia,  100,  157. 
Actw,  das,  (xalviü  ehemals  vorhanden.  75,   120. 
Active  Bedeutung  von  ovk6fuvo£.  2,2. 
Actuariae  naves.  12,  12. 

Aca. 
Acut,  -wann  statt  Gravis?  1,  1. 


Acz«  —  Ada  223 

Acz« 

Aczk,  Armenisch.  Wort.  104,  165. 

Ad. 

Ad  mit  dem  Geruhd.  im  Griech.  oft  d.  lufin.  8,9. 
—     daraus  das  französ.  d.  120,  211. 

Ada.  ' 

Adahh,  pars.  Wort.  131 ,  231. 
AdamafUiosy  Physiogn.  (c.  24.  p.  412.  Franz.)  98,  154. 

,  Add. 
Adducere,  verwandt  mit  d.  Pers.  297. 

Ade. 

^  Adelsprincip  j  schon  in  uralter  Zeit  ausgebildet.  285  fg. 
Adelung,  85,  138. 
«<Jj7^,  Endung  der  Patrotiymica,  1,  2» 
*^*%,  3,  3.  281.  283. 

Adj. 

Adjeciive  als  Prädicat  bei  einem  Hiilfsverb.  im  Neutr. 
Plur.  107,  175. 

—  aufwog,  wann  oxytona?  23,  18. 

—  ^afieios  in  adverbialer  Bedeutung.  52 ,  62. 

—  ^oos  i  oXoos  und  foQj,  sind  oxytona.  12,  11. 
• —       aiif  ikos^  i/^og  haben  kurz.  /.  3,  3. 

—  0£f  wann  oxytona?  10,  10. 

—  zum  Substant.  erhoben   durch   den   Artikel. 
54,  68.  70,  112. 

Adl. 

Adler,  der,  heimisch  auf  dem  Olymp  und  Pindus.  288. 

—  sein  Flug  den  Alten  bedeutungsvoll,  d^^  109. 

—  Diener,  Begleiter  des  Zeus,  Träger  des  Bli- 
tzes. 288. 

Ado. 
:^«J6>  1,  1.  276. 


224  Adr.  —  Aei. 

Adr. 

'AÖQafivmirv  ^ok^Qp  100,  158. 
Adrast,  Fürst  in  Argolis.  79,  126. 
Adrian,  Priesterinnen  der  Griechen.  62,  88b 

Ads. 
Adscha,  und  Adschä,  sanskrit.  Wort,  4l,  41. 

AdT. 

Adverbien,  ursprünglicli  Sabstantive.  35,  31. 

—  gebildet  aus  dem  Neutr.  Sing.  289* 

—  _      _    _   dat.  sing.  fem.  120,  209» 

—  —      aof  £1,  i  and  u  sind  oxytona.  52, 58. 
Adverbium,  itato^  71,  113. 

—  ngosf  84,  134. 

Aea. 
Aeaios,  sein  Enkel  war  Aias  Telamonios.  138,  248.* 

Aef. 
Aefre,  angelsachs.  Wort.  107,  174. 

Aeg. 

j^egialea,  von  da  geht  Jon  nach  Thessalien.  280. 
Aegisihosj  Bruder  des  Atrens,  mordet  den  Agamem- 

.    non.  185  fgg. 
Aegyptier,  haben  den  Webebaum  erfunden.  306. 

—  halten  die  Zahl  sieben  für  heilig.  S3 ,  64. 

—  ihre  Vorstellungen  von  der  Unterwelt.  284. 

—  ihre  Buto  ist  der  Griechen  Leto.  9,  9* 
Aegypiische  Ansiedler  lassen  sich  in  Argolis  nieder. 

79,  126. 
Aegyptisches  yVovU  83,  134. 


Aei. 


cuiy  i.  q.  <>^  1 ,  1. 
äü,  107,  174. 
«<««,  1,  1.  276. 


Ael.  -^  Ae«.  325 

.  Ael. 

Aeliani,  H.  A.  (XH,  14)   66 /lOl*  (XYI,  1.  p.  1031. 
GronO  134,  241. 

—  V.  H.  (V,  14)  52,  60. 

AelUste,  der,  beruft  die  Yersammlung ,  wann?  54,  ^(i» 

Aen. 
Aeneas,  wandert  nach  Italien  aus.  71,  115. 

Aeo. 

Aeolier ,  die;  einer  der  yier  Stämme,  in  die  sich  die 
Hellenen  theilten.  280. 
— ^        verbinden  ihr  ^  oder  Iv  mit  dem  Dativ  und 

AccDS.  100,  157. 
-~        sagen  Xvy.o%  für  das  lat.  lupus,  98,  155* 

—  —    /ievs  statt  Zsv£.  277. 

—  —    710^  statt  novQ.  309. 

Aeolische  Worter,  iv  100,  157.  ^^vg  277.  nog  309. 
g)Q(XT»JQ\  ^QaTiOQf  (pQaxqid.  297- 

Aeq. 
Aequare,  woher  es  stamme.  126,  220. 

Aer. 

Aer,  verwandt  mit  Aev^Hga.  SS^  72. 
^AeQa ,  verwandt  mit  "Hqu.  55 ,  72# 
Aerzte  sind  dtiixioeqyoL  62 ,  85. 

Aes. 
AeschineSy  advers.  Tim.  (21)  45,  49. 

—  auserl.  Red.  p.  280.  Bremi  131 ,  230. 
Aeschylos,  Agam..  (456)   104,  166.    (991  Klaus.) 

103,   162.  (1067)  77,   123.  (1166)  133, 
235.  (1226)  63,  92.  (1264)  45,  48. 

—  Choeph.  (396)  67,  105.   (537)  63  ^  90. 
(1025)  297. 


326  Aes.  —  Aga. 

Aeschylos,  Persae.  (10  Well.)  106,  l7l.   (16)   86, 

142.  (250)  35,  32.  (296)  54,  67.  (364) 

69,  110.  (936)  69,  109.  (1021)  104,  166. 

.     —         Promeih.  (144.  398.  682)  104,  166.  (496. 

505)  40,  40. 

—  Septem.  (605)  121,   212.  (704)  106,  l7l- 

—  TAeb,  (527)  77 ,  123. 
Aesyetes,  Grabhügel  des,  318. 

Aet. 
Aether,  der,  Wohnsitz  des  Zeus.  44,  45. 
Aeihiopier,  die,  nennen  ihre  Könige  Götter.  86,  141. 

—  setzen  den  stat.  constr.  als  Gas.  des  räam- 
lichen  Ziels.  139,  251. 

—  wie  sie  das  griech.  ^»y  ausdrücken.  131,  228' 

—  sHmmen  in  ihrer  Syntax  oft  mit  der  grie- 
chischen überein.  129,  225. 

—  drücken  d.  relat.  und   conj.  dass    durch 
Ein  Wort  aus.  120,  208." 

—  haben  in  dem  Worte  nahah  Yerwandtsch. 
mit  viyjjs.  52,  61. 

Af. 
'Aq>i^H,  97,  151. 
^'ofßig^^y  M^oimi,  56,  73. 

Afghanische  Worter  mit    dem    Griech.  übereinstim- 
mend: plar  Qiaxriq)  98,    151.  dushmun 
(Svg/iz€väg)    275.    dua   (övto)    16,    298. 
ssur  (yäQwv)  26,  304.  hhwaree  (xQaal" 
.    yw)  4l,  312.  sar  (KaQtivov)  44,  312. 
a^/j?//*,  25,  20.  34,  30. 

Aga. 
"jiyakXio,  23,  303.  > 

a-gä-m  sanskr.  Wort.  34,  309.  (i.  q.  eßä-v.) 
'  ^AyafxifjLViov,  24,  19.  39,  37.  102,  159.  160. 
Agamemnon,   warum  er  die  Versammlung  nicht  be- 
ruft, sondern  Achilleus.  54,  66* 


Aga.  —  Agm.  327 

Agamemnon,  König  v.  .Mykenä*,  erobert  Troja.  71,  114. 

—  Nachkomme  des  Pelops.  79,  126. 

—  genannt  ava§  dvÖQcSv,  oQ/a^os  dvSQcSvy 

102 ,  160. 

—  getödtet  von  Aegisthos  und  s.  Gemahlin 
Klytemnestra.  113,  185  fgg, 

—  das  Bild  eines  Fürsten  voll  Laune,  Ei- 
gensinn ,  Willkühr  und  geistiger  Schwä- 
che. 117,  201. 

—  habsüchtig.  122,  213. 

—  warum  er  nicht  allein  opfert.  147,  270. 

—  woher  sein  Name  abgeleitet.  7,  290. 

—  sein  Herrschersitz.  30,  305. 
Zärop,  37,  34.  131,  231.  7,  290. 
Aganippe,  Quelle  des  Helikon.  279,  1« 
"AyanfjTogy  o,  Name  des  Messias.  86,  l40. 
A'gä^,  Sanshr.  W.  i.  q.  e-ßä  (r).  34,  309- 
Uya^osy  131,231. 

Age. 

yige,  1.  q.  oXX«,  c.  imperat.  127,  221. 

"-^p/e  diiy  62,  84. 

Ageduntj  62,  84. 

""AyüQ^ay  57,  75.  126,  220  sq.  142,  258. 

^AydQOfjLev  statt  dyelQfOfzev  142,  258. 

"jiy^QaavoSi  119,   204. 

Agi.      • 

*  Agilare  (mente,  animo,  secum)  76,  122. 
Agitation  der  Seele  heisst  ^v/uog,  24 ,  303. 


"AyKvga  142,  257. 

Agl. 

AyXaosy  23,  t8.  303,. 23. 
Agmen,  293,  10. 


328  Agn.  —  Aid. 

Agil- 

Agnes^  Name\  was  tfr  bedeute.  114,  191* 

Agnus y  8.  Yerwandtsch«  mit  oqvS^  und  dfjLVog  66.  100« 

Ago. 

"Ayt^y  ago,  Stamm«  99,  156. 
""AyoQiki  coiicio,73,  118. 
läyoQ&abai^  73,  118. 
jtyognvSe,  54,  6S.  315,  54. 

Agr. 

AgrellU  supplem.  synt.  Syr,  5,  5.  32,  26*  27.  35,  31. 
44,  48.  45,  49.  53,  64.  54,  65.  66.  62,  87, 
71,  113.  74,  119.  84,  134.  91,  146.  104. 
167.  108,  177.  115,  194. 129,  225. 136,  246. 
139,  251. 

Ah. 
Ahlwardi,  Ossian  (2,  277)  295,  12. 

Ai. 
AI,  117,  198. 

Ajj   Sanstrit.  W.  303,   23. 
At,  66  y  99. 
AI  und  6l,  128,  223. 
^fc<,  114,  191. 

Aia* 

äj-am,  Sanshr*  Wort  i.  q.  rflov  od.  ^ov  308 ,  32* 
dj-an,      —  —       —  ii'iovy  308,  32. 

Aias,  138,  248.  145,  263. 
Ajax,  Telamonios,  woher  benannt?  138,  248. 

Aid. 

AiSioiMu,  23,  18.  303,  23. 
"At^y  äOov,  etc.  3,  3.  281,  3. 


Aie.  —  Alt«  ^  339 

Aic. 

AUl,  52,  59.  lor,  173.  50,  314. 
äjam,  Sanskr.  Wort.  308,  32.  i.  q.  ^ov. 
äjan,       —         —      —     —   —   ii'iov. 

Aig. 
Äegyptier,  die,  nennen  ihre  Konige  &£o/,  86,  140. 

All. 
ÄXku}^  Jiovvaiosf  126.  221« 

Aim. 
Alma,  Sanskr.  Wort,  i.  q.  ^^y.  308,  32. 

Ain. 
rj<,  310,  35. 
AlvccQäriiSy  Beiname  de«  Achilleus.  279,  1. 

Aio. 
AloXa$$y  ol  —  tfiiuvai  Xiyovai.  78,  124. 
AiokiYM^oGGidy  <og  yi6nx€o  xocyfföete.  104, 165.— .120,  205. 
cuosy  Endung  mehrsilb.  Adj.  ist  oxyt.  35,  32. 

Aip. 

nlD^J«,  124,  215. 

Air. 
AiqiofJim,  89,  145.  137,  247.  286,  4. 

Ais. 
'Alls,  3,  3. 
PK,  114,  91. 

Varj«,  114, 191. 

«äfeff«,  138,  048. 

Alt. 

AU,  Sanskr.  Wort.  308,  32.  i.  q.  i»fc. 
Aita,    —        —     —    __    —    ^„. 
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330  Alt  —  Ale. 

Äitäm^  Sanslir.  Wort.  308 ,  32.  i«  q«  fr^y. 
cxläo;,  rerwandt  mit  dem  Pers,  297.  14. 

Air« 

<^xV  und  aiva,  Goth.  Wort«  107,  174. 

Aiz« 

•:^-^l,  41,41.  • 

Ab. 
"ÄyiiiAVy  34,  30. 

Ahhten,  Per«.  W.  verw.  mit  ayuvy  ^^^  156. 
^i(ur>  Littauiscb.  W*  verw.  mit  oooh ,  104 ,  165, 
«xov,  5,  6. 

Ahropolis  von  Troia  hiess  Pergamos,  71,  115. 
Akshiß  Sanslir.  W»  104,  165.  rene.  mit  oaai. 

Ala. 
UXoios,  35,  32. 
cJJiaof ,  23,  18. 
dküioSw,  129,  226.  PJ  303,  23. 

Alb. 

Albanesische  Wörter:   nicry,  vvbqI.  290,  7.  rfa.  258, 

16.  i.  q.  ^vw. 
Albernheit  des  Menschengeschlechts ,  woran  Diogenes 

sie  erkannte.  6S^  90. 
Alhordi,  Gotterberg  der  alten  Perser.  44,  46. 
•         Alboreya ,  Beatrix  de,  Vicecomit.  Narbon.  ann.  1367. 
—  53,  63. 

Ale. 

Alciphrön,  (p.  448.  Bergl.)  84,  135.  (p.  235)  109,  178. 
(I,  ep.  25)  134,  241. 

Ale.  , 

"jäXa^crov  aficpiatov  ^  45,  49* 

Alexandre,  Dictionnaire  grec-fr.  69,   111.    76  ^  121. 
106,  173. 


Alg.  —  Aln.  331 

Alg.  ^  . 

^^XyoQy  2i  2.  281,  2. 

Alh. 
nVi)  opp.  IT  143,260. 

Ali. 
Aija,  aljath,  aljaihrd,  Gothische  W.  299,  16. 
K3''Vi<,  136,  246. 
akisis,  'l4l ,  255. 
Aliquis  (unos)  d^  ug  *  144,  261. 
AlUherses,  ein  olcaviari^s  und  kein  [lavng  62,  86« 
Alius  i.  q.  aXJlo^  298,  16. 

Alk. 
'u^Xxi?,  77,  123. 
Alkmann j  120,.  210. 
AlkunCy  Littauisches  W.  55,  71« 

AH. 

'^Ua,  24,  19.  32,  26.  62,  83.  82,  131.  135,  244. 

^AWa,  adv.  289,  6. 

"'AXkä ,  Dorisch.  120 ,  210. 

^AXkriy  adv.  120,  209.    Ob  ohne  Jota  snbscript. 

Alleina  y  Gothisches  Wort.  ^^^  71. 

AllemannischesYfoxix  fuaz,  fuöz«  310 ^  34. 

Aller  Art,  Tiäg^  5^  S, 

'AXXea^cUy  141,  255. 

UiXos,  298,  16.  299,  16. 

AlU,  Goth.  Wort.  299,  18. 

Alm. 

Almas j  42,  43. 
Almugij  MA.  54,  68. 
AXfxvQdv  vSiOQy  141,  254. 

Aln. 

Aln^  schwedisches  Wort.  55,  72. 

—     isländisches       — ■     —   — 

Alna,  italienisches  Wort«  55^  72« 


33S  Alo.  Als.  Alt. 

Alo. 
UXoxoQ,  114,  189. 
'^6s  innoi  i.  e.  Schiffe.  295,  12. 

Als. 

"Äkg,  141,  255. 
Alsbald,  a(fa,  68,  107. 
Also,  yäf,  292  y  9. 

Alt. 

Altar,   die  Aufsiebt   darüber  sebr   frühe   schon  den 

Priestern,  62,  87. 
Altdeutsche,  das,   gebrauchte  zuerst  d.   Fron,  ^selbst 
nur  reflexiv.  72,  117. 
—        .    das,  baren  i.  <j.  schreien ,  singen.  84 ,  135» 
Uten,   die;  ihre  Meinungen  über  die  Entstehung  der 
Pest.  50,  56. 

—  ihre  Erklärung  des  Zeus  und  der  Hera.  55, 72. 
Alter,  das,  geneigt  zum  Zorn,  44,  47. 

—  —    trifft  gewohnl.  verzehrender  Gram.  267, 147« 
— -       lat.  verwandt  mit  d.  Sanshr,  antara-'S.  299,  16* 

Altfriesische  Wörter:  thu,  28,  23.  sini.  49,  SS. 

Althochdeutsciie  Wörter:  du,  29,  23.  chuppa,  44, 
47.  silabar,  sUupar.  49,  54.  senawa,  49, 
55.  niun.  53,  62.  chunni*  54,  68.  eliinpo- 
go,  elina.  SS^  72.  ia  oder  iL  57,  75.  vuoz, 
fugz,fuaz.SSy  77.  nu.Sd^  78.  hella,halja. 
60,  80.  t6d.  60,  80.  uzs.  63,  9^.  ram,  pU 
remmu  66,  100.  ki^wahu.  68,  i07.  fora. 
70,  112.  mihh'il,  mich-el.  78,  125.  «/i'.  81, 
129.  vuori,  fuori,  furi.  84,  iSS.tar,  tur- 
sta,  Aaturst.  85,  136.  wizan,  85,  138.  Äa/i/. 
89,  145.  vatar.  9Sy  iSi.  ßur,  viur.  iOi^ 
167.  luo^Sn.  120,  206.  ^03.  120,  207.  »uot. 
122.  212.  samanon.  124,  216.  chnahan. 
132,  234.  i7id/d72, 141,  252.  ^£»21/1//.  308,  32. 
tarawan.  312,  41. 


Alt.  — «  Arne.  333 

Altnordische  Worter:  ihu.  29,  23.  Hör.  41,  41.  sin. 

49,  55.  när^  52,  6i.  fotr.  58,  76.  nu,  nuna. 

59,  78. /or.  70,  112.  84,  135.  hönd.  89, 145. 

aKg^a.104,165.  skapt.  298,  iS.gerdh.  312,  41. 
AUpreussische  Worter:    newinis j    newjyni*  53,  62. 

Jen.  ^4?7i  iu.  58,  76.  sidons.  68,  108.  iveiif/. 

waidimi*  widau  ackiwisU.  85;  138.  dätun^su 

^(i^  149.  P/Z/7J.   98,   152.  aci(/5.   104,   165. 

lastin.    Ii4,   190.    307,   31.    eit.  138,  248. 

308,  32.   dwau  antars.  298,   16.   ddtunsU 

299,  18. 
Altsachsische  Worter:  sulubar.  49,  54.  Ae/,  Ae//ia. 

60,  80. 

Altschwedische  Worter:     hlinha.  49,    54.   or,   yr. 
6i,  93. 

Alj. 
°i^t;r()Off,  99,  155. 
^AXvtQiaxos^  99,  155. 

tVJ?  303,  23. 

—  ▼ 

Am. 

Am,  i.  Engl.  verw.  mit  eifil.  63  ,'93. 
^772^  sammt,  124,  216. 
CDJ«,  nvy  6S,  96. 

tZJ!),  Volk.  54,  69. 
«iua,  57,  75.  124,  216. 
Amb,  lat  37,  34. 

Arne. 
Ufutviov,  116,  198. 

Amenthes,  bei  den  Aegjptern  der  Ort  der  Verstorbe- 
nen. 284,  3. 
Amerikanische  Sprachen ;  einige  haben  besondere  Raum- 
hasus  der  Bichtong  wohin.  120,  2t0 


Ak. 


334  Ami.  —  Amy. 

Ami. 
"Aumnoi  ni^ol,  i21,  212. 

Amm« 
C3QK,  124,  216. 
■^/^i«*,  59,  78. 

Ammianus  MarceUinus  (XXVII,  4),  65,  99. 
Ammonius  p.  15.  Amm.  114 ,  190. 

Amn. 
Uixvoi,  66,  100. 

Amo. 

Amoenus,  116,  198. 
d/uoißi},  5,6. 
äfiiüfjttixog,  92,  148. 

Amph« 
'Aiiqinqiq)n^,  45,  49. 
«i«^/,  37,  34.  45,  49. 103,  163. 
afKplakos  Vi}aos^  37,  34. 

Amphiaraus,  Vater  des  Amphilochus,  68,  108. 
&ii(pißcUvwy  37,  ^l. 

Amphilochus,  Sohn  des  Amphiaraus,  68,  108. 
äfxg)ip4'kaivai  g)Qiv€s>  103,  163. 
Amphion,  Honig  von  Theben.  292,  9. 
«^w^w,  124,  216. 
afjL^ioxov  aUujoVy  45,  49. 

Amr. 
nüfc<,  73,  118.  83,  1^3.  84,  136. 

Amt. 
Amtskleidung,  priesterliche.  62,  88. 

Amy. 


^AfAVfMjnv^  92,  147. 
Uiiivio^  67,  105. 


An.  Ana.  And.  335, 

An, 

"^y,  32,  28.  60,  80.  81. 100,  158.  139,  251. 

av  i.  q.  avd.  143,  259. 

an,  arab.  120^  208. 

an,  lat.  133,  235. 

anj  mittelhochdeutsch.  293,  10. 

an,  neuhochd«  —    — 

an,  altsächs.  —   — 

an,  mnl.  —  •« 

an,  nnl.  —  

an,  altfries.  — i  

Ana. 

!4m,  10,  10.  53,  64.  14a,  259.  293^  10. 

äna,  Endung  des  Partie,  med.  im  Sanskr.  117,  200. 

ana,  goth.  293,  10. 

ana,  althocbd.  — 

""ÄvdxaqQt^  6  JSKv^St  114,  190. 

dnachoret,  27 6  y  1. 

Anacreon,  Z^Z. 

aväyeiVy  subducere,  141,  254. 

avdyviä  y  niemals  st  aväyvay  9  34)  30. 

nj])  m.  Acc.  84,  134* 

avcä.ayißdviö ,  76  ,  122. 

&vdjii/iq&.y  66,  103. 

ävoufaliKA  ,  87 ,  142. 

dvcbioivoVf  99,  155. 

tÖ3J«,  293,  10. 

ävcujTicuo^  141,  254. 

ävdaa<ö  ,  38 ,  i6. 

dvaxokfiy  5,  6* 

avaly  7,  8.  36,  32.  —  ayÄpwv,  102,  160. 

And. 

:4vaam,  24,   19.  303,  24. 
Andar,  Osset.  298,  16. 
Andarthi,  Osset.—  — 


336  And«  Ang.  Ani. 

Anderswoher,  299  f  16« 

Anderswohin,   —    — 

avSQatog,  290,  7. 

Andromeda  Eurip,  (Nr^VI)  114,   190. 

Ane. 

&viyv^  nie  ävdyvtb  dafür.  34  y  30« 

&fAxuv,  141,  254. 

aP£fi0Sf  303,  24.    - 

«y«7>,  7,  8.  7ö,  124.  290,7. 

ävevy  3iO,  35. 

Abg. 

Angelsächsische  Worter:  ihu.  28,  23.  sijrre.  41,  41. 
g'd/.  41,  41.  seolfer,  seolforj  sulver.  49 ,  54. 
senvCß  sinve,  sinu,'sioniij  synve;  sin^ceald; 
singrene;  49,  55.  naecan,  52,  61.  nigon, 
nigen.  53,  62.  e//ij  etboga,  elnboga,  eine-- 
bog.  55,  72.  samod.  57,  76.fet.  58.  77.  wa. 
59,  78.  Äe/^'a,  Äe/,  hell.  60,  80.  «/.  63,  93. 
sittan,  seltan,  setoL  68,  107.  gealla,  gea- 
lewe.  81,  129.  /or,  /yr,  /yri?^  /ore,  84,  135- 
dyrstig,  thriste,  thryste,  dearran,  dyr- 
ran.  ^S  ^  136.  wVa«.  85,  138.  hand,  hond, 
henian.  89,  145.  don.  96^  150.  eage.  104, 
165.  /oc£a/i.  120,  206.  god.  122, 212.  jötwoä 
124,  216.  sali.  141 ,  255.  on.  143,  259.  293, 
10.  vican.  147,  266.  297,  14.  fysan,  lor, 
fyre,  dohler,  dohior,  hyrden.  295,  13. 
fot.  310,  34.  mul.  314,  50. 

Ani. 

Anja,  Sanshr.  298,  16.  299. 
Anjatara,  Armenisch.  298 ,  16. 
Animi  ancipites,  83 ,  132. 
Animo,  ex,  77,  123. 
Animus^  275,  1. 
*Aviaja(jiaiy  58,  76« 


Aiik.  —  Anto.  3jy 

Ank 
Anhersteine,  142,  257. 

Anin. 
Anmuth,  natürliche,  115,  194. 

Ann« 
Annon,  133,  235. 

Ano« 
^Aviö,  120,  209. 

Anq. 

Anquetil  du  Perron ,  Zendavesta.  105,  170. 

Ann 

Anreihung,  einfache  darch  xo/,  134 ,  244. 

Anta« 

Äniara,  Sanshr.  16,  ^98. 
Antars,  Litt«        —     — 
'Avidttov,  136,  246. 

Anth« 

Anthar,  Gothisch,  293,  16. 
Anthologia,  Gn  (T,  I,  p.  117)  112,  180. 

Anti. 
'Avxt,  307,  31. 

uvxidiA,  31,  25.  67,  104.  307,  3L 
avrwifö,  67.  104. 
avilßiov,  289,  6. 
avTiotaf  31,  25* 

Antl. 

Antlitz,  des  Himmels  Regenbogen,  104,  16«. 
Anto. 

Anton,  Progr.  de  discr.  ov  et  ^«f.  24,  19^ 
Antordnus,  Philos.  (IX,  p.  40  et  41.  Gatak.)  134,241. 
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338  Ana«  —  Ao. 

Anu. 

Anu,  143,  259« 

Anubis,  leitet  die  Seelen  yor  Gericht.  284,  3^ 

Anuswära-Verslärhung  im  Lat.  293 ,  10. 

Any. 
'Avvxuv,  60,79.  309,  32, 

Anz. 
Anzünden,  xcdi»>y  52,  6t. 

Ao. 

ou>  Endung  des  Genit.  1,2. 

axa  statt  a>»  83,  134. 

Aoide,  die  Maie,  schon  frühe  bekannt.  278,  1« 

•nj«,  104,  167. 

Aorist,  seine  Bedeutung  überhaupt.  2,  3« 

—  der,  wie  er  von»  Praes.  unterschieden,  1,  1. 
41,  42. 

—  der,  im  Persischen.  4,  4« 

—  —    —  Mantschuischen.  4,  4. 

—  —  St.  des  Plusq,  6,  7.  11,  11.  12, 11.  54,  66. 

—  —  auch  im  Persisch,  st.  d.  Plusq.  11 ,  11. 

—  /«/;  wie   er  unterschieden   vom  Praes.  Inf* 

21,  17. 

^-        //z/^  verwechselt   in  ^en  Codd.  mit  dem  Inf» 
Praes.  20,  17. 

—  Conjunclivi  mit  ^7   bei    Warnungen.   26, 

22.  32,  26. 

—  Indic.  mit  /7ta  im  Sanskrit.  26,  22.  32,  26. 

—  W«^o^^?7>  28,  23. 

—  seine  Modi  ausser  dem  Indic.,   was  sie  be- 
deuten, 32,  26. 

—  1.  pass.  in  d.  Bdtg.  des  Medii.  47,  52.  57 ,  75. 

—  Medii  st.  des  Pass.  zweifelh.        — 

—  Conj.  mit  verkürzt.  Vokal,  80,  128. 

—  _      —  pgj()C!e,  82,  132. 


Ao.  —  Apo.  339 

Aorist,  St.  des  deutsch*  Futur i,  137,  247. 

—  Yom  ^d^n%cv.  agäm,  yerw.  mit  ß^v.  309,  34. 

—  1.  auf  xcc  St.  o-ce  2,  3« 
— V'«  3  ,  4. 

-*•        1.  bedeutet  oft  d.  Gelangen   in   d.  Zustand, 
welchen  d.  Praes,  bezeichnet.  64,  95. 

—  efjLfiva  in  intrans. Bedeutung  zweifelh.  75, 120; 

—  1.  eßijaa  in  der  Bedeutung  wohin  bringen, 
144,  260. 

—  II,  Ton  'iGTtffJLiy  was  er  bedeute.  6,  7. 

—  II,  mit  Reduplic.  100,  159. 

aogy  Endung,   oxytonon,    2,   2.  10,  10.  48#  53.  49, 

54.  wann  circumßectirt*  ebend. 
rimii<,  294,  12.  (Syrisch,  Wort,) 

Apa. 

Apameae  urhs,  129,  225. 

ajiafiilßofjxu y  84,  134. 

ÄTidvav'iie,  48,  53.  310,  35» 

aTKXGTog,  99,  156. 

Apatya,  Sanskr.  Wort,  yerw.  mit  nalg,  301,  20. 

Ape. 
Anix^tv,  297,  14. 
Apello,  früher  st.  Apollo.  297 ,  l4. 

Aph. 
äq)ilBi,  97,  151.        % 
ag>/£^,  25,  20.. 34,  30. 

Api. 
^Anltav,  39,  ^6* 

Apion,  Gloss.  Hom.  114,  190.  311,  39. 
dnlaxsiVy  297,  14. 

Apo. 

änoy  67,  105;  98,  151. 
äjioaiQetabcu^  286,  4. 
Apocalypse,  (6,  8.  18,  8.)  60,  80. 


Mo  Apo.  App« 

dbicüx^ff^ou,  77, 123.  W,  149. 

ütoSoxtft  Sy  6. 

äxoSovifcu,  134,  243. 

axon^oPf  13  f  13« 

Apollo  schiesst  mit  vergifteten  Pfeilen,  47,  SS. 

"—      warum  er  nach  Alexander  nicht  mehr  ins  Ge- 
beimniss  der  Cabinette  sah.  62,  89* 

—      Polios,  erhielt  von  den  Thebäern  Ackerstiere 
geopfert. 
jipollinis  Sminihius,  (Sfuvifivs)  39  j  36. 

—  sagittsp,  97,  iSi. 

«*-»      Oarii  lucus.  69  t  108. 
Jtpollodorus  (HI,  13)  264. 
UxoUiov,  14,  13.  39,  36.  86,  140.. 

—       ^otßos,  43,  44.  64,  96.  312,  43. 
Apollonius  Alexandrinus ,  68,  106. 

—  de  sjnt.  (2,  20)  114,  191.  (p.  145)  237- 

—  de  adr.  (586,  33)  120,  210.  (U,  p.  678) 

131,  230. 

—  Sophista,  lex.  Hom.  39,  36.  40,  39.  44, 
47.  52,  61.  92,  148.  98,  153.  99,  155. 
103,  161.  105,  170.   114,  190.  129,  224. 

132,  232.  134,^242.  136,  244.  144,  261. 
146,  264. 

andWviUy  117,  201. 
änovoaräio,  60,  79.  ' 

Apostelgeschichte,  (17,  28.  29) 
axo^iy^  48,  53. 

Apotheose  äes  Herkules.  52,  60. 
ä^toftvia,  128,  223. 

App. 

Apparat  US  moriüorum  Junus  dici  solet.  52,  61* 
appeler  ä  soi,  xäkeür^ai.  54,  66. 
appieras  littauisch*  Wort.  147,  272. 
'^Apposition  im  Griechischen.  129»  224. 

—  — .  Deutschen.         —    — 
*—          —  Italienischen.      — -    — 


Appo«  — «  Ar.  341 


Apposiiion  im  Hebräischen.  129  f  224. 

—  —  Syrischen.        —     225. 

—  —  Aethiopischen  —     — 


'AnguiSfiv,  99,  155. 

€oP,  60,  79. 
Apui,  120,  207. 
aTivatos^  99^  156. 


Aprt 

Aps« 
Apu« 
Apy. 

Ar. 


Uq,  8,  8.  46,  50. 
äga  und  ägcif  8,  8« 

äQa,  46,  SO.  65,  97.  68,  107.  93,  148.  96,  149. 
ccQd,  294,  11. 

Arabische  Sprache:    darin  yertritt   d.  Acc»  d.  Ads^. 
-wie  im  Griech.  35,  31. 

—  —        der  Artikel.  36,  32. 
Worter:  iawaj.  40,  41.  gagson.  41,  41. 

qadahhon,  miqdahhon.  43,  43. 
dschabaL  44,  47«  nakah.  52,  61. 
ialä.  74,  119.  marra.  81,  129. 
cad,  pachag.  81 ,  131.  qala  fi 
qalbihij  nafsihi.  83,  133.  mim, 
mum.  92,  147.  bikr.  114,  189. 
lahh.  120,  206.  dawija.  134,  243. 
^^.  144,  261.  309,  34. 
.^  -—        Accus,  nach  Passir.  44,  48.  nach 

ialä,  74,  119. 

—  —         Flur.  St.  des  Sing.  45,  49* 

—  —         Sing,  des  Yerbs  nach  Plur.  63^  64. 

—  —        anäy  yenit,  dscha,  yenit,  baiaga, 

peryenit,   mit  Accuss.    des  Ziels. 
71,  113  sq. 


342  Ar«.  —  Ar«. 

Arabuche  Wörter:  YerbiDdangen  -wie  im  Gr-  üm$ 

€xog.  108,  irr. 

«^  —  d,  Infin,  als  nomen.  abstr.  in  aht« 

und  pass.  Bedeutung,   iir,   200« 
wie  im  Gr.  ^/Ltdg  st.  des  Reflex« 
Pronom.  so  nafson  und  ruhhon, 
harra,  294  {  11. 
—  —  Negation  lä,   wo  im  Griech.  fxn 

steht  131 ,  228. 
Araber,  die,  halten  die  Zahl  sieben  für  heilig^W,  64. 
&(fcu6g,  35,  32. 

Aramäischen,  im  —  der  possess.   Genit.   des  Subst. 
durch  d.  Datir  und  d.  Possessiypron« 
ausgedr.  104,  16r. 
—  ^"l  und  1  relativ  u.  conj.  120,  208. 

dQdo/uu,  35,  32.  294,  11. 
Uqaxoi,  (Ph«n,  37^  38)  98,  153* 

Are. 
Arcere,  a^xito^  77  j  123. 
nr\i<,  i32,  234. 
Archander,  zieht  nach  Argos.  280,  2. 

Architeles,      —     —        — 

^XO£,  144,  261. 

Ard. 

Ard,  Sanskr.  W.  Stamm  zu  akyog^  281,  2. 
Are. 

«evV«»  7r,  123. 

«(>j?V,  66,  100. 

Areopag,  Richter  über  Mord.  113,  188. 
'U^tjog,  ^aQOTiövxeg  heissen  die  Danaer.  42,  42. 
&QnrnQ>  11 ,  11 . 

Arg. 

Argeer,  nach  wem  genannt.  79^  125. 

Argeier,  bei  Homer  Name  aller  Griechen.  280,  2. 

"AQyaloi,  280,  2.        ^ 


Arg«  Apk.  An.  343 

Argenteus,  49,  54 
Argonaulenzug,  142,  2£6. 
Argi,  79,  125, 
ä^ylnoSeg,  50,  57. 
Argiver,  113,  187.  280,  2. 
aQyvQÖTO^oSy  37,  33.  «^ 

Arh. 

Arhos  1.  q.  Argos^  79,  126« 

ArL 

Aristarchus,  39,  36.  53,  65.  114,  191.  196,  198. 
120,  205.  129,  224.  136,  244.  311,  39. 

dQi(nl}€Sy  144,  262. 
äQiavBQOgy  25,  20. 

Aristides ,  ein  Nachkomme  desselben  lebte  von  Traum- 
deuterei.  6^^  90« 

ArUtophanes,  (Av.  46)  84, 135.  (55)  108,  176.  (477) 
69,  109.  (1109)39,  38.  (1225)  54,  67. 
(Ran.  873)  59,  7&  (1421.  (?  1241) 
86,  139. 

(Fax.  1031)  62,  85.  . 
(Thesm.  561)  75,  120. 
(Plut.1170,  p.456.  Hemst.)  100,  157* 
(456)  109,  178. 

(Eq.  5,  784)  118,  204. 
(Ecclös.  720)  118 ,  205. 
(Nub.  192.  Herrn.)  123,  214. 
(Vesp.  770)  63,  92. 

Aristoteles,  (Rhet.  2,  13)  44,  47. 

(de  Mor.  4,  11.  p.  67)  44,  47. 
(Mir.  ausc.  c.  70)  50,  $(>. 
(H.  A,  6,  24.  nr.  36)  50,  i^. 
(de  Div.  p.  somn.  2  init.)  63,  90. 
(Eth.  IV,  5)    81,   130.    (p.   11.  Zell.) 
112,  181. 


344  ArL  -«  Arr. 

agimoi,  69,  lil.  297,  14. 
Ariiiu,  fers*  Wort*  297,  14* 

Ark 

Arkadien,  79,  126.  113,  188. 
ceQx^t  arceo,  77,  123. 

Amit 

Arm,  der,  dem  wildeo  Sturme  gleich.  104,  169- 

Arma  moriifera,  53,  65.  , 

Arme,  blosse,  liat   Hera  in    der  bildenden  Kunst* 

SS,  72. 

Armenische  Sprache,  die,  hat  drei  Imperative.  1^  1« 

bes.  Lokalbezeichngg.  139, 251. 

—        Worter:  inn,  S3,  62.  iem,  es,  63,  93. 

mi,  131,  228.  mid,   275,   1. 

mnal,  276,  1.   ae/^  anjata" 

ra,  298,  16.  </a/7t^  300,  18. 

dzer,  304, 26*  *or£fe*^  312, 41- 

oQiuvo^t  136,  24S. 

Am. 

Arndt,  y.,  über  den  Ursprang  -^  der  Eorop.  Spra- 
chen. 285,  4. 


a(K#»  136,  244* 
-•^Pß,  315,  55. 

äfTUxy^f  5,  6« 


Aro. 

Arp« 
Arr. 


TWi  35,  32. 

Arrianus,  (I.  1,  14)  100,  157.  (I,  8,  1)  84,  135. 

(I,  23,  4)  84,  135. 

(1,  25,  12)  100,  158. 

(n,  6,  7)  107,  174. 

(—  25,  1)  84,  135. 

(in,  19,  lös)  100,  158. 


Arr«  Ars.  Art.  345 

Arrianus,  (HI,  22,  8)  ft4,  135.  109,  157. 
(IV,  2,  6)  84,  135. 
(—  3,  14)  100,  158- 
(—  7,5)  100,  158. 
(—8,4)  107,  174. 
(—22,  3>  100,  157. 
(V,  14,  8)  84,  135. 
(VI,  19,  5)  100,  157. 
(—  29,  15)  84,  135. 
(Vra,  p,  43,  14.  Ell.)  131,  230. 

Ars. 

"liqaomt^,  136,  244. 

Arsis,  mit  folg.  Konson.  macht  lang.  45,  49« 

—  •    des  ersten  Fasses,  die  erste  CSsar  in  der  -* 

trägt  zur  Schönheit  des  heroischen  Verses  bei. . 
52,  59. 

—  die  macht  o^  lang,  70,  111. 

Art. 

Artemidorus ,  Traumbuch  zeugt  von  dem  Aberglaa«> 

ben  seiner  Zeit.  63,  90^ 
^r/em2^>  brauronische,  62,  88. 

—  ihr  Bild   muss   Orest  nach  Argos   bringen^ 
113,  188. 

—  als  Jägerin  auch  Todesgottin,  147,  267. 

—  Tochter  der  Latona,  291,  8* 

Artikel,  bei  Homer  noch   Demonstrat.  9,  9.  11,  10. 
70,  112. 

—  erhebt  im  Griech«  das  Adject.  zum  Substant. 
54,  (ii. 

—  beim  Partiz.  auch  ein  saldier  welcher  be« 
deutend,  106,  173. 

—  im  Deutschen,  9,  9* 

—  das  und  dass,  ursprünglich  eins.  120, 207» 
-«—        im  Gothischen,  9,  9* 

—  —  Hebräischen,  — 
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316  Art.  —  Ast. 

Artikel,  im  ArabUchen,  9,  9. 
—        —  Sanskrit,         — 
dQujLuX^^  66,  103. 
arisA,  Sanskr.  J32,  234. 

'  Aru« 

Aruh,  Sanskr.  144,  261. 

As. 

^ASf  mit  d.  Conj,  im  Neugriech.  d.  Optat  ausdruckend. 

62,  86. 
äs,  Sanskr.  134,  240. 
nü3?i  147,  273. 
asalj  Arab.  Wort.  60,  79. 
dsdatin,  ego  do;  Ossetisch.  Wort.  300,  18. 
Asciburgius  der  Germanen,  44,  46« 

Asi« 

Asi,  Sanskrit.  Wort.  63,  93. 
äsita,     —         —      134,  240. 

Asm. 
äsmahe.  Sanskr.  Wort  134,  240. 

Asp. 

Asphaltsee,  der,  -wie  er  Hebr.  heisst.  l4i,  255. 
^Aani^  im  Sing.  coUective  gebraucht,  45 9  48. 

Ass. 

Assemanni  Biblioth.  Orient.  45,  49.  129,  225. 
Assembler,  124,  216. 
s'asseoir,  6Sy  108. 

Ast. 

Ast,  Fr.,  32,  27.  39,  38.  41,  42.  107,  175.  108,  177. 

112,  181.  131,  229.  134,  241. 
ästd,  Sanskr.  Wort.  134,  240. 
asti,      —       —  63,  94- 
äarv  ,  54 ,  67. 
Astynome,  Tochter  des  Chryses.  111 ,  179. 


Asj.  —  Asg.  347 

Asy. 

Asyndeton,  üb.  das  — ;  32,  26.  SO,  55.  99, 156. 117,20L 
(^Kioiz  ad  Tuscul.  edit.  mai.  Lips.  836. 
vid.  Indic.  f.  v.) 

At. 
«ra(),  127,  222. 

Au.* 
AS,  127,  222. 
cxv  iQvaiv,  147,  270. 

Aue« 

Auetor  carminis  Phil.  28.  .edit.  Grauff.  (Bern.  835.  8.) 
p.  49,  54. 

Aud. 
«ü^acö,  92,  147.      . 

«^djj,  276,  1.  * 

Audienz  haben  beim  König  von  Siam,  wie  diesa  aus- 
gedrückt wird.  86 ,  142. 

Auf. 

Aufmerken ,  avvxi^afjLou  sc.  Sv^qJ.  76,  121. 
Aufmunterungsconjunctw  im  Hebr.  ist  d.   Futur. 

paragog.  62,  86* 
Aufputz,  der,  der  attischen  Hanephoren.  62,  88. 
Aufseher  über  die  Lebensmittel  der  Schiffsmannschaft« 

142,  256. 
Aufsicht  über  die  heiligen  Opferstätten  n.  s.  w.  62,  87* 
Aufsteigen  des  Rauches,   was  es  andeutete.  62,  84. 
Aufzug,  der  —  beim  Webestuhl  der  Alten«  305 ,  31  sq. 

Aug. 

Auga,  altnord.  Wort.  104,  165. 
Auge,  Island.  Wort.  104,  165. 

—       und  Licht,  in  Einem  Worte.  120,  206. 
Augenschönheit  der  Griechen.  98,  154. 
Auggan,  Goth.  Wort.  104,  165. 
Augment,  fehlt  öfters,  3,'  4.  22,  18.  34,  29. 
—         syllab.  bei  iicücaoy  68«  108. 


34&  Aug.  —  AasL 

Augd,  Goth.  Wort.  104,  165. 

Augur,  69f  108  sq. 

Augusiiiche  Periode;  in  ihr  nocb  dueUum  statt  ief^ 
lum,  61,  82. 

Augusius,  deus  genannt.  86,  141«  (Fluch  and  ewige 
Schande  Alien  and  za  jeder  Zeit,  die  sich 
flicht  schämen  Despoten  za  Tergottem ! ) 

Ann. 
Aüne,  franzSs.  Wort  55,  72. 

Aar. 
Aura,  aas  "^sfa  contrahirt.  55,  72« 

Aus. 

Aus  (Ursache)!  im  Gr.  darch  Datir.  8,  8. 
—    neohochdeatsch  #  auszy  Gotji«  üi.  28d>  & 
^i  Stamm  za  mtog^  57,  75^ 

Ausa. 

Ausartung  des  Sonnendienstes,  52,  60^ 

Ausb. 

Ausbildung,  geistige  zur  Verwaltung  des  griech.  Prie-> 
sterthums  nicht  nothig.  62^  87. 
-*-  friifaste  des  Adelsprincips,  285.  (So  frühe 

schon    wucherte  diese    Pestpflanze   des 
Menschengeschlechts ! ) 

Ausf« 
Ausführung  der  Maulesel  in  Spanien  yerboten,  314,  50* 

Ausg. 

Ausgraben  der  Todten  kommt  4n  langwierigen  Krie- 
gen vor,  52,  59* 

Ausl. 

Auslassung  Ton  vlo^^  9,  9« 

~  des  Objects  nach  Actiren.  25,  20. 


Au8o.  —  AfT,  349 

Aaso* 

Ausonius  (Id.  XX)  279  ^  1. 

Ausr* 

Ausreichend,  inavfii^^  143,  258* 
Ausruf sätze,  mit  in^  131,  229* 

Auss. 

Aussprache,  rasche,  was  sie  bewirke.  62,  86« 
Ausspruch  ,  den  —  Gottes  Verhündet  der  fjuivris.  62, 84. 

Aust. 

Austrochnung  der  Wasche,  Geschäft  der  griechisch. 
Jungfraaen.  115,  195. 

Ausü. 

Ausübung  der  Prophetengabe,  Lebensberuf  der  ^uco^* 
%ei£,  62,  85. 

Aasz. 
Ausz,  -0  «OS«  289,  6* 

Auszeichnung  des  Königs  in  alter  Zeit  bei  den  Grie- 
chen, 118,  202. 

Aut. 

Avx&q,  51,  58.  82,  131.  118,  201.  127,  222.. 

a^w,  27,  22.  127,  222. 

autem,  127,  222. 

oAvfifjuxQ^  81,  130. 

cS^i£  und  ndhv  unterscheiden  sich«  116,  198« 

cxvr/xa,  118,  203. 

€xvri£,  27, 22.  und  naUv  unterschieden.  116, 198. 305,  2f^ 

aitos,  Bedeutung  4,  4«  47,  51.  51,  58.  112,  184.  i3^ 

237.  286,  4. 
cfvt0s  und  cnlviogy  133,  238. 

Av. 

a-va^  Sanskr.  Wort  118,  204.  287,  S. 
am,  verwandt  mit  oltavogt  288,  5. 


350  Az«  Az.  B. 

Ax. 

a£6»  Ativ,  139,249. 

Az. 

a^ofitUy —  — 

B, 

n,  109,  178. 

Bä,  Arab.  Wort-  144,  261. 

Babylonier  verlangten  Blut  beim  Molochsdienst«  65,  99* 

Bach,  Nie.  Prof.  in  Breslau,  112,  183. 

Bachmanni  Scholia  in  Homer.  66,  103.  67,  104.  67^ 
105.  73,  118.  76,  121.  77,  122.  78, 124. 
81,  130.  82,  131.  85,  137.  89,  144.  91, 
146.  98,  152.  99,  155.  103,  160.  161. 
163.  104,  165.  104,  168.  106,  171.  172. 
108,  177.  115,  192.  119,  204.  120,  205. 
209.  121,  211.  123,  214.  124,  215.  126, 
220.  127,  221.  129,  226.  132,  232.  136, 
244.  246.  141,  258.  144,  261«  146,264. 
—  Anecdota  Gr.  115,  193. 

Bahr,  Christian,  10?,  178. 

Bahre,  die,  295,  13. 

ßaivio,  144,260. 

bairan,  Goth.  Wort,  295,  13. 

V3?3,  114,  189. 

Balad  urbs,  129,  225. 

balaga,  Arab.  Wort,  71,  114. 

Baldr,  283,3. 

Ball,  den,  im  Kreise  zu  schwingen,  stand  griechisch. 

Mädchen  wohl  an.  115,  195. 
/3aU(<) ,  61 ,  82. 

Bandtke,  polo.  Gramm.  63,  94. 
Bansen,  40 ,  39. 

bar.  Persisch.  Wort,  %9,  144.  295,  13. 
barditus,  seine  Ableitung,  84 ,  135. 
bardus,        —         — .  —     — 

Barhebraeus,  Chronicon  Sjriac*  ed.  Bruns  et  Kirsch. 
^  129,  225. 
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Baraesius  ad  Iliad.  134,  241. 
ßaQos,  297,  14. 
ßcxQvg,  89,  144. 
ßaaiUis,  9,  9.  144,  262. 
ßdais,  309,  34. 
ßaxUiay  318^  71. 

Bauch,  reden  im,  #  denken.  83,  133. 
Bauer,  Glossar.  Theodoret.  72,  117. 
Baur,  Mythol.  9,  9.  39,  36.  44,  46.  53,  64.  146,  263. 
147,  267. 

Be. 
ßn,  34,  29.  309,  34. 
bear,  to,  89,  144. 
Becker,  Ferdin.  59,  79.  72,  117.  104,  166.  120,  210.' 

128,  223.  139,  251* 
Beerdigen  bei  den  Athenern  schon  von  Kekrops  ein- 
geführt 52,  59. 
Befreien,  295,  13. 
Begreifen,  76,  122. 
Beier,  C,  99,  156.  100,  157. 
Beinharnische,  wie  beschaflTen?  17,  15. 
Beinschienen,      —  —  299,  16. 

Bekker,  Imman.,   59,    79.   72,    117.   104,  166.    120, 

210.  128,  223.  139,  251. 
ßAo$,  51,  58. 
Benary,  A.,  114,  169. 

Benedict,  Versuch  ein.  Gesch.  d.  Schiffarth.  I4l ,  254. 
Bengalische  Sprache.  131 ,  228. 
Bentlei,  Rieh.,  98,  153. 
Ber,  seine  Verwandtsch.  89,  144. 
Bered,  Pers.  Wort,  296,  13. 
Beräädte,  Zend.  Wort,  296,  13. 
Berem,  Pers.  Wort,  296,  13. 
Berend,    —       _       _     — 
Bergler  ad  Alciphr.  84,  135. 
Bernard  ad  Joseph^  84,  134. 

Bernhardi,    Anfangsgrunde    der   Sprachwissenschaft« 
70,  112. 


352  Be.  Bh.  Bi. 

Bemhanty,  A.,  wiMensch.  Sjnt  1,  3.  6,  6»  7.  8,  8. 
9.  9,  9.  10,  10.  11,  11.  12.  12, 12.  d3, 
12.  14,  13.  15,  14.  18,  15.  19,  16.  21, 
17.  24,  19.  25,  20.  26,  21.  22.  28,  22. 
30,  24.  35.  32,  26.  37.  34,  30.  3S, 
3a  36,  32.  37,  33.  38,  3S.  40,  39.  41, 
41.  42.  42,*42.  44,  44.  44,  4&  46,  Si. 
48,  53.  49,  55.  51,  58.  S3,  64.  54,  6S. 
65,  70.  56,  73.  57,  75.  60,  79.  80.  81. 
61,  81.  83.  62,  86.  63,  93.  64,  94. 
95.  65,  97.  66,  100.  67,  105.  71,  113. 
72,  116.  74,  119.  77,  123.  79,  127.  80, 
128.  83,  133.  84,  134.  135.  86,  139.  88, 
143.  94,  148.  97,  150.  lOO,  157.  158. 
103,  162.  163.  104,  166.  105,  I7l.  106, 
171. 107,  174.  108,  177.  113,  184:  123, 
214.  125,  219.  129,  224.  131,  227.  132, 
233.  234.  136,  245.  136,  246.  139,  25a 

Bijao/iev,  144,  260. 

nVvi3,  114,189. 
Beten',  294,  11. 
Bett,  114,  190. 

Bh. 

Bhä,  Sanskr.  Wort.  84,  135.  87,  143. 
ihadhs,  —       —     302,  31. 
Bhadjht—        —      —     — 
Bhäjch,  —       —     84, 135.  303,  21. 
Bhri,      —       —     89,144. 

Bi. 

Blßn/u;  300,  18. 

T3  i.  q.  ita.  72,  116. 

Bier-il,  Armeniscli.  Wort,  89,  144. 

Big,  Persisch.  Wort,  verwandt  natn^pi,  297,  14. 

Bülerbech,  Geographit,  12,  12. 

BiUroth,  lat  Gramm,  i,  2.  18,  15.  19,  16.  26,  21. 

44,  48.  54,  65.  56,  73.  65,  97.  71,  113. 

77,:  123.  124.  88,  143.  117,  199.  120,  206. 


Bi.  —  Bo,  3Si 

Binem,  Pers.  Wort,  85 ,  138. 

Biörn,  74,  119. 

Bion  (1,  62)75,  120. 

Bios  und  ßioQy  49,  54»  55% 

B^fes,  310,  34. 

Biton  und  Kleobis,  Opfer  kindlicher  Liebe  ^  79)  126% 

Bitten,  davon  abgeleitet  beten,  294,  11. 

Bk. 
^33,  Arab.  Wort,  114,  189. 
Bl. 

Blätter,  philolog.  41 ,  41. 

Blanco,  Cap,  310,  34. 

Bleibimhaus,  lat.  Gramm«  54  ^  65% 

ßkäniOy  88,  144. 

Blomfield,  45^  48.  67, 105v 

Bt6tan,  147,  272. 

Blotbollar,  Schwed.  147,  273. 

Blumen  pflücken,    Beschäftigung    griechischer  Jang* 

frauen,  115,  195. 
Blut,  beider  Schuldbüssung  nothig,  65^  99.  verwandt 
rXLxXßqoxog,  141,252. 

Bo. 

J<n,  von  Leblosem,  53^  64»  verwattdt  mit  ßam^  ßcUvi^^ 
144,261.309,34. 

Boechh,  Aug.  62,  84.  65,  99*  100,  167. 

Böttigers Mein\xnz  über  das  Verbrennen  der  Todten. 
52, -60. 

Böhmische  Gramm.  35,  31.  Worter;  pice.  40,  39» 
hlinnatu  49,  54.  gsem.  (^i^-  93.  wolitL 
67,  104.  288,  5.  wedetu  70,  111.  videti. 
85,  138.  ne^  131 ,  227. 

Bogen  und  Pfeile  hat   Apo^lon  und  Jehovah,  47,  53^ 

Bohlen;  Pet.  von,  44^  47. 

Boissonade,  62,  84.  84,  l35.  107,  175.   131,  230. 

Boissj,  M^moires,  65,  99* 

Bonsiovanni,  Scholia  ad  Homer.  98,  153* 
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354  Bo.  Br. 

Bopp,  Frans.,  Sansltr.  Gramm,  und  Gloss.  Sanscr.  5,  S. 

7,  7.  9,  9.  18,  15.  26,  22.  29,  24.  32,  26.  27. 
35,  31.  32.  i6,  32.  37,  33,  40,  39.  55,  71.  58, 
77.  59,  78.  61,  83.  62,  87.  63,  93.  64,  94.  66, 
99.  68,  107.  70,  112.  75,  120.  121.  76,  122. 
84,  134.  135.  85,  136.  88,  144.  90,  145.  91, 
147.  96,  150.  98,  152.  100,  157.  159.  105,  170. 
171.  114,  190.  117,  199.  118,  203.  120,  206. 
208.  122,  212.  124,  216.  127,  222.  131,  228. 
132,  233.  136,  245*  137,  247.  138,  248.  139, 
249. 143,  260.  144,  261.  275,  1.  276.  277.  279, 
2.  281.  285,  4.  286.  288,  6.  289.  290,  7.  291, 

8.  292,  9.  293,  10.  295,  12.  13.  296.  297,  14. 
298,  15.  298,  16.  299,  18.  301,  19.  20.  302, 
22.  303.  304,  26.  27.  305,  27.307,  31.  308,  32. 
309,  33.  34.  312,  43.  313,  47.  314,  49. 

Bornemann,  8,  8.  26,  21.  86,    140.  107,   175.  131, 

230.  136,  246. 
Bosius,  EUipss.  112,  180. 
Boidvti  verwandt  mit  d,  Pers.  buteh,  297,  14. 
Bothe,  H.,  ad  Homer.   97,  151. 
Bovin,  5,  6.  144,  261.  262.  288,  5. 
Bovlcvr^g,  144,  262. 
BovXijg)dQOS  äpi^Q,  144,  26 1.  262. 
BovXo/Lcat,  67,   104.  und  Sr^o  112,   179.  181.  ßovXofi' 
^st.  ojbiaiy  117,  199. 

Br. 

Bgaxv,  parum,   adv.  289,  6. 

Bruder y  Persisch.  Wort,  297,  14. 

Bramaputhren,  Brahmas  Sohn.  302,  20. 

Braut,  X0VQ1J.  114,  189. 

Bremiy  H.,   8,  8.  20,   17.  24,  19.   32,   27.  40,  39. 

45,  49.   83,   134.   108,   177.   112,   180.  182. 

123,  213.  131,  230.  l43,  259. 
Brennen,  pass.  x«/o^«,  52,  61« 
Brennopfer  j  reine,  scheinen  ungebräuchlich.  147,  273. 
Breton,  Spr.  pann.  40,  39. 


Bru  Bt.  Bu.  355 

Srissonius,  Barnab.  86,  l4l. 

Brockhaus,  Conrers.  Lex.  52,  60.  71,  115. 

Brujich,  Analect.  50,  57.  84,  135. 

Brustbaum,    eine  drehbare  Walze  beim   Webestuhl. 

306,  31. 
Bryant,  in  d,  Memoire$,  65,  ^^. 
^Q^Xf^n  ^  5,  6. 
Brynhild  und  Baldr,  283,  3. 

Bt. 

nV^na,  virgo.  ii4, 189. 

Bu. 

Bucharische  Wörter;  tu.  28,  23. 

Budhaism,  Missionarien  des.  74,  120.  (Ueberall  Pfaf- 
fentrug mit  Tyrannei  im  Bunde!) 

Budsch,   Pers.  Wort,  verwandt  mit  ßvxvtig^  297,  14. 

Bürde j  89,  l44. 

Bürden,  Pers.  Wort,  89,  144.  295,  13. 

Bunarbaschi ,  ein  Dorf,  wo  das  alte  Troja  stand.  71. 
115.  317,  71. 

Bundeslade,  von  ihr  wird  das  Yerbum  K'D  gebraucht. 
53,  64.  Bur,  Pers.  W.  295,  13. 

Burmann,  ad  Ovid.  91)  l46.  ad  Petron.  132,  235. 
ad  Phaedr.  l43,  259. 

Burnouf,  Memoire  sur  le  Zend.  5,  5. 

Bus  tum,  52,  61. 

Buteh,  Pers.  W.  verw.  mit  ßoiavny  297,  14. 

Buto,  Göttinn  der  Aegyptier.  9,  9. 

BuUmann,  Phil.,  1,  1.  2.  2,  2.  3.  3,  3.  4.  4,  4.  5. 
5,  5.  6.  6,  6.  7.  7,  7.  8.  8,  8.  9.  9,  9. 
10,  10.  11,  10.  11.  12,  11.  12.  13,  12. 
*  13.  14,  13.  15,  13.  14.  16,  14.  17,  14. 
15.  18,  15.  18,  16.  19,  16.  20,  16.  l7. 
22,  18.  23,  18.  19.  24,  19.  25,  20.  21« 
26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23.  29,  23. 
24.  i(),  24.  25.  31,  25.  32,  26.  27.  28. 
33,  29.  34,  29.  30.  35,  30.  31.  32.  36, 


356  Bo.  By. 

ttttUmamj  33.  37,  33.  34.  38,  34.  35.  39,  36.  37. 
38.  40,  38.  39.  41.  41,  41.  42.  42,  42. 
43.  43,  43.  44.  44,  44.  48.  45,  49.  50. 
46,  50.  51.  47,  51.  52.  48,  53.  49,  54. 
50,  57.  51,  58.  52,  61.  62.  53,  64.  54, 
65.  66.  SS,  70.  56,  73.  74.  57,  74.  75. 
58,  76.  77.  S9,  Tl.  78.  79.  60,  79.  80. 
81.  61,  81.  62,  83.  84.  86.  87.  63,  03. 
64,  94.  9S.  66,  100.  67,  104.  105.  68, 
107.  69,  110.  111.  70,  111.  112.  72,  116- 
117.  73,  118.  74,  119.  75,  121.  76,  121. 

123.  77,  123.  78,  124.  79,  127.  80,  128. 
81 ,  129.  83,  133.  134.  84,  135.  136.  85, 

137.  139-  86,  139.  86,  142.  88,  l43.  144. 
89,  145.  91,  146.  147.  93,  148.  94,  148. 
9S,  149.  96,  149.  150.  97,  150.  98, 153. 
100,  157.  158.  159.  103,  160.  162.  163. 
104,  165.  166-  168.  105,  169.  I7l.  l72. 
173.  107,  174.  109,  178.  111,  179.  112, 
179-  180.  113,  184.  188.  114,  188.  191. 
116,  197.  198.  117,  199.  201.  119,  204. 
205.  120,  206.  209.  122,  212.  123,  213. 

124,  21J.  316.  125,  317.  319.  126,220. 
127,  221.  223.  128,  223.  129,  224.  131, 

.  227.  229.  231.  132,  234.  133 ,  235.  238. 
134,  239.  243.  136,  245.  246.  137,  247. 

138,  247.  248.  139,  250.  I4l,  252.  l43, 
258.  143,  258.  259.  144,  260.  261.  147, 
266.  147,  273.  286,  4.  304,  27. 

9uxtorf^  lexic.  chald.  talmud.  rabbin.  40,  40. 

Buzyges  flacht  denen  ^  die  einen  unbestatteten  Leich-> 
nam  unbeachtet  lassen,  52,  60. 

By. 

BvKTti^  verwandt  mit  dem  Fers«  budsch,  297«  ik%. 
Jtyrden,  Angelsächs.  Wort,  295,  13. 


Ca.  3ST 

Ca. 
^«rf,  Arab.  Wort,  81,  131.  Sanskr.  Wort,  124,  21T. 
Cadamitast  st.  calamitas,  104,  168. 
Cado,  124,  217. 
Caesßr,  Jul.  B.G.  (1,  8)  83,  134. 

—  (1,39)89,  145. 

—  (1,  48)  121,  212. 

—  (4,  12)  121,212. 

—  (4,25)  139,250. 

—  (6,  16)  65,  m. 

—  (6,  17)  147,  269. 

—  (7,  27)  143,  259. 

—  (7,  65)  121,  212. 

—  (8,  15)   -      - 
RC.  (1,  9)  83,  134. 

—  (1,76)  115,  192. 

—  (3»  84)  121,  212. 
Calchas,  Grsecus  aagur.  '89 ,  1Q8. 
Calamitas,  104,  168. 

Calendae,  54,  71.  74 ,  119. 

Call,  Englisch.  Wort,  74,  H9. 

Calo,  54,  67.  74,  149. 

Camoena,  279,  1. 

Cammann,  Homer.  Yorschule:-  17,  15.  24,  19.  44, 
45.  44,  47.  45,  SO.  46,  51.  54,  70.  55, 
72.  62,  85.  64,  96.  69,  109.  71,  114.  76, 
122.  86,  140.  102,  160.  103,  162.  115, 
195.  117,  201.  118,  202.  122,  213.  129, 
225.  138,  248.  -141,  254.  142,  255.  145, 
263.  145.  146,  265.  147,  267.  269-  276, 
1.  278,  1.  279,  1.  281,  3.  282,  3.  288, 
5.  290,  7.  294,  11.  295,  12.  297,  14. 
298,  15.  299,  16. 

Cammerer,  79,  126.  306,  31. 

Canes  in  Oriente  vagantur.  4,  5. 

^flwÄ,  Sanskr.  Wort, 294,  10. 

Caper,  Sanskr.  adscha.  41',  41. 

Capto,  ich  begreife.  76,  122. 


558  CsL  Ce.  Cha. 

CapUodium,  st.  CapUolium.  104)  167« 
Capiiolinus,   Julius,    Vit.  Maxim,  et  Balbi  (je  XI) 

65,  98. 
CapUolium,  54,  67.  104,  67. 
Capra\  Sanskrit,  ad^chä.  41,  41. 
Caput,  verwandt  mit  x^gxzX^.  44,  47.    Capiia  silx^ae, 

44,  47. 
Car,  Franzos.  Wort,  rerw.  mit  d.  Griech.  /o^.  9^9» 
Carina  celeris.  12,  12* 
Cascus  rir,  290,  7* 
Casmoena,  279 ,  !• 
Cas^nar,  Ossete  Wort,  290,  7. 
CastelU,  J.  S,,  Gedichte  in   Niederösierr.  Mundart. 

104,  166. 
CasiellO' Michaelis,   lex.  Sjrr.  40,  41.  Castell.   lex. 

Per^ft:.  131,231. 
Castro,  im  Griech.  y^^^.  12,  12. 
Casus  obliqui  der    einsilbigen  W.  —  Accent  der  — 

47,  52. 
gäla,  Sanskrit.  Wort,  124,  217. 
Cdtaj,  Sanskr-  W.   124,  217. 
Catos,  Angabe  der  Zerstörung  Trojas,  71,  116« 

Ce. 
Ceci,        127,  221. 
Cela,  —     — 

Celui-ci,    —     — 
Celui'la,   —     ^ 
Celer,  von  leblosen  Dingen.  12,  12. 
CeltUche  Wörter.  navi/.S3,  62.  pedd.  58,  77-  faidh. 

84,  135. 
Censorinus  (c.  7)  53,  64» 
Ceres,   st.  Gedraite.  65^  99.    Ihr  wurde  ein  Schwein 

geopfert.  287 ,  4. 
au,  Sanskr.  Wort,  124,  217. 

Cha. 
Cha,  Fränkisch.  Wort,  57,  75. 
mn,294,12. 


Cha.  —  Cho.  359 

Chaldäische  Gramm.  32,  26.  3^,  31.  lexic.  40,  41. 

XakxoßoQi^g^  46,  51. 

XahLoßaxäs  ScSfjtcc.  44,  46. 

Chapsal,  Grammai're  Frang.  127,  221,  131,  227. 

Xafial^  oxytonon.  52,  59. 

}:)nn,  Syr.  Wort,  295,  12. 

Xagdaaeiv^  yerwandt  mit  d.  Pers.  chariden^  297,  14. 

XaQisis »  39 ,  37. 

CharideiZj  Pers.  Wort,  verw.  mit  XaQaaaeiv.  297,  14. 

Charon,  Seelenführer.  60,  80. 

Chariton,  ed.  D'orville,  112,  181. 

ynn,  298, 15. 

Che. 
XäetVy  fassen.  89,  145. 
XdQ,  89,  145.  297,  14. 
XstQaq  und  Kt^Qag  verwechselt«  97,  ISO. 
Chem,  Pers.  Wort,  verwandt  mit  xa^xTiros,  297,  14. 
eher,  verwandt  mit  ^Igtog,  285,  4. 
Xägaöog,  verwandt  mit  dem  Pers.  gerd.  297,  14. 

Chi. 

Chinesische  Wörter :  po.  58 ,  77.  TV.  Phin  tseu  thslon. 
86,  l4l.  Der  chin.  Kaiser  heisst  Herr 
des  Himmels;  Geist  des  Himmels.  86,  I4l. 
chines.   Gramm.  108,  177. 

Chizzi,  Althochdeutsches  Wort,  41,  41. 

CM. 

Chlinkan,  Althochdeutsches  Wort,  49,  54. 

Cho. 

Chobar,  fiuvius,  129,  225. 

Chodj  Polnisch.  Wort,  68,  108. 

XoUiOy  9,  9.  139,  250. 

Xolog,  81,  129.  82,  132. 

X(oo(jLaiy  44,  47. 

Chosch  reftar,  Pers.  Wort,  l43,  260. 

Chouking,  traduitpar  GaubiL  86,  141. 


360  Chr.  Gho.  Cu 

Chr. 

X^cuofiii»,  28,  23. 

Christen,  die  —  setzten  an  die  Stelle  der  altheidni- 
schen bleichen  und  düsteren  Holle  einen  mit 
Flammen  und  Pech  erfüllten  Pfahl,  283,  3. 

Oiromk,  (2 ,  20 ,  36)  71 ,  1 13. 

Xffvaäoffos,  dil^  33. 

Xfwni,  ein  Stadtchen,  37,  33.  100, 158. 

Chryse,  —       —  311,39. 

Xfvaeos,  298,  15. 

Chryses ,  Priester.  11,  11. 

Xqvaös,  298,  15. 

Xqwj6Totos,  37 1  33. 

Cho. 

Chitnni,  Althochdeutsch,  54,  68. 
Chuppa,  Althochdeutsch.  44,  47. 
X^,  88,  144. 

:        ci. 

Cicero,  BLT.,  Orat.  (45,  153)  61,  82. 

ad  Brut,  (1,  15)  147,  273. 

Balb.  (24)  147,  273. 

C/ii«»/.(29,79)  132,234. 

Marc.  (3)  103,  162. 

MU.  (34,  93)  18,  15. 

V.  PhÜ.  (7)  26,  21. 

Ferr.  (2,  4,  8)  147,  273. 

p.  TulL  (%  39.  ed.  Peyron.)  132,  234. 

Scaur.  (p.  i95Beier)  99,  156. 

iV.  I>.  (1,26)  65,99. 

(2,  13)  112,  184. 

(2,  64)  50,  56. 
Fmn.  (2,  33)  81,  130. 

(3,  11)  139,  250. 
i5,6}  81,  130. 
Divin.  (2,  36)  69,  110. 
RepubL  fragm.  bei   Non.   (20,  14) 

132,  ^3ä3. 


Ci.  —  Co.  361 

Cicero,  M.  T.,  Epp.  famm.  (16,  7)  134 ,  244, 
—  ad  AU.  (9,  12)  115,  192. 
.__    _    (12,  44).  134,  244. 
Q.Fr.  (III,  9,  5)  81,  130. 

Cidh,  Hebr.  Wort,  81  ,  l3l. 

Cimhern,  haben  Opferkessel,  147,  273. 

Cirbiedj  Armen.  Gramm.   1,  1.  131,  228. 

Cida;      Sanskr.  Wort,  verwandt  mit  ayM^y  293,  10. 

Cinadmi,  —  —  —        —     —        —     — 

(^iras,  Sanskr.  Wort,  312,  44. 

Cl. 

Clades,  61,  83. 
Ciango,  46,  60.  49,  54. 
Clarke  ad  Hom*  IK  37,  33. 
Clarius,  Apollo.  69,  108. 

Classis  celeris,  12,  12.  ^ 

Claudian,  (2,349.inEutrop.)  81,  130.  (Bell.  Gild.36) 
82,  132.  (375)134,  241. 

Cle. 

ClepOy  seltenes  und  meist  vorclass.  Wort,  132)  233. 

Cli. 

Clinh,  Englisch.  Wort,  49,  54. 
Clinton,  JPasti  Hellenici,  71,  116. 

Clj. 
Clytemnestra,  Agamemnonis  coniux.  114,  191. 

Co, 

Codrus  Tod  ist  Opfertod.  147,  271. 
Cogito,  76,  122. 
Cognosco^  ytpffaay.(o^  132,  233. 
Colloco,  c.  abl.  post  in.  55,  70. 
Colophon,  urbs.  69,  108. 

Coloriren,  machte  anfangs^  al)es  Mahlen  aus.  141,  253. 
Columella  (2,  22)  147,  273. 
.   Com  St.  cum,  ursprüngl.  Form.  57,  75. 
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362  Co.  —  Co. 

Complecior,  76,  122. 

Concipio,  begreife,  76,  122. 

Concoguo,  bildlich.  81,  130. 

Conücio,  76,  122. 

Consecutio  yerborom  und  constructio  verb.  37 ,  33. 

ConstUuOf  55,  70. 

Consiruciio,  besser  consecutio  verborum,37^  33. 

Conversationslexiconf  52,  60.  71,  115.  284,  307. 

/.  Corinlh.,  (2,  14)  65,  99.  (15,  55)  283,  3. 

//.  Corinlh.,  (10,  10)  89,  144. 

Cornelius  Nepos  (Dat.  8)  234,  241.  {.Themisi.  8,  6) 

143,  259. 
Corte,  91,  146.  143,  259* 

Cr. 

Cramer,^  ad  vet.  Scbol.  in  Juven.  147,  274. 
Crates,  Theh.  (VI,  2)  37,  3.1.' 

Creo^  renv.  mit  d.  Sanskr.  hri,  Ahd  harawan,  312,41. 
Creuzer,  Fried.,  6,5.  100, 157.  109,  178.  285,  289. 
Crusius,  Clavis  Sueton.  131,  231. 

—         Homer.  Worterb.  312,  43.  315,  55. 

Ct. 

Ctati,  Slawisch.  Wort,  289,  6. 
Ctlati,      —            —      293,  10. 
Ctreti,     —  — 

Cu. 

gSdh,  Hebr.  Wort,  81,  131.  298,  16. 

Cuitdichter  war  Homer.  147,  269. 

Culte,  Ursprung  der  religiösen  —  147,  269* 

CuUer,  verwandt  mit  d.  Sanscr.  fura*  285,  4. 

Cum,  57,  75.  114,  189. 124,  216. 

Cumulus,  124,  2i6. 

CunctuM,      —      — 

Qüra,  Sanskr.  Wort,  285,  4. 

Curi,      —  —      —    _ 

Curriculum,  12,  12. 


Cu.  —  Dac.  363 

Curäus,  (VIT,  7)  121,  212. 
Cushüi,  Slawisch.  Wort,  52,  62; 

Cj. 
Cyrillus,  Lex,  Mst.  65,  98. 

D. 

Z>.  11.  i.  Tertauscht,  42,  43,  49,  54. 

Da. 
zf' 8,  ^^  und  ^j/. 
Da,  95,  149.  299. 
Daya  fl?ocA,  61,  81.     ' 
Dä^  Sanskr.  Wort,  96,  149.  300,  18. 

Dab. 

Dabounad,  Pehlwi  W.  96,  150.  300,  18. 
"im,  Hebr.  W.  62,87. 

Dac. 
Dacryma,  104,  167. 

Dai  . 

Dad,  Pers.  Wort,  300,  18. 
Daddti,  Sanskr.  Wort,  300,  18. 
Dadämi,  Pers.  Wort,  96,  149.  300,  18. 
Dadeh,  Pers.  Wort,  96,  150. 
Ddden,    —       _      —   149.300,18. 

Dae. 

Dahne^   143,  259. 

Dänische  Worter:  du.  28,  23.  ijr.  4l,  4l.  sölf.  49, 

54.  m.  53,  62.  nu.  S9^  78.  hrig.  61,  82. 

ybr.  70,  112.  üeber  die  Interj.  o,  74,  119. 

for.  84,  135.  dristig.  85,  136.   Afl/irf.  89, 

145.   ojre.   104,  165.     lieber   d.  Praep.  an 

s.  143,  259.  ojer.  147,272.  dotier. 29S,ii. 

daiiOy  70,  111. 

z/ai?>,  104,   167. 

Daet,  Russ.  Wort,  96,  150. 


364  Daf.  —  Bas. 

DafV 
Dafür,  76,  121. 

Dah. 

Daher,  57,  74. 

Dai. 

Daja,  Sanshr.  Wort,  314,  49. 

Dajo,  Slav.  Wort,  9S^  149*  300,  18. 

^odw,    125,  219. 

dats  iUni,  147,271. 

dod^Qwv^  145,  263. 

JouTQdv,  115,  196. 

Jatita,  135,  220.- 

Dah. 

Jüxifvov,  42,  43.  104,  167. 
Dam,  Sanshr.  W^ort,  61,  83. 

—     Armenisch.  Wort,  96,  149« 
AaiMkwy  61,  83. 

Dan. 

Danach,  fuid^  4S,  SZ. 

Danaer,  woher  benannt?  79,  125.  so  heissen  oft  alle 

Griechen.  280,  2. 
^lavaoi,  42,  42.  280,  2. 
Danaos,  lange  Schiffe  wohl  Fabelei.  142,  257.  nach 

Argos  eingewandert.  280,  2*  lässt  sich  c.  1800. 

a.  Chr.  in  Argolis  nieder,  79,  126. 

Dar. 

Darauf,  da,  iv^ay  22,  18. 

Dardanellenstrasse ;  Tenedo  ist  der  Schlüssel  zu  ihr. 

38,  35. 
Dardanis,  Landschaft.  3l6,  71. 
doQddvog^  ^y  homerisch -mythische  Stadt.  316,  71. 
Dardanos,  König.  316,  71. 
Darmsiädter  Schulzeitung,  112,  180. 

Das. 

Das  und  dass  ursprünglich  eins.  85,  i^T*  120,  208« 


Da.  —  De.  365 

daavs  und  Idaios  urspr.  eins.  104,  167. 
Datha,  Sanskr.  Wort,  %^  149. 
Dativ  der  Richtung  zu.  3,3. 

—  eaat,  4,  *4. 

—  0^(7^,  5,  5. 

—  St.  ^1/  24,  19:  iTiL  e.  gen.  od.  iv,  45,  49. 

—  drückt  die  Richtung  wo  und  wohin  aas.  120, 210. 
X)flr/d,  Zendisch.  96,  150. 

Dattha,  Sanskr..300,  18. 

Datunsi,  Altpreuss.  299,  18* 

Dauer  als  absolute  bezeichnet  vvv.  59  j  78. 

Daughter,  Englisch.  295,  13.  v 

Dauhtar,  Gothisch.      —    — 

Dduthus  ,        —      der  raubende  Tod  als  Gen.  Mase. 

60,  80. 
Dautia,  Lat.  st.  lautia.  104,  168. 

Dav. 

mi,nn,  134,243. 
▼▼•.•▼ 

David,  Jul.,  Methode  p.our  etudier  la  langue  grecque 

moderne.  35,  31.  62,  86.  131  ,  227. 
Däwäjä,  Aelhiop.  134,  243. 
Dawes,  Miscell.  Critt.  98 ,  153. 
Dawija,  Arab.  134,  243. 
Dawnoj  Serbisch.  304,  27. 

De. 

D  und  /  verwandt.  104,  168. 

/i*  s.  Sä  unA  dij. 

Ja  y  reiht  äusserlich  an  einander.  43,  44. 

—  bedeutet  drum,  83,.  133. 

—  ohne  Torhergehendes  /JtiVj  108,  176. 

—  St.  Stj.  131,  228. 

—  angehängt  (Sä  locale)  54,  65.  , 

J^  mit  elf    wenn  einmal,  40,  39.  Bedeutung  überh. 

61,  81  fg.;  i.  q.  eben.  110,  178. 
De  hat  augendi  Tim,  völlig,  wie  >c«m.  40,  39. 


366  Dm.  —  Dem. 

Dea. 

Dtarran,  Angebacbs.  85,  136. 
Deät,  ~  60,  Sa 

Deb. 

Debüis  kontrah.  aus  devibüis.  134,  243. 

Dec 
Decei,  126,  220. 
diX^a^oti,  302,  20. 
dix^cu,  23,  18. 

Ded. 

Deddeid,  Zendisch.  96,  150. 
Dedu,  Littaaisch.  55,  71« 
Deducere  naYem  ^  l4l,  254. 

Dec« 
Deena,  Lettisch.  277,  1. 

Def- 

Defendere  aliqaid  ab  aliqoa  re,  &7iixu¥  H  xivi  97,  151. 

Del 
JMfo,  33,  29. 
dul^s,  294,  10. 
^uvog,  294,  10.  313,  49. 
Deisidämonie  der  Griechen.  69 ,  1 10. 

Deh. 

/jexdryj  315,  54. 

DeL 

Delicare  st.  dedicare.  104,  167. 
Delos  EnUtehang.  291.  8. 

Dem. 
däfjuxs,   115,  193. 
Demetrios,    Hagios ,    ein   Kloster  nahe   bei   Argos. 

79,  127. 
d^/uiosQyoi,  62,  85. 


Dem.  —  TIeu..  367 

^ilA^,  300,  18. 

Demonstrativ,  das,  im  Gothischen  st,  des  Art.  9,  9« 
—  rersah  früher  auch  das  Amt  der  Rela- 

tive. 125,  217. 

Demophon,  Pflegliind  der  t)emeter.  146,  264. 

dtjfxoatq,  120,  209. 

Demos thenes,  Synth,  p.  94.  Bremi  —  24 ,  19- 

TiiQl  nagan^Boß.  p.  425.  —  39 ,  38. 
Ol.  1,  13.  —  64,  96. 

—  —  p.  157.  Bremi  109,  178.  180. 

—  II,  p.  96,  $  23,  1.  —  134,  242. 
Midi   p.  570,  iS.  Schaef.  64,  96. 
Lept.  p.  388.  TFolf.  94,  149. 

—  p:  313.    —    106 ,  172. 
Coron.  p.  354-  —  72,  117.  p.  317.  — 

134,  241. 
adv.  Phil.  I,  p.  120.  —  122,  213. 

—  Aphob.   de    fals.   test.  p.  63,  2, 

Brem.  131,  230. 
Schaef.  ad  Dem.  III,  p.  505.  —  100,  157. 
WÜTiriÜnS,  instar.   115,  193. 

Den.  .    ^ 

driVy  verwandt  mit  n^ri.  304,  27. 
dffvcuog^  35,  32. 

Denken,  dafür   sagen   die  Südseeländer:   im   Bauche 
reden.  83,  133.  g>vi(U.  84,  136. 

Der. 

JäQxo/Luxif  St.  leben.  88,  144. 
JflQo,  304,  27. 

dcaxoavvfjf  72,  117. 

Dct. 

Jfj^vv(o,  27,  22.  304,  27. 

Deu. 
j£vü>;       134,  242. 
devo/uM ,    —      -^ 


368  Deo.  —  Die. 

Deus,  277,  1. 
dcvg,     —    — 
^iviiQOVi  deinde.  289  9  6. 
Beuteronomium  (32,  40)  88,  143. 
Deutschland ,    Ton  —  ist  das  Wort  Opfer  in   andere 
Sprachen  yorgedrangen.  147,  272. 

Dew. 
Dews,  Lettisch.  277,  1. 

Dh. 
Dhudh,  Hebräisch,  81,  131.  (Ifl) 

Di. 
^^,  Aramäisch,  i.  q.  ^tDK  relativ  und  conj.  120 «  208. 

Dia. 

Aia  mit  d.  Accus.       72,  116« 

—  yerw.  mit  iio.    —    — 

—  mit  Gen.  and  Acc.  verwechselt«  72,  117. 
dia^  (JLO,  Tov  —  und  ov  (jLoi  —  86,  139. 

Diana  and  ^/70//o  yerschwisterte  Todesgötter.  147, 268« 

Diana  verwandt  mit  dies.  277,  1. 
dicuniiTfiVy  6,  7.  289,  6. 
Diastole,  unnöthige,  wo?  85,  137» 

—         woher  diese  Benennung.^  —     — 

Did. 
JidaxVt  5,  6. 
Diddlisj  96,  150.  300,  18. 
JlSwfii,  18,  15.  96,  149.  299,  18. 

Die. 

Diefenbach    über    die    jetzigen  romanischen    Schrift- 
sprachen. 63,  94. 
Diena,  littauisch.  Wort,  277,  1. 
Dienerinnen,  der  Griechischen  —  Geschäß.  115,  196. 
Dies  verwandt  mit  Deus,  277,  1» 
Diel,  varnde,  was  im  Mittelalter  bedeatete.   54,  68. 
Diewas,  littauisch.  Wort,  277,  1. 


Dig.  —  Dio.  369 

Dig. 
Digamma  Aeolicum.  7,  8,  304,  27. 

Dil. 

/iU  g)lXoSt  "wem  dieses  Epithet.  zakomme.  86  ^  l40. 
daoTvfjti,  6j  7.  289,  6. 

Dil. 

DU  awery  Pers.  Wort,  i43,  26a 

—  ara        —        —        —      — 

—  aram     —        —        —      — 
DÜthey  za  Tacit.  Germ.  121,  212. 

Din. 

Dina,  Sanskr,  Wort,  277,  1.* 

Dinay  rerwandt  mit  Saevog.  313,  49. 

Dinarch  (p.  66.  Wurm')  27,  22.  und  (p.  35.  W-) 

120,  209. 
Dindorf,  TV.,  66,  101.  107,  174. 
Dingua  st.  lingua.  104,  167« 

Dio. 
Bio  Cassius  (XLIU,  24)  65,  99. 
DiodorusSiculus:  (XVI 5  85-  Wessel.)  52,  62. 
(I,  90)  86,  140- 
(in,  44)        100,  157. 
(V,84.  W.)—    — 
<XIII,12W0  —    — 
(XI,  11)  112,  181. 
dioysvn£i  86,  140. 
Diogenes  Laeräus:  (lUj  72)  69,  110. 

(IV,  93) 

(VI,  2,  4)  63,  90. 
(IX,  11,  19)  52,, 59. 
Diomedes,  Nachkomme  des  Pelops.  79,  126* 
—  Gramm.  (2,  p.  108  Lips.)  85,  137* 

Ai.dvn^  Diana,  277,  1« 

Dionjsiu^  Halicam.z  (1,  74,  p.  187  R.)7l,  116. 
(1,  17)  79,  125. 
47 


^5rO  Dion.  —  Dob, 

Dionysius  Halicarn.:  De  compos,  yerb.  ed.  Schaf. 

Cp.  16)  84,  135. 
—    -    —    (p.  326)  107,174. 
—  Thrax  (p.  108.  Fülois.)  %S,  138, 

^ids,  5,  S.  277,  1.  288,  S. 
^£o£,  7,  8. 
diorQ€g>^g,  wer  diess  Eptthet.  erhielt.  86,  140. 

Dip, 
Dip  8t.  iip.  Sanskr.  Woct,  104,  167. 

Dir. 
Dirin,  Pers.  Wort,  304,  27. 

Dis. 
Disiungerej  76,  122. 
ÄmifÄ^  X.^  ad  Find,  loi,  164.  121  ^  212. 
DUiinguere,  76,  122. 

Dia* 

Dju,  Sanskr.  Wort;  276,  1. 
Dium  St.  divum.  277,  1. 
Diuiisc.  (3,  58)  147,  272. 
Dhum,  277,  1. 
JD/^2/j  aus  J/Fo^..  7,8. 

Diw.  . 

JDwa^  Sanskr.  Wort,  305,  27. 
Diwis  lettisch.  Wort,  298,  16. 

Do. 

/1<S,  TOy  St.  d^fjLüt.  48,  16. 
jDo  St.  dontut y      •—   — 
J30,  lat.  %,  149. 
X)o^  /a^  Engl.  Wort,  96,  150. 

.    Dob. 

Dobros^^ski,  35,  31.'  63,  94.  131,  227. 
Dobson^  editio  oratorum  Grase.  39,,  38. 


Doc.  —  Don.  371 

Doc. 
Dochtar,  Persi  Wort,  295,  13. 

Doe. 

Doederlein,  Ludov.^  12,  12.  58,  77.  60,  79.  62,  87. 

69,  111.  83,  133.  135.  85,  136.  88,  143. 

89,   144.  99,  156.  107,  175.  131,  231. 

133,  239.  134,  243.  143,  260.  275,  1. 

315,  59. 
Boeleche,  24,  19. 

Dörfer y   zehn,  im   franz.  Departem.  Landes  sind  in 
Gefahr,  begraben  zu  werden.  310,  34. 

Dog. 

Dogde,  Zend.  Wort,  %y  149. 

Doh. 

Dohter,  Angela.  Wort,  295,  13. 

Dohlorj  Angels.  und  Althochd.  Wort.  295,  ^3. 

Doi, 

doteiVy  18,  15. 

Dok. 
Joxi}^  5.,  6.  ^ 

Dokman,  Osset.  Wort,  275,  1. 

Dom. 

JtSfia  x«3lxo/3ar^^,  44,  46.  300,  18. 
Ddmät,  Lettisch.  Wort,  303,  24. 
doftevai,  98,  152.  116,  197. 

Don. 

Don,  angelsäch«.  Wort,  96,  150. 
Donaleiiis,  (p.  14)  61,  83. 
Donar  stammt  yon  der  Nacht  ab.  277 ,  1. 
Donalus  Gramm,  (p.  180-  Lips.)  85 ,  137. 


372  Doo,  —  Dre. 

Doo. 

Doon,  Niedersächs.  Wort,  96,  \60* 
diiwjiv,  137,  247. 

Dor. 
^iagm^  1,  1« 

Dorer,  die,  ein  Stamm  der  Hellenen.  280,  2. 
Dorf,  301,  19.  305,  30. 
Dorieus  der  Spartiate.  54,  67. 
Dorischer  Dialekt,  ya  st.  y^,  60,  8L 
Dorn,  Bernh.,  5,  5,  57,  76.  58,  77.  63,  94.  75,  12i. 

87,  142.  88,  143.  89,  144.  90,  145.  95,  149. 

96,  150.  103,  160.  125,  219.  131,  331.  144, 

261.  295,  13.  297,  14.  300,  18.  301,  19.  20. 

304,  27.  309,  34.  310,  34.  312,  42. 
D'Orville  ad  Charit.  112,  180.  18i. 

Dot. 

D6./,  Lettisch.  Wort,  96,  149.  299,  18. 
Doler,  Schwed,  Wort,  295,  i3. 
Ao^üiy  96,  150. 
Dotter,  Dänisch.  Wort,  295,  13. 

Dow. 

Down,  Engl.  Wort,  310,  34. 

Dra^ 

Drahenborch,  Fr.,  91,  146.  i34,  241. 
Drasus,  Littauisch.  Wort,  85,  137. 
Draühts,  54,  68. 

Dre. 

Drechsler ,  Giundleg.  zur  wissensch«   Constr.  65,  96» 

66,  99.  83,  133. 
Dreist,  vei^.  mit  ^Qaavg.  85,  136. 
Drih,  Sanskr.  Wort,  85,  136* 
Drish,    —  —      ' —    — 

Dshrisjamäna,  —       ---    - — 
Dristig,  «5,136. 


Dro,  —  Dua.  373 

Dro. 
JgoasQÖSy  25,  20* 

Dru. 
Drum,  rolyo^^  76,  121. 
Druos,  Mhd.  W.  61,  83. 

Drz. 
Drz,  Slaw.  Wort,  85,  136. 

Dsa. 
Dsan-um^  Kurdiscli.  Wort,  132,  234. 

Dsc» 

D^chä,        Arab.*Wort,  71,   113. 
Bschabal,     ^       —44,  47. 

Dschugh,   Pers.  Wort,   verwandt  mit  ivydg  9  jugum, 
Joch.  297,  14. 

Dsi. 

Dshja,  Sanskr,  Wort,  49,  SS. 
Dshiserj,  Slaw.  Wort,  295,  13. 
Dshiw,  Sanskr.  Wort,  49,  55.  88,  143. 
Dshtshi,  Slaw.  Wort ,  295 ,  13. 

Dsn. 

Dshä,  Sanskr.  Wort,  132,  233. 

Da. 

Du,  Persisches  Wort,  298,  16, 
Dil,  Littauisch.  —  —  — 
Du,  Albanisch.     —  —      — 

jDw  ,  Littauisch.      —      299,18. 

Daa. 

Dua,  Afghan.  Wort,  298,  16. 
Dualis  im  Griech.  6,7.  45,  49. 
Duan^  bei  Isidor,  Kero^  Otfr.  %^  150. 
Düch,  Osset.  W.  298 ,  15. 
Duchti,  Altpreuss.  W*  29S^  13. 


374  Dada.  —  Dan. 

Dada. 
Dü-du,  littaoitoli.  Wort,  96,  149.  300,  18. 

Dae. 

Duellum  «t.  bellum.  61 ,  82. 

Djienen,   yoin  «Meere   gebildete   Sandhugel  lang»  der 
Küste.  310,  34. 

—  dienen  den  Holländern  statt  Deichen«  310,34« 
— *        in  Nordwestafrica.  310,34. 

—  .   rücken  im  franzos.  Departem,  Landes  land- 

einwärts. 310,  34. 

—  haben  Dorfer  begraben.  310,  34. 

— -        drohen  gegenwärtig  10  Dorfer  zu  begraben. 
310,  34. 

—  Ton  grossen  Landseen  gebildet.  310,  34* 
Duenenzugß  als   Gränze   zwischen    der  Sahara  und 

dem  Meere.  310,  34. 

Dag. 
Dugorischß  Mandart  des  Ossein :  winnun.  85,  135. 

Dah. 
Duhiiri,  Sanskr.  Wort ,  295,  13. 

Dai. 
Duin,  Holland.  Wort,  310,  34. 

Dah. 

Daher  ad  Thuc  64,  9S.  144,  261. 
Dukte,  Littaubch.  Wort,  295,  13. 

Dam. 

Dumad,  Polnisch  Wort »  303,  24. 
Dümiß  Littaqisch.  Wort,  96 y  149. 

Dan. 

Dun,  Angelsächs.  W«  310,  34. 
Dune,  Franzos.  *  —  —  — 
Dunge,  Schwed.  —    —     — 


Duo.  —  E.  375 

Dao. 
Dudj  lat.  298,  16. 

Dur. 

Durch,  Dure,  waiS  es  in  Zusammens,  bedeute.  131, 232« 
Dure  St.  durch,    —    — 
Durmanas^  Sanskr*  Wort,  275,  1. 
Durush't,  Pers.  Wort,  85,  136. 

Dns. 

Dushmen,  Persisch.  Wort^  275,  1. 
Bushmun ,  Afghanisch.  —      _    .«. 
Duste,  Littauiach,  Wort,  300, 18. 
Dusiij  —  —        —    — 

Dut. 

DuiCj  Littauisoh.  Wort,  96^  149. 

Dw. 

Dwuj  Russisch.  Wort,  298,  16. 
Dwai,  Altpreuss.  —  —  — 
Dwau,  Sanskr.  —  —  — 
Dwiß  Littauisch.   •^—       —     — 

Dy. 

dvo,  298,  16. 

^ito ,    —     — 

Dynige,  Angelsächs.  W.310,  34. 

Dyrran,         —  -—85,  136. 

Dyrstig,         —  —    _    — 

dvsfjisv^g,  276,  1. 

Dz. 

D'zer,  Armenisch.  Wort,  304,  26. 
Dzien,  Polnisch.        —      277,  1.    .     ' 

E. 

"if— n^,  27,22.  62,  87.  n  40, "38.  nf  — 5— ^i  13&,247. 

^H  und  H  65,  96. 

n  mit  Positiv  st.  des  Comparaliv.  112,  181. 

n  8t.  ?g?i?,  84,  135* 


376  E.  —  Eg. 

^  mit  yfXQi  78,  124. 
^  mit  ixiv^  77  t  122. 
^  mit  finif,  77,  123. 

Ea. 

fioa,  Endung.  32,  28. 

Eb. 
^ßcuog^  35,  32.  ' 
Ißäv,  309,  34. 
Ebene  von  Troia.  71,  115.  317,  71. 

-*      Argoliscbe.  305,  30. 
Eier  dem  Helios  geopfert.  147,  270. 
—    Opfer  bei  den  Germanen.  147,  272« 
eßfi<Ta,  144,  260. 

Ec. 
Ecclesiastes  (7,  11.  9,  9)  88,  144. 
'Exs^isvxiis ,  fil,  58. 
ex<^,  14,  13.  18,  16.  8t.  h<o  301, 18.  313,  45. 

Ed. 
eSdetocv,  33,  29« 
%6£ia6Vi    —    — 
^^£,  41,  41. 

i?cfi7,  6,  6.  61,  81.  304,  27. 
y^V,  70,  111. 

Ee. 

^i,  146,  263. 
iASofjLuiy  67  y  1Ö4. 
i^S^Qy  41,  42. 

JE>/i2£^  Littaaisch.  Wort,  308,  32. 
iiQQOTd,  67,  108. 
.£-«/,  Littauisch.  Wort,  138,  248. 

Eg. 

iyii,  20,  16.  26,  21.  37,  33.  117,  199. 
fiyo£^  Subst.  auf  —  10,  10. 
Egypliensj  Teuth  des  —  277,  1. 


Eh.  —  Eik.  377 

Eh, 

Ehefrau,  yvvif  xovQidlti.  114,  188. 

Ehemann,  ocvr^Q  xovglSiog*    — 

Ehrengeschenke,  {yigas)  bekam  der  Fürst  118,  202. 

Ehrerbietung ,    die   feierlichst«    gegen  die   Gottheit, 

worin  sie  bestand«  147^  270* 
Ehrerbietige ,  jener  —  heisst  bei  Homer  oft  nur    6 
mit  dem  Nomen  propr.  11,  11. 

Ei. 

Eiy  Adverbia  auf  —  sind  ozytona.  52,  59. 

Bl  und  aty  66^  99*  128^  223. 

d  und  idv,  39,  37. 

al  mit  fJLkv  —  Sä  135,  244. 

ü  mit  6^^  61,  81. 

ü  mit  (JLii  Stj  61 ,  82« 

d  mit  710V  und  Tioifc ,  39 ,  37- 

d,  si,  ob.  83,  133. 

Eia. 

auxv  Endung  st.  iuv.  42,  42. 

Eic. 

Eiche,  eine,  nahe  dem  Skäischen  Thore.  317,  71. 

—      die,  warum  generis  femin.  301,  19« 
Eichhqff,  Carl,  8,  9.  21,  17.  64,  95.  152.  123,  214. 
126,  220.  129,  226, 

Eid. 
Eid,  der,  86,  140. 

Eidechse s  die ,  von  den  Persern  Sonnenanbeterin  ge- 
nannt. 39,  36.  ' 
Eidechsentödter  heisst  Phoibos.  39,  36. 
e^w,  70,  111.  85,  138, 
äSov,  85,  138. 

Eie. 
n'Ca,  47,  52   308,  32. 

Eik. 
UTM ,  c.  optat.  60 ,  80. 
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378  Eih.  —  Ein. 

«Ixc/y,  147,  256. 
^ixof40St  311,  a& 
iixrnv,  104,  168. 

Eil. 

ilka(f  xv/LunoSt  142,  257* 
iiliiv.JS,  72.  304,  26. 
€iXv€iy,  304,  26. 

Eim. 

ilßuy  27,  22.  32,  26.  308,  32.  309,  34. 

ilfU,  63,  93. 

eimi,  Littauisch.  Wort,  308,  32. 

Ein. 

ilvoTfiQi  paroxytonon.  11,  11. 

Eingeweideschauer,  (Haraspices),  wie  die  Römer,  hat- 
ten die  Griechen  nicht.  62 ,  88. 
Einkünfte  der  griechischen  Konige  alter  Zeit.  118,202. 
Einnahme  Troias.  71,  115. 
Einschlag  oder  Querfaden.  306,  31. 
Einschuss  oder  Einschlag,  was  soheisst.  306,  31.  307. 
Einschussfaden,  was  darunter  zu  verstehen.  307,  31. 
Einsilbige   Ton  Natur  lange  YerbalFormen  ohne  Bin- 
devchal  erhalten  den  Circnmflex.  29  ,^  34. 

Eio. 

^i6>    8t.   itOf   S^    6. 

iiOfisv  i.  q.  €(o/bi£V ,  62 ,  86. 

Ii'ü>v\  308,  32. 

Eip. 

emas  und  dx^s  t  106,  173. 

dTiäy  85,  137. 

etmg,  81,  128.  €i7i6Q  und  efyß,  81,  129. 

£2jr*()y«,  81,  129. 

ihics  und  elxast  106,  173. 

cUsg  €7ioSy  108,  177. 

elxop  und  £t;toV,  106,  173. 

elntavy  68,  lOf. 


Eir.  —  Ekp.  379 

Eir. 
dQfo  0  iQiiOy  76,  122. 

Eis, 
ui,  Endung,  was  sie  bedeute.  39,  37, 

dg  und  ig,   100,  157. 

dg  bei  Personen.  100 ,  157, 

dg  und  iv  urspr.  eins.         —      — 

f/^nacb  Verben  der  Ruhe.  -^      

dg  und  xal  vertauscht.       —      

dg  —   xavä      —  _      _^ 

eis  und  iv  y   coram.  109,  178. 
««TW,  71,  116. 

Eit. 

EU,  Altpreuss.  Wort,  308,  32. 

an'  aga,  65,  97. 

i&e  —  dT€,  6S,  96. 

Eilelieit  der  Here  (Juno)  55,  72. 

Euiy  Littauisch.  Wort,  308,  32. 

Ek. 

!Ex,  ^J,  6a,  93.  288,  6. 

^Ä  und  ;r()o'ff  verwechselt.  84,  135i 

Eka. 

Eka,  Sanskr.  Wort,  147,  266. 
Ehatama,    —  —     —  , 

Ehalara,     —  _^     «^ 

'      '       Ekd. 

Ehdysia,  Fest  der  Latona  auf  Kreia  gefeiert.  292,  9, 

Eke. 
Ixiya,  40,  41. 

Ekp, 
exxayXog,  146,  264. 
iytnigacuy  19,  16. 
iK7iä^if0 ,  -m^ 


380  Ek.  —  Ein. 

lnupvya  und  i^ägjv/ej  34,  30. 

Ekt. 
iKxifjLVHv  fJttiQOvg^  seltener  fiijQla.  40,  40* 
?x5a^£  und  i^i^o^fiPf  34,  30. 

Elb. 
EUe,  143,  259. 
EiAogOß  AngeU.  Wort,  55,  72. 
Elbow,  EngU         —      —    — 
Elbihier  heisst  auch  der  ///w«  81 ,  129- 

Eid. 
eXSofjuu,  67,  104. 

Ele. 
Elecira,  Schwester  des  Orestes.  113,  186. 

Eli. 
Eligere,  136,  245. 
Elins  Wallis.  Wort,  55,  72. 
Elina,  Althochdeutsch.  Wort,  55,  72. 
ElUion  des  ou,  in  d.  Yerbb.  117,  199. 

EUu 
Eltons,  Lettisch.  Wort,  55,  72. 
Elkune^  Littauisch*  —      —    — 

^   EIL 
Ell,  Englisches  Wort,  55^  72. 

Elle,  Deutsches      — 

Ellenbogen,    —    — 

Ellinpogo,  Althochd.  Wort,  SS^  72. 

Ellende  ad  Arrian.  84,  135.  100,  157. 107,  174. 131, 230. 

Ellipse  fääiXov,  U2,  180.  117,  198. 

Elm. 
Elmsley  ad  Eurip.  21,  l7.  24,  19.  52,  62. 

Ein. 

Ein,  Angelsächs.  Wort,  B^^  72. 
Elnboga,  —  —       —    — 

Elnebog,   —  —       —    — 


Elp.  —  En.  .  381 

EIp. 
ihil^to^  Qih>^  olofxcuy  vndkaiißdva^.  $9^  79. 

Elt.^ 
|X?re.  12,  11.  294,  12. 
Elihier,  ElbthieP  heisst  auch  der  Iltis.  81 ,  129. 

Em. 

Em,  eg,  Island.  Wort,  (>i^  93. 

Eme. 

ili^  St.  uvy  78,  124. 
iiuv  St.  iyLoS^  88,  143. 

Emi. 

Emi,  Sanskr,  Wort,  308,  32. 

Emm« 

£////e,  Dorisch.  Wort,  63,  94. 
afiftavai,  91,  147. 

Emo. 

i,u6t  vertreten  durch  ^Ao^.  20,  17. 

Emp. 

Empfindens,   nach  den   Verbis  des   sinnlichen  —  der 
Accuss.  des  Partie,   im  Griechisch,   und 

Engl.  S^,  74. 

Ea. 
jEv.c.  dat.  14,  13. 
iv     —    ausgelassen.  24,  19« 
iv  i.  q.  coram.  109,  178. 
iv  und  üs  ursprüngl.  eins»  100,  157. 
iv  äolisch  Iv.  100,  157^ 
iv  vertreten  durch  a^.  100,  157. 
iv  und  üs  verwechselt  im  N.  T.  100 ,  157. 
€v  aus  aiv  im  Infia,  117,  200. 
iv  auch  ivl.  30^  25, 
^v  und  d  90,  145. 


383  £n«.  End. 

Ena. 
ivaniov,  289,  6. 

End. 
end,  Pers.  Wort,  63,  94. 

Endung,  fortherrschende,  a  der  Isten  Deklio.  bei  d. 
•  Epikern.  1,  1. 

—  «am  Ende  der  3ten  Dehlin.  45,  49. 

—  Ol  elidirt.  117,  19S. 

—  a$oQ  mehrsilbiger  Adj.  35,  32. 

—  äo  des  Gen.  75,  121, 

—  «ö  St.  w  im  Verb.  83,  134. 

—  ao£,  vo£,  flog,  $o£,  £0^,  2,  2.  10,  10.  49,  54. 

—  Sa  (locale)  54,  65. 

—  des  Imperat.  *.  1 ,  1, 

—  fl  bei  zusammengesetzten  Adj.  37,  34. 

—  y  und  fj  der  Adrerb.  120,  209.  128,  223. 

—  acu  des  Verbs.  74,  119. 

—  VW,  32,  28. 

—  •      ncfi  im  Acc.  pl  der  3ten  Deklin.  12,  12. 

—  ärixa  im  Aor.  8,  9.  48,  53. 

—  u  St.  w  des  Imperf.  der  Verba  fii.  25;  -20. 

—  ni  im  Dat.  der  3ten  DekHn.  9 ,  9- 

—  li'ia  st.  eto.  124,  215. 

—  iiav  im  Opt.  42 ,  42. 

—  HS  nnd  osus,  ihre  Bedeutung.  39,  37. 

—  ifJLBV  im  Inf.  78,  124. 

—  60  St.  ov  im  Imperat.  76,  121. 

—  £ü)  im  Gen.  1,  2. 

—  i?o^  und  i<as  im  Gen.  1 ,  2. 

—  yaiv  st.  ais,  26,  21. 

—  eoaoro  st.  «oaro,  54,  66. 

—  aaai  im  Dat.  pl.  4,  4.  42,  43. 

—  saao/iayos  st.  aadfievog,  70,  112. 

—  «ra/  St.  lyra*  im  Con j.  67 ,  104. 

—  av  St.  ov.  37,  33.  88,  143. 

—  yvQaog  und  yvQsog.   49,  54. 

—  ^«6>  und  id^io,  6J 1  104. 


Ell.  Eng.  383 

Endung  der  Patronymiha   aaf  /^^,  cc^^,  $adtis   und 
evff.  1,  2. 

—  IV  im  Acc,  8g.  1,1, 

—  IV  im  Dat.  pl.  14  ^  13. 

—  ^    ^(im  Nomin.  1,1« 

—  laxos  im  Superl.  122,  212. 

—  xa  St.  aa  im  Aor.  2,3. 

—  ^V.  /^V>  ^^»  y«?»  W.  ^V>  W.  oi;,  yj/,   nii, 
xjj,  5,  6. 

—  (xavou.  des  Inf.  98,  152.  117,  199. 

—  Ol.  der  Adr.  local.  113,  1*^4. 

—  ouv  St.  oUaav  im  opt.  18,  15. 

—  0^0  der  2ten  Dehlin.  19,  16.  34,  30. 
^«        oiai  im  Dat.  pl.  5 ,  5.  42 ,  43. 

«>—  o^fy  St.  (afiev.  62,  86. 

—  idvosi  5,5. 

—  oy  St.  v.  91,  146. 
-^  06)  st.  ao).  31,  35. 

—  iixBQOQ  und  ouQog.  32,  27. 
.— «  g)^  der  Nomina.  38,  35. 

—  apig  St.  (7ffJ7ff.  66^  101. 

—  i/^cc  im   Aor.  3,  4. 

—  Gl  der  3ten  Pers.  der  Verben.  129,  224. 

—  ^€v  st.  ^fiaav.  57 ,  75. 

—  ^i  der  Adir.  128,  223. 

—  vvfi,  72,'ll7. 

Eng. 

Engelwangig,  peri  ruchsar.  Pers.  Compos.  143,  260. 

Englische  Wörter:  thou.  28,  23.  gaSie.  44,  47.  clini. 
49 ,  54.  sii^^er.  49 ,  54.  sinew.  49 ,  55.  peai. 
51,  59.  Mci.  52,  61-  io  call.  54,  67.  eil, 
elbow.  S5^  72.  ^o  see^  to  hear,  io  per^ 
ceive,  to  obsers^e,  to  behold,  to  feel,  mit 
dem  Partie.  S6^  7k.foot,  58,  77.  309,  34. 
now.  59 1  78.  tarne ^  61,  83.  out,  i  am, 
63^  93.  sit,  set.  68,  107.  gall.  81,  129. 
for.   70,  112.   84,  135.  weet.  %S^  138.  to 


384  Eng—  Eo. 

Englische  WSrter:  iear.  89,  144-  29S,  13.  Aami, 
89,  145.  io  da.  96,  15a  ege.  i04,  165. 
>re.  104,  167.  iongue.  104,  168.  iooi.  120, 
206.  «o/^  l4l,  255.  am.  143,  259.  »^ori. 
147,  266.  Oii.  293, 10.  ieu.  295, 13.i/omi. 
310,34.  mtde.  3iAj  50. 

Eni. 
/W,  30,  25. 

EdL 

Rnilisis,  die,  Tcrwaodelt  ijfyudr  in  Y/air.  147,  266. 

Efio. 

irvia^  wober  es  tUmme.  53,  62. 
iwwtiiioQ^  53,  62. 
Ennius,  132,  235. 

Eno. 

ivoSta  avfißoka^  was  daran ter  za  Tersleben.  69,   HO. 

Em. 
Iw^a,  22,  IS.  302,  22. 

€W^€W^ 

inlj  Dorisch,  63,  94. 

Enischciden,  unterscheiden,  wie  aaf  Griech.  76,  122. 

Entstehung  der  Pest  nach  den  Meinungen  der  Alten. 

50,  56. 
—  des  Glaubens ,  dass  die  Gotter  hohe  Berge 

bewohnten.  44,  45. 
Entzvi^eiung  and  Streit  bei  Göttern  und  Menschen  Ton 

Achilleus  verflucht.  44,  38. 

Eny. 

imixvtow^  was  es  dem  Dichter  war.  63,  89. 

Eo. 

EO9  tat  seine  Verwandten.  19,  16. 
l4ü,  119,  204. 
loixa,  119,  205. 
ioixipoi,  126,  220 


£o.  —  Epi.  385 

^oix6>^,4r,  52.  313,47. 

£0s  f  die  «uf  —  sind  oxytona«  2,  2«  49 9  54. 

6(os^  Adj,  aaf  —  wann  sie  oxjtona  seien«  23,  18. 

Epa. 
inayUquv  ^  126,  220. 
Eparch  ,  ein  —  bewohnt  das  heutige  Argos«  79,  126. 

Epe, 

inü,  57,  74.  75. 

—  ovv     —     

anaifu,  29,  24. 

ensira,  35,  31.  48,  53.  51,  58. 
Äi£Är£ro,  33-,  29. 
iniotxsj  129,  220. 

Eph. 

Ig)oaro,  33,  29.  309,  33. 

Ephialtes  und  O/oj  kennen  bereits  die  3  Musen,   Me- 
hle, mneme  und  Aoide.  278,  1. 
icpltiiiu  y  51 ,  59* 

itplXriaay  ich  habe  lieb  gewonnen.  64,  96. 
Ephoren  in  Sparta  stellen  alle  neun  Jahre  eine  nächt- 
liche Himmelschau  an.  69«  i09. 

Epi. 
*E7ily  in  Zusammensetzungen.  22,  18.  25,  20. 

—  mit  dem  Gen.  vertreten  durch  den  blossen  Datir. 
45,  49. 

—  c.  dat.  46,  51,  55,  70.  88,  143. 
Epicieti  Index  y.  Jo.  Upton.  134,  241. 
Epidauros,  Königreich.  79,  126. 

Epiker  haben  fortherrschend  «,  wann?  1,1. 
-^      lassen  d.  Augm.  weg,  wann?  34,  30. 

—  haben  die  Kraft  des   ot&%Q4f  und   q&  sehr  ge- 
schwächt. 51,  58. 

—  der  (Homer)  kennt  ovv  in  der  Bedeutung  da^ 
her  in  <J^  -oiv  und  imX  oSv  schwerlich»  57, 74. 

49 


386  Epi.  —  Erd. 

EpHer,  die  9  kennen  beim  Verbnm  awiSv  die  Flexion 

ömt6tay  avTui€ä  n.  s.  w.  67,  104. 
Epische  Adrerbien  auf  ^.  120,  209« 
imq>ii^y  39,  145« 
iTuttiÜiy  142,  258. 
Epitheta  sind  zahlreich  bei  Homere  in  der  Pers.  und 

Sanskrit.  Spr.  143,  260. 
ini^vfxitay  112^  184. 

Epo. 

inoixofJtaii  31,  25.  iaxov.  305,  31« 
inolaa,  89 1  145. 

Era. 

«?p,  Wörter  auf —  sind  oxjtonirt.  11,  11.     . 
iQaa^ijvai  xivog^  amore  alicaius  capi.  64,  96. 
ErätOß  Muse  der  erotischen  Poesie.  278,  1. 
^Qoiro  9  35 ,  32« 

Eraiosthenes    Meinung   über  die    Zerstörung  Troias. 
71,116. 

Erb. 

Erbauung  Troias  den  Gottern  zugeschrieben.  71,  114. 
Erbrechen  erregt  das  Meerwasser.  141 ,  254. 

Erc. 
^XOf4cu9  12,  11.  132,  234.  294,  12. 

ErJ. 

Erde,  mit.  —  bedecken   den  Todten  bei  den  Athenern 
heilige  Pflicht  52,  60. 
—    üeber  ihr  Genus,  301,  19* 
£qS€iv,  147,  273. 
Erdoberfläche  bewahrt  in  ihrem  Innern  die  Sehatten- 

gestalten  der  Todten.  282,  3. 
Erdscheibe,  die ,  auf  ihrer  obern  Flache  hat   die  Ge- 
stalt   einer    allmählich   vertieften  Schale. 
262,  3. 
.     Erdschlünde  verschlingen  Frevler  lebendig.  284 ,  3. 


Ere.  —  Ery.  3S7 

Ere» 

i^jilo/Ltev,  62,  86. 
^Q^<o,  76  j  121. 
iQä^ia,  39,  37. 
^Q^rtjg,  142,  2SS. 
/(»«Sr/g6>,  32,  27. 

.     Erf. 

Erfordernisse  zur  Verwaltung  des  Priesierthums  bei 

den  Griechen.  62,  87. 
Erfurdt  zu  Sophod.  86,  142. 

Erg- 

Iqya  der  griech.  Frauen,  worin  sie  bestanden»  115,195. 
€Qy<i>xal  Xoyfp.  77,  123. 

Eri^ 
eQiSiy  8,  8. 
igivaosy  von  dem  die  Stadt  Troja  zuerst  den  Griechen 

zugänglich  war.  3l7,  71. 
iQlaavUy  6,  7. 
igl^io,       —  —  und  290,  6. 

Erl. 
Erleuchtete,  der,  soll  ^oißos  W;r.  bedeuten,  312,  43. 

Ero. 
€Qo/zai,  62,  86. 

*(>off,  Worter  auf —  sind  regelmässig  betont.  25,  20« 
jQiodtog,  69,  110. 

Ers. 

Erscheinung,  die  blosse — mancher  YSgel  hatte  Tor- 
bedeutungen bei  den  alten  Griechen. 
69 ,  110. 

Ery. 

€QV3U0,   77,   123. 

igvaao/buv  st.  tafiiv,  l4l ,  254. 


388  Ers«  Es.  El. 

Erz. 

Erzeugung  der  Pest.  50,  56* 
Erzürnten,  seine  Schilderang.  103,  164* 

Es. 

H  verwandt  mit  iv^  100  9  157. 

ii  und  d£        —        —   —  —      —  I 

ig  nach  Verben  der  Rahe  —      —  I 

—  mit  inl  vertauscht.  • —      —  | 

—  —   %caa    —  —      — 

•  ^  ^^      ' 

Eselinnen,  die  Bastarde  von  Hengsten  und  —  heissen    ' 

Maulesel.  314,  50. 
Eseln,  die  Bastarde  von  —  und  Pferdestuten  heissen 

Maulihiere.  314,  50. 
iaxov  sjncopirt  aus  Boaxpv.  301,  18. 
£aa#i  Endung  des  «Dativs  der  3ten  Declin.  4,  4* 
iaadfjiiva,  70,  112. 

esi,  lat«,  seine  Verwandtschaft.  63,  93« 
esie,  walach.  W.  63,  93. 
Eslher,  (8,  7)  89,  145. 
iarlv,  seine  Verwanduchaft.  63,  93.  107,  174« 
ia^Xdv,  108,  176. 

Et. 

Etar-hi,  Sanskr.  W.  292,  9. 
?f£3lX*i',  304,  25. 
Etenim,  xal  yä(f.  63,  91. 
e^xavy  2,  3. 

i^iiM  und  ßovlo/jou.  112,  179. 

£^0^,  Iccosy  S^fW£f  oxloQ^  TiX^^og  und  yäpos.  54,  68. 
—      von  Thieren  gebraucht.  54-^  69. 
m,  96,  150. 

etiam,  quoque,  vel.  81,  130. 
vroiy  bei  den  Epikern,  in  welcher  Bedeutung?  68,  107. 

140,  251. 
Eirurischen,  über  die  Patronymica  im  —  7,  7. 


£t.  —  Eal.  389 

Eiymologicum  Gadianam  ed.  Sturz.  82,  131«  92,  147. 
99,  iSS.  156.  100, 158.  102,  159.  103, 
160.  162.  163.  104, 166.  167. 168.  105, 
170.  106,  172.  173.  i07, 174.  108,  176. 
114,  190.  115,  193.  194,  116,  198. 
118,  203.  120,  205.  121,  211.  122,  212. 
213.124,216.  126,  220.  129,  226.  130, 
227.  132,  232.  134,  243.  136,  245. 144, 
261.  146,  264.  265. 

—  Magnum  ed.  Schaefer.  49  ,  54.  50,  SS. 
52,  61.  86, 140.  98,  153.  99, 155.  100, 
158.  103,  160.  161.  162.  163.  104,  165. 
167-  168. 105,  170. 106,  172.  l73.  107, 
174. 108, 176.  114,  190.  191.  HS,  193. 
194.  116, 198.  118,203.  119,  204.  120, 
205.  209«  121,  211.  122,  212.  213.  124i 
216.  126,  220.  129,  224.  225.  130,  227. 
133,  238.  134,  242.  136,  245.  142,  255. 
144,  261.  146,  264. .265. 

—  Orionis  ed.  Sturz:  52,  61.  103,  160. 
162. 104, 166. 167.  106, 172.  146,  265. 

Eu. 

ev,  19,  16.  £v  in  zQsammengesetzten  Yerbis.  22, 18* 
ev  St.  ov.  88,  143. 

Euc. 
£vxii,  312,  43. 
evx^H,  65,  97. 
ivxofjuxi,  43,  43.  87,  142.  91,  146-  312,  43. 

Eud. 
nvda,  92,  147. 

Euh. 

ivxvtJiAig,  17,  15.  299,  16. 

Eul. 

Eule  in  Athen  Glück  durch  ihr  Erscheinen  rerkündend. 
69^110. 


390  Eom«  —  Eur. 

Eum. 

Eumaeusj  der  Hirt,  was  er  ron  seinem  Eilande   er- 
zählt. 147,  268. 
Eumenidenß  die  furchtbaren.  113,  187« 
—  ,         —  yersShnt.  113,  188. 

Eun. 

tvvoU^  Ankersteine*  142,  257.  258. 

Eno. 
^vxofwsy  36,  32. 

Eap. 

Euphorion  ed.  Meineke.  47,  52. 
ivgxfoviwvj  73,  118. 

Eur. 

Euriboea,  Telamons  Gemahlin.  138 ,  248. 
Euripidesj  Alcesi.  (270)  104,  166. 

(512  Monk.)  45,  48. 

(708)  77,  123. 
Bacch.  (200)  39,  37. 

(236)  104,  166. 

(458)  133,  235. 

(674)  107,  175. 

(1166)  104,  166. 

(1380)  117,  199. 

(1383)  104,  166. 
Cyclops.  (117  Hoepfn.)  103,  162. 
Hecub.  (11)  118,  204. 

(403)  45,  49. 

(536)  54,  67. 

(9J6)  104,  166. 

(1104)  —    — 

(1149)  107,  175. 

(1166)  Schaef.)  32,  27. 
iPors.  Praßf.  p.  LIVO  84,  135. 
Hellen.  (42.  Matth.)  47,  52. 

(121)  104,  166. 


Eur.  391 

Euripides^  Heraclid.  (V,  7.  Elmsl.)  52,  62. 

(203) 

Hippolyt.i^kS)  104,  166. 
(1396)  —     — ' 
(1444)  —     — 
Jon  (193)  104,  166. 
(1369)  —      — 
Iphig.  in  Aul  (477)  104,  166. 

_     _    Taurid.  (489)  133,  2iS. 
Medea.  (633.  Herrn.)  97 ,  150. 
(904.  Elmsl.)  21 ,  17. 
(906)  104,  166. 
(941)  21,  17. 
(984)  117,  199. 
(1021)  77,  123. 
(Ohne  Ort.)  107,  174. 
Phoenices.  (373)  104,  166. 
(562)  133,  235. 
(591)  134,  241. 
Suppl.  (48)  104,  166. 
(96)    -     - 
Troades  (1314)  104,   166. 
Fragm.  ine.  XL,  3.  et  B.  48,  3.  104,  166. 

—  Androm.  (nr.  VI)  114,  190. 

-  _       (XVI)  117,  199. 

(1061)  133,  235. 

Euryhleaß.iie  Schafifnerin  des  Odjsseus.  115,  196, 

iVQVKQ£l<t>V  y   102,  159. 

Eurystheus,  Nachkomme  des  Pelops,  79,  126. 

Eurytos  von  Apollon  gelödtet.  147 ,  266. 

Eusebius,  (Praep.  evang.  c.7)  53^  64.  (Chron,)  71,  116. 

ivaxaQ^fjiol ,  50,  57. 

Eustathiüs^  39,  38.  65^  98.  66^  101.  67,  105.  82, 
132.  85,  137.  138.  97,  151.  114, 
191.  115,  194.  120,  205-  129,  224.  133, 
239.  134,  241.  147,  2/0/276, 1.  311,  39. 

£vt€lX^os,  129,  225. 


392  Ew.  ^  FKI. 

Ew. 

Ewald j  H.3  hebr«  und  arab.  Grammatiken,  5,  5.  6, 
6.  9,  9.  32,  26.  35,  31.  Z6,  32.  44,  48.  45, 
49.  53,  64.  54,  65,  f^f>.  62,  86.  87.  71,  113. 
74,  119.  84,  134.  108,  177.  123,  214.  127, 
221.  129,  224. 131,  228.  133,  235.  134,  244. 
136,  246.  139,  251. 

Ex. 

ii,  6,  6.  288,  6. 

—   OV   <Jl7      —     

-^  ov  ex  quo,  seitdem.  *- 
€X  quo,  seitdem.    — 
iloLkoata^w,  129,  226. 
i\(AxawLtotA ,   —     — 
H^n^a^oiAiv ,  125,  219. 
*foX«>  69,  111. 
Exodus 3  (29,  36)  147,  274. 

(10,25) 

(14,  15)  64,95. 

,      Eä. 

ez,  Pers.  Wort,  (Jt>  63,  93.  289,  6. 
Ezechiel,  (5,  16)  47,53. 

(7,  27)  54,  69. 

(27,  29)  141,  255. 

Fac 

Fackel,  umgekehrte,  was  sie   bei  den  Griechen  und 
Romern  bedeutete.  52,  60. 

Fad. 

Fad 3  Sanskr.  Wort,  303,  24. 

Fä. 

Fäden  hangen   am  Webebaum  herunter  bei  den  Grie- 
chen. 305,  31. 

Fäl. 
Fällen  md  fallen.  125,  217. 


Fa.  —  Fe.  393 

Fäulniss,  gegen  sie  schützt  das  Salz  das  Seewasser 
nicht.  141,  255. 

Fah. 

Fahne,  eine  blaue  hat  Indra  auf  seinem  Wagen.  55, 72. 
Fahrwind  erharrte  man  in   uralter  Zeit  Monate  lang 
im  Hafen.  142,  258. 

Fak. 

Faktoreien,   griechische,   befördern   das    Verbrennen 
der  Todten,  warum?  52,  60. 

Fal. 
Falke,  von  der  Linken  galt  den  Griechen  far  anglück- 
lich. 69,  110. 
Fallen  und  Fallen.  217. 

Fan. 
Fanus,  87,  143. 

Far. 

Fari,  verw.  mit  d.  Sanskr.  hhäsch.  303. 
Farkas,  Ungar.  Gramm.  54,  66* 

Fas. 

Fasch,  pers.  Wort,  87,  142. 

Fassen,  i.  q.  begreifen,  wie  im  Griech.  ausgedruckt 

76,122. 
Fast,  geistesverwandt  mit  o/ju,  69,  111. 

Fau. 

Faura,  Goth.  Wort,  84,  135. 
Fäuriel,  61,  83. 

Fe. 

Februus,  wohl  i.  q.  ^otßoii  312,  43. 

Fehlen  des  Augments,  3,  4.  4,  4.  22,  18.  34,  29. 

FeigenbaumhUgel,  der  —  war  nahe  der  Warte  Ti'oias. 

317,71. 
Feigenschnüre  um  den  Hals,  Aufputz  der  Attischen 
Kanephoren.  62,  88. 
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394  Fe.  —  Fl. 

Feindschafi    mit  Tantalos,  erster   Grand    su    Troias 

Zerstörung.  71,  114. 
Feist ß  fett,  vcrw.  mit  d.  Sanskr. /7/a.  40,  39. 
Fei,  lat.  hUfeU.  81,  129. 
Feli  %t.feL  —    — 

Felsstücke ß    cyklopischei    bei   der  Citadelle    Larissa. 

79,  127. 
Femininform  auf  n  bei  Adject«  coknposit.  37,  34. 
Fenus,  seine  ursprüngl.  Declinat  103,  161» 
Fer,  Ableitungssilbe.  296,  13. 

Fere ,  ferfne ,  ßrmus  und  oyjof,  verwandt.  69,    111« 
Ferme,  fere ,  ßrmus    —    —        —  —       — 

Fern,  ixdg,  Fernwerfer,  147,  266.  Beinahme  Apolls. 
Fernowsj  Ital.  Gramm.  129,  224.  131,  227« 
Fero,  verw.  mit  oiW,  dueo,  fuhren.  59  ^  79.        • 
Fest ,  fast,  fassen.  69,  Hl. 
Fesstadij  Osset.  Wort,  289,  6l 
Festusj  (p,  284)  53,  63.  (p.  121)  66,  101.  103,  l63. 
Festversammlungen  und    Frevel  mag    Jowah   nicht. 

66,  102. 
Fett,  verwandt  mit  d.  Sanshr.  pya,  40,  39* 
Fetthaut  umwickelte  die  Opferstücke.  66,  101« 
Feuerofen,  einem  —  verglichen  die  Augen.  104,  169« 

Fi. 

Fichte^  verwandt  mit  navxti.  51,  58. 

Fielding,  56,  74. 

Figuren,   eingewebte    auf  Gewändern   kennt   Homer. 

14 1,  253.  . 
Filz,  mit  —  überziehen  die  Franzosen  und  Engländer 

den  unteren  Theil   der  Schiffe.  I4l,  253. 
Findere,  verwandt  mit  dem  Sanskr.  pi,  51,  59. 
Finnische  Localbezeichnung.    139,  251. 
.  FinsternisSj   Strafort  für  die  gefallenen  Geister  nach 
Indischer  Mythe.  284,  3. 
Fire,  Engl.  Wort,  104,  167. 
Firi:  Island.  Wort,  84,  135. 
Firmus,  verwandt  mix  fere ,  ferme.  69,  111. 


Fi  Fl.  Fo.  395 

Fischer  ad  Well  Gr.  7,  7.  45,  48.  53,  64.  54,  65. 
85,  138.  94,  148.  97,  150-  100,  157.  103, 
162.  163.  105,  171.  106,  172.  107,  174.  108, 
177,  109,  178. 

Fiur,  Althochd.  Wort,  104,  167. 

Fl. 

Flammen  die  Augen  verglichen.  104,  169. 
Flecke,  ort,  tun.  301,  19. 
Fleisch,  saftiges  beim  Opfer.  40,  41. 
Fiöienspiels ,  Muse  des  —  ist  Euterpe.  278,   1. 
Flüchtigkeit  des  Lebens,  Klage  aller  Zeiten.  146,  264. 
Flügel  der   SchifTe,  heissen    bei   Homer  die   Ruder* 
295,  12.  ' 

Flüsse  Simois  and  Shamander.  317,  71. 
Flug  der  Yögel  den  Alten  bedeutsam.  63,  89. 

Fo. 

Föhre,  Fichte,  51 ,  68. 

Förtschii,  Observatt.  112,  183. 

Folgendermassen,  rotai.  58,  76. 

Foot,  Engl,  und  Niedersächs.  Wort,   58,  77. 

For,  Angels.  und   Altnord.  Wort,  84,  135. 

Fora,  Althdt.  Wort,  84,  135. 

Forcellini,  91,  146.  128,  223. 

Fore,  Angelsächs.  Wort,  84,  135. 

Form,  die  schlichteste  —  des  Optat.  ist  der  Wunsch 

18,  15. 
Formen,  attische  auf  ea ,  die  nicht  in  ^  contrah.  wer- 
den, sind  oxytona.   1,1. 

Fortfahren,  viofiai.  60,  79. 
Fortpflanzung  der  Pest.  50,  56. 
Fortrollen,  viofiai.  60,  79. 
Fot,  Schwed.  Wort,  58,  76. 
Fotr.  Altnord.      —      —    — 
Fotur,  Island.^      —      —   — 
Fötus,  Goth.        — 


396  Fott.  —  Fru. 

Fourmoni,  E«,  catalogue  des  lirres  chinois  de  la  bibl. 
da  Roi.  86,  I4l. 

Fra, 

Fr,  uralte  Partikel.  289,  6. 

Frähn  za  Ibn  Fosziao.  42,  43. 

Fränkisches  Wort:  cha.  57,  75. 

Fragmenta  Tragic.   132,  235. 

Frank  zu  d.  Hymo.  Homers.  i25,  218« 

Franzü  editio  Adamant.  Phjsiogn.  98,  154. 

FranxSsische  Wörter:  car.  9,  9.  gahU.  44,  47.  aune. 

55,  72.  ä.  120,  211.  assembler.  124,  216. 

celui'ci,  ceciß  celui-lä,  cela.  127,  221« 

sei.  141,  255.  mule^  mulei.  314,  50. 
Franzosen'  und    Engländer  überziehen    den    unteren 

Theil  der  SchiiTe  mit  Filz,  141,  253. 
Frauenberuf  hex  den  Griechen  der  Heroenzeit,  1 15, 195« 

Fre. 

Freistaaten  Argos,  Mykenä,  Tirjnth,  Trclzene,  Her- 

mione  und  Epidauros.  79 ,  126. 
Frequens  in  örtlicher  Bedeutung,  hafieidg*  52,  62. 
Freund's  treffl.  lat.  WB.  7,  7.   12,  12.  39,  38.-  49, 

54.  67,  105.  82,  131.  1(^3,   162.  113,  185. 

132,  234. 
^Vet^tf/undFestversammlung  irill  Jowah  nicht.  66,  102, 

Fri. 

Friedenszeichen    der    alten   Völker   irar  ein    grüner 

Zweig.  296,  14.     ^ 
Fritzsche,  100, 157,  109, 17a  112,  181.  il2, 182.  183. 

Fro. 

Frommes  span.  Gramm.  131,  227. 
Frontinus,  (Strateg.  4,  1,  7)  SO,  56, 
Frotscher,  C. ,  131 ,  230. 

Fru, 
Fruma,  289,  6t 


Fru.  —  Gab.  397 

Frumista,  289,  6, 
Frumists ,    —    — 

Fa. 

Fuaz,  AllhdU  Wort,  58,  77. 

Fülle j  Volk,  verwandt.  54,  68. 

Fürsten  der  alten  Zeit  opferten  nicht  allein.  147,  270. 

Fürstenversammlung,  ßovXiif  yerschieden  von  a^o^a, 

315,54. 
Fürwahr ,  fi^.  125,219. 

Füttern,  verw.  mit  d.  Sanskr. /jj^a,  PT^T*  40i  39. 
Funchhänel  ad  Demosth.  100,  157. 
Funus,  quid  ita  dicatur.  52,  61. 
Fuori,  Althdt.  Wort,  84,  135. 
Fuoz,        —         —      68,  77. 
Furchtbar,  exTiayXos*  146,  264. 
Furi,  Althdt,  Wort*,  84,  135. 
Fuss,  Ttovg,  verwandt.  58,  76. 
Fusshandf  verwandt  mit  d.  Pers.  Pabend.  310,  34. 
Futter,  verw.  mit  pya.  40,  ^9. 
Futurum  paragog.  der  Hebräer.  62,  86. 
Futur  in  d.  Bedeutung  sollen*  123,  214. 
Futurum  Xavato  ungebr.  120,  206. 
Futuralformen  iK,ü<dy  x^to.  124,  217. 

Fy. 

Fyr,  Angels.  Wort,  84 ,  135, 
ryre^    —  —      -^      — 

F/rij  Island.     —      —      — ' 
G. 

Ga,  Schweiz.  Wort,  19,  16. 
Ga  od.  gl,  Goth.  Wort,  57,  75. 
Gä,  Sanshr.  Wort,  144,  261. 
ya,  Dorisch.  Wort  st.  ye.  60,  81. 

Gab. 

Gabelentz,  Conon  de  la,  Gramm.  Mandchoue.  4,  4. 
108,  177. 


396  Gab.  —  Gat. 

Gaben  für  die  Gölter.  147,  269. 
Gable,  Engl.  Wort,  44,  47. 

Gac. 
Ga^son,  Arab.  Wort,  4l ,  41. 

Gaf. 
Gafwels  Schwede  Wort,  44,  47. 

Gai. 

Gailer,  de  particulis  negat.  303,  24« 
GaUsa,  Goth.  Wort,  41,  4l. 

GaL 

•VVa  304,  26. 

Gate ,  Opusc.  Myth.  SO,  &(i. 

Galle,  die,  Ton  der   gelben  Fa^be   benannt.  81,   129' 

292,  9. 
Gallienus,  Kaiser;  unter  ihm  eine   farchtbare   Pest 

50 ,  57. 
Gallier,  ihre  velocitas  im  Kriege.  121,  212. 
Gallische  Wörter:  Neuvaine*  53,  6i*  uillina.  SS^7i' 

Gan. 

Gdn,  Sanslir.  Wort,  314,  49. 
'  Gang,  des  Wortes  Verwandtsch.  309,  34. 
—       sicherer  der  Maulesel.  314,  50. 

Gar, 

y«(>,  9,  9.  292,  9.  rag  u.  81,  129. 
Gar-ijas,  Sanskr.  Wort,  89,  144. 

Gas. 

Gasi,  der  ^llhommene ,  badete  in  den  Tagen  Homers 
vor  der  Mahlzeit.  115,  196. 

Gat. 

Gdi,  Angels.  Wort,  41,  41. 
Gataker  ad  Antonin.  134,  241. 


Gat.  —  Gea.  399 

Gattung,  die  angesehenste  —  von  Zeichen  war  Er- 
scheinung, Flug  und  Stimme  der  Vögel. 
69  ,  109. 

Gau. 

Gauhil  traduction  de  Chouking*  86,  l4l. 

Gaz. 

Gaza,  Gramm.  (1,  p.  4*  Par.)  85,  137,  (3,  p.  129) 
85,  138. 

Ge. 

y^y  69,  81.65,  ^1 .  81,  130.    * 

Gea. 

Gealewe,  Angels.  Wort,  81,  129. 
Gealla,        —  —       -^      — 

Geb. 

Gebel,  Mittelhd,  44,   47. 
Gebieter,  am J.  290,  7. 

Gebilde  verbaler  Abkunft   sind   ursprüngl.   d.  Präposi- 
tionen. 120,  210. 
Gebirge,  unwirthbare,  der  Sitz  böser  Geister.  44,  44- 
Geblüt,  edles  and  unedles;  uralte  Narrheit.  285,  4.  286« 
Gebrauch  des  Femin.  zu  Adjectivadverb.  120,  209. 
Gebrechlichheit,  körperliche,  hat  nicht  der  König  von 

Siam.  86,  14 i.  (Heilige  Einfalt!) 
Geburt;  des  Worlea  Verwandtsch.  296,  13. 

Gec. 

Gec,  Hebr.  Wort,  4l,  4i. 
Geco ,  Syr.       —       —     — 

Ged. 

Geda,  Liltauisch.  Wort,  303,  23. 

Gedichte,    die    homerischen,   kennen   schon  schwarze 

Binder  als  Opfer  für  Poseidon.    66,  101. 
—  zählen  !.die  einzelnen  Theile  des   Schiffes 

auf.  142,  256. 


400  Ged.  —  Gel. 

Gedichte,  d^e  homerischen,  kennen  Hekatomben  ron 
zwölf  und  neun  und  neunzig  Stieren.  147^  271. 
Gedike,  Fr.,  53 ,  64. 

Cef. 
Gefallen,  zo,  durch  den  Datir  ausgedruckt  127«  221. 

Geg.       % 

Gegenstände,  die  —  nennt  Homer,  wie  sie  sein  soll- 
ten. 12,  12. 
Gegenwart  als  Dauer  bezeichnet  vvv.  59,  78. 

*  Geh. 
Gehe;  des  Wortes  Yerwandtsch.  309  T  34. 

Gei. 

Geier,  der,  gehört  zu  den  einsam  fliegenden  Yogeln, 

oltavoi&i.  287,  5. 
Geilheit,  die,  Grund  des  griech.  Hundenamens  xv&k 

287,  4. 
Gm;  des  Wortes  Verwandtschaft.  41,  41. 
Geist  des  Himmeb  in  chinesischer  Narrheit  der  Kai- 
ser. 86,  141. 
Geister,  gefallene  wohnen  in  der  Tiefe  der  Finstemiss. 

284,  3. 
Geisterwelt  f  die  —  steht  nicht  in  sinnlicher  Berüh- 
rung mit  uns.  65,  99. 
Geisteskräfte,  g>Qäv€£.  115,*  195. 
Geii,  Altnord.  Wort,  4l ,  41. 

Gel. 

Gelagen,  bei,  Libationen  (minni)  gebrauchlich.  147, 273, 
Gelangen,  das  «-  in  einen  Zustand,  oft  durch  d.  Im- 

perf.  ausgedtückt.  64,  9S, 
Gelt,  Verwandtschaft  des  Wortes.  81,  129. 
Gellius,  (9,  15)  126,  220. 

Gelübde  zeagen  von  unyoUkommenen  Religionsbegrif- 
fen. 65,  97. 


G«iB.  —  Ger.  401 

Gem. 
Gemälde  der  Ebene   Ton  Troja   in   ihrem  gegenwart. 

.  Zustand«  71,  115. 
GemiUhsbewegung,  sein  in  heftiger,  fuxlvsatfouy  276.  1. 

Gen. 
Fsvedi,  oxytonon.  1,1. 
Genesis, 

(2,  8)  SS,  70. 

(22,  12)  89,  145. 

(23,  18)  109,  178. 

(37,22)89,145. 
räv£t\  34,  30.  49,  54. 
Genien,  mit  den  —  herrscht  Osiris,   später   Serapis 

und  Isis  im  Schattenreiche.  284,  3. 
Genitiv  auf  £<»  1 ,  2. 

—  .    in  syntakt.    Beziehung  1,  2.  30,  25.  49,  55. 

56,  73.  65,  97.  66,  100.  ^ 

—  absolutus,  47,  51. 

.  —        plur.  aller  Numeri.  47,  52. 

.  —        Endung  ^ev  114,  192. 

Genius  des  Schlafes,  mit  gesenkter  Fackel,   Symbol 

des  Todes.  52,  60. 
Genus  der  Subst.  auf  <^,  1,  1. 

—  —    —      —   OS  nach  der  Mt  2,  2. 

—  Ton  v6aos>  10,  10. 

—  von  naiioj  plebs,  gens,  turla,  turma,  thiu- 
da,  liod,  draühts,  hansa,  jumjo,  mana- 
gel  54,  68. 

Ger. 

yaQaais,  35,  32. 

Gerardus,  Pelr.,  Cardinalis.  53,  63. 

W«ff,  29,24. 

Gerd,  pers.  W.,  rerw.  mit  x^^^og,  297,  14. 

Gericht,  einen  selbstständigen  Rath  und  —  bildeten 
in  der  Heroenzeit  neben  dem  Könige  die 
Ausgezeichnetaten  n.  Angesehensten.  144, 262. 
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402  Ger.  ^  Gete. 

Gericht  über  die  Todten  iu  der  Unterwell  halt  Osi- 

ris,  später  Serapis  und  Isis.  284,  3. 
Germanen ß  Unterwelt  der  —  282,  3«    . 

—  über  d.  Priester  der  —  294,  11.  316,  62. 
Germanischer  Ascibargias«  44,  46. 

Geruch  ß  angenehmer  für  die  Gotter  ist  d.  Opferfett. 
40,  40.  66,  102. 

—  der  schärfe  —  der  Robben,  bei  Homer  xi- 

XQIJ    oifJLfj. 

Gerundium  ß  d.  iat.  mit  d.  griecb.  Infin.  zu  verglei- 
chen, 117,  200. 

Gesa. 
Gesang  gewahrt   den  Gottern   bei  ihren  Mahlseiten 
Unterhaltung.  278,,  1. 

Gesc. 

Geschäft  der  Priester ,  62,  87. 

—        —    Dienerinnen,  115,  196. 

Geschenke  ehren  den  Konig,  147,  269* 

Geschirr,  das  —  am  Webebaume,  306,  31. 

Geschosse  der  Götier,  x^Xa,  315,  53. 

Geschlechtes ß  Unvermischtheit  des  *—  kann  nicht  für 
eine  Hastenverfassang  indischer  oder 
ägyptischer  Art  gelten.  286,  4. 

Geschichte ß  Muse  der  —  ist  Rlio.  278,  1. 

Geschwätze ß  Ableitung  des  Wortes.  *276 ,  1« 

Gase. 
GeseniuSß  Wilh.,  5,5.9,  9.  10,  10.  36,  32.  41,  41. 
44,  47.  53,  64.  54,  65.  66.  69.  57,  76.  58, 
77.  60,  79.  62,  86.  68,  107.  70,  111.  73, 
118.  76,  121.  122.  81,  129.  86,  l4l.  88, 
143.  90,  145.  92,  l47.  99,'  156.  104,  165. 
104,  i67.  105,  170.  108,  177.  114,  189. 
123,  2^4.  124,215.  125,219.  129,224. 
131 ,  23^  132,  234.  134,  343.  136,  346. 
139,  2S1.>143,  260.  284,  3.  290,  7.  300, 
18.  303,  23N304,  26.  311,  39. 

s 

\ 
\ 


Gete.  —  Gi.  ißS 

Gesetze  sear  Wahrung  der  Haus-  nnd  Ackernrirthsch* 
bei  den  alten  Hellenen.  66,  101  •  ' 

Gest. 
Gestall  der  pyra  bei  den  Römern.  52,  61. 

Get. 
Getreide,  Wein  und  Oel  trag   das  Grundstück  dem 
Könige  der  fieroenzeit.  118,  202. 

—  geröstetes,  frühste  Opfergabe«  147,  270. 

Gev. 
Geisel ^  Holland.  W.  44 ,  47. 

Gew. 

Gdwäsche  i.  q.  Geschwätze,   Ableitung  des  Wertes» 

276,  1. 
Gewalt^  seine   —  übte  in  der  Heroenzeit   das  Volk 
durch  allgemeine  Versammlungen.  144,  262. 
Gewand ß  das,   der   griech.  Priester   war  überall  weit 
und  talarartig.  62,  88. 

—  über    die   lange   Tunica   gegürtetes   kurzes 
trägt  die  Latona.  292,  9* 

Crewander  mit  eingewebten  Figuren  mehrmals  von  Ho- 
mer erwähnt.  l4l  ,  253* 
Gewebe,  bunte,  bei  Homer  erwähnt.  I4l ,  253. 
Gewölbe,  unterirdisches  im  heutigen  Argos,  79  y  127. 

Gh. 

Gham  (DJ?)  Hehr.  W.  10,  10. 
Gharä,  Sanskr.  Wort.  304,  26. 
CiharaSy     —  —      —     — 

Ghieizi,  Türk.  Wort.  41 ,41. 
G'ri,  Sanskr.  Wort.  304,  26. 

Gi. 

Gi,  Qoth.  Wort.  S7,  75.  ^ 
Gibea,  Hehr.  Wort.  44,  47. 
Gibeol,  —  —  ^  — 
Gibla,  Golh.  Wort.  44,  47. 
Giecin,  Hebr.  Wort.  41,  41. 


404  Gi.  —  Go. 

Giebel,  44,  47. 

Gieik,  Turk.  W.  41,  41. 

Giese,  üb.  d.  äol.  DiaL  4,  6.  25,  20.  33,  29.  34,  30. 

78,  94.  70,  111.  75,  121.  104,  166. 
Gifi  und  Pfeil  fliessen  leicht  in  Eins.  48 ,  53. 
Gigno,  300,  18. 
riyvofjtm,  49,  54.  300,  18. 

Giliine,  die  bürgende  Göttin  bei  denLittauern.  61,  83. 
Gipfel  des  Olymp«,  auf  den  böchaiea  —  beruft  Zeus 

die  Götter.  44,  45. 

—  Giebel,  Yerwanduch.  des  Wortes.  44,  47. 

Gl. 
Gladmn,  Fr. ,  the  history  of  HindosUn.  302 ,  21. 
Gläubige  der  Traumdeuter  und  Seher  hält  Diogenes 

für  alberne  Menschen.  63^  90. 
Glaube,  dass  die  Götter  hohe  Berge  bewohnten;  seine 

Entstehung.  44,  45. 
Glieder  des   Königs   von  Siam,    wie   jedes    genannt 

werden  muss.  86 ,  l42. 
Glück  verleihet  den  Bogenschützen  Apollo.  l47 ,  266. 

Gn. 
IVcJ,  34,  29.  132,  233- 
Gn6  in  eognasco.  132 ,  233. 
Gnomici  Grasci  ed.  Brnnck.  37,  33. 

Go. 
God,  277,  1. 
Godan,  277,  1. 

Göllner  ad  Thuc.  52,  62.  107,  174. 
Görenz  ad  Cic  65,  97.  81,  13a 
yoiQOQ,  25,  20. 

GöUer  wohnen  auf  dem  Olymp.  44 ,  44. 
•»-      haben  Leidenschaften.  44,  47. 

—  werden  durch  Opfer  und  Gelübde    gewendet. 
67,  1P5. 

—  sollen  Troias  Mauern  erbaut  haben.    71 ,  114. 

—  erhalten  nur  die  Schenkel  n.  a.  w.  zum  Opfer. 
147,  271. 


Go.  40S 

Goiier^  die  einzelnen,  sdelien  wechi elseitig  gleiclie  Na- 
men an  aidi*  277f  1.  278,  1. 
— »      Iid)en  Musik  und  Gesang  bei  ihren  Mahlzeiten. 
278,  1. 
Götterbeig,  der,  des  Orients.  312,  44 
GöUerburg  auf  dem  Olympe.  44,  44* 
CöUerwesenß  die  ihren  Grimm  mit  Fleisch  und  Blut 
gesättigt  wissen  wollten,   sind   Früchte 
des  Phonlcischen  und  Babylonischen  Mo- 
lochsdienstes. 65,  99* 
Götierwohnung ^  ätherische,  ist  der  Oljmp.  44,  4£, 
Göttliches,  etwas,   sind  nach  Aristoteles  die  Träume 

nicht.  (iZ^  90. 
Göttling,  Accentlebre,  1,  1.  2,  2.  3,  3.  5,  £.  6.  23, 
18.  24,  19.  31,  25.  34,  29.  35,  32.  47,  52- 
48,  Si.  49,  54.  52,  S9.  52,  62.  S3,  65. 
69,  HO.  78,  124. 
^Wi   D'^'^IÄ,  54,  68. 
Goldsmith  j  56,  74. 

Golii,  lexic.  Arab.  35,  32.  41,  41.  44,  47.  134,  243. 
Gothen,   die  alten,   nannten  sich  selbst    Gotthiuda. 

54,  68. 
Gothenheer  sagt  man,  nicht  das  gothische  Heer.  54, 68« 
Gothische  yV orten  stiurs,  41,' 41.  gaitsa,  41,  41. 
gibUiy  44,  47.  üluhr,  49,  54.  naus,  52,  61. 
nine,  niun,  53 ,  62.  huni,  54,  68.  tiukai, 
lukam,  bS^  7l.  gOß  giß  samana,  sa* 
math,  57,  is.fotuSß  58,  76.  nu,  59,  78. 
dduthus,  60,  80.  tarn,  tamjan,  6i,  83. 
im,  is,  ist,  sind,  63,  93.  94.  vii,  vUjan, 
valjan,  67,  104*  sitan,  satjan,  sitts, 
68,  107.  sitan,  68,  108.  vitan,  70,  111. 
faura,  70  ,  112.  mih-its,  78,  125.  hs^atho, 
82,  i^i.  faura,  84,  iiS.ga-dar,  85,  136. 
vitan,  85,  138.  vait,  85,  139*  bair-an, 
89,  144.  handus,  hinthan,  89^  Ob*  fad- 
rein,  98,  151.  au^d^  104,  165.  iigrs, 
liga^j  114, 190.  thata,  ihaich  120,  207. 208. 


406  Go.  Gr. 

Coihische  WSrteri  m\  131,  228.  tarn,  132,  234. 
s\  138,  248.  smama,  miljan,  I4l ,  252. 
sali.  141,  252.  ana.  143,  259.  vikd,  147, 
266.  munan.  275,  1.  mdihs,  275,  1.  ha/i, 
Ha/Ja,  282,  3.  gaiaina,  283,  3.  viijan, 
288,  5.  tt/,  289,  6.  aivtf«  293,  10.  sirdn- 
Jan,  293,  10.  Iwan,  lausjan,  295,  13« 
dauhiar,29S^  13.  bairan,  barn.  2.95,  13. 
/('^y/ij  anthar.  298,  16.  aljath.  alja-ihro, 
299,  16.  t;e/A^>  301,  19.  iV<;/A^>  305,  30. 
ligrs,  ligan,  307,  31.  AiriV,  308,  32. 
foius,  310,  34. 

Goii,  der,  ursprünglich  Gast  des  Menschen.  40,  40. 

—  der   delphische   gab  nach  Alexander   prosaische 
Sprüche  ond  yerstummte  endlich  ganz.  62 ,   89* 

— -      erhalten   bei   den    Römern   männliche  Lämmer. 

66,  101. 
-—      der  jugendliche  des  Todes  zürnt    nicht  immer. 

147,  268. 

—  Verwandtschaft  des  Wortes.  277,  1. 
Goiiesbewussisein,  das  wahre,  ist  immer  ein  von  Gott 

in  uns  gewirktes,  55,  70. 
Goitesverehrer,  der  aufgeklärte,  thut  keine  Gelübde. 

65,  97. 
Gotiffierj  Choueul-,  über  die  Ebene  Trojas.  71 ,  115. 

Gr. 

Grab  des  IluSy  aijfjLa  ^Tkov  auf  der  Ebene  von  Troja- 

317,  71. 
Grabhügel  des  Aesjetes  bei  Troja.  318,  71. 
Grabmahl,  vor  dem  •—  stand  ein  Genius  des  Schlafes 

mit  gesenkter  Fackel.  52,  60. 
Gräfonhan,  112,  180. 
Gräsfius,  98,  154.  134,  241. 
Grajr,  85,  136* 
y^afifin,  5,  6. 
yQaq>n,      — 
Gravis,  Yerw.  mit  d.  Sanskr.  guru.  89 ,  144. 


Grc.  40r 

Gregorius  XI.,  53 ,  63. 

Gregorius  Corinih.  S6^  73.  86,  139.  98,   155.  106, 

173.  lOr,  174.  120,210. 
Greiner,  der  Traum  und  das  fieberhafte  Irresein.  63,  91* 
Griechenland,  in  ganz  —  wurden  die  Musen  verehrt. 
279,  1. 
—  heisst  bei  Homer  oft  Achäisches  Land 

und  "^ÄQ-yos  ""Ayjaiyiov^  280,  2. 
Grimmy  Jac,  deutsche  Grammatik  und  deutsche  Mythol. 
(In  der  Lit.  der  Sprache  was  in  der  Architec- 
tur   der  Strassburger  Münster.)   5,  6.   9,   9* 
35,  31.   41,   41.  52,  61.  54,68.57,76.58, 
77.  60,  80.  61,  83.  66,   100.   67,  104.  69, 
110.  72,  117.  84,  135/85,  136.  138.  89,  145. 
*90,  145.   98,  152.   100,  157.  159.  103,  163. 
104,  165.  104,  167.  105,  169.  171.  113,  184. 
114,  190.  191.  116,  197.  120,  207.  209.  131, 
228.  230.  141,  255.  143,  259.  144,  261.  147, 
266.  269.  271.  275,  1.  277.  279,  2.  281,  3. 
286,  4.  287,  5.  288.  288,  6.  289.  290,  7.  291, 
7  und  8.  292,  9.  293,  10.  294,  11.  295,  12. 
295,  13.  296.  297,  14.  298,  15.  16.  300,  18. 
301,  19.  303,  23.  24.  304,  27.  305,  30.  307,    ^ 
31.  308,  32.  310,  34.  35.  312,  44..  313,  45. 
47.  314,  49.  315,  60.  316,  6i.  62.  (iZ.  65.  (>^. 
Gronov,  Fr.,  104,  167.  134,  24l.  l43,  259. 
Grotefend,  A.,  35,  31.  54,  65.  56,  74.  120,  207. 
—         G.  Fr.,  7,  7.  11 ,  11.  3^^  31.  54r,  f^^.  62, 
86.  282,  3. 

Gründung  Roms.  71 ,  1 16. 

Grundstück y  ein ,  ^ar  als  seine  Einkünfte  dem  Komge 
der  Heroenzeit  zugesichert.  118,  202. 

Grysar,  6,  6.  11,  U.  60,  81.  83,  134. 
Gsenij  böhmisches  Wort,  63,  93. 

Gsi,  — *  — 

Gulruch,  persisches  Wort,  143,  260. 
Gulrui,  —  ~       —      — 


406  Gu,  —  Hai. 

Guna,  iin  Griediischen  achtbar.  308,  32. 
Guru,  SanskriU  Wort,  89,  144. 
Gui!  oUa.  135,244 

GuUhiuda  nannten  sich  die  Franken  im  Ladwigslied. 
68,  64. 

Ha. 

Haar,  Puder  im  —  tragen  die  attischen  Hanephoren 
62,  88. 

Hab. 
Babichi,  lat  Sjnon.  74,  119. 
Habichte  gehörten  zu  den  oUavtaait  287,  6* 

Had. 
Hade4,  der,  3,  4.  283,  3. 

Ha. 
Hanta,  Schwed.  Wort,  89,  14S. 
Härmen,  sich,  56,  73. 
Hätopadesa  de  Yishnu-Sarma.  302,  20. 

Haf. 

Hafen,  der,  Tom  jetzigen  7>ne£fo  ist  klein  and  schlecht. 
38,  35. 

Hag. 

rem.  84, 136. 

Magios  Demetrios,  ein  Kloster  bei  Argos.  79,  127* 

Hai. 
Sksnß,  131,  255. 

Haien,  Wallis.  Wort,  141,  255. 
Hall,  Goth.  W.  60,  80. 
HalJQ,  Alihocbd.  W.  — 
aUiii,  141,255. 

Halling,  Gesch.  der  Scythen.  18,  15.  312,  44. 
dkfivQov  i'SfOQt  141,  254. 
akSf  141,  254. 

Hals,  Feigenschnüre  am  •—  tragen  die  attischen  Ha- 
nephoren. 62,  88. 


,    Has.  —  Har.  J^og 

Halten  i.  q.  meinen,  wie  ducere.  59 ,  79. 

Harn. 
üfjta,  124 ,  216. 
Hammer,  J.  von  ,  i9 ,  ^6.  53 ,  64.  284 ,  J.     . 

Han. 

Hand,  aogeis.  Wort  89,  145. 

—  schwed. ,  engl.,  dänisch.  Wort  — 

—  Prof.  Jen.,  5,  5.  82,  131. 

—  an  einen  legen«  89,  145. 
aif6av(Oy  24,  19.  303,  24. 
Handus,  goth.  Wort.  89,  145. 
hansa,  54,  68. 

Handmühle  zum  Mahlen  des  Waizens  und  der  Gerste, 
das  schwere  Geschäft  griech.  Sclayinnen, 
115,  197. 

Hant,  althochd.  Wort.  89,  145. 

Har- 

Hari,  sanskrit.  Wort.  81,  129. 

Harjis,  54,  68. 

Harit,  sanskrit.  Wort.  81,  129. 

Harles,  Miscell.  Critt.  Dawesii.  98 ,  153. 

Harmer,  Beobachtungen.  2ö7,  4. 

Harmoniere,  G. ,  Grammaire  Portugaise*.  131 ,  227. 

aqnayny  1,  6. 

Harpyie  TioSoQytj.  50,  57. 

Harra,  arab.  Wort  35,  32. 

Harro  Harring,  74,  120. 

Härtung,  Prof.  Erlang.,  3,  3.  4.  4,  4.  5,  5.  6,  6. 
7,  7.  8.  8,  8.  9.  9,  9.  10,  10.  12,  12.  13, 
12.  15,  14.  17,  14.  18,  15.  22,  18.  23,  18. 
24,  19.  20.  26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23. 
29,  24.  30,  25.  31,  25.  32,  26.  28.  33,  29. 
35,  30.  31.  3:T,  Zi.  38,  34,  ZS.  39,  37.  40, 
38.  39.  41,  41.  43,  43.  44,  48.  46,  50.  48, 
53.  49,  55.  51,  58.  S4,  65.  56,  73.  57,  74. 
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410  Har.  —  Haz. 

Härtung,   Prof.  Erlang.,  75.  58,  76.  h%  78.  60,  79. 

81.  61,  82.  62,  83.  63,  91.  92,  65,  96.  97. 

66,  99.    100.  67,  105.  68,  106.  107.    69, 

111.  71,   113.  72,  116.  76,  121.  77,  123. 

80,  128.  81,  128.  129.  130.  82,  131.  132. 

83,  133.   84,  134.  135.  85,  137.  86,  142. 

88,  143.   90,  145.  92,   147.  96,  150.  97, 

150.  98,  151.  100,  157.  158.  103,  162.  163. 

105,  170.  107,  173.   108,  176.   l77.  llo, 

178.    113,   184.   116,   197.   118,  202.  204. 

119,  205.    123,  214.  124,  215.  125,  217. 

131,  228.   131,  231.   133,  235.  136,  245. 

246.  138,  247.  139,  250.  279,  2.  303,  23. 
Haruspices  wie  die  Römer  sie  hatten  ,  waren  den  Grie- 
chen nicht.  62,  88. 

Has. 

Hase,  Mass.  Alterth.,  4,  5.  12,  12.  44,  46.  62,  84. 
63,  89.  115,  195.  118,  202.  142,  257.^288,  5. 

Hau. 

Haughton,  rudiments  of  Bengali  Grammar.  d^^  93. 
131,  228. 

Hauptbestandlheil  aller  Feste  war  die  Opferhandluog. 
147,  270. 

Hauptslüche,  die  drei  —  des  eigentlich  priesterlichen 
Berufes.  62,  87. 

Hauptthor ,  das  von  Troia,  (tkcuoU  genannt.  317,  71. 

Haus,  das  unzerstörbare,  Si^ixa  xot^oßaräs»  44,  46. 

Haushaltungsgeschafte  besorgte  die  Frau  des  heroi- 
schen Zeitalters  wenig.  115,  195. 

Hausthiere  in  frühster  Zeit  geopfert.  66,  101. 

Haut,  St.  haud.  207,  120. 

am<o£  und  avTtaS'  133,  238. 

Haz. 

äiofjLOiiy  21,  17»  302,  21. 


He.  411 

Hebräische  Worter:    HSÖ  8,  9-  DJ)  10.  10.  "nS<35. 

•r  —  T  —    ▼ 

32-  rSO  40,  41-  IW  41 ,  4i.  TP  •  Pl-  D''TP. 
41,  4rrnVj?  42,  43-  mj?  42,143.  Vi)33t 

n^aa  44. 4?.  noa  52,  ei.  j^p;?  oder  jjjp, 

nzjp  54, 68-  69.  tzi^'üi.  cb^aj?  54, 69. 
Disrrnsft  dö  oto^i  55. 70.  nVV^t  d^ö 
ibiViV  ^s>  D^ö.  aV  Vk.  3^3. 55, 71. 
76, 122  Vm  60, 79-  nsVj.  nnbtoj  npV 
n|?ru3.  «n.  noV.  nrSj.  02!  se.  nan 
62, 87."  na  *t-  na^.  "»Vs  ippsrmä  64. 
95-  n^ö  68, 107-  ni<i  70. 112-  r^^VV 
t^^n  CDn^ü  7^  113.  h^ys'^,  Sä^ 
'33  W  73. 118-  rzsvW  mai^i.  "la^< 

lÖJ«  76.  122    ya  78.  125-   (H^lp.  Tfü, 

81.  129.  S;Ö3.  rTB8<'  W.  TT  81,  131. 

"iai<.  ^laba  "iäi<  33' 133  n^tö.  mn.  w, 
84'  136.  n'ih''  v'v  86, 140-  n^n,  ^'n  "»jx 

88.  143-  nX^.  IDBJ.  88.  144.  HIB  89.  144. 
3   T    n^^.    und  mit  '-pX  89,   145-    tZD? 

D^a.  Dii<ia.  DKü  92, 147.  nra  99.  ise. 
nintö  103*.  ^63.  j<Va  (i<Va)  104,  i65. 

■n&<  104,  167.   SW.  TTX  104,  167.   ISV 

104, 168-  nnsj.'nV^ns.  on^DjVys 

114.  189-  V3rJ<'..''&<.  TV.  VsT   11*4,  191- 

niö?,  jniö"i3  HS.  193-  r&<teü  us,  202. 

mV    120.   206-   nipti    120.    208-   tZ2^(   ''>• 

na>  lüK'  "»ö  123. 214.  n'&'K 


4i2  He. 

Hebräüche  Wörter:  «4,  jis.  CSEIN.  HB«'  C3fi3, 

CM.  nsjö  ia4. 31«-  v-i,  nsV«  TP. 
TTB.  DTS  ««•  «»•  njn  iii>  321-  r!?ö 
ifa  127/222.  Si«  131 ',  m.  333,  ai^i 

132, 233.  mn.  t|Vri,  ?pn  «2,  234.  n 

133,  235.  2'&l  '134,  242'  Hin.  Pni  134,  241 

k3''Vj«.'ot:V,  'MVs'ise,  246,  D^n^a 
fhm  Dv  i4i,  255.  nV^.  T\\  143, 260. 
Kto  144, 261.  nöp  rnfv  cöi?  cdtiV 
r-iüM.  rTjjT»V  147, 273'.  •«'.  wm 
nöyn  teV  ^jwj  anr,  i46, 274.  V  d«?. 

281 ,  2.  BJB3  281,  3.  S*8<Ö.  V"!««  283.  3. 
n'O  28»,  6-  153  290,  1-  ÖiÖ'  03K  293,  «>- 

11p.   T^,  TrtJ)  '294,  10.  TIK  294,  11. 

m«.  mn  ^^^  i«-  lau  n^s  296.  n 

ynn,  D3ö,  bsö  298, 15. 533  299.  «^^ 

i^ta.  Ji'a".  rT33.  n33,  n«  300,  i». 

,  mj«  301, 18.  ^V^,  noVpj  Q'^MTJiJs 

oVl)»   tVJ?  303,  2.1  VV3   304,  26.  HO  3Ö9, 

34.  ]^K  310, 35.  nKj/ma.  nu»  311, 39. 

Pyp  311,  4ö.  P(^p  dX^,  48. 
-^Vx«  ,8,9. 

h^^v,  48,  53.  313,  48. 

Heer^  das  gothische,  nicht  das  Gothenheer.  68,  54. 
Heerd,  stetes  Feuer  wurde  unterhalten  am  —  in  der 

Heroenzeit.  115,  196. 
Heeren^  Ideen,  12,  12.  62,  89. 
Hefier,  315,  55. 


Hei.  —  Hei.  413 

Hei. 
Heiligheit  der  NennzaU.  53,  63. 
Heindorf,   8,  8.  20,  17.  33,  29.  78,,  124.  86,  l4l. 
100,  157.  107,  175.  112,  184.  120,  209. 
tlvayia,  94,  148. 
aiv^xaVy  * —    — 
Heinichen  ad  Euseb.  32,  27. 
Heinsius,  134,  241. 
US,  147,  266. 
uaa ,  ich  setzte.  68 ,  108. 
Heizerweiber,  die  der  Heroenzeit.  US,  196. 

Hek. 

'ExäeQyos,  147,  266.  267. 

iotasy  147,  266.  267. 

i'xaaTOS  — 

iy.ccraQos  — 

ixcaofißffy  65,  98.  147,  271.  316,  65. 

Heiatomben j  65,  99*  147,  271. 

sxazosj  147,  266. 

iKaro^yos,  142,  256. 

iycflßolosy  14,  13.  147,  266.  267.  297,  14. 

^xo),  seine  Verwandtschaft.  19,  16.  305,  30.  309,  34. 

Heitor  erhaben  über  Pfaffentrug  and  Schwindelgeist. 
65^  91.  Freisinnig  und  Rationalist  zu  seiner 
ewigen  Ehre,  69,  HO.  Der  edelste  und  ta- 
pferste unter  Troias  Heldensöhnen.  71,  HS. 

Hei. 

Hei,  den  Nordländern  Göttin   des  Todes  und  der  Un- 
terwelt. 60,  80. 
Held,  Prof.  112,  182. 
Helena    hört    dem    Gespräche    der    Gastfreunde   zu» 

115,  196. 
Heljar,  siehe  HeL 

Heliion,  Wohnung  der  Musen.  279 ,  1.  seine  Quellen 
Aganippe  und  Hippoirene,  nebst  der  Quell- 
grotte  Libethron.  Ebend. 


414  Hei.  —  Hen. 

Helikoniaden,  wer  darunter    zu  verstehen.  279  9   !• 

iljx<32ii£,  98,  153. 

ikixti^  — 

Helios,  dem  —  werden  Eber  geopfert.  147,  270. 

Heljo,  or,  was  es  bedeute.  282,  3. 

Bella,  Aithochd«  60,  80.  282. 

Hetladii,  Chrestom.  IO6,  172. 

Hellas,  280,  2. 

Helle,  die,  Mittelhochd.  60,  80.  282,  3. 

Hellenen  in  Thessalien.  54,  69.  280.  2,  hatten  Traum- 
deuter,  63,  90.  Was  Homer  anter  Helle- 
nen verstehe*  79,  125. 

Helo. 
i\^,  67,  104. 
aXio/Licu,  137,  247, 
cXioQ,  206,  4. 
iXfoQiov^  4,  4.  286,  4. 

Hern. 

Hern,  persisch.  Wort.  57,  75. 

Hern  hain,  hindostan.  W.  63,  94. 

Vt^f^Qy  278,  1. 

Vf^QCf.,  — 

^fjLäxaQOQy  30,  24. 

Hemmer,  resp.  Tenedior.  e  tenebris  antiquitatum  eru- 

ta  38,  ^S. 
rj(Jiiv y  Tf^Cv  und  ^uiv.  147,  266. 
Hemo,  alte  Form  st.  homo.  88,  144. 
Hemsterhuis,  66,  103.  86,  139.  100,  157.  109,  178. 

Hen. 
nvhaviy  24,  19. 

iVfxa,  o^wxa,  11,  10.  94,  148. 
Hengst,  ossetisch  Nalbach^  290,  7. 
Henkelkrüge  von  den  griecli.  Dienerinnen  geschwenkt. 

115,  196. 
Henker,  der,  auf  Niedersächs.  Nikker^  52^  61. 
Hentan,  angels.  W.  89,  145. 


Heb.  Her.  AiS 

Hep. 
Hephastos  baute  den  Ewigen  Häuser.  44,  44. 

Her. 
Her  «  vir.  285 ,  4. 
'»evlund  '»(>«,  55,  72.  315,  55. 
Heraclides  Pontic.  50,  56. 
Heraclitus   dicit,    debere    corpora  in    ignem    resolvi. 

52,  60. 
Herakles   verkündet    dem    Telamon  den  Sohn  Ajas. 

138,  248. 
H^rete,  altpers.  W.  285,  4. 

Hergang  bei  den  Opfern  der  (Germanen.  147,  273. 
Her/  und  Hut,  was  es  urspr.  bedeutete.  54,  68. 
Herkules  Apotheose.  52,  60.     Schanze   desselben   am 
Meere  bei  Troia.   318,  7l.   (Die  neuste  Mo- 
nographie über  Herkules  ist   von  Professor 
Härtung^ 
Hetling,  Prof.,  Grundregeln  des  deutschen  Styls.  112^ 

182.  120,  207. 
Hermann,  Gottfr.,  1,  1.  4,  4-  11 ,  11.  19,  16.  20, 
17.  22,  18.  24,  19.  25,  20.  28,  23.  29, 
24.  32,  28.  33,  29.  37,  33.  4l ,  42.  44, 
44.  47.  52,  59.  54,  65.  60,  79.  81,  130. 
82,  131.  83,  133.  86,  142.  97,  150.  99, 
156.  100,  157.  158.  107,  174.  175,  108, 
177.  109,  178.  112,  161.  112,  182.  183. 
123,  214.  133,  237.  136,  245.  246.  291,8. 
Hermann,  K.,  32,  27.  42,  42.  64,  96.  71,  115.  112, 

181.  144,  262. 
Hermione,  des  Menelaos  Tochter.  113,  187. 
Herodianos,  Grammat.  2,  2.  129,  224. 
Herodotos : 

(I,  62)  69,  109. 
(—  65)  62,  89. 
(—  75)  123,  214. 
(II,  98)  280,  2. 
(IV,  30)  50,  56. 


416  Her.  ~  Hers. 

Uerodoios: 

(IV,  1S4)  77,  123. 

(V,  42)  54,  67. 

(—  93)  77,  123. 

(VI,  74)  77,  123. 

(_  86)  123,  214- 

C—  107)  6i,  90. 

(VII,  141)  62,  89. 

(—  171)  71,  116. 

(—  196)  79,  125. 

(—  197)  54,  68.  79,  125. 

(—  219)  62,  85. 

(IX,  33)  - 

(—  37)  — 

(-  38)  - 

(—  91)  77,  123. 
Heroen,  was  bei   den  ihnen  geweihten  Opferthieren 

geschah.  147,  270. 
Heroisches  Zeitalter  hatte  hauptsächlich  Seeräaberei 

bei  der  Schiffahrt  im  Auge.  142,  256. 
Herold j  der,  schenkt  im  Heroenzeitalter  den  Gästen 

Wein  ein.  115,  196. 
Heros,  285,  4. 
nif^£i  des  Wortes  Verwandtschaft.  285,  4. 

Herr. 

Herr,  Verwandtsch.  des  Wortes,  4,  4.  285,  4. 
Herr  über  Alles,  Kongluang  heisst  in  Siam  der  König* 

86,  142. 
Herrin,  der  —  Beruf  im  Heroenzeitalter.   115,  IS^' 

Hern. 

Heruler  haben  Menschenopfer.  147,  272. 
Heru4,  Verwandtsch.  des  Wortes.  4,  4.  285,  4. 

Herz. 

Herzen^  nach  meinem,  xonra  "bv^iov*  136,  245. 
Herzog  zu  Casars  Schriften.  45,  49-  83,  134.  115, 192' 


Hes.  417 

Hes. 

Hesiodot:  69,  108.  134,  242.  276,  1. 

Theogon.  (p.  107.  Wolf.)  33,  37. 
(16)  98,  154. 
(38)  144,  262. 
(60)  278,  1. 
(84)  54,  68.  144,  262. 
(86)  144,  263. 
(89)  144,  263. 
(176)  278,  1. 
(430)  54,  68. 
(434)  144,  262. 
(613)  234,  132. 
(633)  132,  233. 
(708)  53,  65. 
(826)  104,  166. 

Dies  et  Opp.  (28)  144,  263. 
(155)  285,  4. 
(159)  285,  4. 
(185)  144,  263. 
(231)  144,  263. 
(246)  144,  263. 
(412)103,164. 
(246)  144,  263. 
(412)  103,  164. 
(732)  147,  270. 

Scut.  Hercul.  (3)  54,  67. 

(36)  82 ,  132. 

(37)  54,67. 
(116)  136,  245. 
(145)  104,  166. 
(235)  103,  162. 
(426)  104,  166. 

(429)  103 ,  164. 

(430)  104,  166. 

Hesychios  Lexicogr.  48,  53.  52,  61.  53,  64.  56  •,  73. 
59,  78.  79.  65,  98.  66^  101.  66,  102.  67, 

53 


41S  Hes.  —  Hil. 

Hesychios  Lexicogr.  105.  69,  109.  110.  72,  117.  73, 
118,  74,  119.  76,  122.  77,  123.  8ff,  137. 
92,  148.  98,  153.  99,  155.  100,  157.  158. 
102,  159.  103,  160.  161.  163.  104,  166. 
105,  170.  106,  172.  114,  190.  115,  193. 
116,  198.  116,  202.  119,  204.  205.  120, 
205.  121,212.  122,212.  123,214.  124, 
216.  126,  220.  128,  223.  131,  232.  132, 
232.  133,  239.  134,  243.  136,  245.  246. 
144,  261.  146,  264. 

Heu. 
Heupel  ad  Marc.  112,  181. 

Hey* 

Heyne,  G.,  39, 38.  62,  84.  85.  79, 125.  142,  258.  287, 4. 

Hez. 
HopMi,  68,  107. 

Hi. 

Hiaius,  4,  4.  119,  205. 
Uqvuv,  313,  48. 
hfu,  127,  222.  291,  8. 
UqA,  147,  269. 
UQ^tov,  147,  270. 

UQ£VHVy   — 

Uqsvs,  62,  87.  147,  270.  316,  62. 
Uqos,  25,  20. 
Hieronymus,  83,  134. 

Hierophanty    der  ia  Athen  hatte  ein   purpurnes  Ge- 
wandt 62,  88. 
UQOjtoidSf  62,  88.  147,  270. 

Hik. 

Uäa^ou ,  301 ,  19. 

Hil. 
ihimofjuxi,  100,  158.  147,  269. 


Him.  —  His.  4ia 

Hirn. 

Himalaya  verwandt  mit  HimmeL  44,  47.  - 

Himil,  seine  Verwandtsch.  278,  1. 

HimmSß  —  — .  t^   ■"• 

Himmel,    der,   nach   den    Begriffen   der   Heroenieit.^ 

44,  45.  4^.  47.  288,  5. 
Himmelserscheinungen    Tpn   Staatswegen    in  Spartet 

und  Athen  beobachtet.  69 »  109. 
Himmelskönigin,  die,  hat  einen  blauen  Schleier.  55,72. 
Himmelskunde,  die  Muse  der  —  war  Urania.  279,  !♦ 
Himmelsschaux  nächtliche  zu  Sparta.  109« 

Hin. 
'Iva,  120,  209. 

Hinden,  altnord.  Wort.  89,  145. 
Hindos tanische  "Wörter:  lain,  tu.  28,  23.  iu  hi  63i 
9i»  hem,  hain.  6^^  94. 

Hinkelmanns  Ausg.  des  Koran.  71, 113.  (Weit  besser 

ist  jetzt  die  von  Gust.  FlügeLy, 
Hinthan,  Goth.  Wort.  89,  145* 

Hio. 

Hiob,  (10,  21.  22)  383,  3, 
(26,  6)  - 

Hip. 

Hippokrates,  106,  173.  . 

Hippokrene,  eine  Quelle  auf  dem  Helikon.  279,  i* 

Hippokreniden  9  die  Musen  des  Helikon,  279  9  1* 

Hir. 

Hirleristab ,   einen  in   der   Hand  hat  die   Thalia    al^ 

als  Muse  der  komischen  Kunst  276,  1^ 
Hirtiusy  Bell.  Afr.  (c,  93.)  89,  145, 

His. 

'iaxfifjLiy  seine  Verwandtsßhaftt  289,  6.  297i  14._ 
'mof ,  3t ,  25. 


420  Hit.  —  Ho. 

Hit. 

Hüze,  Grundbedeutung  des  tfQourvg,  65,  136. 
Hitzig,  Ferdin.,  trefil.   Ezegete  zu  Zürich.  44 ,  47- 
55,  70.  66,  102.  114,  189. 

Hin. 
Hiuhma,  was  es  bedeute.  54,  68« 

Hiz. 
'iiuv,  68,  108.  313,  48. 

Ho. 

6  und  oi.  279 ,2. 
ö.  12,  11. 
o  0  oSto£.  73s  118. 
ö  st  ow.  120,  206. 

Hoa. 

Hoang'iiß  Name  des  chinesischen  Kaisers,  was  er  be- 
deutet. 86,  141. 

Hod. 
oSos,  68,  108. 

Hoe. 

Hoeile,  Verwandtsch.  des  Wortes.  60,  80.  282,  3. 
Hoend,  altnord.  W.  89,  145. 
Hoepfner  ad  Eurip.  103,  162. 

Hof. 

Hoffmann,  Grammat.  Syr.  32,  27.  35,  31.  45,  49- 
53,  64.  54,  66.  62,  87.  71,  113.  103, 
162.  115,  194.  129,  225.- 

—  Aiterthumswissensch,  147,  269.  280,  1. 
282,  3.  288,  5.  295,  12.  -297,  14.  312, 
43.  316,  62.  63.  71. 

—  die  Erde  und  ihre  Bewohner.  314,  50. 

Höh. 

Hoheslied,  (2,  7)  294,  10. 
(3,5)- 


Höh.  —  Hon.  421 

Hoheslied  (8,  4)  294,  10. 
(7,  12)  62,  86. 

Hol. 

ohojy  5,  6. 

Holländische  Wörter:  gevel^  44,  47.  t^oe/^  68,  77» 
nu,  59,  78.  mV,  63,  93.  voor^  veur, 
84,  135.  oog',  104,  165.  vuur,  104, 
167.  soulj  iAi^  255.  rfwi/i,  310,  34. 

oXoxavHv,  147^  271. 

jETo/z  zu  spalten ,  ein  Geschäft  der  griech.  Skiaren. 
115,  196. 

Hom. 

o/LiaSos.  124,  216, 

Homero^ß  Yorstellangen  vom  Olymp   and   den  Woh- 
nungen der  Gotter.  44,  46. 

—  unterscheidet  aufs  bestimmteste  die  fiavxHs 
von  den  Ugavai^  62,  85. 

—  setzt  die  Priester  mit  den  Wahrsagern  und 
Sehern  in  eine  Klasse.  62,  88. 

—  gebraucht  al  auch  in  Wünschen  und  Aus- 
rufungen. 66,  100. 

—  Gebrauch    des    Gesammtnamens    Hellenen. 
79,  125. 

—  nennt  die  Könige  vlol  xov  sfeov,  86,  i40. 

—  Zeitalter   kennt   noch  fast    nichts  von  der 
Malerei.  l4l,  253. 

—  als  Kultdichter  ero£fnet  die  historische  Zeit. 
147,  269.  270. 

—  Unterwelt,  284,  3. 

ii^los,  124,  216. 

Homo  verwandt  mit  humus.  88,  144. 

—    und  hemo.  88,  144. 
ofjLos,  124,  216. 

Hon.    . 
Hond,  angels.  Wort.  89  ,  145. 


433  Hop.  —  Ha. 

Hop. 
ox<»s,  136,  346. 

Hor. 
Horatiut  Flaceus: 

Odae:  (1,  38,  33)  53,  6a 
(3,5,38)61,83. 
(3,  14,  18)  61,  83. 
(3,  3Qt  9)  13,  12. 
(4,  15,  8)  61,  83. 
Epod.  (17,  48)  53,  83. 
Epp.ii,  2,  7)  61,  82. 
(1,  10,  34)  80,  128, 
(2,  1,  254)  61,  83. 
C2,9S)- 
Satirae  (2,5,  19)  80,  128. 
(2,6,  52)  86,  141. 
Ars  P.  (121)  74 ,  120. 

Hos. 
öf,  37,  33. 
M(,  domit.  32,  27. 
üf ,  xcM  —  li6,  197, 
Hostas,  (6,  6)  66,  102. 
paiog,  itifds  und  sanctus,  sacer.  99  ,  156. 
Hospinian.  de  Orig.  Fest  ethn.  65,  98, 

Hot. 
öV«,  64,  95.  120,  207.  * 

Hr, 
Hrifa,  altnord,  W.  89,  145. 

Hu. 

Hudtwalcker,  Diastet.  86,  140. 

Hügel,  ein  angenehmer  ist  auf  der  rechten  Seite  des 

Simois.  318 ,  71. 
Hülfstruppen,    deutsche  und  gallische  waren  wegen 

ihrer  Schnelligkeit  im  Kriege  berühmt« 

131,  212. 


Hut.  —  Ja.  423 

Hüter ^  der  Jo  ist  Argus.  SS^  73. 

Humboldt y  W.  von,  77,  123. 

Humi,  entspricht  dem  griech.  yafxcU.  88,  143. 

Humilis,  yßiaixakoi^  88 ,  143. 

Humus  entspricht  ganz  dem  griech  x^^^*  88,  143. 

Hund,  seine  Ableitung  und  Verwandtschaft.  287,  4. 

Hunde  laufen  schaarenweise  herrenlos    in  den  Städten 

des  Orients  umher.  4,  5* 
ovvaxa,  11,  10.  294,  11. 
ovTfjüs  und  <a6a.  131 ,  229« 

—  auch  vor  Konson.  — 

—  verwechselt  mit  ornog.  131 ,  230. 

—  —  — .     OVTÖS.    — 

Hy. 

Hygin,  Fabb.  (121)  111, 179-  (ll7.und  240)  113, 185. 
vliSg,  9,  9.  292,  9. 

V/üUVy    18,    15. 

vauQov^  27,  22. 

I. 

%  Pronomen  der  dritten  Person,  29,  24. 

Ja. 

ja  9  Sanskrit.  Wort.  284,  3. 

Jablonshi  Opusc.  83,  134. 

Jacob  ad  Lucian.  11,  11.  27,  22.  123,  214.  144,  261. 

Jacobs,  Fr.  ad  Anthol.  Gr.  50,  67. 112,  180.  131,  230. 

—  —  —  Athenaeum.  100;  157. 
— Philpstr.  Im.  106,  175. 

jad.   Relativ,    Sanskr.    W.,    entspricht  der  Konj.  ow, 

'    120,  208. 
jadä,  Sanskr.  W.,  entspricht  der  Konj.  ow,  80,  128. 
idSfiQy  Endung  der  griech.  Patronymika.  1,  2. 
jadsh,  Sanskr.  W.  entspricht  dem  Verb,  off o^w,  302,  21. 
Jahn,  Jahrb.  5,  5.  25,  20.  112,  183.  133,  239. 
lakliü,  284,  3. 

nVan  u^^  141. 255. 


424  Jan.  -«  Je« 

Janas,  277,  1. 

la«»  —  Yerba  aof  —  werden   nicht    v.  Adj.    auf   lo^ 

gebildet.  67,  104. 
iomm,  2S4,  3. 

Ib. 
"IßnQ,  11,  11. 
ibi  und  ubL  279 ,  2« 
/^/i  Foszlan  ed.  Frähn.  42 ,  43. 

Id. 

Ida,  Sitz  des  Zeas.  44,  45. 
—  an  seinem  Fasse  lag  Troia.  7l,  114. 
l^ity  "^uvaxov ,  88,  144. 
/^^f,  Endung  der  Patronymika.  1,1* 
lUq^  privatim,  i20,  209« 
i'J^fy,  124,  215. 
Idomeneus,  Anführer  der  Kreter.  l45,  263. 

Je. 
V«,  127,  222.  291,  8. 
Jenaer,  Litz,  29,  23.  85,  137« 
Jensii,  Lectt.  Lucian.  112,  181. 
uQatov,  147,  270. 
Jeremias,  Propheta: 

(8,  14)  134,  242. 

(15,  2)  60,  80. 

(18,  21)  - 

(23,  24)  88,  143. 
•      (29,  26)  62,  84. 

(43,  11)  60,  80. 

(46,  18)  88,  143. 
uQaxuv,  147,  270. 

uQais,  23,  18.  62,  84.  147,  270.  316,  62. 
hQOfwytela^  62,  84. 
uQov,  147,  269. 
Uqonoios,  62,  88.  147,  270. 
Uqos,  25,  20.  99,  156. 
Jesaias,  propheta, 

(1,  11)  66,  102. 


Jes.  — -  Im.  4% 

Jesaias,  propheta^ 

(5,  14)" 273,  3. 

(11,  1.  2)  76,  140. 

(10,  10.  20)  7,  9. 

(11 ,  i_2)  76  .140. 

(13,  4)  115,  193. 

(14,  9)  283,  3. 

(38,  10)  284,  3. 

(57,  1.  11)  55,71. 
Jesd,  pers.  W.,  verw.  m\XX  a^Ofjucu^  302,   21. 
Jesus  Sirach.,  31,  1—7  (34,  1^7)  63,  93^ 

Ik. 

'Uaiv,  ^Wy,  19,  16.  305,  30. 

Ixäa^m,  19,  16, 

iycväofMUy  — 

ihoh,  Sanslir.  W.  125,  320. 

iyiQta,  142,  257. 

tksh,  Sanshr.  W.,  104,  165. 

II. 
ikaaTio/Leai  y  100,  158; 
Ikaaad/bcsvos  y  — 
^niov,  316,  71. 

Ilium,  s.  Beschreibung.  316,  71. 
Ilgen  ad  Hom.  H.  37,  33. 
nie,  wie  o,  jener  berühmte.  12,  11. 
aXö,  304,  26. 
jTXov  cTJ?^«,  317,  71. 

Im. 

ifiogy  abgeleitete  W.  auf  —  haben  kurzes  «-3,3. 
Imperativ,  prsBS.,  s.  Bedeutung  im  Griech.  1,  1. 

—  aor.  unterschieden  von  demdesPraes.  1,1.. 
41,42. 

—  Terbietender  im  Persisch.  1,  1^  im  Armeni- 
schen. 1,  1. 

—  der  Bitte  im  Armenisch.  — 
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426  Imp.  — -  Jo. 

Imperativ,  des  Befehls  im  Amenbeb.  1,1« 

—  mit  /ui^  and  Aor.  Coii|.  mit  ^v»   worin  sie 

unterschie^n ,  33,  2& 
-~  mit  ma  im  Sanakr.  32,  26. 

Impeifekie,  scheinbar  aoristiaeh  gabraochte.    4,  4,  5i 

'6.  10,  10. 
imponere,  honstruirt.  55,  70. 

In. 

i/i^  Terwandt  mit  äy«,  293,  iO\  im,  Präpos.  des  Rau- 
mes, 120,  209* 
'ha,  Adv.  des  Ortes,  12Q,  209- 
incTdere,  124,  217. 
Inklinazion,  im  Griecb«  5,5.    - 
inde,  iv^di,  22,  18.  inde  und  u/u/e  279,  2.  302,  22. 
Indikativ,  des  Aor.  mit  ma  im  Sanskr.  26,  22.   , 

*—  im  relativen  Fragsatze  64,  96. 

Indier  haben  schon  inN  der  Vedas  die  Tmesis,  25,  21* 
Infinitiv  nach  inäooce,  126,  220. 
infulae,  14,  13. 
instar,  ad^erbialisch,  115,  193. 
Instrumentalis,  als  Casus  in  mehreren  Sprachen  vor- 
handen« 120,  210. 

Jo. 

Jo,  die  —  hat  den  Argus  zum  Hüter.  55,  73. 
Job, 

(11,  15)  92,  147. 

(27,  15)  60,  80. 

(28,  9)  89,  145. 

(31,  7)  92,  147. 

(37,  9)  53,  64. 

(38,  U)-^ 
Joch,  iugum,  ^ydii  dschugh.  297,  14. 
Moxiisi  Beiwort  der  g)a(}itQCi,  45,  50. 
Joel,  propheta, 

(1,  6)  54,  69. 
(1,  8)  114,  189. 


Joel ,  propheta, 

(4,  13)  81,  131. 
iiiv,  27,  22.  138,  248,  311^  35, 
Jonas,  propji.,  (1,  5)  14 1,  255. 
Jornandes,  Res  Goth.  (c.  5)  65,  99* 
lOg  ,  Wörter  auf  —  sind  oxytona ,  2 ,  2*  48 ,  5A 
toj,  Pfeil  und  Gift.  48,  53.  313,  48. 
10$  y  von  Adj.  auf  —  werden  Leine  Verba  auf  «3?<a  ge- 
bildet. 67,  104. 
Josephi  Antiqq.  (2,  6,  |  1)  83,  134. 
Jota  subscriptum  in  aWrf,  TQiTily,  xofJitiy.  128,  233, 

Iphigenia,  113,  185.'' 18B.    . 
Upi,  38,  35,  261,  5.  311,  38. 
uphT^iy  3,  3.  281,  3f 

'Unoiy   equus,    98,    155.    äK6$  %7inoiy   bei   Hom^r  di« 
Schiffe,  295,  12^ 
Ir. 

Tj) ,  n^5J,  nnisj ,  oqis,(^ ,  294 ,  10. . 

TÜT^  TS?'  nxoUnoQ'^o^,  125,  219. 
ira  inexorabilis,  manens,  ini^pjt»ov<m  oqyn.  276,  1. 
irascor,  urspr.  ein  Passiv.  9,  9.  44,  47. 
Is. 

(>iy  Endung  des  Nomin.  1,  1. 

_        _        bildet  Abstrakta.  75,  121. 

tax®  »301 1  1^« 

Isidor,  96,  150. 

Isländische  Wörter:  niu,  53,  62.  (dn,  ^Unuiogar, 
55 ,  72,  fo£ur,  58,  76.  i»«>  Ä9,  78.  sitia, 
setta,  68,  107.  galh  81,  \7S.ßri^frrh 
84,  135.  rfliw^  89,  145.  wigt,  iQhy  165. 
tfö/^,  141,  255,  /W^^  295,  13. 

is  laden,    'lortifjtiy  289,  6.  297,  l4* 

'laTfffjtiy  58,  76*  289,  6. 

iQtQgy  31,  25.  305,  31. 


428  It  —  Ka. 

Italienische  Wörter:  tu,  38,  23.  alna,  55,  72.  nan, 
131,  227. 
—  Grammat.  129,  224. 

itare,  rUIJ«,  309,  34- 
iiem,  iterum,  127,  222. 
2»«»  32,  26.  308,  32. 

Ju. 
Judices,  (11,  33«  15,  8)  8,  9- 

Jünglinge,  die  himmelsturmenden  sterben  durch  der 
Artemis  Pfeile.  147 ,  267. 
-~  reifen    darch   Apollons   und   der   Artemis 

Gunst  heran.  147,  267. 
jugum,  Joch,  ^/o^>  dschugh.  197,  l4. 
Julius  CapitolinuSß  Vit«  Max.  (c.  U)  65,  9S^ 
Juno  aus  Jovino ,  Juvino.  277,  1. 
Jupiter  bewohnt  den   höchsten  Pallast  des   Olympes. 

44,  46. 
Justinus  (9,  2)  80,  128. 
Juvenalis  (1,  169)  61,  82. 
(6,  155)  62,  89. 
(9,  117)  147,  274. 
(19,  197)  91,  146. 

Iz. 

iz,  Slav.  W.  verwandt  mit  ^|,  ex.  289,  6. 

i^iu^  ^  Endung  von  Verben,  was  sie  bedeute.  32,  27. 

Ka. 

• 

ka,  Altholländ.  Wort.  57,  75. 

x«/,  31,   25.   33,  29.   71,  113.  88,  143.  auch,  109, 
.    178.  einfach  anreihend,  134,  244.  gar,  sogar.  30, 
24.  81,  130. 
xcci  yaq^  etenim,  denn  auch.  63,  91*  113,  184.' 
xai  ro'r^,  92,  147. 

TLCUViöy   TCUlVtOi   88,    l44« 

xoUto,  niD,  40,  41.  52,  61.  311,  40. 
taire,  Littauisch.  W.  i.  q.  X^^Q  >  297,  14. 


K^k.  —  Kat.  429 

Kak. 

xcoio/biavrig ,  166 ,  171. 
xaxds iiO,  10.  !294,  10. 
TcaxfoSi  25,  20.  ' 

Kai. 

KakxccQ,  69,  108.  86,  142. 

xoX^o),  54,  66.  67.  315,  54, 

Kali,  Indische  Holle.  283,  3« 

Kalla,    althoUänd.   Wort,    verwandt    mit   x^'Xo^,    81, 

129.  292,  9. 
xakovy  xtj'kovy  315,  S3. 
Kalliope,  278,  1. 
KaXkixdkiivti  ^    ein   Hügel    auf  der    rechten   Seite  des 

Siraois.  318,  71. 
y.oXki7iaQijOQ  y  Epitheton  jedes  Mädchens«  143,  260. 
Kallimachos ,  (Fragm.  CCXC)  98,  153. 

Kam. 
Kamme,  Vorrichtung  am  Webstuhle.  306,  31. 
xafuixogy  verwandt  mit  d.  Pers.  W.  ehem.  297,  l4* 

Kan. 

3)3Dj  verwandt  mit  yovvy  genu,  299,  16. 
Kanne,  Verw.  (p.  232)  88,  l43. 

Kar. 

Karawan,  ahdt.  W.  verwandt  mit  xQaioUvio.  312,  41. 
naQijvov,  44,  47. 
ycccQTS^OQy  xQavBQOgy  25,  20. 

Kas. 
Kassandra,  113,  186. 
Kastalia,  Quelle  des  Parnassos.  279,  1« 
Kastor  und  Pollux,  113,  185. 

Kat. 

xc«r«,  über  diese  Präpos.  uberh.  40,  39. 
—      in  d.  Tmesis.  — 


430  Hat.  —  Hi. 

xora,  hat  wie  de  augendi  vim,  völlig*  40,  39* 

—  ein  selbstständiges  Adferb.  — « 

—  c.  gen.  herab  von,  Ak^  44.  66,  lOT« 
xatax^yiTtd^  bildl.  81,  130. 

xaTaif>Qaxta  nXoitx, ,  142 ,  357. 

xa^oiQOiy  Beiwort  des  ^otßog  'Anokhav^  312,  43«  - 

xarci»,  adv.  ohne  Jota  subscr.  120,  209- 

Ke. 

x£,  Über    den  Ursprung   der  Partili.  100,  158.  c.  con- 
janctiF.  32,  28.  137,  247.  c.  opt.  60,  80.  64,  94. 
x£xoX<kM7f rcx# ,  139,  250, 
xi/'a^ro,  34,  30.  S6^  73.  315,  56, 
xii/Liai,  124,  216 
x£/ö,  x^w,  124,  217, 

xitbi,  adv.  Ruhe  und  Richtung  bezeichnend.  120,  209. 
Kekrops  führte  bei   den  Athenern  das  Beerdigen  ein. 

52,  59. 
xhUai,  74,  119. 
x^Xft/ci) ,  — 

x^Xfi»,  KilXfo.  xvUw,  304,  26, 
x^ovy  53,  64.  315,  53. 

XAOfJUXty    74,    119. 

Kennedy,  304,  27. 

xigxiXn*    govel,  44,  47. 

xvp,  44,  48.  312,  44. 

xiJQccs  und  yjiQas  verwechselt.  97,  151. 

x*iQvaa€o,  Xlp,  54,  67. 

K^itbaum,  der,  beim  Webestuhle,  306,  31, 

Ki. 
'''^,  Relativ  und  Conjunction.  120,  208. 
x^X^yo),  36,  21, 
xtyM^y  — 

^mV^,  ^^^  ^fv/wv.  136,  246. 
Kala,  38,  34. 
rUl\<Of  y^^lldy  xvUo},  xvUvdio^   kollern,  7739  «^^)  26. 


Hi.  —  Kq.  431 

xivtio,  a.  1.  iMvtßitiv^  47,  52.  313,  46. 

KiVoaovQay  98,  153. 

Kirchmann,  dfi  Fqn^bb*  Roq».  (IV,  1)  287,  4, 

xlQXO£y  69,   HO» 

KUhäron,  279,  1. 

xXc^yiy,  Klang.  49,  54. 

Klaglieder,  (Jerem-  1,   13)  1J4,  243. 

Klaproth,  Reise  in  a^  Hauk^it»  131,  228.  289,  6. 

Klausen  ad  Aeschyl.  Ag»  103,  162* 

xXce^oi,  clango,  49,  54« 

xXämiö  voc^y  133,  232. 

Klio,  278,  1. 

Klotz  ad  Tyrt  20,  17. 

Klüber.  J,  L.,  285,  4. 

xXvo)  xXv^^,  37,  33. 

KXvTaifzvtjarQa  y  113,  185. 

xXvroro^o^,  Beiwort  ApoUs.  147,  266* 

xyiy/M/g,  299,  16. 

xvlaati,  40,  40.  66,  101.  316,  66. 

KnÖs,  Chrestom.  Syriaca,  45,  49. 

Ko, 

Köenius  ad  Greg.  Cor.  115,  194.  120,  210. 

Ttotk&sy  26,  21.  301,  26. 

xoiv^y  420,  209.  124,  216, 

xoiög,  68,  155. 

xdXkaßog,  304,  26. 

xolXvQa,  304,  26. 

Komparativ  auf  €OT6Qog ,  32 ,  27. 

—  ohne  ^.  — 

—  niemals  st.  des  Positiv.  — 

—  im  Syrischen.  32,  27« 
Konjunktiv  der  relativen  Tempora.  42,  42. 
Kongluang,  Titel  des  Königs  von  Siam.  86,  142. 
Koptisches  Wort:  ne,  131,  228. 


432  Ho«  —  HrL 

Kopiischer  OpUtir.  18,  15. 
Koran  ^  Sor. 

(2,  205.  249>ri,  113. 

(2,  232.  234.  236)71,  114. 

(3,  ^)  — 

(33,  13)  71,  113. 
(ed.  Hinielm^i  man  sehe  jetzt  die  geschnuckrolle 
Ton  Flügel  bei  Tquchn.  in  4.) 
x6qo£^  tcovqos^  xoifti^  xov^^  127,  222. 
Koriüm,  Friedr.,  79,  126* 
xflSf  8t.  xJ(,  9S,  155. 
TUHifin^u^Q,  16,  14.  102,  160.  298,  16. 
xöaoi^  98,  155. 
xoro;,  82,  131.  fd^iQ.  82,  132. 
icovQog  8.  xSgog. 

Hra. 

xgatcUvta,  und  x^y» ,  41,  42.  130,  227.  312,  41. 
TCQccwaoff  23,  18* 
xQcacu6£f  35,  32. 
x(MX7^0,  79,  127. 
xQarsQds ,  25,  20. 

Kre. 

A>f«j>  J.  Ph.,  13,  12.  18,  15.  26,  21.  62,  86.  6S, 
97*  77,  124.  (Ewiger  Dank  dem  treuen,  on- 
Terge88lichen  Lehrer ,  da88  er  einst  den  Heraus- 
geber als  Knaben  auf  dem  Gjmnasiom  seiner 
lieben  Vaterstadt  Weilborg  nothigte,  Latein 
and  Griechisch  zu  lernen!) 
—      J.  T.  ad  Plut.,  134,  241. 

x^i^yoy,  312,  41. 

XQiiyvov,  106,  172.  173. 

xQBlaoiov^  80)  128. 

Hpi. 

Krieg  v.  freien ,  schreien.  61,  82. 

Kriiz  ad  Sallust.  45,  49.  112,  183.  115,  192. 


Kra.  —  «o.  433 

Kro. 

Krüger,  ad  Oionys.  Historiogr.  107«  1T4< 

—        Index  in  Xenopli.  Anab.  134,  241. 
Kruse,  Hellas,  281 ,  2.  288,  5. 

Kt. 

Tuslva,  y.alvu»,  88,  144. 

Ku.'  . 

Kühner,  Raph.  trefld.  griedb.  Gramm.  7,  8.  9,  9*  20, 
16.  21,  17.  22,  18.  23,  18.  24,  19.  25,  20. 
26,  21.  27,  22.  28,  23.  29,  24.  30,  24.  25. 
31,  25.  32,  26.  27.  28.  Zi,  29.  34,  29.  30. 
35,  30.  31.  36/32.  37,  ü.  38,  34.  35.  39, 
37.  40,  41.  4l',  41.  42.  42-,  42.  43.  46,  5a 
47,  52.  48,'53.  49,  54.  50,  57.  52,  61.  62. 
54,  66.  56,  73.  74.  57-,  75.  58,  76.  59,  77. 
78.  79.  60,  81.  62,  84.  «6.  63,  93.  64,  94. 
95.  66,  iOO.  67,  104.4o5.  6»,  107;  69,  111. 
70,  111. 112.  72,  116.  117.  73,  118.  74,  119. 
•       75',  121.  76,  !21.  122.  78,  124.  79,  127.  80, 
128.  83,  133.  134.  84,  135.  136.   85,  137. 
.    139.  86,  139.  142.   88,  143.  W4i  89,   145. 
91,  146.  147.  96,  149.  98,  152.  iOO",  157. 
158. 159.  103,  162.  163.  104,  16S.  166.  167. 
168.  105,  169.  171.  106,  171.  173.  174.  108, 
176.  177.  109, 178.  110,  178.  112,  180.  112, 
184.  113,  184.  185.  188.  114,  191.  192.  115, 
192.  194.  195.  116,  197.  198.  117,  198.  199. 
117,  201.  118,  201.  203.  119,  204.  205.  120, 
206.  209.  122,  212^  123,  213.  124,  915.  216. 
125,  217.  219.  126,  220.  127,  221.  222.  128, 
223.  129,  224.  131 ,  227.  228.  229.  231.  132, 
233. '234.  133,  235.  237.  238.  134,  239..  243. 
135 ,  244.  136 ,  245.  246. 137, 247. 138 ,  247. 
248. 139,  249.  250.  251.  141,  25i  143,  258. 
259.  144,  260.  261.  147,  266.  273. 
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434  Kur.  --*-  La* 

KurdisianUches  Wort:  dsan-^um,  132,  234. 
Kun,  EL,  memoire  sur  letat  polir.  et   relig.    de  la 
Chine^  86,  141. 

Ky. 
xvSunos,  122,  212« 
xvUia,  xvUvSt^,  304,  26. 
xvfjuxros  dkoQ ,  142  ^  257. 
xvftiy,  xvVeaoty,  287,  4. 


l  $U  XX  1,  2«  S,  2.  X  SU  p  281,  3. 

/  aas  n  entsU  299,  16* 
/ 

La. 

Lachmann j  C,  74,  119, 
Lacryma  und  dacrjrma,  104,  167. 
Lacianiius,  (1,  11)  86,  14t. 

(6,  12)  286,  4. 
Laedo  und  Xdfi>,  Xo/»,  67,  105. 
Lammer  Ton  der  ersten  Schur  durften  die  Thebä'er 

nicht  zu  Opfern  nehmen.  66,  101. 
Lahemacher  de  antiq.  Graec«  sacris.  65,  98. 
Lakonien  sprach  nicht  Tuuq^  sondern  notQ^  302,  20. 
'kotfjißavuv  i  76,  122. 

Lampas,  Lampe,  Xa/^erac»,  104,  168. 
Ltmde§s  franzos.  Depertem.,  bedroht  tod  den  Düuen. 

310,  34. 
Landseen,  grosse,  bilden   Dünen*  — 
Xaoq^  S^fios^  «cm;,  10,  10. 

IBV,  104,  168. 

Lappe,  schwed.  Spracht,  y.  Sjoborg.  3S,  31* 

Larchet,  zu  Herodot,  71,  116. 

Larissa,  rerfalleüe  Citadelle  in  Argos,  79,  127. 

Xtiaios  und  Saovc,  104,  l67« 

Lasiisohiffe(j9>oQUg)  schon  dem  Homer  bekannt.  142, 257. 

Latona,  291 ,  8. 

XiXfQeieiP  und  aißechai.  147,  272. 


Le.  Li.  4^ 

Le. 

Lehen  der  griech.  Dienerinnen.  il5,  i96« 

—      —  jetzigen  Griechinnen.  115,  IST. 
Uxo^,  lectus.  114,  190.  307,  31. 
Xüyjbn,  iingo.  293,  10. 
XilnijUy  Hnqao.  —    ' 

Lennep.  ad  Phalarid.  Epp.  100,  157.  434,  241. 
Lepsius,  Ilich.,  Paläographie,  96,  ISO.  98,  152^  278i 

1.  293,  10.  .300,  18.  309,  34. 
Lerna,  ein  Sampf  in  Argolis.  79 ,  126. 
AtiTiDy  291,  8. 
Lettische  Wörter:   ^icco,   52,   62.  schsi,   68,  108. 

^chults,    81,    129.   mdls,   103,   163.  ezs' 

104,  165.  lukötees,  120,  206.  isinndt,  132^^ 

234.  eet,  138,  24a. 
Letum,  loiyQg,  67,  105. 
XavAiiXavos,  SS,  71», 

levKog,  luceo,  leuchten,  55,  71.  . 

/mr  und  Sai^g,  104,  167. 
f^eviticusy  (1,  2.  23,  2.  10)  73,  118. 

(21,  17.  22,  2a  21.  25)  92,  147. 
Leysa,  altnord.  Wort,  verwandt  mit  Xifw»,  Xvcfwl 
(acxicon  rhetoricum,  115,  193. 

Li, 

Libanius^  134,  241. 

t^ihationen  bei  festlichen  Opfern  und  Gelagen.  147,  273. 

libethriden,  279,  t 

Lingo,  Ul/M,  293,  10. 

Lingua,  tongue,  Zunge,  104,  168. 

Linquo,  \Ü7Wiy  293,  IQ» 

XLoqopjcUy  15  ,  14. 

tit tauische  Wörter:  sidabra^x  49,  54.  musasj, 
52,  62.  dedu,  demi,  SS^  7i«  pedas,  58« 
77.  sed?ti,  ,68,  108-  pra,  pri,  pro^ 
prieszp,  pirm,  70,  112.  tßwes,  sowas, 
sawa,  sawo,  sawassis,  83,  133.  drys^ 
(Im  drasuSß  8$,  136.  ^x  du^mix  du-duj. 


436     ^  Li.  Lo.  Lu. 

Liiihauische  Wörter:  (bisii,  düie,  66,  149.  300,  18, 
papas^  98,  152,    molis,  103,  163.  I4l, 
252.  ahis,  104,165.  ni,  131,  228.  e/-/i, 
138,   248.    appieraj,  ikT  ^  272.   mendii, 
minneht,  275,  1.  giedmi,  27 6  y  1.   die^ 
was,  diena,  277,  1.  isz.,  sioweti,  289, 
6.  dtiiie,  29S,  13.  iaire,  297,  14.  du, 
dwi,    antars,    298,    16.    eimi,   eenu^ 
308,  32. 
LUiauer,  die  —  beotien  eine  würgende  Göttin,  Gi/- 
tine.  61,  83. 
•-*-         haben    fiir   GoU  and   Tag  dasselbe   Wort. 
278,  1. 

Lo« 

Lobech,  Chr.,  77,  123.  104,  165. 106,  172.  173.  116, 

198.  117,  199. 
\o$y6s,  XoiylaxQia,  67,  105. 
1.oi(jl6q,  61,  83.  316,  61. 
loinov,  289,  6. 

Lu. 

niV,  120,  206. 

Lucanus,  (III,  298.  733)  83,  132. 

(V,  793)  - 

(Vm,  28)  103,  162. 

(X,  13)  83,  132. 

(X,  257)  141,  255. 
Lucas,  Evang.,  147,  272. 
luceo  ,  ^Sy  71. 
Lucerna,  ^^^  71. 
Luciani  Timon,    (c.  3)  Nigr.   (c.  34)    Tox.   (c.   32) 

144,  261.  (Mort.  Diall.  II,  3)  63,  90. 
Lucr^tms  (I,  63—102)  5^,  71. 

CV,  1300)  143,  259. 
Ludolf,  Job,  131,  228.  134,  243.  139,  251. 
Lüdemann,  W.  t.,  131,  227. 
lugeo,  \oiydg,  67,  105. 


Lu.  hj.  Ma.  437 

lumen,   laceo,  X^vxoV»  55,  71.  Licht  und  Aage,  wie 

g)aosy  120,  206. 
Luther,  D«  M. ,  72,  117.    (der  deutsche  Geistesgranit, 

e^vig  unvergesslicli   jedem  Wahrheitsfreond.} 

...    Ly.     .  ■         ■ 

Xvfxägy  \vfifiy  Xv^Qog;  61,  83. 
XvG),  302,  20.  .     / 

Lysias,  (acc.  Ale.  §  33)  63,  92. 

(de  affect.  tyr.  %  1)  112,  181.  184. 
Ljsimachos  lebte  von  Traumdeuterei.  63 ,  90. 

Ma. 

Afarund  me,  im  Sanslir.  32,  27. 

fia  und  oit  fjuiy  (xaJOvAia^  (la  tov^eoVy  ^^^AnoiXii^ 

86.,  139. 
A^X^.  IMtxofiai,  nSfa^  8,  9. 
Macrobius  (Somn.  Sc.  1,6)  53,  64. 

(Sat.  1,7)  65,  %^. 
Mägde y  was  die  griechisclien  zu  Homers  Zeit  zu  thun 

hatten.  115,  196. 
Maetznery  de  Jove  Homeri,  15,  14.  18,  15.  39,  36* 

44,   46.  62,  84.   63,    92.  92,  147.    128i 

224.  288,  5. 
magnusjf  f^^ycxg^  mahat  (Sanslir.)  78,  124. 

na,64, 95.    ' 

Mahlzeit;  Tor  derselben  badete  in   Homers  Zeitalter 

der  Gast.  115,  196. 
(juuvdgy  fialvio  y  fiavlay  /btaivoXtiS,  75,   120. 

nD23,  8,  9.  f^äxv; 

fuxxQov  y  (laxqdy  289,  6. 
(Jidkay  85,   137.     . 

Malcart,  der  Sonnengott  der  Phönizier,  52,  60. 
male,  xaxcJ^,  25,  20. 

Malerei,  erste  Art  derselben  zu  Homers  Zeit«  141, 253. 
fiakiaxay  l&,.i4.    . 

fAakXoVy  112,  181.  Ellipse  derselben  naeh  den  Yerbis 
wollen,  ßovXoftaiy  ^ikia,  — 


438  Mam.  --  Hat 

Mam. 

fiafifAav^  98,  152. 

Man. 

Monas,  Sanskr.  W*  rerw.  m\\,  fiivog^  103,  161. 
Mandschuische  Sprache:  üb,  d«  Aorist  darin,  4,  4. 

~  Wörter:  si,  28,  23.  oume^   131,  227. 

ahnl.  Redensarten  wie  im  Griecb'  <^^fi 
?;wv,  108,  177, 
fiawlay  TS,  130. 
Manilius,  (1,  27)  132,  233. 
Manner t,  Griechen!,  79,  125# 

fjuxpt£voficu  i  überh.  auch  för  Vorhersagen^  62,  85* 
Maniik,  die,  62,  84   85.  147,  269. 
fmvu£,  62,  84.  92,  l47.  106,  171-  276,  1.  316,  62- 
^avToavvn,  73,  ll7. 

Mao. 
fjuxtay  (jt^fJLcUy  275,  1. 

Mar, 

MarcuSß  Evang.  (1,  11)  86,  14Q. 

(9,  19)  r4,  118, 

(12,  6)  86,  140. 

(13,  32)  106,  173, 

(15,  39)  86,  140. 
Mar  Aland  ad  Lys.  85, 138.  97,  151.  a4  Eurip.  133, 2W- 

ma,  M,  129. 

Martialis,  (8,  59)  132,  334, 
Martini M  lexic.  philol«  313,  45, 

Mas, 

Mast,  der  —  l^onnte  niedergelegt  werden  und  an  ihm 
waren  zu  Homers  Zeit  die  Segel  angebracht. 
142,  256. 

Mat, 

Mati,  Sanshn  W.  verw.  mit  (iiin£»  275,  1. 
Matrosen  i  ihren  Dienst  versahen  zu  Homere  Zeit  di« 
Soldaten,  142,  256« 


Mftt.  —  Maq*  439 

Matthäus^  Erang.  (2,  15)  86. 

(3,  ir)  - 

(5,  29.  30)  283,  3. 

(10,  28)  — 

(11,23)- 

(12,  18)  86,  140. 

(17,  34)  - 

(18,  9)  112,  181. 

(26,  25)  106,  173. 
Matthiae,  A. ,  4 ,  4.  5 ,  5.  6,  6.  7.  7,  7-  8.  8 ,  8.  9. 
9,  9.  10,  10.  11,  10.  12,  12.  13,  12.  14, 
13.  15,  14.  17,  15.  18,  15.  20,  17.  23,  18. 
19.  24,  19.  25,  20.  26,  2t.  22.  27,  22.  28, 
22.  23.  29,  24.  30,  25.  32,  26.  27.  33,  29. 
34,  30.  35,  30.  31.  h^,  32.  37,  ZI.  38,  35. 
39,  37.  40,  39.  4l,  41.  42.  42,  42.  44,  44. 
48.  45,  48.  46,  51.  47,  52.  48,  53.  49,  55. 
51,  58.  52,  62.  53,  64.  54,  65.  55,  70.  56, 
73.  57,  74.  75.  60,  79.  80.  81.  61,  81.  62, 
83.  84.  86.  63,  ^Z.  64,  94.  .95.  96.  65,  ^S. 
97.  66,  100.  67,  105.  7l,  113.  72,  116. 

117.  74,  119.  76,  121.  77,  123.  78,  124. 
79,  127.  80,  128.  81,  129.  83,  133.  84, 
134.  135.  85,  137.  86,  139.  l42.  88,  143. 
^Z,  148.  94,  148.  95,  149.  97,  150.  98, 
152.  100,  157.  158.  103,  160.  162.  163. 
104,  165.  166,  168.  105,  171.  106,  173. 
107,  174.  103,  177.  109,  178.  112,  164. 
113,   185.  188.  116,  198.   Il7,  199.  201. 

118,  203.  119,  204.  205.  120,  206.  209. 
122,  212.  123,  213.  214.  124,  215.  2l6. 
125,  217.  219.  126,  220.  127,  221.  127, 
222.  128,  223.  129,  224.  131,  227.  132, 
233.  234.  133,  235.  238.  136,  245.  246. 
139,  250.  144,  261. 

Mau. 
Maulthiere  und  Maulesel,    wie   sie  sich  unterschei- 
den, 314,  SO. 


440  M«q.  —  Mel. 

MauUhUre  dienen  dem  Papste  und  seinen  Cardinalen 
bei  feierlichen  Aafzügen.    314,  50. 

Me. 
m^  c.   cj.  26,  21. 

—  bei  Warnungen,  26,  22. 

—  beim  Imperat.  32,  26.     ! 

—  bei  Relativen  ,  118,  2Ö4. 

—  oder  (inv.  im  Neugriech.  131 ,  227. 
i^v  ^V,  131,  229. 

m  oi,  28,  22.  i 

//f,  74,  119. 

Med.  ' 
Medialformen  im  Orieeh,  20,  17. 

Mee. 

Meerwasser  hat  verschiedenen  Sakgehalt.  I4l ,  254. 

—  sein  Geschmach ,  Gehalt,  — 

—  wird  nicht  durch  den  Salzgehalt  vor  Fä'ul- 
niss  bewahrt.  441,  255. 

—  faules  verpestet  die  Luft.  14 1,  255. 

Meg. 
i"^;'«,  78^  124. 
^eyabv/Liog,  123,  214. 

Meh. 
Mehihorn,  B2,  62.  56,  74.  144,  261. 

Mei. 
Meier,  Reise  nach  Jerusalem.  4,5. 
Meineke  ad  Euphor.  47,  52. 
Meiners,  65,  99* 

Mel. 
Cripp,  131,255. 
mel  st.  mell,  292,. 9. 
Melampus,  62,  85. 
f^^ccs,  malus,  103,  163.  141,  252. 
fieUvmn  und  meditor ,  104 ,  167. 


Mel.  —  Met.  441 

Melde,  eine  der  Musen,  278,  !• 
Melicae  aves  st.  Medicae,  104,  167. 
Melpomene,  Mose  der  tragischen  Kunst.  378,  1. 

Mem. 

meminij  fjLäfjLOva^  275,  1« 

Memoire,  sur  Tetat  polit.  et  relig.  de  la  Chine.  86, 141. 

Men. 

iW^,  53,  65.    Fürwahr,  125,  219. 

IJiiv  —  Sä^   18,    15.  fiäv,   yäy   81,    130.   iU^v   et   ^i/v, 

112,  182. 
Atjjy  et  iJLiv,  iiriv  et  ^^,  112,  182. 
liivoLiy  Endung  ^q%  Infin.  117,   199- 
lAivBaLviöy  wünschen,  zürnen.  276,  !• 
Menelaus,  d^^  103. 
liiv^o^  St.  fjLivaaoSi  103,  160.  161. 
i^^y^ffi  275,  1. 

menomissimo ,  Superlat.  von  einem  Saperl.  105,  169* 
fjt^oSi  103,  160.  161. 
mens,  fiävog,  2t S  j  1. 
Menschenopfer,  65,  98.  l47,  271. 
fz^Qa  xaiaiVy  40,  40. 
merda,  s.  Verwandtsch.  l4l,  253. 
Iiriqol  und  (Jitigla^  40,  40. 
fifiQla  oder  ^«?(>cc  xaleiv,  — 

fjtlJQOVS  iKXifJLVUV.   — • 

Mes. 
Messias,   genannt  6  dyantitogi   TTiTX^  ^^H^ i  86 j  ^40. 

Met. 
fieta^  48,  53. 
fiaraScUwfiai  f  140,  252. 

fjUTa^jLlywfu  ^  — 
fUtavddiOy  — 

56 


442  Me.  Mi.  Ho. 

futanfixiA^  140,  252. 

f4€rag>QuiofMU ,  140,  251. 

fiiTounii  statt  fAixiattii  findet  sich  bei  Homer  niemals. 

34,  30. 
fUfiemtv  und  äyoQ^aaro^  73,  118. 

/u^V<f  und  maii  (Sanskr.)  275,  1* 

fiLiToxia^iy,  82,  131. 

iM«v,  37,  33. 

Mi. 

l^Ua  aus  iU/o^i  144,  261* 

Michaelis,  Gr.  Sjr.  32,  27.  35,  31.  103,  162. 

Michel,  woher  abstammend.  78,  125. 

Mielche,    Littauische   Sprache  und  Worterb«  42,  43. 
57,  76.  63,  94.  83,  133.  131,  228. 

miesto,  (SlaF.^  und  aaxvy  neutral.  301,  19. 

Milch,  Opfergabe.  147,  270. 

fukvojidQtjoi  v^sg,  142,  257. 

fiifjiäofjLtti^  und  d.  Sanskr.  md,  300,  18« 

luv,  30,  24.  100,  158. 

Minni,  was  es  waren«  147^  273. 

Minos,  71,  116.  142,  256. 

Minos,  71,  116.  142,  256. 

Mirchondi,  302,  20. 

Missionarien  des  Büdhaismus ,  74, 120.  (Tyrannei  und 
PfafTenthum  Ton  uralter  Zeit  her  in  un- 
zertrennlichem Bunde!) 

Mittelhochdeutsche  Wörter:  du,  28,  23.  gebel^  44,47. 
nu,  nuo ,  nuon,  nuwe,  nuw,  new, 
S9>i  78.  senewe,  49,  ^S»  ane,  an, 
143,  259.  293,  10.  helle,  60,  80.  rite, 
druos,  61,  83.  mihhilp  michel,  78, 125. 

Mitternacht y  das  Gesicht  ward  bei  der  Vogelschau  ge- 
richtet nach  —  69,  110. 

Mo. 
Moehius  zu  Caes.  121,  212« 
fjtoycQÖSf  25,  20. 


Mo.  Mu.  443 

mola,  molcre,  Mühle;  MaaleseL  314,  £0y 

Molestinus ^  !<tfX^XXfv^,  315,  54* 

fjLokni^y  5,  6* 

fjtoXvvaiVi  fiAag^  141 9  252. 

Mone,  Symb.  147,  269. 

Monh  ad  Eurip.  45,  48. 

liovog  und  solus  147,  266. 

monumentum,  sepulcrum,  52,  61« 

Morin  in  d«  Memoires  de  Tacad.  des  inscript.  65,  ^9« 

Moritz  y  mythol.  Alm.  147,  267. 

pjoqov^  141,  252. 

mors,  ^dv(xios9  60,  81. 

fxoQvaaaiv  ^  14 1,  253. 

Moschopulus  ad  II.  115,  194. 

Moschus  (II,  110)  112,  180. 

Moses  (I,  31,  20.  26)  132,  233. 

(22,  5)  62,  86. 

(II,  2,  9)  66,  102. 

(II,  3,  18)  62,  86. 

(III,  1,  9.  13.  17)  66,  102. 
Moses  von  Chorene ,  302,  20. 
Mdths,  (Goth.  W.)  wwff,  275,  1. 
Movcttf  278,  1* 

Mu. 

Jfä//tfr^  Wilh.,  7,  8. 

—  C.  O.,   39,  36.  42,  42,  43,  44.   55,  72.  69, 
110.  141,  263.  144,  262.  278,  1.  312,  43. 

—  Joh.,  62,  89. 
Mull  Mariani,  50,  56. 

Multum  mit  einem  Komparativ.  91,  146. 

Mulus,  Maal,  Maulthier,  314,  50. 

Munthe,  Obs.  ad  Matth.  112,  181. 

Murray,  europ.  Sprachenb.  v.  Wagner,  40,  39.  64, 

94.  84,  135. 
Musagetes  ist  Apoll,  279,  1. 
nifi,  Pest.  60,  80. 


444  Mj.  N.  M«. 

Mfykatä  hatte  sum  Könige  dea  Agam.  71,  114.  179, 
120.  den  Aegisthos,  113,  186.  Rainen  ▼.  — 
305,  30. 

Myrinna,  ihr  Grabhfigel,  318,  71. 

(jcuQiot  und  (tvQUn,  2,  2. 

—      nnziblige,  wie  lYlSSIt  260,  2. 

»8 

(oAioftat,  74,  120. 
juv^Mf,  98,  152. 

N. 
iV  ^9?<}lxvar.  2,  3. 

Na. 

Nägelsbach,  Anmerkungen  zur  lliade:  1,  1.  3,  4.  4, 
4.  5,  5.  6,  6.  7.  8,  8.  11,  10.  12,  11. 
18,  15.  20,  16.  17.  23,  19.  25,  2a  28, 
23.  29,  24.  30,  25.  32,  28.  34,  30.  3S, 
32.  37,  34.  40,  i9.  45,  48.  49.  46,  50. 
47,  51.  48,  53.  49,  54.  50,  55.  53,  6i. 
54,  65.  55,  70  57,  75.  76.  58,  76.  6Ö, 
80.  61,  81.  62,  85.  68.  63,  89.  91.  92. 
64,  95.  65,  96.  97.  66,  100.  68,  106. 
107.  70, 112.  71,  113.  73,  118.  74,  120. 
76,  121.  77,  123.  78,  124.  79,  127.  80, 
128.  81,   128.   129.   130.  82,    131.   85, 
137.  91,  146.  92,  147.  97,  150.  98,  152. 
99,  156.  100,  158.  105,  169-  170.  107, 
174.  175.  108,  177.  109,  178.  110,  178. 
112, 180.  184.  114,  184.  115,  192.  195. 
116,  198.  117,  201.  122,  213.  123,  213. 
124,  215.  131,  229.  231.  132,  233.  134, 
243.  135,  244.  137,  247.  139,  249.  251. 
140,  251.  252.  142,  258. 

•n«:,  ni3, 311, 39. 

voUa,  — 

vaos,  v^6s,  39,  37. 

vavs,  naTi$,  12,  12.  295.,  12. 


Ne,  —  Ny.  445 

Ne. 

vexQOSi  växvg^  necare,  nex,  nocere,  293  9  iO. 

viofiouy  32^  28. 

yiyoy,  id^  37. 

Nepos,  Com.  (Them.  8,  6)  143,  2S9.  260. 

Neugriechisch,  62,  86. 

neun,  novem,  y.  novus,  neu,  53,  63. 

Neunzahl,  heilig  bei  Griechen  imd  Römern,  53,  63, 

Neuvaine,  was  darunter  zu  verstehen.  53,  63. 

Nikker,    ( Niedersächs. )   der  Henker,  Scharfrichter. 

Nicr.  (Engl)  d.  Teufel.  52,  61. 
Niebuhr,  R.  G.  7,  7. 
Niedersächsische  Wörter:  sulver,   zulver,   49»    54. 

Nihher,  52,  6i.foot,  58,  77. 
Niethstifte  von  Drath,  307,  31. 
Nitzsch,  Anm.  zu  Hom.  Od.  4,  4.  7,  8.  11 ,  10.  14, 

13.  48,  15.  22,  18.  25,  20.  32,  27.  40,  39. 

43,  44.  92,  147.  109,  178.  112,  180.  147, 

266.312,  43. 

No. 

Nöcere^  vom  Sanslir.  nag,  necare,  292,  10. 

voBQogy  25,  20. 

Nonius  Marc.  (463,  16)  49,  54. 

vooTäiOy  60,  79. 

noster,  30,  24. 

vovg,  132,  233. 

Öü,  293,  10. 

vovaos,  voaog^  10,  10.  292,  10. 

novem,  novus,  neun,  53,  63. 

novena,  novendiale,  novendiales  ferias,  53,  63. 

Nu. 
Numeri,  (15,  23)  72,  116. 
nuper,  vvv^  nunc,  59,  78. 
nusquam ,  c.  gen.  30,  25. 

Ny. 
JSvi\  nox,  47,  52.  313,  47. 


446  O.  —  Oi« 

«*  Tor  folg.  Vokal  kors,  15,  13.  30,  SS. 

J,  o,  74,  118. 

d,  Altbd.  nicht  aarzuweisen;  74,  119* 

o,  7,  ro  und  of,  17,  o,  279)  3* 

o  St.  oiVoj.  9,  9.  13,  11.  73,  118.  139,  350. 

ö  und  or#,  130,  307. 

Ob. 
Oberdeutsch:  lug,  iueg,  130,  206. 
Obergelese,  das,  306,  31. 
Obrussa,  oß^viov,  297,  14. 

Oc. 
ox«,  69,  111. 

Ochs,  der  —  durfte  nicht  vom  Pfluge  zum  Opfer    ge- 
nommen werden,  66,  101. 

OKVQOS,   69y   Hl. 

Ochsner,  zu  Olirets  Ecl.  143,  360« 

Od. 

Odin,  Odiitg,  Othing,  277,  1. 
oSoSf  oidog,  ovSag,  68,  108. 
Vdvaaevg,  Ulysses,  Ulixes,  104,   167. 

Of. 

Offrung,  opfarön,  opforon,  opfar,  oppheren,  oppher, 
ofi're,  o£Frande,  147,  273. 

Og. 
oyxoi,  46,  51. 

Oi. 

oia«,  70,  111.  85,  139. 
oUadsy  19,  16. 
01x01,  113,  184. 
olxos,  30,  25. 
oifjuoyiq  »5,6. 
010  st.  ovy  19,  16. 
oÄö  ,  oioixai ,  59  ,  79. 
olfoviaiijs  und  fjuivns^  63,  86» 
oiidvosy  287,  5. 


Ol  —  Op.  447 

olog,  118,204.  287,  S. 

oiaü>,  89,  145. 

oCaxog,  46,  51.  313,  46. 

Ok 
oxotögy  98,  155» 
OTioaog,  98,  155. 

CH. 
^Xävff^  ulna,  55,  71.  , 

oUyov,  289,  6. 

O/zVe^  Ecl.  Cic.  81,  130.  143,  260. 
oXxj/,  5,  6, 
ollv/ucy  279,  2. 
oXoxai/fi^i/,  147,  271. 
Olymp,,  278,  1. 
Olympia,  62,  88. 
dXvfiniog,  18,  15.  300,  18. 

Om. 

ofjtaöog^  ofxtXoSf  124,  216. 
o^r^ysQ9jSi  57,-75. 
o^vv^i,  76,  122. 
o^oV,  d^ov,  124,  216. 
cJ^of,  313,  45. 

On. 

Onderah,  bei  den  Indern,  was  es  bedeute.  284,  3. 
opaigoTioloSf  oveiQoycQcriisy  63,  89.  316,  63. 
ovo^ay  nomen,  132,  234. 
iovog;  die  mehrsilbigen  auf  —  sind  öxytona.  5,  5. 

Op.    ^ 

Opfer,  40,  40.  147,  269-  271. 
Opfergebräuche,  147,270. 
Opferhand  lang,  — 
Opferthiere ,  — 
og>Qa,  82,   132.  133,  235.  147,  265. 

—     nach  i^äXaiv^  133,  236. 
6g}Qvg^  pers.  abru.  297,  14. 
ogi^akfwg^  oxxaXkog^  oculus.  98,  155. 


446  Op«  0$. 

ontanay  104,  165* 

Oppida,  orientis  referU  sunt  canibus  dominis  carenti- 

bos*  4,  5. 
oWff,  118,  204*  136,  24& 
oyf>i(M>9^  99,  156.  ^ 

o-^aikictovt  99,  156« 

Or. 
nft<,  104,  167.  Vmn^  Sjr.294, 12.  I^p,  TJ?,  Tlir, 

294,  10.         ' 
Orell,  C,  112,  180.  181. 
Orestes,  113,  185. 
^^/*?>  //^wff  ,  75,  120. 
SQWfUf  oi^ga^  294,  10. 
tSgaiy  10,  10.  294,  10. 

Os. 

6'g,  1?,  o,  2,  2.  37,  33.279,2. 

Off;   Adj.  auf  —  wann  sie  oxyt.  sind.  10,  10. 

og  SU  ios,  83,  132. 

oscIp(x€v),  139,  251. 

cfff,  ut,  damit.  32,  27.  118,  204. 

«V,  33,  29.  116,  197. 

iüQ  ^i/,  110,  178. 

€ig  oSv\  67,  75. 

<is  n)it  TiQog  verwechselt.  84,  135. 

<dga9T€og  t  133,  239. 

Oscisch:  cascar,  290,  7. 

öVfOff,  ^(>off,  99,  156. 

Osiris;  zu  ihm  kehren  nach  der  Seelenwanderung  die 
Seelen  zurück.  284,  3* 

Ossa^  44,  45. 

oaae^  104,  165. 

Ossetische  Worter:  ßd.  98,  151.  jo/i/Vi^  132,  234. 
fesstadi,  289,  6.  nalaach,  290,  7.  a'^^ffö'- 
///i,  diddtis,  mäch  datem,  300,  18.  ssa- 
rondy  306,  26.  J^r,  ssaro ,  312,-44. 

Ossian^  103,  164.  104,  168.  169.  295,  12. 


Os Oll.  449 

oaaofxai,  104,  165.  105,  170. 
Ostindien^  Weberei  in  —  306,  31. 

Ot. 
6V«,  80,  128. 
^w.  86,  142. 
Otfried,  96,  150. 

oxi  und  oV«  Sd^  73.  ow  und  o  w,  85,  137. 
Othing,  Oding,  Odin,  Ote  oder  Od.  277,  1. 
6^/o^  und  EphiaUes  liefern  den  Gottern  auf  dem  Oljmp 

eine  Schlacht.  *  44,  45. 
Ottimissimo,  Ital.  W.,  ein  Snperl.  von  einem  Superl* 
105,  169. 

Ou. 
OV  8t.  o,   10,   10. 
ov,  fifi  ovy  28,  22. 
OV  —  ovva  —  ovT£,  115,  192. 
ovJ^.  90,  145. '95,  149. 
OV  fidy  86,  139. 
Oudendorp  zu  Caes.  143,  259. 
ovSäTiOTSy  oiSandnoray  106,  172. 
ovkoyvvas  TiQoßaXkuv^  147,  271. 
ovlofxavos,  2,  2.  279,  2. 
OvXvfiTiog,  44,  44.  312,  44. 
ovvaxa,  11,  10.  294,  11. 
ovgavsi  OQivsy  50,  55.  314,  50. 
0VT6  —  ovVfi,  93,  148.  115,  195. 
ovus  und  /i^iiug,  88,  143. 
ovrog  und  oiJ£,  4l,  41. 
ovTiog  und  oteo»^  verwechselt*  131,  230. 

—  und  iSöe  — 

—  und  avKög  f  cxvtiog^  133,  238. 
Ovidius,  Metam. 

(III,  26)  147,  274* 
(in,  252)  82,  132. 
(V,  367)  12,  12. 
(VIII,  584)  103,  162. 
(IX,  447)  42,  12. 
(XI,  398)  82,  132. 
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450  Ot.  ~  Pap. 

Ovidiut^  (XU,  £83)  75,  120. 
(Xm,  i74>  38,  34. 
(XIY,  582)  82,  132. 
(Epp.  II,  91)  83,  132. 
(Heroid.  3,  85)  103,  162« 
(Ibis.  613)  89,  145. 
(Nax.  26)  113,  185. 

Ox. 
Oxytona,  3,  3.  5,  6. 

P. 

P,  b  und  T,  yertauscbt,  309  9  34. 

Pab. 
Pabend,  Pers.  W.  i.  q.  Fussband.  310,  34. 

Pac. 
naxv£^  niiov^  40,  39* 

Pai. 
^foft,  20,  16.  301,  20. 

Pal. 
nakcuog^  35,  32. 
nakttfini^  61,  82. 
Palamidesy  Citadelle,  79  1 127« 
;faXAXo/o^,  126,  220. 
naUfjLnlayx^Blg  y  59,  78.  315,  59. 
naUv,  116,  197. 

na^Xaxls  ^  pellex  und  xovQtj  ^  114,  189* 
nakX€o  f  ßakXiö  y  nikidy  nokä^y  61,  82. 
naXfxa  und  palmeh  (pers.  W.)  297 ,  14. 

Pah. 
nccvm,fjv€£,  79,  125. 

^äV^Qy      11,     11. 

Pap. 

Papa,  nannay  pappare ,  naxtiq  ^  pater,  98,  152. 
Papilla,  98,  152. 


Par.  —  Pat.  451 

Par. 

TtaQtt,  ein  Compos.  132,  234.  üb.  d.  Stamm*  310,  34« 

naQtk  und  ngog  verwechs,  84 ,  135. 

TTTSJ,  ^^()«,  89,  144.  296,  13. 

TTB,  Ö'Ta  und  yTS,  niQ^ta,  perdo.  125,  219. 

7ia(^a6ixo(JLaiy  accipere,  i.  q.  comprehendere.  76,  122. 

Parataxisy  79,  127. 

Parentes,  parere,  296,  13. 

noQiQXOfJLcu^  circumire  quem,  überlisten.  132,  234. 

Tiagäarij  und  nagdarr^y  34,  30. 

noQOi  and  ^(>/y,  97,  150. 

Parsüches  Wort:  poser ^  302,  20. 

Participium  aufzutösen  durch  und,  6,  7.  \ 

—  —  —     urus,  13,  12. 

—  St.  Infin.  124,  216. 
Q'^aiTTBi  105,  170. 

Pas. 

n&i,  5,  5.  90,  145.  288,  5* 

Passow,  Fr.,  i,  1.  6,  7.  7,  7.  8,  8.  9,  9.  10,  la 

11,  10.  11.  12,  12.  13,  12.  15,  14.  17,  14. 

15.  18,  15.  23,  19.  25,  20.  26,  21»  29,  24. 

34,  30.  35,  30.  31.  36i^  32.  40,  39.  4l,  42. 

42,  42.  43,  43.  44.  44,  44.  46,  51.  48^  53. 

50,  57.  52,  59.  62.  53,  62-  6i.  55,  70.  58, 

76   77.  61,  82.   62,  80.  65,  98.  67,  105. 

80,  128.  82,  132.  86,  142.  lOS,  177.  133, 

238.  147,  271, 

Pat. 

nav^Q  9  98,  151. 
aforoff,  5S^  77. 
ndxQay  30,  25. 
Patronymikaj  1,  2.  7,  7. 
noTQog  und  TiQog  Tcrwechselt.  84,  135. 
Paulus^,  H.  E.  G. ,   (in  tausendfacher  Beziehung  dem 
Herausg.  Lehrer,  Vater  und  Freund}  62,  84. 
—        (Dig.  32,  23)  126,  220. 


/ 


452  Pa.  —  Pe. 

Pausanias  (Corinth.  c.  7.  Eliac.  10)  39,  38. 
(1,  28,  11)  66,  101. 
(1,  34)  f^i,  90. 
(5,  13,  2.  5,  16,  6)  62,  8& 
(7,  1)  278,  1. 
(9,  12,  1)  66,  101. 
(9,  29)  278,  1. 

Pe. 
Peciora  wie  an?^v>  83,  132. 
ndioi,  120,  209. 

nnyn  und  Ä/^  (Peis.  WO  297,  14. 
Pehlewi:  zach,  88,  143.  dabounad,  ^^^  150.  300,  18. 
/  pardom,  105,  170.  poser,  pos,  302,  20. 

»«»«,  33,  29.  79,  127.  132,  234,  235. 
Pelasger,  79,  125. 
nffXti'iaSeiü ,  1,  2.  279,  !• 
Peieus,  146,  364. 
Pelion,  44,  45. 

Ptf//o,  ^aUcö,  ndllxo,  bellum,  nöU/zos.  61,  82. 
Peloponnes,  79,  125. 
P<r/o/?^,  79,  125. 
ntifiavii,  S,  6. 
:^oi,  TUia,  noiA,  309,  34. 
nani^oifjLiv ,  100,  159. 
/?e/-  bei  Schwüren,  e,  acc.  86,  140, 
per  in  Zusammensetzungen,  131,  231. 
n€(ji,  131 ,  231. 

per,  Pers.  W.  verw.  mit  nxäqov,  297,  14. 
näga,  mQl,  nagd,  296,  13. 
percipere,  trop.  76,  122. 
Perdo,  n^Q^w,  -71B,  5)*Tg,  *^,  19^  ig.  ^25,  219. 

131,  232.  297,  l4.  301 ,  19. 
Perfectum,  s.  Bedeutung,  37,  33.  126,  220, 
perfidus,  131,  232. 

JI^Qya^ov,  Pergamum,  Pergaroa,  317,  71. 
:^£Q^,  105,  171. 
Perire,  131 ,  232. 


Pe.  4« 

Periurusy  131 ,  232* 

Persische  Wörter;  iu,  88,  23.  hhushhh,  52,  62- 
hem,  57,  75.  pä,  58,  77.  nuh^  ^^  ^  78. 
em,  i,  est,  63,  95.  im,  end,  63,  94.  w/- 
schesten,  nischin,  68,  108.  ressten,  77, 
123.  durusht,  85,  13ö.  diden,  hiriem, 
85,  138.  bar,  bürden,  89,  l44.  dadami, 
daSen,  ^(i^  149.  150.  /?eflfer,  98,  151.  ^Az^ 
WrfOT,  99,  155.  cÄi>?,  M/^  /cA4  120,  208. 
hem,  hemeh,  124,  216.  puriden,  125,  219. 
adach,  131,  231.  /^^/'ij  pejker,  peri  ruch- 
sar,  zuhre  dschebin,  simin  sah,  gui-^ 
ruck,  scheher  leb,  semen  buj,  semen  ber, 
gulruj ,  muschbuj ,  jaküt  leb,  chosch 
reftary  sijah  ts^hesm,  ara,  dif  awer^ 
dil  ara,  dil  ßram,  schehd  amiz,  eschh 
riz,  143,  360.  dushmen,  275,  It  mäH" 
den,  276,  1.  Herete,  285,  4.  istäden, 
289,  6.  nery  290,  7.  dochlar,  295,  13. 
ber,  bur,  bar,  bürden,  295,  13,  b rader, 
bürg,  bar,  per,  buriden,  palmeh,  buteh, 
budsch,  pusiden,  pialeh,  big,  abruh, 
ebriz  ,  abischten,  atesch,  achten,  aristu, 
istäden,  tab,  dschugh,  chariden,  gerd, 
chem,  dochler,  397,  14.  du,  298,  16. 
däden,  300,  18.  pur,  pudr,  302,  20.  pi- 
adeh,  dupai,  dscheharpai,  P abend,  310, 
34«  herden,  312,  41.  sser,  312,  44. 

Persische  Sprache;  sie  hat  mit  dem  Griechischen  ei-r 
nen  verbietenden  Imper.  1 ,  1. 

—  —  Unterschied  des  Imperf.  und  Ao* 

rists.  4,  4. 
— '  —  Infinitiv  der  Absiebt ,  8,  9. 

—  —  Aorist  St.  des  Plascj,  11,  11. 
•^              —          Optativ.  18,  15. 

—  —  Akkus,  bildet  Adverbia,  35,  31t 
-^              —          Albordi ,  Göttersitz  wie  d^r  O- 

Ijmp.  44 ,  46. 


4S4  Pen  —  Plia. 

Persuche  Sprache;  üb.  d.  Numeras   sing,   des  Verbi 
nach  Plural.  53,  64. 

Pes. 
pes,  710VS,  pa,  per»,  po,  chines.,  Fuss.  58,  76. 
Pest,  Entstehung  derselben,  60,  56. 
—    und  Seuche  personifizirt.  61,  83. 

Pct. 

Petavius,  Ration.  Temp.  71,  116. 
Petronius,  9S,  154.  (46)  132,  235. 

Pen. 

nsixfi^  TÜTvg,  51,  58. 

Pey. 
Peyron  zu  Cic.  Pragm.  132,  234. 

Pez. 

^«foV,  pedes,  310,  34. 

Pf. 
Pfaffentrug  schon  dem  Alterthume  verächtlich,  ^i^  91. 
Pfarrer,  papa,  pope,  98,  152. 
Pfau  der  Juno,  was  er  wohl  bedeute.  55,  73. 
Pfeile,  vergiftete.  47,  53. 

Pferde  des  Meeres  bei  Homer   die  Schiffe.  295,  12. 
Pferdeschmuck ,   elfenbeinerner,  bei  Homer  erwähnt. 

141 ,  253. 
Pflanzenreich,    das  —  lieferte    den    alten  Germanen 
.  minder  bedeutsame  und  liräAigeOp/*er. 
147,  273. 
Pflicht  der  Humanität  war  den  Alten  die  Beerdigung» 

286,  4. 
Pforten  und  Thüren   des  VVjttÖ  bei  den    Hebräern. 
284,  3.  . 

Pha. 

Phäaken,   die,  früher  als   die  Hellenen  mit  der  See 
vertraut.  142 ,  256. 
—         ihre  Regierungsform.  144 ,  262. 


Pha.  —  Pho.  ASS 

Phatdrus  (II,  4)  134,  242. 

(IV,  21,  9)  143, '259. 
(IV,  24,  18)  25,  20. 

qxxiviüy  (pavosy  q>ouiSi  87,  142. 

Phalaris,  Epp.  100,  157. 

Phanias  Epign  (V,  8)  SO,  ö7. 

q>aQärQaf  313,  45. 

Phavorinus,  lexic.  Gr.  2,  2.  52,  61.  67,  105.  74, 
119.  82,  131.  83.  133.  85,  137.  92,  148. 
98,  153.  99,  ^SS.  103,  162.  163.  104, 
165.  166.  167.  168.  105, 170.  106,  172. 
108,  176.  114,  190.  115,  193.  194. 117, 
198.  118,  202.  119,  204.  205.  120,  206. 
121,  211.  122,  212.  213.  124,  216.  126, 
221.  129,  226.  130,  227.  131,  232.  132, 
235.  134,  243.  140,251.  144,  262. 
146,  265. 

Phe. 
(ptlfiiiOy  g)^^/>  fari,  303,  22. 
iptl^ly  denken,  "1231^9  84,  136. 
Pherecydes,  69,  108. 
ipiQia\  13,  12.  295,  13. 
q>&üyiOy  60,  81. 

Phi. 

g)iäkii,pialeh,  (pers.  W.)  297,  14. 

g>iXos  st,  ifiosy  20,  17.  ^Hog  Ja,  HW  W  86, 140. 

ioTl  q)Ckay  107,  175.  Wurzel,  302,  20. 
Philosophen ß  Meinungen  einiger  —  über  die. Sitte  des 

Todtenverbrennens.  52,  60. 
Philostraius,  62,  84.  (Sen.  Im.  1,28)  6i^  90. 

Pho. 
Phocylides,  (78)  112,  81.      . 
Phoebus,  Sminthius,  Zd,^  36» 
^ocßos  SonfQOTiTOVog  f  — 

—     'ATiolltovy  43,  44.  64,  96.  312,  43. 
Phönizier  opferten  Lebende  ihrem  Macart,  52,  60. 
—        früher  als  die  Hellenen   mit    der  See  yer"" 
traut.  142,  256. 


466  Pko.  —  Pin. 

Phokäer  tollen  saerit  lange  Schiffe  gebraucht  haben. 
142,  257. 

g>OQi^^  (piQ^t  portare,ferre|  (fioffo^^  ^OQtogt  295.  296^   13 

Php. 

Phra,  Titel  des  KSnigs  von  Siam.  86,  142. 

q>lfoixiiQ t^QCttü^Q  ^  q>Q€ü(^t  297 1  l4. 

q>^i^,  q>Qaio/juu^  bj,  133. 

q>Qnv,  107,  176. 

Phijnichus,  77,  123.  104,  l65. 106, 172. 173. 116,  198. 

ignri,  114,  194. 

Pia. 

Piadeh^  pers.  W«  verw.  mit  m^oi^  pedes,  310,  34. 

Pic. 
Picea,  pinas,  51,  58. 
picken,  51,  59. 

Pie. 
Pieeke,  51,  59. 

Pieria,  Geburtsort  und  Aufenthalt  der  Musen,  279,  1. 
Pieriden,  Pierinnen  y  279  y  1. 
na^w,  309,  34. 

Pik 
ntxQog,  51,  58. 

Pil. 

Pileur,  H.  A.,  de,  Tableaux  synoptiques  de  mots  si- 
miiaires.  276,  1. 

Pim. 
Pimpleiden,  die,  279,  1. 

Pin. 
Pindarus,  (Ol.  1  ,  1)  147,  270. 

(—  1,87)  81,  130. 

(—  1 ,  132)  134 ,  241. 

(—5,28)  54,67. 

(-  9,  143)  — 

(—  13,  38)  121,212. 

(—  13,  39)39,  38. 


Pin.  Pia.  457 

Pindarus,  (Ol.  14,  10)  37,  33. 

(Pjr.  2,  11)  100,  157. 

(—  3 ,  151)  54,  67. 

(—  4,  108)  103,  164. 

(—  4,  191)  54,  67. 

(—  5,  140)  37,  Zi. 

(—9,67)107,174. 

(—  10,  SO)  54,  67.  ^ 

Pindus,  der,  279,  1. 
Pinguis,  4b,  39. 
Pinseln ,  mit  —  wurden  die   griech.  Schiffe   bemahlt. 

141 ,  253. 
pinus,  nltvg,  51,  58. 

Pinzger,  Gast,  34,  29.  45,  49>  54,  66.  103,  164. 
nla,  309,  34. 
ntav,  40,  39. 

Pia. 

Planck,  Prof.  55,70. 
Planudes.  Maxim.  107,  174. 
Plastik  bei  den  Griechen.  l4l,  253^ 
Plato,  (Alkib.  1.  p.  111)  106,  173. 

(—  2,  149.  A)  ^^,  103.  . 

(Apol.  p.  22.  A)  77 ,  123. 

(tharm.  45)  78,  124. 

(Cratyl.  p.  137.  Heind.)  107,  l75. 

(Crito.  1 ,  p.  103.  Stallb.)  65 ,  97. 

(Euthyd.  p.  276,  «)  77,123. 

(79)  78,  124. 

(Gorg.  459,  A)  63,  92. 

(  _  467.  B)  63,  92. 

(  —  c.  XX,  p.  89.  Stallb.)  86,  139. 

(  —  c.  XXXIX)  99,  155. 

(  —  c.  XLIV,  p.  154)  86,  139. 

(  —  p.  234,  Stallb.)  131,  230. 

(Legg.  p.  n.  Ast.)  20,   17. 

(  —  p.  204)  20,  17. 

C  —  p.  77)41,  42. 

(  —  p.  46.  Ast.)  107,  175. 
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4S8  Pia. 

Ptaton  (Legg.  p.  285  Ast)  109,  178. 
(Ljs.  p.  21.  Heind.)  20 ,  17. 
(Pli8Bdo.  p.  49,  144)  24,  19. 
(    —    p.  98)  112,  184. 
(Phaedr.  p.  236.  Heind.)  144,  261. 
(Phileb.  p.  120.  Stallb.)  32,  27. 
(Rep.  p.  552.  Ast.)  20,  17. 
(  —  p.  418.  538.  Ast.)  32,  27. 
(  —  p.  417)  41 ,  42. 
(  —  p.  518.  Ast.)  41,  42. 
(  —  p.  417.  —  )  131 ,  229. 
(H,  12.  p.  371.  B.)  134,  241. 
(IV,  c.  1.  p.  419)  — 
(UI,  p.  193.  E.)  12,  11.  20,16.  39^  37. 
(p.  388.  Stallb.)  20,  17. 
(3  p.  393.  E.)  32,  27. 
(9  init.  p.  572)  63,  90. 
(460  D.)  63,  92. 
(473  B.)  — 

(Sehn,  ad  1  p.  93)  107,  175. 
(p.  457.  A.)  112,  184. 
(9)  136,  246, 
'     (Protag,  c.  15.  Heind.  33,  29. 
et  Stallb.) 

(    —    p.  628)  45,  48. 
(23  Heind.)  99,  156. 
(p.  467.  H.)  100,  157. 
(Behh.  ad  p.  137)  131,  230. 

cxxxv. 

(Soph.  p.  427  Heind.)  100,  157. 
(   —    359)  144,261. 
(Symp.  176.  B.)  63,  92. 
(  —     p.  304.  Ast.)  109,  178 
(49)  147,  269. 
(188.  B.)  — 
Plautut,  (Amphitr.  prol.  58)  136,  246. 
(      —        2,  2,  188.)  126,  220. 


Pia.  —  Pli.  459 

Plautus,    (Öacch.  2,  Z^  S)  134,  242. 

(Cistell.  n,  3,  77.  Taubm.)  114^  189. 
(Miles.  3,  3,  37)  106,  l7l. 
(Most.  3,  2,  139)  91,  146. 
(Pseud.  1,  2,  6)  132,  2J3. 
(    —      3,  2,  109)  —234. 
(    —      4,  4,  7)  134,  242- 
(Rud.  4,  4,  70)  112,  181. 
(Stich.  2,  2,  13)  12,  12. 
(Trin   2,  4,  125)  81,  130. 
(Truc.  2,  7,  43)  103,  162, 

Ple. 

^/^^•f^rgeas],  turba,  natio,  54,  68. 

Pleiaden,  142,  258, 

plenusy  281,  3. 

nXrlbo^^  ox^oSf  ebposy  54,  68. 

Pli. 
Vilnius,  (H.  N.  V,  30.  32)  38,  34. 
(—  VII,  55)  52,  59. 
(—  VIII,  44)  50,  56. 
(—  X,  fi.)  63,  90. 
(—  XXXI,  sect,  3)  65,  99. 
(—  XXXIV,  8)  39,36. 
(.(—  XXXV,  3)  l4l,  253. 
Pluralis,  st.  Sing.  13,  13.  45,  48. 
•      —         St.  Dual.  17,  l4. 

—  Ja>  st«  öiofiara,  18,  l6. 

—  durch  d.  Sing.  107,  174, 
Plusquamperfectum ,  durch  d.  Aor.  ausgedrückt.  6,  7« 

11,  11.  54,  66. 
Plutarchus,  (Vit.  Mar.)  50,  56. 
(de  Cess.  or.)  62,  89« 
(de  ira  coh.)  103,  164. 
(Vit.  Timol.)  112,  182. 
(  —  Arist.)  118,  204. 
(Consol.  Apollon.  p.  40.  üst.)    131,  230» 
(    —    c.  17)  144,  261. 


460  Plat.  —  Polo. 

Pluiarchus,   (x<fi  ocMvit».  Krebs.)  134,  241« 

(V.  Thcs.  18)  296,  14. 

(de  garrnlit.)  39,  38. 

(de  ira)  44,  47. 
Pluto,  282,  3. 

Pod. 

JHoSaQpj^  eine  Harpyie.  50,  57. 
yioSäQKif£,  121,  211. 

Poe. 
Poena,  alt  poesoa,  99^  155. 

Poi. 
no'iQ^  Lakonisch,  st.  xaii  ^  302,  20« 
Poiiou  führt  viele  Maulesel  nach  Spanien.  314,  SO. 

Pole. 

Polemo  Laodic.  112,  181.  117,  198. 
noUfjLOQ,  Abltg.  61,  82« 

Poli. 

noUg,  19,  16.  125,  219-  ^oUv  Tgoinv,  129,  224. 
—       civitas,  urhs,  aarvy  301,  19. 

Poll. 

nolXol  älXoi,  107,  107. 

noWov  St.  noXti  t  91,  146. 

nokXdg  und  7io\vs ,  tiovXvs  ,  281 ,  3. 

pollutus  opp.  sanctus,  99 ,  156. 

Pollux  (Onom.  ed.  Hemsterh.)  66,  103. 

Poln. 

Polnische  Yi^vXetx  suchy,  52,  62.  jest^  63,  94.  ivo- 
/flf^  (vo/«;^^^  67,  104.  288,  5,  cA<Jrf,  68, 
108.  widze,  70,  111.  zo7c,  81,  129.  292,9. 
nie,  131,  227.  smark ,  smola,  smolidj 
141,  252.  smröd,  141,  253.  sol^  l4l,  255. 
oßara,  147,  272.  szczep,  oszczepisko^ 
298,  15.  tv/ej^  301,  19.  305,  30.  (/«^Wä6 
303,  24. 


Poly.  —  Pos.  461 

Poly. 

Poljbius^  (10,  2)  62,  88. 
Polymnia,  eine  Mase,  279,  1» 
Polyphides,  62,  85. 
nokvg)\oiaßo£  ^  34],  30. 
noUg,  i^^.  35,  30.  281,  3. 

Pom. 

Pomponius,  9,  9.  44,  47. 

Poo. 
now,  309,  34. 

POR. 

Pape,  papa,  98,  152. 

Tuinoxe,  i06,  172. 

Poppo,  Prof.  21,  17.  24,  20.  27,  22.  32,  28.  45,  48. 

52,  62   65,  97.  94,  149.  100,  157-  107,  175. 

131 ,  230. 
Populonia,  315,  SS. 
populus,  plebs,  54,  68. 
Porca  praecidanea,  287 ,  4. 
Porphjrius,  85,  138. 

Porson,  45,  49.  84,  135.  103,  I6l.  Il7,  199. 
Portare,  pers.  bürden,  295,  13. 
Portugiesische  Wörter:    tu,  28,  23.  naS,  131,  227. 

Pö«. 
magy  66,  100. 
ntüg,  123,  213. 
Poseidon  erhielt  schwarze  Rinder  za  Opfern.  66,  101« 

147,  270. 
Positiv,  nie  durch  d.  Comparat.  aasgedrückt.  32,  27« 

—         mit  ^  ohne  vorhergeh.  //aX>»y  ,  112,  181. 
Possart,  pers.  Gramm.  4,  4.  8,  9.  11,  11.  18,  15.  20? 
16.  28,  23.  32,  26.  35,  31.  53,  64-  54,  65, 
57,  76.63,  9^.  131,  228. 
Possessivpronomina,    die  —  sind   urspr.  die  Genitive 
der   substantivischen  Personalpro-r 
nomina.  42,  43. 
—  —        stehen  pleonastisch«  104 1  l66f 


462  Pot.  —  Pre. 

Pot. 

Ticti^  39,  37. 

»o^V,  S,  6. 

no^i,  128,  223. 

Poit,  etymol.  Forscbungens  5,  5.  21,  17.  22r,    21.  3f, 
32.  49,  55.  52,  61.  53,  62.  55,  72.  56  ^  74-  57, 
76.  58,  77.  59,  79-  60,  79.  61,  82.  83.   62,  84. 
87.  64,  94.  65,  97.  66,  99.  67,  104.  68,   107. 
70,  111.  74,  119.  76,  122.  77,  123.  78,  124. 
81,  129.  130.  82,  131.   83,  134.   84,  135.    85, 
136.  138.  87,  142.  88,  143.  144.  89,  144.  145. 
90,  145.  92,  147.  9S,  149.  96,  150.  98,   151. 
99,  155.   103,  160.   163.   104,   165.  167.   168. 
105,  170.    107,  173.   114,  190.    117,  201.  118, 
202.    120,  206.    122,  212.   123,  214.  124,  2l6. 
125,  219.    126,  220.   127,  222.   129,  226.    130, 
227.   13J,  233.  234.    134,  240.    136,   245.    137, 
247.   138,  248.  141,  252.   143,  260.   144,  261. 
147,  266.  147,  273.  275,  1.    276,  1.  278,  1. 
279,  2.   281,  2.  281,  3.    284,  3,   285,  4.    286, 
4.  288,  6.  289,  6.  290,  7.  291,  8.  292,  9.  293, 
10.   294,  10.  11.  295,  13.  296,   13.   297,    14. 
298,  15.  16.  299,  18.  300,  18    301,  19.  20»  302, 
20.  21.   303,  22.  23.  24.  304,  25.  27.  306,  29- 
30.  307,  31.  30{i,  32.  309,  32.  d^.  34.  310,  34. 
35.'  311,  38.  Z9.  40.  312,  41.  4i.  44.  313,  46. 
47.  48   49.  314,  49.  50.  315,  54.  56. 

Potler,  Archäol.  65 ,  98.  86 ,  140. 

Pra. 
PraCy  pro,  nqo ,  70,   112.  84,   135. 
Praecidanea  porca,  287,  4. 
Präpositionen,  über  sie  im  Allgem.  25,   20. 
Praesens  und  Aorist   in  den  Modis  aser    dem  Indic. 
i/vie  unterschieden.  1,1. 
—         Coniunct.  mit  äv  od.  x«,  32,  28. 

Pre. 
Precaiiv  im  Sanskrit.  18,  15. 


Pre.  —  Prop.  463 

precor,  evxo^ai^  43,  43. 
prehendere,  fassen,  trop.  76,  122. 

Pri. 

ÜQlafxogf  19,  16. 
Vriamus,  71 ,  114. 
pridem,  305,  27, 
pridie,  — 
Priester,  wie  er  zum   Zeichendeuter  wurde.  62,  84. 

—         der  Germanen,  316,  62. 
Prieslerlhum,  was  es  zu  besorgen  hatte  bei  den  Grie- 
chen. 62,   b7.  147,  270.  bei   den  He- 
bräern.    66,    102.   bei   den    Germanen. 
147,  273. 
yiQ^y^  97,  150.  305,  29.  tiqIv  und  Tidgog,  — 
Priscianusy  (p.  1263)  61,  82. 

(18,  p.  1141.  Kr.)  83,  134. 

(de  accentt.  p.  833.  Bas.)  85,  137. 

Pro. 

nqo  in  Composit.  3,  4.   Verwandtschaft.  70,  112.  ver- 
wechselt mit  nqogy  84,  135. 
pro,  pracy  tiqo^  ^Qog,  nQoxl^  105,  l7l.  296,  13. 

Prob. 
TiQoßäkXaiv  ovXoxvTogf  147,  27 1. 
TiQoßißovkay  li3,  188. 

Proc. 
Pracopius,  (B.  G.  2,  14.  15)  147,  272. 

Proe. 
nQoag,  127,  222. 

Proi. 
nQotaTitu^y  3,  4.  284,  3. 
n^oififjit,  127 ,222. 

Prom. 
Prometheus  rühmt  sich  gestifteter  Opfer.  40,  40. 

Prop. 
Proparoxytona,  1,1. 


464  Pro.  —  Pf, 

Properispomena ,  1,  1/ 
Properiius,  (l,S,  12)  103,  162. 

(I,  14,  3)  12,  12. 

(2,  f,  18)  103,  162. 

(3,  9,  18)  12,  12. 
3Hfog>^p,  77,  123. 

Pros. 
XQOS  in  Composit.  84 ,  135. 

—  konstruirt  — 

—  verwechselt  mit  xora.  — 

—  —  _  ^x.  — 

—  _  —   nocQa.  — 

—  —  —   nQO,  — 

—    TfSQL   — 

-—  —  —  xcuQSg»  — 

—  xQo\  n6Ql,  xa^d  cet.  296,  13. 
ni^ogamov,  105,  170. 
nqogg^lJLi,  84,  134. 

Prot. 

TlQWay  TlQiiTOV  ^  tOTlQ^XOVy   289,  6. 

nQOli,  TiQO,  TlQOSy  296,    13. 

TiqmtGxa,  Superl.  von  einem  Saperh  105,   169. 

n^iSros,  nQtixiaxoSy  289»  6. 

Prov. 
Provenzalisch :  tu,  28,  23.  em,  63,  94. 
Pros^erbia,  (Salom.  30,  25.  26)  54,  69- 

Pru. 
Prudentius,  (Psych.  562)  132,233. 
Prüfung   der  Untadelicfakeit   der    Opferthiere    musste 
eine  Mantik  herbeiführen.  62,  84. 

Ps. 

Psalmi{7,  14)47,  5^. 
(11,  7)  86,  140. 
(50)  66,  102. 
(68,24)4,5. 


Ps.  —  q.  465 

Psaimi,  (74,  l4)  54,  69. 

(91,  S)  47,  53. 

(127,  2)  86,  140. 
'il^oyegog,  25,  20. 

•^Xh  3,  3. 

Pt. 

5rr£()a  vi^wv  i.  e.  Ruder,  295,  d2. 
^^Qov,  297,  14. 

Vtolemiier,  die  —  legten    sich   häufig  Beinamen  der 
Gotter  und  den  Namen  &£05  bei.  86, 141. 

Pu. 

Pu  und  pudr  (pers.  W.)  was  sie  bedeuten»  302,  20. 
Puella,  oft  von  einer  Neurermählten.  114,  189. 
Vuer,  nats,  tio'Cq,  pur,  pudr.  (pers.)  301,  20. 
pugo,  pungo,  51,  58. 
Purpur^  Kleidung  mehrerer  griechisch.  Priester.  62,  88. 

Farbe  eines  elfenbeinernen  Pferdeschmucks. 

141,  253. 
Purus,  nv^,  104,  167. 
putesco,  m^€iVf  pusiden  (pers.)  297,  14. 

Pylades,  113,  186 

nv^f  purus,  104,  167. 

TfVQccy  pyra,  52,  59*  61.  314,  52. 

yivQyog,  bürg,  297,  14. 

TivbecVy  putesco,  pusiden  (pers.)  297,  14. 

Python,  die  grosse  Schlange,  291,  8. 

9- 

Jjpp,  xo/cö,  311,  40. 

tÖinp,  &(>oV>  oaiog^  sacer,  sanctus^  99^  156. 

7lp,  calare,  xaX^o,  xikofmiy  74,  119. 
Quantität  der  lat.  Patronymica»  7,  7. 
Quatremire,  (recherches  sur  la  langue   de  TEgypte 

p.  74)  83,  134. 
que  und  atque,  61 ,  83. 

&9 


466  Qu.  —  Re. 

Quelle  und  Galle,  81,  129« 

quidem,  y£,  60,  81. 

Quinctilianus  (Inslitt.  1^  4,  15)  61,  82. 
(    —    n,  13,  6)  99,  i^6. 

Quintus  Smyrn.  Calaber,  (II,  73)  134,  241^ 

(X,  16)- 
(XIII,  188)  97,  ISl. 

quod,  dass  und  weil,  120,  208. 

quonianiß  inu^ii  ^  61,  81. 

quui.  Stamm  des  ut  und  quod.  120,  20T« 

Ra. 

^a,  S6,  73. 

ntCl,  ofttö,    56,  74. 

Ram  und  Lamm,  cx^o^  und  agnus,  a(iv6sy  66^  100. 

Ramshom,  lat.  Gr.  und  Synon.  9,  9.  11,  11.  13,  12. 

19,  16.  26,  21.  35,  31-  39,  37.  40,  39. 

41,  41.  45,  49.  47,  52.  52,  61.  54,  65. 

66.  55,  70.  56,  73,  56,  74.  59,  7S.  60, 

80.  62,   86.   66,  101.  74,  119.  75,  121. 

77,  123.   80,  128.  83,  134.  84,  135.  88, 

144.  91 ,  146.  96,  150-  98,  152.  99,  156. 

103,  162.  108,  177.  117,  199.  120,  207. 

129,  224.  131,  227.  144,  261.  311,  36. 

313,  45- 
Rauchopfer,  147,  273. 
Raumer,  Lehrb.  d.  allgem.  Geogr.  310,  34. 
Rauschnick,  Mythol.  54,  70.  146,  263.  147,  269. 

Re. 

i1Ü31  et  fivQloi,  280,  2. 

T  ;  ' 

redimita,  yina.  39,  38. 

Redslob,  de  partic.  Hebr.  ^3  120,  206.  208. 
Reduplication  ist  die  älteste  Verstärkung.  300,  18. 
Regum  libri  (1  R.  14,  ll.  16)  4,  5. 

(-    21,  19)  — 

(  —    22,  19.  38)  — 

(2  R.  9^,  25)  — 

(  —    10,  2.  7)  53,  64. 


Rei.  —  Ro.  467 

Bxünnitz,  Syst.  d.  griech.  Decl.  4,  5.  6,  7.  7,  8.  13, 
12.  17,  14.  19,  16.  28,  23.  34,  30.  57,  76- 
75,  121.  78,  124.  «6,  142.  103,  160.  301, 
18.  313,  45. 

Reisig,  Prof.,  86,  140.  120,  206.  123,  213. 
Reitemeier,  über  den  Bergbau  d.  Alten.  15,  14. 
Reiz,  Wolfg.,  9,  9. 
Rdmusal,  Gr.  Chin.  108,  l77. 
Q''i<ST,  284,  3. 

Ri. 

Richardson,  dictipn.  Pers.  Araiv  Engl.  40,  39- 
Rinder y   schwarze    wurden    dem   Poseidon     geopfert* 

147,  270. 
qto^s  Symbol  des  Entsetzens.  85,  136. 
Ritters,  C,  86,  141. 

—         Gesch.  Galliens.  147,  269. 

Ro. 

qovi  ,5,6. 

Roeding,  allgem.  WB.  der  Marine.  l4l ,  254. 
rollen,  kullern,  wallen.  304,  26. 
Romanisches  W.:  liß  28,  23. 

Rosen,  Fried. ,  radices  Sanscritap.  65,  97.  82,  132.  98, 
152,  136,  245.  138,  248.  147,  266.  312,  43. 

Rost,  griech.  Gr*  20,  16.  17.  22,  18.  23,  18.  24,  19. 
25,  20.  26,  21.  22.  27,  22.  28,  22. '23.  29, 
24.  30,  24.  25.  31,  25.  32,  26.  27.  28.  Z3, 
29.  34,  29.  30.  3S ,  30.  36,  32.  37,  33.  38, 
34.  35.  39,  37.  40,  39.  40,  41."  41,  41.  42. 
42,  42.  43,    44,  44.  44,   48.   46,  50.  51.  47, 

52.  48,   53.   49,   54.    50,   57.' 51,  58.  52,  61. 

53,  64.  54,  65.  66.  55,  70.  S6,  73.  74.  57, 
74.  75.  58,  76.  59,  77.  78.  79.  60,  80.  81.  61, 
81.  62,  84.  86.  63,  93.  64,  94.  9S.  65,  97.  66, 
100.  67,  104.  105.  68,  107.  70,  111.  112.  71, 
113.  72,  116.  117.  73,  118^  74,  119.  75,  121. 
76,  121.  77,  123.  78,   124.  79,  127.  80,  128. 


468  Ro.  —  Sah 

Rosi,  griech.  Gr.  83,  133.  84,  134.  135.  136.  SSj  ±S7. 
139.  86,  139.  86,  142.  88,  143.  144.  89,  145. 
91,  146.  147.  93,  148.  94,  148.  95,  149.  96, 
149.  97,  150.  98,  152.  100,  157.  158.  159.  iOJ, 
162.  163.  104,  165.  168.  105,  171.  106,  173. 
107,  174.  116,  198.  .117,  199.  201.  118,  203. 
119,  204.  205.  122,  212.  124,  215.  216.  125, 
219.  126,  220.  127,  221.  222.  128,  223.  129, 
224.  131,  227.  229.  231.  132,  233.  234.  133, 
235.  238.  134,  239.  243.  136,  245.  246.  137, 
247.  138,  247.  248.  139,  249.  250.  I4l,  252. 
143,  258.  144,  260.  261.  147,  273. 

Roiteckj  allgem.  Gesch.  12,  12. 

Ru. 
Ruddimanni   lastitutt.  Lat.  35,  31.  44,48.  45,   49. 
54,   66.   71,   113.  74,  119.   105,    169- 
108,  177. 
Ruehs  za  Tac.  Germ.  121,  212. 
Ruhnken,  D.,  83,  134.  132,  234   143,  259. 
Ruinen  von  Argos.  79,  127. 

Russische  Wörter:     loJtot,    55,    72.   nuei,    nänni, 
59,  78.  ECMb,  ECH,  ecmb^   63,  93.  94. 
znat,  132,  233. 
Rui,  (2,  6)  114,    189. 
Rutilius  Lupus  (p.  48.  Ruhnk.)  143,  259. 

Sae. 
sacer,  sanctus,   Uqo^^  (iaiosy  Onp  99  t  156. 
Sacy^  Silv.  de,  36,  32.  44,  48.  54,  66,  71,  113.131, 
228.  302,  20. 

Sag. 
Sagiila,  celer.  13,.  12. 

Sal. 

SallusHus  (Jug.  85,  22)  91,  146. 

(Catil.  p.  42.  Kritz.)  112,  183. 
(—  c.  LH,  $  6)  115,  192. 
(Fragm.)  126,  220. 


Sam.  —  San.  469 

Sam. 

sammt,  6(jlov  ^  «^ce,  aivy  57,  75. 
SamuelU  libri  (1.  Sana.  10,  6.  9)  86,  140. 

(-11,6)- 

(  —  13,  13)  76,  122. 

(  —  15,  22)  66,  102. 

(  —  16,  13.  14)  86,  140. 

(  —  26,  9)  89,  145. 

(2.  Sam.  13,  13)  bi,  70.  76,  122. 

San. 
Sanskritische  Wörter :  ma  mit  Indic.  des  Aorist.  26, 22, 
twan,  29 'i  23.  pya^  pyay,  40,  39.  ad- 
scha,  adschä^  41 ,  41.  dshja^  49 ,  55. 
dshiw^  49,  55.  nas^  nasch-tha^  52,  61. 
sushy  52,  62.  nawan,  53,  62.  dha,  lutsch, 
55,  71.  nhhjami,  60,  79.  dam,  61,  83. 
asmi,  63,  91^  watsh,  68,  107.  sad, 
68,  107.  iv/flf^  budh,  70,  111.  T^flrri, 
para,  pra,  prati,  70,  112.  84,  135., 
105,  171.  296,  13.  hol,  74,  119.  man, 
mänuj ,  75,  120.  mahat ,  78,  124.  Ä^ri, 
harit,  81,  129.  'J^vä,  83,  132.  bhdsch, 
bhd,  84,  135.  drish,  drih,  dshrisjamän 
na,  85,  136.  wid,  widmi,  85,  139. 
bhä,  bhus,  87,  143.  äshiw ,  88,  143. 
ÄÄr/^  guru,  gartjas,  hri,  89,  144. 
JTw/,  92,  147.  lu,  95,  149.  flW^  96,  149. 
äti,  96,  150.  pitri,  pä,  98,  i5\.  pitu, 
dätri,  mätri,  98,  152.  kumdras ,  ku- 
muri,  98,  155.  -*r/^  99,  155./;«,  99. 
155.  manas,  103,  161.  malina,  103, 
163.  /9«^  104,  167.  ^//>^  104,  167.  ^a, 
114,  189.  16k,  loths,  120,  206.  jad, 
120,  208.  ^öT/w^  ^i,  124,  216.  cf^  cß^, 
cdta,  cdtaj,  cijc,  cd,  124,  2i7.  pU% 
prai^,  125,  219.  ?^oA^  wiksh,  126,  220. 
a/72«^  amutra,  127,  222.  /woi  131,  228. 


470  San. 

Sansiritische  yVotter:  riishh,  ritfhh ,  132,  234.  äs, 
sad,  134,  240.  wri,  wärä,  136,  245. 
i,  138,  248.  ma/a^  malina,  141,  2^2. 
a/l«>  143,  259.  suhhru,  prithutrot- 
schana,  iärärüpaf  padmalrotschana, 
143,  260.  gd,  144,  261.  saka,  eka, 
ehatara,  ekatama,  witsh,  wiwikta,  147, 
266.  man,  mnd,  mali,  manas,  dur- 
manas,  275,  1.  muni,  mauna,  manju, 
wad,  wätschänä,  waisch,  276,  1.  ard, 
281,  1.  pur,  281,  3.  güra^  wira,  nwri, 
285,  4.  iri,  wri,  wahis^  288,  5.  6. 
prathamas,  schashtha,  tishlhami,  sthä, 
289,  6.  wri,  /ifl/'fl,  /wrf,  290,  7.  asjdrni, 
291,  8.  karhi,  etarhi,  whar,  tharda, 
hari,  harit,  292,  9.  ««f*  /i/aj,  njasa, 
stri,  293,  10.  fa/2^,  294,  10.  dhäw, 
•   294,   12.   naus ,   li,    lu,    duhiirij,    bri, 

295,  13.    param,  puj    päwäi,  püta, 

296,  13.  häräy  hri,  witsch,  297,  14. 
hari,  harit,  shahh,  dwi,  cudh,  anja, 
antara,  aljath,  aljathro,  299,  16.  da, 
2^^^  18.  gd,  da,  da,  mä ,  b'^i,  g'än, 
b'r,  hu,  dam,  da,  ,^00,  18.  sah^  prt', 
prat\  wie,  weca ,  30l ,  19.  305,  30. 
apalya,^  301,  2Q,  pri ,  302,  20.  jadshj 
302,  21.  bhäsch,  303,  22.  fad,  303,  24. 
g'ri,  ghard,  gharas,  304,  26.  wi, 
wah,  307,  31.  i,  emi,  ni,  najdrni,  308, 
bhd,  309,  dd.  gd,  309,  34.  pur,  310, 
35.  ir/,  312,  41.  wac,  ucand,  312,  43. 
qiras,    312,   44.  naklaiUy    313,    47.   ^f, 

-      fl^//2fir,  313,  49.  ^^y'är,  c/dii^,  gö«,  3l4,  49. 
sanctus,  sacer,  m(>oV,  c>(y<o^,  ^^^  156. 
aa<aa<Oy  83,  134. 
©■«^^^(jog ,  30S,  32. 
<y«o^,  sanus.  — 


Sat.  —  Schi.  471 

Sat. 

satiarcy  xtkEiVy  82,  132. 

Saturnus  coeli  filius  dictus*  86,  141« 

Sau, 

Säubert  de  sacrific.  65,  98. 

Sca. 

Scaliger,  de  Emend.  Tempp.  71,  116.  85,  137. 

Scaurus,  Terent.  104,  168. 

Schaafy  lex.  Syr.  45,  49. 

Schaaff,  griech.  Alterth    14,  13.  55,  72. 

Schaefer^  H.,  8,  8.   19*,  16.  21,  17.  24,  19.  32,  27. 

40 ,  38-  41,  41.  42.  47,  52.  S6,  74.  64,  96. 

77,  123.  84,  135.  99,  155.  156.  100,  157. 

106,  173.  109,  178.   112,  180.   116,  198. 

125,  218.  131,  230. 
Schapur,  i.  e.  Königssohn,  302,  20. 
Schanze  des  Herkules.  318,  71. 
Schattenreich  der  Aegypter.  284,  3. 

Sehe. 
Ö3Ö  298,  15. 

Schenhelknochen,  40,  50. 
Scherung,  Schirung,  306,  31. 

Schi. 

Schichedanz  de  natura  sacrif.  66^  103. 
Schiffbauer  der  allen  Welt,  l42,  257. 
Schiffe  nennt  Homer  aXo^  'Lnnoi^  295,  12. 
TSnVö,  127,222. 

Schiller,  Car.  ad  Lys.  Oralt,  112,  182. 

scindo,  ayj^toy  293,  10. 

Schirlilz,  alte  Geogr.  18,  15.  38,  35. 

jn'^lÖ,  sidere,  seder e,  7iHv,  ISQUuVy  ei^a^ou,  313,  48. 

Schi. 

Schlegel,  A.  W.,  Ind.  BäW.  5,^  S. 
Schleiermacher,  christl.  Glaube,.  SSy  71. 


472  Schi*  —  Schw. 

Schleusner,  Lex.  N.  T.  100,  157. 

Schlosser,  Unirenalh.  Ueber8..12,  12.  74,  119- 

Schm. 

Schmidi,  rass.  Sprach!.  7,  7.  35,  31.  63,  94. 

—  Max.  de  prasposs.  Gr.  12,  12.  14,  13.  22^ 
18.  25,  20.  26,  21.  37,  34.  44,  44.  46,  51. 
48,  53.  59,  78.  64,  96.  67,  105.  70,   112. 

SchmiUhenner,  Friedr.,  5,  6.  35,  31.  49,  54.  51,  59. 
67,  76.  63,  94. 

Sehn. 

Schneider,  Gottfr.,  Eclog.  Phys.  50,  86.  147,  271. 

—  ad  Plat.  64,  95.  85,  137.  107,  175. 

—  C,  lat.  Gramm.   79,  125.  83,   132.  104, 
168. 143,  260. 

Schnellfüssigieit ,  Tagend    eines   Kriegers  alter  Zeit« 
58,  77. 

Scho. 
ScholtZj  Chr. ,  Gramm.  Aeg.  131 ,  228. 

Sehr. 

Schraud^  Gesch.  der  Pest.  50,  57. 

Scha. 

Schubert,  Symbol,  des  Traumes.  63,  91« 
Schultens,  Opp.  min,  81,  131. 
Schulz,  Ott.  ZS^  31.  44,  48.  54,  66. 
—        Lehre  vom  heil.  Abendm«  65,  99. 

Schw. 
Schwatzen,  vom  Sanshr.  watsch.  2^6^  1. 
Schweden,  die  alten,  sassen  nach  Olcifr  Tryggvason 
daheim  undlechten  ihre  Opfer näpfe.  147, 273. 

Schwedische  Worter:  du,  28,  23.  tjour,  41,  41. 
gafwel,  44,  47.  hlinga,  klinha,  silf- 
wer,  49,  54.  piggß  51,  59.  nio,  S3j 
62.  aln,  55,  72.  samt,  57,  75.  124,  216. 


Schwe.  —  Se.  473 

Schwedische  Worter:  fot^  S8,  77.  Krig,  hreien, 
61,  82.  tarn,  61,  83.  or,  yr,  63,  93. 
süta,  saetta,  68,  107.  galla^  81,  129. 
dristig,  trost,  85,  136.  weia,  85,  138. 
hand^  haenta,  89,  ih&.  fyr,  104,  167. 
Salt,  141,  255.  werk,  147,  266.  lös, 
295,  13.  flto/er,  295,  13.  dünge,  310,  34. 
5cAivOTCif,  etymol.  WB.  4,  4.  16,  14.  41,  41.  44,  47. 

49,  54.  51,  ^%  53,  62.  54,  68.  ^^^  71. 

Sl,  76.  61,  82.  83.  63,  ^l.  67,  104.    70, 

112.  81,  129.  84,  135.  85,  136.  138,  85. 

89,  145.  96,  150.  98,  152.  104,  165.  120, 

206.  141,  255.  295,  13. 

Se. 
a£,  26,  21. 

Seager,  aanot.  ad  Demosth.  Mid.  107,  174. 
Seefahrer  richteten  in  alter  Zeit  ihren  Lauf  nach  den 
Plejaden  oder  dem  Bootes  und   der  Barin. 
142,  258. 
Seekampf  zo  Homers  Zeiten  wohl  schwerlich  yersacht« 

142,  257. 
Sehne  oder  Senne,  49,  SS. 

Seidenzucht  in  der  Umgegend  von  Argos.  79,  127. 
Seiler,  Sorben- Wend.  Sprachl.  63,  94. 
Seneca,  (Troad.  177)  44,  47.   " 
(211)132,  244. 
(de  ira  IV,  3)  103,  164. 
Serben,  die  —  halten  die  Pest  für  eine  weisse  Frau, 
die  den  Leuten  aufhockt.  61,  83. 

Serbische  Wörter:  dewet,  S3,  62.  CAM,  63,  93. 
witshem,  wikati,  68,  107.  sö,iii^  255. 
ktji,  295,  13. 

Servius,  ad    Virg.    52,   60.  5^^  63.   113,   185.   132, 
235.  134,  241.  285,  4.. 

Sexcenti,  2,2. 

Seiferts,  lat.  Sprachl.  105,  i69. 

60 


474  Si.  —  So. 

8L 

Slam,  der  KSnig  tod  ,  welche  Ehre  er  geniesse.  86,  141. 

Sidere,  sedere/ßS^  107. 

Silier,  mit  seinen  Dialekten.  49 1  54« 

Silius  Italiens,  (3,  671)  44,  45. 

(7,  646)  ^^,  64. 

(12,  64)  134,  241. 

(13,  708)  91,  146. 

Simocala,  TheophiU  (IV,  8,  8)  86,  l4l, 
Simois,  Si/Lcdsis,  71,  ll4.  317,  71. 
Sinai,  der,  44,  46* 
Sintenis,  ad  Plut.  84,  135.  107,  174. 

Sk. 
SxoucU ,  das  Haaptthor  yon  Troia«  317 ,  71. 
2Kafiav6Qogy  auch  Sav^og  genannt.  317,  71- 
axag>tjy  5,  6. 
axtJTiTQoVi  sceptram,  15,  14.  298,  15. 

Sl. 

Slawehe  Wörter:  ä,  28,  23.  pli,  54,  68.  weljeti, 
67,  104.  pro,  pri,  pred,  TO,  112.  84,  135. 
6ka,  1Ö4,  165.  w'mjeniti,  275,  1;  ctreii, 
ctlad,  293,  10. 

Slm. 

S^v^ivs,  39,  36.  38,  35.  311,  39. 

So* 

/^lon,  (V,  2)  37,  33. 

solus,  aus  d.  Sanskr,  sala.  144,  261. 

a6o£,  117,  199. 

Sophocles,  (Aj.  236)  SO,  57. 

(—  981)  112,  181. 

(—  11 62)  63,  92. 

(Antig.  255)  52,  60. 

(  —  706)  39,  37. 

(  —  988)  69,  ilO. 


So.  —  St.  m 

% 

SopKocle*,   (Electr.  639)  63,  90. 
(  —  992)  123,  214. 
(Oa  144S)  39,  37. 
(  —  1S09)  106,  173. 
(OT.  657)  44,  47. 
(—  688»  86,  143. 
(—  1057)  20,  17. 
(Phil.  384)  54,  «67. 
(  —  297)  107,  174. 
(  —  590)  77,  123. 
(Trach.  92)  63,  92. 
(  —  255)  77,  123. 
(  —  1176)  — 
(  —  1186)  — 
(Fragra.  Aeg.  VI,  p.  591)  117,  199* 

o6s,  42,  43. 

Sp. 

Spanheim,  Ez.  86,  139. 

Spanien  fuhrt  viele  Maulesel  aus  Ppitou  ein.  314,  50. 

Spanische  Wörter:  luy  2&,  23.  no,  131,  227. 

ag>lv,  73,  118. 

a<pwi,  8 ,  8.  291 ,  8. 

Spohny  Prof.,  45,  48.  71,  115.  129,  224. 

axovi^,  5,  6. 

Spondiazon,  versus,  11,  11. 

St. 
Staif  ein,  ox^xtqov  in  älterer  Zeit  Sdhmuck  griech. 
Priester.  62,  88. 

Stallbaum,  G.,  24,   19-  33,   29.   65,   97.  86,  139. 

86,  140. 
Stammbaum  des  Priamos.  19 1  16. 

Statius,  (Achill.  1,  496)  69,  109. 
(Silr.  1,  76)  39,  38. 
(  —  3,  1,  139)  83,  133. 
(  -  5,  1,  180)  - 
(Theb.  4,  343)  49,  54. 


476  St. 

Statius,  (Theb.  9,  559)  91,  146. 
(    —    11t  SaS)  103,  162, 
(    _    _    559)  91 ,  146- 

mngf,  34,  29. 

atUß€iVy  ojv^eiVf  297,  14. 

mifjL(jta,  296.  297,  14. 

axig>uv^  296.  297,  14. 

Stephanus,  H.,  82,  132.  85,  138.  105,  170.  130,  227. 

sterno,  axoQivwfUy  293,  10. 

axißoQogy  297,  14. 

Stier,  TavQO£^  41,  41« 

otiyfjoif  5,  6. 

Stimme   und   Flog  der  Vogel,   den  Griechen   bedeu- 
tungsvoll, 63,  90. 

siipare,  stopfen,  atv^a$Vy  997,  14* 

Stirnhaar,  das  der  Opferthiere  varde  abgeschiutten 
und  ins  Feuer  geworfen.  l47i  271« 

QTOkff^    5,    6* 

GTOfWfUi  Sterno,  293,  10. « 
Slrabo,  (7,  2)  147,  273. 
•    (8,  365)  79,  125. 
(-  370)  -^ 
(13,  T.  in,  p.  118)  39,  36, 

et  131) 
(—  362)  38,  35. 
(—  604)  39,  36.  147,  273. 
atQOxog,  10,  10.  293,  10. 
QjQog)ii^  5,-  6i 
Stuck  de  sacrif.  65 ,  98. 
Stuerenburg  ad  Cic.,  100,  158, 
stupa,  stipare,  atvg)HVy  297,  14, 
Sturz  lex,  Xenoph.  IQO,  157.  « 

Suetonius,  (Jul.  Caes.  7)  63^  90, 
sui    suus,  0£y  ijisy  83,  132. 

Suidas,  98,  153.  99,  155.  102,  159.  103,  160.  161. 
105,  170.  106,  172.  108,  l76.  115,  193, 
119,  204.  120,  205.  124,  216.  126,  220, 
131,  232.   132,   332, 


Sy.  -  Te.  477 

% 

Sy. 
avlXa/iißdcveiv  y  trop.  76,  122. 
GVfjiTtdyTss  und  ^v(jmdvH£i  90,  145, 
cyuy,  ^i/y,  cum,  124,  2l6. 
avvavcu,  trop.  76,  122. 
Synizescs  die,  J5,   13.   18,  15. 
Syrische  Syntax:  32,  27.  35,  31,  53,  64.  54,  65,  62, 

87.  71,  113.  84,  134. 
Syrische  Wörter:   tauro,   41,  41*    thobh,   91,   146, 

urcho,  294,  12.  kewo,  40,  41, 
Gvp^ao  ^  avvT^ivouy  76,  121.  132. 

Tac. 
TacituSj  (d^j^  unsterbliclie  Tyrann^nfeind)  Ann.  (2, 75) 
143,  259, 
(Germ.  6)  121,  213, 
(    —    9)  65,  99, 

Tal. 
Talmudische  Wörter:  iaMj,  kiaka,  52,  63, 

Tam, 
irce  ^^y  —  ja.  135,  217. 

Tan, 
iandem,  so  spät,  305,  27. 

Tar, 
rctgaxny  5,  6. 

xdQxaQos  >  Schreckensort  der  Titanen.  282 ,  3. 

Tas. 
Tassy,  Garcin  de,  Gramm.  Hindos^   6Z^  94. 
Tatius  vid.  Achilles  T. 

Tau. 
Taubmann  zu  Plaut.  114,  189. 
TcxvQogy  taurus,  Stier,  41,  41,  312,  41» 
rocvTjff  sie,  bic,  hoc  loco,  120  j  209f 

Te. 

T6,  37,  34.  61,  82.  h\  303,  23, 
ri  —  ncd,  7,  7*  t^  y«?,  63,  92, 


478  Te.  —  The. 

Tix€,  36,  32. 

Telamon,  138,  248. 

rfXe/co,  xikiiA^  5,  6. 

TAX«,  304,  25. 

Tj/Xo^i,  30,  25.       . 

jäfd€90£y  Grundstuck,  118,  202. 

TäP£do£,  TßväSiog,  38,  35. 

Terentius  (Ad.  4,  5,  69)  143,  259. 

(Andi*.  1,  1)  118,  203.      -^ 

(  —    5,  2,  7)  128,  223. 

(Eun.  1,  1,  28)  88,  144. 

(  —    3,  3,  11)  128,  223. 

(Heaut.  1,  1,  34)  77,  123. 

(Hec.  5,  3,  2)  134,  242. 

(Phorm.  4,  3,  9)  132,  234. 
TerpsicMre,  eine  Muse,  278,  1. 
Tertullianos ,  (ApoL  10)  86,  l4l. 
wvx«,  Tavy/Miy  4,  4. 
Teuih,  Theulotes,  Thaut,  Thot,  Thoyij  277,  1. 

Tha. 

Thalia,  eine  Muse,  278,  1. 
^a/Luiog ,  52  ,  62. 
^aWrog,  60,  80.  315,  60. 
^ccQQeiv  f  85,  136. 
^aQGogy  — 

The. 
Sre«,  1,  L  276,  1. 
^€lo/z6Vy  143,  258. 

Theocritus,  (Id.  1,  143.)  279,  1. 
(-  2,  5)  12,  11. 
(-  4,  14)  77,  123. 
C—  4,  49)  66,  100. 
(—  6,  8)  134,  241. 
(—  27,  9)  142,  258. 


The.  —  Thi.  479 

^tOTiQoniov  y  85,  137» 
^£Off,  18,  15.  ^eoto,  28,. 23. 
^äQScVy  ^£Q(jLoUveiv  y  ^85,  137. 
Thestori^es,  69,  108. 

Thi. 

Thiersch,  Fr.,  5,  6.  6,  6.  7.  8,  9.  U,  10.  12,  11. 
15,  13.  16,  14.  17,  15.  18,  15.  20,  16. 
17.  22,  18.  23,  18.  19.  24,  19.  25,  20 
26,  21.  22.  27,  22.  28,  22.  23.  29,  23. 
24.  30,  24.  25.  31,  25.  12,  26.  27. 
28.  iZ,  29.  34,  29.  34,  30.  35,  30,  36, 
32.  37,  ZZ.  34.  35.  Z^,  37.  40,  Z^.  41, 
41.  42.  42,  42.  43.  44,.  44.  45,  SO. 
46,  51.  47,  52.  48,  iZ.  49,  54.  50,  57.. 
52,  61.  62.  53,  64.  54,  65.  66.  iS,  70. 
56,  73.  74.  57,  74.  75.  58,  76.  59,  77. 
78.  79.  60,  79.  80.  ^1.  61,  81.  62,  83. 
84.  86,  (>Z,  ^Z.  64,  94.  ^S.  65,  96.  97. 
66,  100.  67,  105.  69,  Hl.  70,  111.  112. 
71,  113.  72,  116.  117.  73,  llö-  74,  119. 
75,  121.  76,  122.  77,  123.  78,  124.  79, 
127.  80,  128.  81,  130.  83,  133.  134.  84, 
134.  135.  85,  137.  86,  139.  140.  142.  88, 
143.  89,  145.  90,  145  91,  146.  147.  ^Z, 
148.  94,  148.  96,  149.  97,  150  98,  152. 
100,  157.  158.  159.  103,  162.  163.  104, 
165.  166.  168.  106,  173.  107,  174.  111, 
179.  112,  180.  113,  188.  114,  191.  116, 
198.  117,  199.  201.  118,  203.  119,  204. 
205.  120,  206.  122,  212.  123,  213.  124, 
215.  216.  125,  217.  219.  126,  220.  127, 
221.  222.  128,  223.  129,  224.  131,  227. 
228.  229.  231.  132,  233.  234.  133,  235. 
238.  134,  239.  243.  136,  245.  246.  137, 
247.  138,  247.  248.  139,  249.  250.  141, 
252.  142,  258.  143,  258.  144,  260.  l47, 
266.  273.  291,  8. 


480  Tho.  —  Tr. 

^k.  o,  ?,  310,34. 

Tho. 
Thomson,  56,  74* 

Tha. 
Thudichum,  Uebers.  d.  Soph.,  14«  13.  43,    44.  44, 

47.  52,  59»  63,  92.  64,  %.  75,  121. 
^ro^Q.  295,  13.  297,  14. 
ei fjLß^,  ii%,7i. 
hvfi6g,  303,  24. 

Ti. 
7ibuUus  (2,  1,  53)  12,  12. 
(-63,  D- 
(4,  1,  89)  - 
(~2)- 
r/xra,  36,  32. 
u(jLiiy  5,  6. 
*  timus,  Soffix.  127,  222. 
r/ff,  8,  8*  291,  8.  (quU) 
xCbnyLi,  2,  3.  76,  122. 
Tlg,  62,  84  (aliquis). 
Täiwog,  5,  5. 
Tittmann,  griech;  Staatsverf.  144,  263. 

Tm. 
Tmesis,  25,  20.  21.  40,  39. 

To. 
Tod,  der  schwarze  in  Deutschland.  50,  57. 
roJf,  41,41. 
T0>£,  116,  198. 

roc  i.  q.  ao/,  29,  23.  39,  37.  107,  174. 
TOiyaQy  76,  121i 
TOÄT^,  58,  76. 
ToaaoVy  64,  95. 

Tovyexa,  96,  149 

Tr. 

Träume  und  Traumdeuterei ,  63 ,  90. 
Trankopfer,  ik7,  271. 


Tro.  —  ü-  481 

Troia,  71,  US.  317,71. 

Tu. 
Türhische  Wörter :  gicik,  ghieizi,  41 ,  41. 
TundOs  293,  10. 

Tw. 
Twesten,  55,  70. 

Ty. 
Tychsen,  Arab.  Gr.  35,  31. 
Tyrtaeus,  (p.  103.  Klotz.)  134,  240. 

ü. 

ükertj  Gemälde  Yon  Griechen].  38,  35.  79,  126.  115, 
197.  141,  254. 
—      Geogr.  d.  Gr.  u«  B.  50,  66* 

Uhland,  Gedichte.  65,  96. 

Uhhmann,  syr.  Gramm.,  35,  31.  44,  48.  45,  49.  ^3, 

64.  54,  65.  62,  87.  71,  113.  84,  134. 

d04,,l67.  123,  214.  129,  225.  131,  228- 

139,  251. 
Ulphüas,  60,  80. 
Ulpianüs,  ad  Demosth.  62,  88. 
Umhrisches  Wort:  tufa,  298,_  l6. 
Umgegend  von  Argos  fruchtbar  an  Mais,  Taback  und 

Baumwolle.  79,  127.  • 

Ungarisches  Wort:  ne,  nem,  131,  227. 
Untadeligheit  des  Opferthiers  bei  den  Griechen  war 

nothwendig.  147,  270* 
Unversehrt  musste  jedes  Opfer  sein  bei  den  Griechen. 

66,  102. 
Unterbaum  beim  Webstuhle.  306,  31. 
Unus  aliquis^  ah  tig.  144,  261. 
Upton,  index  Epict  134,  241. 
Urania,  eine  Muse,  279,  1. 
Uranionen,  die,  wohnen  auf  dem  Olymp.  44,  44. 
UrtheUen,  iiogt^HVy  76,  122. 

61 


482  ü.  —  VI 

Usteri,  Leonh.  (ward  anck  dem  Heraosg.  zn  fruit  ent- 
rissen.) 3,  4.  4,  4.  6,  7.  r,  8.  11,  lO.  13, 
13.  14,  13.  15,  14.  16,  14.  17,  15.  22,  18. 
23,  19.  24,  20.  25,  20.  29,  23.  24.  30,  25. 
32,  27.  47,  53.  60,  79.  63,  89.  64,  95.  68, 
107.  73,  118.  77,  123.  80,  128.  97,  151. 
103,  162.  105,  170.  112,  180.  118,  202.  125, 
219.  128,  223.  131,  229.  133,  236.  134,  240. 
141,  255.  144,  261. 

Va. 

vado,  qioad»,  309,  34. 
Valchenaert  86, 140.  134,  241. 
FalerUt*  Flaccus:  (3,  298)  83,  132. 

(r-  349)  49,  54. 

(4,721)  141,255. 
Valerius  Maximus:  (2,  3)  121,  212. 
Farro,  (L.  L.  4,  10)  53,  63. 

—  5,  9)  128,  223. 

—  5,  10,  22)  61,  82. 

—  7,  5,98)  132,  233. 

—  7,  3,  91)  61,  82. 

—  9,  50,  ISO)  79 ,  125. 
R.  R.  1, 1)  147,  274. 

—  1,  54,  1)  81,  130. 
-1,7,4)- 

—  2,  4)  66,  101. 

—  3,  3,  19)  104,  167.  . 

Ve. 

Fechner,  Hellenol.  134,  241. 

Fedas,  die,  der  Indier  baben  schon  die  Tmesis.  25,  21. 

vel,  yial,  sogar,  81,  130. 

Fenetianer  haben  viel  Schönes  Ton  Argos  zerstört. 

79,  127. 
versare,  statuere,  76,  122. 

Vi. 

Fktor  Mar.  (U,  p.  2456)  104,  168. 

(—  p.  2470)  104,  167.  168.  287,  4. 


Vi.  483 

Figerus  de  Idiotism.  G.  L.,  24,  19.  26,  21.  29,  24. 
32,  26.  33,  29.  34',  30.  44,  44.  46,  51.  48, 
53,  60,  81.  62,  84.  63,  93.  67;  105.  74,  118. 
77,  123.  78,  124.  80,  128.  81,  129.  84,  135. 
86,  142.  90,  145.  92,  147.  97,  150.  103,  160. 
103,  163,  105,  171.  116,  197. 
Vüloison,  lexic.  ÄpoIL  52,  61.  129,  224.  Anecd.  G- 

85,  138. 
Vir,  Herr,  n(i^iy  285,  4. 
FirgUius:   (Aen.  1,  4)  75,  120. 

(  —  1  ,  25)  102,  159. 

(—  177)  141,  255. 

(—  485)  82,  132. 

(—  724)  39,  38. 

(2,  86)  82,  132. 

(—  398)  3,4. 

(—  601)  113,  185.  . 

C3,  22)  52,  60. 

(-  68) 

(—  526)  39,  38. 

(—  388)  76 ,  122. 

(—  246)  106,  171. 

(—  331)  113,  185. 

(—  385)  141,  255. 

(4,  451)  88,  144. 

(5,  663)  141,  253. 

(—761)99,156. 

(—  848)  141,  255.      • 

(_  866)  — 

(6,  177)  52,  60. 

(—  64)  53,  63. 

(—  697)  141,  255. 

(7,  147)  39,  38. 

(—169)  104,  168. 

(-  431)  141,  253. 

(10,  10)  132,  235. 

(—  214)  141,  255. 

11,  185.  186)  52,  60. 


484  Vir.  —  Wa. 

rirgUius'.    (Aen.  12,  102)  104,  168. 
(Ecl.  1,  2)  104,  168. 
(  —  3,  77)  147 ,  274. 
(Georg.  2,  528)  i9^  38. 
(    —    3,  456)  134,  242. 
(    —    3,  70)  123,  214. 
(    —    4,  293)  70,  112. 
(    —    4,  445)  123,  214. 

vis,  if,  49,  55. 

Vo. 

Vogelflug  den  Griechen  bedeutsam.  69 1  109. 
Völcher,  Homer.  Geogr.  18,  15.  44,  45.  Hythol.  d. 

Japet.  G.  40,  40.  300,  18. 
Foemel,  71,  116.  112,  182.  184.  134,  242. 
Kolk  als  Masse,  "kcuis,  54,  67. 
volvere  mente,  animo.  76,  122. 
Foss,  J.  H.,  3,  3.  4.  5,  6.  18,  15.  19,  16.  31,  25- 

40,  39.  65,  29'  97,  150.  99,  155.  103,  162. 

.115,  194.  123,  214.  125,  218.  131,ii230.   147, 

271.  300,  18. 

Vu. 

Valien,  ehrest.  Schahnam.,  57,  76.  58,  77.  8i9,  144. 
289  ,  6.      ^ 

Wa. 

?irecÄ.sw«/Ä,  W.,  hellen.  Alf erth.    13,   13.   14,    13. 

18,  15.  42,  42.  44,  46.  54,  67.  62,85'. 

87.  63,  90:  65,  98.  69,  109.  66,  101. 

102.  79,  125.  118,  202.  l42,  256.  144, 

262.  147,  269.  285,  4. 
Wagner,  engl.  Gr.  6i.,  94. 

—         ad  Virg.  82,   131. 
Walachisches  Wort:  tu,  28,  23. 
Wallisische  Worter:  elin,  55,  72.  holen,  141,  255. 
Walz,  Chr.,  Ep,  erit.  ad  Boisson.  104,  165. 105,  l7l. 

131,  230. 
Wannowsky  de  casib,  absol.  24,  20. 


Wa.  —  Wo.  48S 

Wassergeist,    der,    begehrte    ein    schwarzes  Lamm. 

147,  272. 
Wasserleitung,  römische,  bei  Argos.  79,  127. 

We. 

Webby  über  die  Ebene  von  Troia,  71 ,  115« 
Weglassung  des  Augments.   34,  29* 
Wegscheider,    (Heil    dem    waclieren    Kämpfer    fiir 
evangelisches  Licht   gegen  lichtscheue 
Frömmler  und  Stündler!)  Inst.  Dogm. 
SS,  71. 
Weicher t,  J,  D.,  über  die  Apposition*  129,  224. 
Weinhart,  Sprachwurzeln.  309,  34. 
Welleri,  Gr.  ed.  Fischer,  vid.  Fischer» 
Wenn  und  ob.  6S ,  96. 
Werfer  in  Act*  Mon.  123,  214. 
Werner,   Jul.,  100,  158. 
Wesseling,  ad  Diod.  Sic.  52,  62.  100,  157. 
Westermann,    Geschichte   der  griech.  Beredtsamheit. 
54,  66.  144,  262. 
Wi. 
Wiesel,  ein,  Unglücliszeichen  für  die  Athener.  69,  110. 
Wilden,  die  der  Südsee  sagen:    im  Bauche  reden, 

st,  denken.  83,  133. 
Wilken,  Fr.,  Institt.  Pers.  290,  7. 
Wilhins  Sanskrit.  Gramm.  18,  15.  62,  87.  302,  21. 
Wilson,   Sanskr.   Dictionn.   Ed.  II.   40,  Z9'  75,  120. 

136,  245. 
Windisches  Wort:  sem,  63,  9i. 
Winer,    Prof.     (Begründer    acht  wissenschaftlicher 
Exegese!)  4,  5.   13,  13.   20,  17.  27,  22.  41, 
42.  SS,  71.  72,  117.  103,  162.  105,  171.  106, 
173.  134,  243. 
Wissen  und  sehen,  aidev  und  üdov,  olSa^  85 ,  138. 

Wo. 
Wodan,  Godan,  277,  1. 
Woensday,  277,  1. 
Waide  f  Gr.  Aegypt.  131,  228,  - 


486  Wo.  —  Xa. 

Wolf,  Fr.  A.,  (Napster  Earopse!)  3,  4.  4,  4.  6,  7. 
7,  8.  11,  10.  13,  13.  14,  13.  15,  14.  16,  14. 
17,  15.  22,  18.  23,  19-  24,  20.  25,  20.  29, 
23.  24.  30,  25.  32,  27.  47,  %l.  60,  79.  63, 
89.  64,  95.  68,  107.  73,  118.  77,  123.  80, 
128.  97,  151.  103,  162.  105,  l70.  112,  180. 
118,  202.  125,  21d.  128,  223.  131,  229.  133, 
236.  134,  240.  l4l,  255.  144,  261. 

Wolmar,  über  die  Pest.  50,  57. 

Wood,  Essay  on  tbe  geaius  — jof  Homer.  71  ,  115. 

Wu. 

Wüllner,  Frz.,  1,  2.  6,  6.  8,  8.  12,  12.  14,  13.  15, 
14.  22,  18.  24,  19.  24,  20.  27,  22.  28,  23- 
29,  24.  20,  25.  38,  35.  42,  42.  76,  122. 
82,  132.  84,  135.  88,  l43.  90,  145.  95, 
149.  96,  150.  103,  160.  162.  105,  l7l. 
114,  191.  118,  203.  204.  124,  215. 
125,  219.  130,  227.  131,  231.  137, 
247.  139,  249.  251.  290,  7.  293,  10.  296, 
13.  301,  19.  302,  20.  303,  22.  23.  24.  304, 
27.  305,  27.  307,  31.  309,  32.  310,  35. 
312,  41.  313,  45.  47.  314,  49. 

Wuestemann  zu  Theokr.  30,  25.  112,  179.  132,  234. 
142,  258.    ' 

Wuks,  Serbische  Gramm.  304 ,  27. 

Wurm,  zu  Dinarcb.  27,.  22.  120,  209. 

Wy. 

Wyttenbach^   Dan.  zu  Plut.  112,  i8I. 

Xa. 

Xanthus^  Fiuss  in  Lykien.  292,  9.  i.  q.  Skamander, 

317,  71. 
Xenophon:  (Anab.  1,  7,  10)  45,  48. 

(—  2,  3,  26)  77,   123. 

C—  2,  6,  1)  6i,  92. 

(-  5,  8,  7)  - 

C— 5,  9,  21)  77,  123. 

(-  6,  1,  31)  - 


Xe.  —  Ze.  487 

Xenophon : 

(p.  498.  Born.)  136,  246. 
(Cyrop.  1,  2,   3)  204,  118. 
(    —    2,  2,22)  63,  92. 
(    —    2,  3,  12)  77,  123. 
(    —    4,  1,  16)  204,  118. 
(    —    4,  4,  6)  77,  123. 
(    —    6,  1,  16.  45)  ßi,  92. 

( 2,  28)  —     , 

(    -    7,  5,  57)  - 

C    -    8,  2,  16)  - 

(    —    8,  3,  47)  77,  123. 

(Hell.  1,  4,  17)107,  176. 

(—  2,  2,  24)  64,  %^ 

(—  3,  4,  6)  77,  123. 

(-  7,  1,  42)  - 

(Mem.  1,  1,  3)  8,  16. 

i—  1,  13)69,  109. 

(-1,1,  18)64,96. 

(—  3,  9,  8)  8,  16. 

(Oec  19,  14)  106,  173. 

(—  6,  7)  134,  241. 

(Symp.  2,  13)  8,  8. 

(    —    p.  107.  Born.)  86,  140. 

Xy. 

Xylander,  interpr.  Herod.  dZ^  90. 
tvv,  8.  avv. 
\vfjmast  s.  ovfmas, 
iw^ios,  ivvös  124,  215. 
twlijiu,  8,  9.  291,  8. 

Za. 
JZahn,  Gramm,  z.  Clph.  9,  9. 
ic^eös,  38,  34.  311,  38.  ^ 

Ze. 

Zell^  C,  ad  Aristot.  107,  175.  112,  181.     • 
ZendUche  Wörter,  28,  23.  naere,  290,  7. 


488  Ze.  —  Za. 

Zenodotttt,  114,  191. 

Zephaniah,  (3,  14)  54,  69. 

Zeus,  44,  45.  128,  224.  277,  1.  288,  5. 

Zi. 

Zigeunersprache,  offenbar  indisch.  Abkunft.  120, 210. 
139,  251. 

Zo. 

Zöega  de  obeliic  284,  3. 

iä»,  zendeh,  pera.  W.  88,  143. 

Zorn,  Gedanken  der  Alten  über  ihn.  44 ,  47. 

Za. 

Zumpt,  ]at.  Gr.  11,  11.  13,  12.  18,  15.  19,  16.  26, 
21.  35,  31.  45,  49.  54,  66.  55,  7a  56,  74. 
60,  80.  62,  86.  71,  113.  74,  119.  77,  123. 
80,  128.  83,  134.  86,  140.  103,  162.  108, 
177.  113,  184.  117,  199.  126,  220.  127,  221- 
129,  224.  132,  234.  133,  238.  139,  251. 

Zwischen  von  zwei,  yne  9tä  t.  üvo.  72,  116. 

i»y6s,  juguaij  Joch,  dschugh  (pers.  W.)  297,  14, 
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Seite 
9  Zeile  11  y.  oben  lies  C.  Eicblioff. 
10  Ys.  11 9  1.  lies  ovvexa. 
17  Z.  22  V.  oben  tilge  die  Worte:   tFenn  \»,  23  —  bi» 

statt  iäxeG^as? 
27  Z.  5  y.  oben  Eurip.  ffec* 

Z.  9  V.  Mat^n  Euseb. 
29  Z.  3  y.  oben  c^V, 

5  tilge  d,  Semiliolon  nach  S«  141. 

31  Z.  1  y.  unten  xnav.  , 

31  Z.  5  y.  oben  avy^sio.  Z.  12  ycQouog.  Z.  15  oXcua^» 

33  Ze.3  JÜLv^*. 

34  Z«  2  y.  ont.  statt  ah  ein  lies  ^e^'  dem» 

6  —      {a^eof. 

7  -^      ein  Punkt  nach  Beü. 

11    —      setze  yor  KlXhxv  die  Aufschrift:   F's»  3&* 

35  Z.  1  y.  oben  lies  Iliade^  1,  38, 

8  —  T€VäSlO£. 

39  Z«  9  y«  unt  Hichardson. 
48  Z.  3  —  äanlSi  ^crtfi^g. 
£1  Z,  14  y.  unt.  tilge  die  Worte:   Die  Pfeile  bis  ver-^' 

schlössen.^ 
54  Z.  9  y*  unt,  Schmiiihenner» 
65  Ys.  54  Z.  6  Buiim. 
78  Z«  2  y.  ob.  yiJy. 
•-^  —  5  Vf  unt»  nnUiJinkuy)^inai\ 

62 
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81  Vs.  61'  Z,  4  siniemai. 

96  ¥or  Vs.  65.  9oißo£.  ^ 

103  Z.  14  V.  unt,  dcfame. 
105  Z.  2  V.  ob.  xora  riyy. 
lOr  Z.  1    --       Iliade  j,  68. 
114  Z.  1  T.  unt.  überlieferte. 
121  Vs.  76  Z.  8  T.  ont  ?;Taf. 
123  Z.  15  V.  ob.  Theb.  527. 
—    —  7  V.  unt.  aut  re. 

133  Z.  9    —        £^] 

134  Z.  5  T.  ob,  Theorie. 

139  Z.  3  r.  unt,  Sr^rf^ 

140  Z,  10  —        vio\. 

144  Z.  5  T.  ob.  yerbennen. 
148  2.  5  V.  unt.  £V£x'] 
'   172  Z.  5  V.  ob.  rov^ 
174  Z.  11  T.  unt.  das  Asyndeton. 
181  Z.  14    —        Lucian. 

185  Z.  20  y.  ob.  Aegisthos. 

186  Z.  l7  V.  unt.  Mykenae. 
208  Z.  8  T.  ob.  Aramäischen. 
215  Vs.  124  Z.  10  y.  ol>.  ov^^. 
224  -    129  Z.  7  Aristarchus. 
226. Z.  1  V.  ob.  IGade  1,  129. 

10  V.  unt.*  nUovaa^v. 
231  Z.  7    ^-        durch. 

235  Vs.  133,  i.n. 

236  Z.  7  T.  unt.  durch. 

242  Z.  17  —        nicht ,  vvv\  sondern 

244  statt  Vs.  123  lies  Vs.  136. 

249  Vs.  139  tilge  die  Worte  ikiiv]  bis  Gramm.  S.  23. 

261  Vs.  lö  V.  ob.  j^  fiiA. 

266  Vs.  5  V.  unt.  ixaegyog. 

267  Z.  12  V.  ob.  lies  folg.),  die  himmelst. 
269  Z.  14    —      deutscher. 

274  Z.  2  y.  unt.|CD'»to5? 
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275  Z.  1     —        dvs/Lisväg, 

277  Z.  1  ob«  Zusätze 

288  Z.  18  V.  ob.  Jiog 

289  Z.  7  V.  ob.  ^1? 

292  Z.  1  V.  uQt.  siingui 

293  Z.  1  T.  ob.  Zusätze. 
295  Z.  5    —      nragä 

Vs.  13  Z.  9  ^/arjy(> 
297  Z.  3  ?.  ob.  5o/?A.  OC  x 

307  Z.  15  T.  ob.  Einschassfadea . 
323  Z.  1  ob.  St.  223  lies  323. 
340  Z.  11  Apollo  Smintbias. 
12  Apollinis  sagittae. 
406  Z.  17  y.  ob.  Götter,  die  erhalten,  besser  alphabetisch 

za  ordnen. 
408  Z.  5  T.  ob.  nannten  sich  die  Göthen 
426  Indier  haben  schon  in  den  Yedas 
432  Z,  9  T.  ob.  Gustav  Flügel  bei  —  in  4.  Leipz.  1834. 
436  Z.  2    —      Littauische 


Andere  ^vegen  nächtlicher  Durchsicht  unsichtbar  ge- 
bliebene Versehen  ifird  der  geneigte  Leser ,  eingedenk 
menschlicher  Schwäche,  selbst  verbessern.  Uebrigens  ver- 
dient die  Druckerei  und  die  Yerlagshandlung  für  die  sorg- 
fältige dritte  Revision ,  sovne  für  schonen  Druck  und  Papier, 
öffentlichen  Dank. 

Dr.  GRAüFF. 
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